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Abkurzungsverzeichnis

AFZS — Automatisches Fahrgastzahlsystem

AGFK - Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher
Kommunen

ARAS — Aufgeweitete Radaufstellstreifen
B+R — Bike and Ride

BASt — Leitfaden der Bundesanstalt fir StralRenwesen

BayFAG - Bayrisches Finanzausgleichgesetz

BayGVFG — Bayrisches
Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz

BayRadG — Bayrisches Radgesetz

EFA — Empfehlungen fur FuRgangerverkehrsanlagen
ERA — Empfehlungen fir Radverkehrsanlagen

EVE — Empfehlungen fir Verkehrserhebungen

FGSV - Forschungsgesellschaft fur StralRen- und
Verkehrswesen

FGU - FuRgangeriiberweg
IKK = Innungskrankenkassen

ISCH — Integrierte Smart City Handlungsprogramm

ISEK — integriertes Stadtentwicklungskonzept
KEP-Dienstleister — Kurier- und Expressdienstleister
Kfz — Kraftfahrzeug

Lkw — Lastkraftwagen

LSA - Lichtsignalanlagen

MiD — Mobilitat in Deutschland

MiO - Mitfahren im Oberland

MIV — motorisierter Individualverkehr

MW — Minchener Verkehrs- und Tarifverbund
MZM - Mobile Zukunft Mdnchen

NVP — Nahverkehrsplan

0DA - offentlicher Dienstleistungsauftrag
OPNV — &ffentlicher Personennahverkehr

QV - offentlicher Verkehr

P+R — Park and Ride

PBefG — Personenbefdrderungsgesetz

PDCA — Plan-Do-Check-Act

Pkw — Personenkraftwagen

RAL - Richtlinien fur die Anlage von LandstraRRen
RIiLSA — Richtlinien fir Lichtsignalanlagen
RZOPNV - OPNV-Zuwendungsrichtlinien
StBauFR — Stadtebauférderungsrichtlinien

StVO - StraRenverkehrs-Ordnung

SUMP - Sustainable Urban Mobility Plan

Vwv-StVO — Allgemeine Verwaltungsvorschrift zur
StraRenverkehrsordnung
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1. Anlass & Aufgabe

Einfuhrung

Mobilitat ist ein zentrales Element stadtischer Lebensqualitat. Das tagliche Miteinander, die

wirtschaftliche Entwicklung einer Stadt sowie der Umwelt- und Klimaschutz werden
maligeblich von ihr gepragt. Die individuelle Lebensqualitat sowie die Funktionsfahigkeit
einer Stadt insgesamt werden von der Art und Weise, wie Menschen sich fortbewegen,
beeinflusst. Gleichzeitig unterliegen die Anforderungen an ein leistungsfahiges, nachhaltiges
und zukunftsfahiges Verkehrssystem einem stetigen Wandel, der durch gesellschaftliche
Entwicklungen, neue Mobilitatsangebote sowie veranderte Arbeits- und Lebensweisen
bedingt ist. Vor diesem Hintergrund ist eine kontinuierliche und vorausschauende

Verkehrsplanung von zentraler Bedeutung.

Diese Entwicklungen spiegeln sich auch in Wolfratshausen wider. Als Teil der Metropolregion

Minchen ist die Stadt eng mit dem wirtschaftlichen Verflechtungsraum der
Landeshauptstadt verbunden und weist ausgepragte Pendlerbeziehungen auf. Zudem
Ubernimmt sie als sdlicher Endhaltepunkt der S-Bahn-Linie S7 eine wichtige Funktion im

regionalen Verkehrssystem.

Die raumlichen und strukturellen Gegebenheiten einer Stadt bilden eine wesentliche
Grundlage fir die Ausgestaltung ihres Verkehrssystems. Wolfratshausen liegt zwischen den

Flusstalern von Isar und Loisach und ist gepragt durch eine Mischung aus historischer

Altstadt, gewachsenen Wohngebieten sowie jingeren Siedlungsstrukturen in den Ortsteilen
Waldram, Farchet, Weidach und Nantwein. Erganzt werden diese durch Gewerbegebiete und
zentrale Infrastruktureinrichtungen. Die kompakte Siedlungsstruktur bietet gute
Voraussetzungen fur kurze Wege und die Nutzung umweltfreundlicher Verkehrsmittel,

erfordert jedoch zugleich eine leistungsfahige Organisation des Verkehrs.

Vor diesem Hintergrund gilt es, die Mobilitatsstrukturen gezielt weiterzuentwickeln. Zentrale
Herausforderungen sind dabei die Reduzierung verkehrsbedingter Emissionen, die Starkung
des Umweltverbunds und die Sicherstellung einer guten Erreichbarkeit Ffir alle
Bevadlkerungsgruppen. Gleichzeitig sollen die Verkehrssicherheit und die Aufenthaltsqualitat

im offentlichen Raum weiter verbessert werden.

Das Mobilitatskonzept dient dabei als strategischer Rahmenplan fir die kommenden 10 bis
15 Jahre. Ziel ist die Entwicklung eines integrierten, effizienten und nachhaltigen
Verkehrssystems mit einem Schwerpunkt auf der Forderung des Umweltverbunds und der
Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs. Dabei verfolgt das Konzept einen
integrierten Ansatz, der infrastrukturelle, organisatorische und verhaltensbezogene
MalRnahmen verknUpft und ein umsetzungsorientiertes Handlungskonzept fir eine

nachhaltige Stadtentwicklung in Wolfratshausen aufzeigt.
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2. Planungsprozess & Zeitplan

Das Vorgehen im Mobilitatskonzept Wolfratshausen

Der Prozess zur Erarbeitung des Mobilitatskonzeptes fir die Stadt Wolfratshausen begann

im Fruhjahr 2025 und schlieBt mit der Beschlussfassung im Stadtrat im Sommer 2026 ab.

Der vorliegende Endbericht basiert auf den Ergebnissen der durchgefihrten

Offentlichkeitsbeteiligungen (Kapitel 3) und der Bestandsanalyse (Kapitel 4). Der
Arbeitsprozess besteht aus vier wesentlichen Elementen, die schrittweise aufeinander

aufbauen (vgl. Abbildung ,Vier Arbeitsphasen des Mobilitdtskonzeptes”).

In der Bestandsanalyse wurde die Ausgangslage betrachtet und auf Starken, Potenziale,
Schwdchen sowie Handlungsbedarfe hin analysiert. Hierzu wurden im Stadtgebiet
Verkehrszahlungen durchgefihrt, die Infrastruktur vor Ort begangen und befahren und aus
Sicht der Nutzenden analysiert sowie bestehende Konzepte und Planungen ausgewertet.
Zudem wurde durch eine Haushaltsbefragung das Mobilitatsverhalten der Bevélkerung von
Wolfratshausen durchgefihrt (Kapitel 3). Auf Grundlage der Ergebnisse der Bestandsanalyse
wurde gemeinsam mit dem eingefiihrten Arbeitskreis ein Zielkonzept (Kapitel 5) entwickelt.
Hierin sind strategische und langfristige Ziele fur die Mobilitdtsplanung formuliert, welche

bei zukinftigen Projekten als Handlungs- und Entscheidungsgrundlage dienen sollen.

Entlang der identifizierten Handlungsbedarfe und Potenziale sowie den erarbeiteten Zielen
wurden MaRnahmen entwickelt, welche einen Pfad aufzeigen, um die formulierten Ziele zu

erreichen. Die Analyseergebnisse und Malinahmenvorschlage wurden teilweise durch

erganzende Karten veranschaulicht, die in einem separaten Kartenband zu finden sind.

Aufgrund der stadtweiten und verkehrsmittelibergreifenden Ebene des Mobilitatskonzeptes
ist innerhalb der MaRnahmen insbesondere der Vernetzungsgedanke zwischen den
Mobilitatsangeboten sowie den MaRnahmen an sich in den Fokus genommen worden.
Abschliefend sind diese MalRnahmen in ein Handlungs- & Umsetzungskonzept Uberfihrt
worden. Alle vier Arbeitsphasen dieses Mobilitatskonzeptes wurden von unterschiedlichen

Formaten zur Beteiligung der Offentlichkeit begleitet.

Mob\lltatsku n;.ept

“iii?;

Fertigstellung &
Beschlussfassung

Frihjahr — Sommer 2026 1M Stadtrat

Handlungs- und
Umsetzungskonzept

MaRnahmen und
Handlungsempfehlungen

Leitbild und Ziele Herbst 2025 - Winter 2025

»
é’ Bestandsanalyse Frihjahr — Herbst 2025

Abbildung: Vier Arbeitsphasen des Mobilitdtskonzeptes
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Ablauf der Beteiligung

Die Thematiken der Verkehrsplanung und der zukinftigen
Entwicklung der Mobilitat betreffen alle Bewohnenden
Wolfratshausens. Mobilitat stellt die

Teilhabe

gesellschaftliche

und die individuelle Bewegungsfreiheit als
Grundbeddirfnis sicher, aber der dabei entstehende Verkehr
Bewohnende

verursacht gleichzeitig Belastungen fir

entlang der Verkehrsachsen. Zudem st eine gute
Erreichbarkeit, vor allem auch Uberregional, ein wichtiger

wirtschaftlicher Standortfaktor fir die Stadt.

Eine Veranderung der Rahmenbedingungen in der

stadtischen und regionalen Mobilitat besitzt daher
erhebliche Auswirkungen fir die Einwohnenden, Betriebe
und Unternehmen in Wolfratshausen und muss fur eine
erfolgreiche Mobilitatswende von den Blrgerinnen und
Burgern mitgetragen werden. Hierfur ist ein partizipativer
Prozess, in dem die Visionen und Ziele der Mobilitat

gemeinsam entwickelt und abgestimmt werden, notwendig.

Die Beteiligung im Rahmen der Entwicklung des

Wolfratshauser Mobilitatskonzeptes fand dabei auf

verschiedenen Ebenen und in verschiedenen Formaten
statt (vgl. Tabelle JAblauf der

Offentlichkeitsbeteiligung”).

In der Arbeitsphase der Bestandsanalyse fand die erste
Arbeitskreissitzung, das erste Mobilitatsforum sowie
die Mobilitatsbefragung, eine Online-Befragung und
eine aufsuchende Beteiligung in Wolfratshausen statt.

Die zweite Arbeitskreissitzung fand im Rahmen der

Finalisierung der Bestandsanalyse und ersten
Zieldiskussion statt wahrend die dritte
Arbeitskreissitzung  im  Zeichen  der  fertigen

Ausarbeitung des Zielkonzeptes stand. Zwischen den

beiden Arbeitskreissitzungen wurden auch zwei
Akteursgesprache mit der AG Stadtbus sowie PG
Radroutenkonzept und ADFC durchgefthrt. In der
Arbeitsphase der Malinahmenpakete wurden neben
dem Arbeitskreis auch die Burgerinnen und Birger der
Stadt

Wolfratshausen mit einem Mobilitatsforum

eingebunden.

m Arbeitsphase Beteiligungsformat

30.04.2025

13.05.2025

05./06.
2025

05. - 07.
2025

27.06.2025

25.07.2025

06.10.2025

09.10.2025

20.11.2025

25.02.2026

23.04.2026

Tabelle: Ablauf der Offentlichkeitsbeteiligung

Bestandsanalyse
Bestandsanalyse

Bestandsanalyse

Bestandsanalyse

Bestandsanalyse

Finalisierung
Bestandsanalyse/
Zieldiskussion

Finalisierung
Bestandsanalyse/
Zieldiskussion

Finalisierung
Bestandsanalyse/
Zieldiskussion

Zielkonzept
Malinahmenpakete

MalRnahmenpakete

1. Arbeitskreissitzung
Mobilitatsforum

Online-Befragung

Mobilitatsbefragung

Aufsuchende Beteiligung

2. Arbeitskreissitzung

Akteursgesprach AG
Stadtbus

Akteursgesprach PG
Radroutenkonzept und ADFC
inkl. Ortsbegehung

3. Arbeitskreissitzung
4. Arbeitskreissitzung

Mobilitatsforum
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Mobilitatsbefragung 2025

Befragungsdesign

Die reprasentative Studie zum Mobilitatsverhalten der
Einwohnenden der Stadt Wolfratshausen fand vom 02. Juni
bis 17. Juli 2025 statt. Aus dem Melderegister wurden 6.290
Haushalte zufallig ausgewahlt und gebeten, Fragen u.a. zu
ihrer Verkehrsmittelnutzung und ihren alltaglichen Wegen
zu beantworten. An der Befragung haben 1.876 Personen
aus 875 Haushalten teilgenommen. Das methodische
Vorgehen berdcksichtigt die Standards fir Modal-Split-
Erhebungen der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche
Kommunen in letzten

Mobilitatsbefragung in der Stadt Wolfratshausen, die 2016

Bayern. Es entspricht der

durchgefihrt wurde, und ist an die Methodik der Studie
.Mobilitat in Deutschland” (MiD) angelehnt.
Verkehrsmittelverfigbarkeit

Die Pkw-Dichte in Wolfratshausen liegt bei 632 (privaten

oder dienstlichen) Fahrzeugen pro 1.000 Einwohnenden.

89 % aller Haushalte besitzen mindestens ein Auto. Die
Fahrradausstattung der Haushalte ist hingegen von 91 %
(2016) auf 87 % gesunken. Allerdings ist der Anteil der
Haushalte, die mindestens ein Elektrofahrrad besitzen mit
35 % groRer als bei vergleichbaren Stadtregionen, wo der
Anteil bei nur 23 % liegt. Zudem besitzen 30 % der
Personen eine Zeitkarte fir Bus und Bahn, womit der Anteil
8 Prozentpunkte groRer ist als bei vergleichbaren
Stadtregionen. 27 % der Personen benutzen den Pkw als
einziges Verkehrsmittel — das sind 20 Prozentpunkte
weniger als in anderen Mittelstadten. 55 % der Personen

bewegen sich multimodal. 34 % der befragten Personen

nutzen dabei eine Kombination aus Pkw und Fahrrad.

Charakteristika der Wege

54 % aller Wege werden innerhalb der Stadt

Wolfratshausen zurlckgelegt. Die Einwohnenden legen im
Schnitt 3,4 Wege pro Tag zurGck und sind taglich

83 Minuten unterwegs.

Ein alltaglicher Weg ist im Durchschnitt 9,7 km lang und
dauert 23 Minuten. Rund 97 % aller Wege werden zwischen
6 und 22 Uhr durchgefihrt bzw. begonnen. Die
Verkehrsspitzen liegen zwischen 7 und 9 Uhr sowie

zwischen 16 und 18 Uhr.

Modal Split 2025 == .
o]
Offentlicher Verkehr %‘

e &
H 7u Fuld
MIV a
(mitfahrerende 0
Stadt

Person)
Wolfratshausen
2016

clo

Fahrrad
(inkl. Elektrofahrrad)

MIV
(Fahrende
Person)

Stadt Wolfratshausen 2025
(n = 4.689)

Alle Angaben in % der zurlckgelegten Wege

Abbildung: Modal Split 2025 | Anteil der Hauptverkehrsmittel an den
zuriickgelegten Wegen
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Mobilitatsbefragung 2025

Modal Split der zuriickgelegten Wege und allgemeine Verkehrsmittelnutzung

Bei der Verkehrsmittelwahl 2025 (Modal Split) Gberwiegt der Umweltverbund: 55 % der
Wege werden entweder zu Ful3, mit dem Fahrrad oder im &ffentlichen Verkehr zurickgelegt
(vgl. Abbildung Modal Split). Die meisten Wege werden mit dem Pkw als fahrende Person
gemacht, allerdings ist der Anteil seit 2016 um 5 Prozentpunkte gesunken. DemgegenUber

wurde der Anteil der Wege zu FuR und mit Bus und Bahn um 6 Prozentpunkte gesteigert.

Die Stadt Wolfratshausen wird laut RegioStaR 7-Einteilung der Klasse ,Stadtregion -
Mittelstadt” zugeordnet. Im Vergleich weist Wolfratshausen einen sehr hohen Anteil an
Fahrradfahrenden (23 %) auf, wahrend der Fahrrandanteil in anderen Stadten dieser Klasse
um 13 Prozentpunkte niedriger ist. Zudem ist der OV-Anteil mit 12 % Gberdurchschnittlich im

Vergleich mit anderen Mittelstadten (8 %).

In Wolfratshausen ist der Anteil der Einwohnenden, die taglich zu FuR gehen, mit 53 % sehr
hoch. Dies zeigt sich vor allem im Vergleich zu anderen Mittelstadten, bei denen der Anteil
bei 37 % liegt. Ahnliches zeigt sich bei der tiglichen Fahrradnutzung, die mit 30 % fast
doppelt so hoch ist als in vergleichbaren Stadtregionen. Insbesondere beim Anteil der
Personen, die nie den OV nutzen (21 %), ist der Wert unterdurchschnittlich im Vergleich mit
anderen Mittelstadten (44 %). Damit zeigt sich in Wolfratshausen eine deutlich multimodale
Verkehrsnutzung, bei der die meisten Verkehrsmittel mindestens monatlich vom GroRteil der

Einwohnenden genutzt werden.

Modalsplit der Wegelangen und -zwecke

58 % aller Wege sind kirzer als 5 km. Kurze Wege bis unter 2 km werden mehrheitlich aktiv,
also zu FuBR oder mit dem Fahrrad, zuriickgelegt (vgl. Abbildung Modal Split in
Entfernungsklassen). Ab einer Wegeldnge von 2 km dominiert der motorisierte
Individualverkehr (MIV) mit mindestens 4 von 10 zurlickgelegten Wegen pro
Entfernungsklasse. Auf Wegen von 5 bis 10 km Lange werden knapp ein Finftel der Wege
mit dem Fahrrad zurickgelegt. Die Nutzung des offentlichen Verkehrs steigt mit l1angeren

Distanzen kontinuierlich auf bis zu 34 % an (Entfernungsklasse 20 km und mehr).

Modal Split in Entfernungsklassen

is unter Tk
1km bis unter 2 km
2 km bis unter 5 km 12 36 38 9
5 km bis unter 10 km
10 km bis unter 20 km PP 58 15 13
20 kmund mehr & 53 8 34

W7y FuR MFahrrad ®MIV (Fahrende Person) B MIV (Mitfahrende Person) ®OQV

Alle Angaben in % der zurUckgelegten Wege . o
Abbildung: Modal Split in Entfernungsklassen
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Mobilitatsbefragung 2025

Auf Wegen mit 5 bis 10 km Lange werden 2 von 10 Wegen mit den &ffentlichen Verkehrsmitteln
zurlckgelegt. Arbeitswege sind mit im Schnitt 18,3 km die Iangsten Wege. Die kirzesten Wege
sind Einkaufswege fir den taglichen Bedarf (3,0 km) und Begleitwege zum Holen und Bringen
(4,5 km).

In Wolfratshausen dominieren die Wegezwecke Arbeit (22 %), Freizeit (27 %) und Einkauf
(15 %) (vgl. Abbildung Modal Split nach Wegezweck). Ausbildungs- und Freizeitwege werden
am haufigsten zu FuB (27 % bzw. 31 %) zurlckgelegt. Das Fahrrad ist mit 32 % bzw. 36 % ein
wichtiges Verkehrsmittel auf den Einkaufswegen sowohl fir den taglichen als auch den
langfristigen Bedarf. Der OPNV spielt auf Ausbildungswegen mit 41 % eine bedeutende Rolle.
Gleichzeitig zeigt sich, dass bei Ausbildungs- und Freizeitwegen der MIV als mitfahrende Person
haufig genutzt wird (12 % bzw. 11 %). Der MIV als fahrende Person wird am haufigsten auf dem

Weg zur Arbeit und zur Begleitung (Bring- und Holfahrten) mit jeweils 53 % genutzt.

Bewertung der Verkehrsmittel

Bei der Bewertung der Verkehrssituation variieren die durchschnittlichen Schulnoten von 2,1 fir
das Zufullgehen bis zu 4,3 fir das Bikesharingangebot. Bei Betrachtung einzelner Aspekte des
FuRverkehrs unterscheidet sich die Bewertung stark. Am besten wurde die Qualitat der
Gehwege (Durchschnittsnote 2,6) eingeschatzt. Die schlechteste Beurteilung erhielt die

Trennung von Rad- und FuBwegen (Durchschnittsnote 3,9).

Modal Split nach Wegezweck % § 5 - - @.

Arbeit
Schule/Uni 27 14 51 12 4
Private Erledigung 6 26 Lt 10

||
Ul
N

tagl. Einkauf 24 32 36 6
langfr. Einkauf 15 36 43 7

—_
~

Freizeit 31 24 26 1
Begleitung 19 21 53 6

mZu FUR M Fahrrad mMIV (Fahrende Person) ® MIV (Mitfahrende Person) m OV

Alle Angaben in % der zurickgelegten Wege
Abbildung: Modal Split nach Wegezweck

Ebenfalls variiert die Bewertung einzelner Aspekte der 6ffentlichen Verkehrsmittel. Im
Mittel wurden Schulnoten zwischen 2,9 und 3,8 vergeben. Am besten wurde die
Fahrthaufigkeit und Taktung beurteilt. Die schlechteste Bewertung erhielten die
Panktlichkeit und die Verstandlichkeit der Tarif- wund Preisstruktur. Die
Radverkehrssituation wird insgesamt mit 2,7 eingeschatzt. Besonders positiv werden
die Radwegeverbindungen in die Nachbarstddte gesehen. Die Sicherheit an

Straltenquerungen und Kreuzungen fur Radfahrende wurde am schlechtesten bewertet.
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Arbeitskreis

Im Rahmen der Erarbeitung des

Mobilitatskonzeptes
wurden vier Arbeitskreissitzungen durchgefihrt. Sie dienten
dazu, die Inhalte des Mobilitatskonzeptes ausfihrlich
konnen und Inhalte

diskutieren zu gemeinsam  zu

erarbeiten. Der Arbeitskreis setzt sich zusammen aus:

* Mitarbeitende  der  Stadtverwaltung aus  den
unterschiedlichen Referaten

» Vertretende der Stadtpolitik

* Landratsamt Bad Tolz Wolfratshausen

 Staatliches Bauamt Weilheim

* Interessengruppen und  Stakeholder der  Stadt
Wolfratshausen

Die erste Arbeitskreissitzung am 30.04.2025 fand im

Rahmen der Bestandserhebung und der Identifizierung von

Handlungsbedarfen statt. Die Sitzung dient dazu, dass sich

die Mitglieder des Arbeitskreises und das Gutachterteam

gegenseitig kennenlernen und erste Ergebnisse aus der

Bestandsanalyse vorgestellt werden.

Im Gedankenexperiment ,Wie sieht die Mobilitat in

Wolfratshausen im Jahr 2040 aus?” sollten die
Teilnehmenden sich vorstellen, eine Delegation lhrer
Partnerstadte durch Wolfratshausen zu fihren und ihnen
die Besonderheiten der Mobilitdt in Wolfratshausen zu
erldutern. Zum Ende hin wurden die Teilnehmenden
zusatzlich dazu befragt, was die zentralen Eigenschaften

der Stadt Wolfratshausen sind.

Die zweite Arbeitskreissitzung am 15.07.2025 diente zur
ersten Erarbeitung des Zielkonzeptes (Kapitel 5) anhand
der Ergebnisse aus dem ersten Arbeitskreis und der
Veroffentlichung vom Bundesministerium fur Digitales und

Verkehr: Indikatoren leicht gemacht. Zunachst wurden die

Funktion und die Herleitung des Leitbildes sowie des

Zielsystems  erldutert.  AnschlieBend  sollten  die

Teilnehmenden sich auf vier bis fuinf Leitziele einigen,

welche dann auf Wolfratshausen spezifiziert werden sollten.

In der dritten Sitzung am 20.11.2025 wurden die Ergebnisse
der Mobilitatsbefragung sowie der Entwurf der Leitziele
sowie maglicher Handlungsziele und die dazugehdrigen
potenziellen Indikatoren vorgestellt. In  Kleingruppen
wurden die Leit- und Handlungsziele sowie potenzielle
Indikatoren zur finalen Ausarbeitung des Zielkonzeptes

diskutiert und verfeinert.

In der vierten und letzten Sitzung am 25.02.2026 wurden

die auf Grundlage des Zielkonzeptes erarbeiteten
Malinahmen vorgestellt. Nach dem plenaren Teil hatten die
Maglichkeit

Teilnehmenden die die aus |hrer Sicht

wichtigsten MaRnahmenvorschlage je Handlungsfeld zu
bepunkten und anschlieRend sich  anhand von
Gesprachsrunden zu den unterschiedlichen Handlungs-
feldern auszutauschen und  Erganzungen  bzw.
Widerspriche zu den MaRnahmen zu benennen. Die
Hinweise der Teilnehmenden flossen in die Finalisierung

der MaRnahmenpakete ein.
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Burgerforen & Aufsuchende Beteiligung

vernetzte Mobilitat, flieRender & ruhender Kfz-Verkehr)

Neben der stetigen Informationsmaglichkeit Uber die
Presse, die Homepage der Stadt Wolfratshausen sowie den
sehr aktiven Social-Media-Kanal der Stadt war es ein
zentraler Baustein im Erarbeitungsprozess, mit den
Burgerinnen und Birgern auch aktiv vor Ort ins Gesprach zu

kommen.

Am 13. Mai 2025 fand die erste Beteiligungsveranstaltung
der Offentlichkeit zum Mobilitdtskonzept Wolfratshausen
statt. Im Fokus der Veranstaltung stand es, mit den
Bewohnenden uber die Mobilitat der Zukunft, ihre Winsche
und Anregungen ins Gesprach zu kommen. Gleichzeitig
wurden erste Eindricke der Bestandsanalyse prdsentiert
und die Bewohnenden Uber die Intention und den
Arbeitsprozess des Mobilitatskonzeptes fir Wolfratshausen
informiert. Das erste Birgerforum diente zudem auch fir

die Vervollstandigung der Bestandsanalyse.

An insgesamt vier Thementischen (FuRverkehr &

Barrierefreiheit, Radverkehr, Offentlicher Verkehr &

hatten die Teilnehmenden in zwei Runden Zeit, ihre
Anmerkungen zu dulRern und zu diskutieren. Die Ergebnisse
des Burgerforums sind in die Bestandsanalyse und das

Zielkonzept mit eingeflossen und auf der Website der Stadt

verflgbar.

Im Rahmen einer aufsuchenden Beteiligung am 27. Juni
2025 wurden Burgerinnen und Burger in Wolfratshausen
zufallig im &ffentlichen Raum angesprochen. Die Gesprache
fanden vormittags am Markttag vor der Loisachhalle und
nachmittags im Umfeld von EDEKA und dem S-Bahnhof
statt. Hierbei wurden weitere Anregungen gesammelt und
diskutiert. Die Themen Verkehrssicherheit, Nahmobilitat
sowie Konflikte mit dem Kfz-Verkehr standen dabei deutlich

im Vordergrund.

Am 23. April 2026 fand das zweite Birgerforum wieder in
der Loisachhalle statt. Ziel der Veranstaltung war es, die

Diskussionen Uber die MalRnahmen fir das Mobilitats-

Konzept zu vertiefen und Hinweise von den Teilnehmenden

aufzunehmen, mit welchen MalRnahmen die Stadt
Wolfratshausen die zukinftige Mobilitat gestalten soll bzw.
wo die Grenzen der Gestaltung der MalRnahmen sind. In
Form einer moderierten Gesprachsrunde wurden die
Teilnehmenden zu den unterschiedlichen Malinahmen,
Potenzialen und Herausforderungen bei den Malinahmen
befragt. Danach wurde die Struktur des Mobilitatskonzeptes
erlautert  und  dargelegt, wo  dieses  ansetzt.
Abschliefend konnten sich die Teilnehmenden an den
Dialoginseln zu den unterschiedlichen Handlungsfeldern
und Malinahmen mit Vertretenden des Gutachterbiros und
der Stadtverwaltung austauschen und auf dieser Grundlage
eine Hierarchisierung der Malinahmen erstellen, welche der
Handlungsfelder und MaRnahmen aus lhrer Sicht fir die
Mobilitatswende vorrangig zu bewerten sind. Auch fir
dieses Mobilitatsforum wurde eine separate Dokumentation

erstellt, die bei der Stadt Wolfratshausen abrufbar ist.
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung
Impressionen Burgerforen & Aufsuchende Beteiligung

Ab17:30 Ankommen & Abfrage
18 Uhr BegriBung
18:10 Uhr Gesprach
“Wie sieht die Mobilitat in Wollratshausen im Jahr 2040 aus?*
18:20 Uhr Mobllitat und Bestandsanalyse In Wolfratshausen
Impulsvortrag — Treiber und Trends der Mobilitat
,Wo steht die Mobilitat in Wolfratshausen heute?*
18:45 Uhr Pause
18:55 Uhr Werkstattphase
Austausch In den Dialoginseln
Schiussfolgerungen und Ausblick
20 Uhr Ende der Veranstaltung
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Online-Befragung

Ideenmelder

Wahrend der Bestandsaufnahme und -—analyse wurde
zudem ein Online-ldeenmelder fir das Mobilitatskonzept
Wolfratshausen eingesetzt. Dabei hatten die Birgerinnen
und Bulrger Gber einen Zeitraum von sechs Wochen vom 13.
Mai bis zum 29. Juni 2025 die Maglichkeit, in einer Online-
Karte in Form von Kommentaren Verbesserungsvorschlage
und Kritik zum derzeitigen Stand der Mobilitat in

Wolfratshausen zu auRern.

Durch das Online-Tool bestand die Maglichkeit, auf einer
interaktiven Karte Ideen, Winsche oder Kritik zu verorten
und den Themen FuRverkehr, Radverkehr, Offentlicher
Verkehr (0V), Kfz-Verkehr sowie Sharing-Angebote und
Andere Ideen zuzuordnen (vgl. Abbildung ,ldeenkarte”).
Zudem konnten alle Anregungen mit einem ,Like” (ldee
gefallt mir) versehen und kommentiert werden. Die Eintrage
wurden ausgewertet und in einem separaten Bericht
zusammenfassend dargestellt, welcher auf der Homepage
der Stadt abrufbar ist.

Insgesamt sind 283 Beitrage im Ideenmelder eingetragen
worden; dazu gab es in Form von ,Likes” 1.132 Reaktionen
auf die eingestellten Beitrage. Hinzu kamen mit 123
Kommentaren weitere Reaktionen, sodass insgesamt Uber

1.500 Interaktionen stattgefunden haben.

Die Beitrage verteilten sich wie folgt: 32 % der Eintrage
beschaftigten sich mit FuRverkehr, Spielen und Aufenthalt
im offentlichen Raum, 31 % mit Kfz- und Lieferverkehr,
25 % mit Radverkehr, 9 % mit Bus und Bahn sowie 2 % mit
sonstigen Ideen. Raumlich konzentrierten sich die Hinweise
auf das Zentrum von Wolfratshausen sowie entlang groRer
Verkehrsachsen. Haufige Themen im FulRverkehr waren:
,Querungsmaglichkeiten schaffen” (33 % der FuRverkehr-
Beitrage), ,zu geringe Gehwegbreiten” (11 %), ,Spiel- und
Sitzgelegenheiten” (11 %), ,ldeen zur Aufwertung des
StraRenraums” (10 %) sowie ,zu hohe Kfz-Geschwindigkeit”

(8 %) und ,mangelhafte Barrierefreiheit” (6 %).

Im Bereich Kfz-Verkehr standen ,Verbesserung der

Verkehrsfihrung” (39 %), ,zu hohe Geschwindigkeiten”

(29 %) und ,Reduzierung des Parkens” (14 %) im Zentrum.

FuRverkehr/Spielen/Aufenthalts-
qualitat

Radverkehr (fahren und parken)
Bus und S-Bahn

Auto und Lieferverkehr
Sharing-Angebote

Andere Ideen/Meldungen

o ?

Pagyel We'fra{hauser A
hof Mérc. ) wald
& 1sal

Campingplatz &

lfratshausen g 7

~='-amer %

Abbildung: Ideenkarte
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3. Offentlichkeits- & Akteursbeteiligung

Online-Befragung

Online-Umfragen

Parallel zum Ideenmelder liefen zwei Online-Umfragen, die
sich einerseits an die Eltern schulpflichtiger Kinder und

andererseits an Seniorinnen und Senioren richteten.

Insgesamt haben 112 Personen die Umfragen gestartet. 86

von ihnen haben die Umfragen vollstandig abgeschlossen.

Zentrale Ergebnisse aus der Umfrage an Eltern
schulpflichtiger Kinder waren, dass der GroRteil der Kinder
den Schulweg bereits eigenstandig zurticklegt — meist zu
FuR oder mit dem Fahrrad —, doch Sicherheit bleibt das
zentrale Anliegen. Genannt wurden vor allem fehlende
Querungsmaglichkeiten, untibersichtliche StralRenabschnitte
und unangepasste Geschwindigkeiten als Hemmnisse fur
eigenstandige Mobilitat. Die Ergebnisse zeigen deutlichen
Handlungsbedarf bei sicheren, gut gestalteten Schulwegen
sowie der Sensibilisierung aller Verkehrsteilnehmenden fir

die Belange von Kindern.

Die Befragung alterer Blrgerinnen und Burger verdeutlicht
den hohen Stellenwert barrierefreier, sicherer und
wohnortnaher Mobilitatsangebote. Besonders wichtig sind
gute Erreichbarkeit von Alltagszielen, sichere und breite
Gehwege, Querungshilfen, Sitzgelegenheiten sowie eine
zuverlassige Anbindung durch Bus oder flexible Dienste
(z.B. On-Demand-Verkehre). Viele Rickmeldungen betonen
den Wunsch, auch ohne eigenes Auto mobil zu bleiben -
ein klares Signal fir eine altersgerechte, barrierefreie und

sozial inklusive Mobilitatsentwicklung in Wolfratshausen.

Verteilung der Ideen auf die
Themenfelder

Radverkehr
»

G153

Autoverkehr
L

FuRverkehr
[o]

A

Bus & Bahn

Abbildung: Verteilung der Ideen auf die Themenfelder
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4. Bestandsanalyse

Allgemeine Grundlagen

Die Analyse der unterschiedlichen Verkehrstrager stellt eine wichtige
Grundlage des gesamten Mobilitatskonzeptes dar. Das Maobilitatsverhalten
sowie dessen Entwicklung wird von verschiedenen Einflissen gepragt. Neben
personlichen  Gewohnheiten und Praferenzen sowie dem Angebot
unterschiedlicher Verkehrsangebote sind auch die raumlichen Gegebenheiten
— insbesondere die regionale Lage einer Stadt und ihre Siedlungsstruktur —
maligeblich. Diese Aspekte werden zundchst in den allgemeinen Grundlagen
betrachtet. Die Bestandsanalyse wurde durch  Erkenntnisse  aus
durchgefihrten Beteiligungsformaten gescharft. Erganzend dazu erfolgten
Ortsbegehungen und —befahrungen (Analyse aus Sicht der Nutzenden), die
Auswertung bestehender Plane und Konzepte, Datenanalysen sowie eigene
Verkehrszahlungen. Die nachfolgenden Abschnitte beschreiben die aktuelle
Situation, bestehende Defizite und Entwicklungspotenziale der einzelnen
Verkehrstrager. Dabei werden sowohl verkehrliche als auch soziale und
okologische Aspekte bericksichtigt, um eine ganzheitliche Bewertung und
Ableitung von Handlungsbedarfen zu ermdglichen. Ziel ist es, die Starken und
Schwachen der einzelnen Verkehrsarten herauszuarbeiten und Ansatzpunkte
fUr eine integrierte, nachhaltige Mobilitatsstrategie in Wolfratshausen zu

identifizieren.

g

N

0,6 km

openstreetmap.org/copyright Geretsried

Abbildung: Ubersichtskarte der Stadtstruktur Wolfratshausen

UBERSICHTSKARTE

Schienennetz
Haltestelle
Schienennetz
StraRennetz
BundesstralRe
StaatsstralRe

StraRen Wolfratshausen
Flachennutzung
Wohngebiete

Gewerbe- und Industrieflachen
Wald

andere Grunflachen
Wasserflachen
Gebaude

Seite 20 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht

[ Planersocietat



4. Bestandsanalyse

Allgemeine Grundlagen

Wolfratshausen liegt im oberbayerischen Landkreis Bad

Télz-Wolfratshausen und ist durch seine Lage sudlich von
MUnchen stark durch Pendlerverkehre sowie regionale
Verflechtungen gepragt. Die verkehrlichen Grundlagen der
Stadt ergeben sich aus ihrer Funktion als gemeinsames
Mittelzentrum mit Geretsried im Alpenvorland sowie aus der
Einbindung in das Verkehrsnetz der Metropolregion
Munchen. Die Stadt Wolfratshausen hat eine Einwohnerzahl
von 19.840 (Stand: 28. Mai 2026), die seit 1975 stagnierend
bis leicht wachsend ist. Mit einer Fldche von 913 ha
erstreckt sich das Stadtgebiet Uber eine Lange von bis zu
M4 km in West-Ost-Richtung. Als gemeinsames
Mittelzentrum mit der Nachbargemeinde Geretsried nimmt
Wolfratshausen eine bedeutende Rolle im Regierungsbezirk
Oberbayern ein. Dartber hinaus ist die Stadt ein attraktives
Ziel fur den Tourismus: Im Jahr 2020 wurden rund 629.000
touristische  Aufenthaltstage verzeichnet, wovon etwa

95,4 % auf Tagestouristen entfielen.

Auch die zukinftige demografische Entwicklung ist fir die

verkehrliche  Planung von Bedeutung. Nach der

regionalisierten Bevolkerungsvorausberechnung des
Bayerischen Landesamts fur Statistik wird fur den Landkreis
Bad Tolz-Wolfratshausen bis zum Jahr 2043 ein moderates
Bevdlkerungswachstum erwartet. Die Gesamtbevolkerung
dirfte von etwa 129.800 Personen im Jahr 2023 auf rund
134.600 Personen im Jahr 2043 steigen (+3,7 %).
Gleichzeitig ist eine deutliche Verschiebung der
Altersstruktur zu erwarten: Wahrend die Zahl der unter 40-
Jahrigen weitgehend konstant bleibt oder leicht abnimmt,
wird die Gruppe der Uber 65-Jahrigen voraussichtlich um
etwa 25 % zunehmen. Besonders stark wachst dabei der
Anteil der Gber 75-Jahrigen (ca. +37 %). Parallel dazu steigt
das Durchschnittsalter von 44,8 auf 46,3 Jahre und der
Altenquotient erhoht sich von 38 auf etwa 49 altere

Personen je 100 Personen im Erwerbsalter.

Der MIV stellt in Wolfratshausen einen zentralen Bestandteil
der Mobilitat dar. Die Stadt ist Uber die BundesstralRe B11
direkt an Minchen sowie in stdlicher Richtung an Bad Tdlz
angebunden. Zusatzlich verfigt Wolfratshausen Uber die
direkten Autobahn  A95

B11a einen Zubringer  zur

(Minchen—Garmisch-Partenkirchen), welcher Ffir eine
Uberregionale  Erreichbarkeit
Stadtgebiets

Hauptverkehrsstral3en die Verteilung des Verkehrs.

leistungsfahige sorgt.

Innerhalb des Ubernehmen

Im  offentlichen  Personennahverkehr — (OPNV) st
Wolfratshausen Uber die S-Bahn-Linie S7 an das S-Bahn-
Netz des Muinchner Verkehrs- und Tarifverbund (MVV)
angebunden. Die S7 ermdglicht eine direkte Anbindung an
die Minchner Innenstadt. Erganzt wird dieses Angebot
durch mehrere regionale und lokale Buslinien, die sowohl
die umliegenden Gemeinden als auch wichtige Ziele
innerhalb der Stadt erschlieffen und ebenfalls dem MVV-

Verbundraum zugeharen.
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4. Bestandsanalyse

Allgemeine Grundlagen

Far eine

Der Radverkehr gewinnt in Wolfratshausen zunehmend an

Bedeutung, insbesondere aufgrund der landschaftlich
attraktiven Lage entlang der Flisse Isar und Loisach. Es
existieren bereits regionale Radwegeverbindungen, jedoch
weist das innerstadtische Radverkehrsnetz teilweise Licken

und qualitative Defizite auf.

Auch der FuRverkehr spielt insbesondere im zentralen
Siedlungsbereich eine wichtige Rolle. Die vergleichsweise
kompakte Stadtstruktur (vgl. Abbildung Ubersichtskarte der
Stadtstruktur Wolfratshausen”) bietet grundsatzlich gute
Voraussetzungen fir kurze Wege. Gleichzeitig bestehen
Verbesserungsbedarfe hinsichtlich Barrierefreiheit,
Aufenthaltsqualitat und Verkehrssicherheit, insbesondere

entlang stark befahrener Straf3en und an Knotenpunkten.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass Wolfratshausen
Uber eine insgesamt gute verkehrliche Ausgangslage
verfigt, die jedoch derzeit stark vom motorisierten

Individualverkehr gepragt ist.

nachhaltige und zukunftsfahige
Mobilitatsentwicklung bestehen insbesondere Potenziale im
Ausbau des Umweltverbundes — also von OPNV, Rad- und
FuRverkehr — sowie in der besseren Vernetzung der

verschiedenen Verkehrstrager.

Mobilitat ist kein Selbstzweck und geschieht in der Regel
nicht ohne Grund. Aus unterschiedlichen Nutzungstypen
leiten sich spezifische Anforderungen an die Gestaltung der
unmittelbaren Umgebung und damit einhergehend der
Mobilitatsangebote ab. Schwerpunkte bilden dabei sensible
Einrichtungen und zentrale Ziele des Alltagsverkehrs. Wege
zum Arbeitsplatz und zum Einkaufen sind die haufigsten
Ziele des Alltagsverkehrs. Hinzu kommen die Wege des
Freizeitverkehrs zu

Sport- und Kultureinrichtungen,

gastronomischen Angeboten oder Naherholungsraumen.

Im Jahr 2024 pendelten taglich 6.493 Personen nach
Wolfratshausen, wahrend 7.191 Personen die Stadt in

Richtung anderer Orte verlieRen. Der Pendlersaldo ist dabei

nahezu ausgeglichen, da nur geringfigig mehr Menschen
aus Wolfratshausen auspendeln als einpendeln. Taglich gibt

es zudem 3.502 Binnenpendelnde.

Die groRten Verflechtungen gibt es demnach mit Minchen
und der Nachbarstadt Geretsried, was ein weiterer Aspekt
der engen VerknUpfung dieser beiden Stadte ist. Durch die
Lage der Stadt Wolfratshausen im Einzugsgebiet der
Metropole Mdinchen und als Teil der Metropolregion
besteht das Potenzial  fur

Minchen zukinftige

Wanderungsgewinne infolge  des  gesellschaftlichen
Trends der Suburbanisierung. Suburbanisierung, auch als
Stadtflucht bekannt, bezeichnet den Prozess, bei dem
Wohn- und Arbeitsorte aus der Kernstadt in das Umland
verlagert werden. Dieses Phanomen betrifft insbesondere
sowie  Ruhe-

Familienwandernde, Erwerbswandernde

standswandernde.
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4. Bestandsanalyse

Allgemeine Grundlagen — Pendlerbewegungen

Familien haben immer haufiger Schwierigkeiten, ;
9 9 Auspgndel— Pen- Empepdel— Pen- g
bezahlbaren und angemessenen Wohnraum in gemeinde delnde | gemeinde delnde C

stadtischen Gebieten zu finden, was zu verstarkter Miinchen 2223 Geretsried 1.994
Abwanderung fihren kdénnte, wenn sich die
Wohnungsmarkte in den Stadten nicht entspannen. Geretsried 1.266 Minchen 697 J/fl’\)/\‘
Aufgrund des Wandels in der Arbeitswelt, verstarkt Pullach i. Isartal 315 Eurasburg 317 ”";‘l‘_"e“h
upcnen
durch die Corona-Pandemie, kommt es, bedingt durch
die zunehmende Flexibilitat durch ortsunabhangige PEMZLEN = Egfling au
Arbeiten und Home-Office-Modelle, vermehrt zu Starnberg 234 Miinsing 223
Wanderungsgewinnen im Umland von Grof3stadten. Die ‘/fp'f\““"w'“(
Starnbeqg i

Auswahl des Wohnstandorts steht in enger Verbindung Bad Tdlz 185 Bad Télz 199 Wwy
mit der Mobilitat. Ein Indiz hierfir sind die dauerhaft
steigende Anzahl an Pendelnden im Vergleich zu 2021. Munsing 136 Dietramszell 186
Insbesondere die Auspendelnden in das Oberzentrum :

Egling 127 Penzberg 184
Minchen stellen die gréRte Pendlergruppe dar (vgl. Legende
Tabelle ,Aus- und Einpendelnde Wolfratshausen”). Aus Berg m Berg 165 = Einpendelnde
dieser Pendlerrelation ergeben sich starke Mobilitats- = Auspendelnde
anspriche, insbesondere zu den Morgen- und CITITELE 2 NSmIgETar; ez Quelle: Pendleratlas

Deutschland (2024)
Nachmittagsspitzen. _ _
Tabelle: Aus- und Einpendelnde Wolfratshausen Abbildung: Pendelbewegungen von und nach Wolfratshausen
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4. Bestandsanalyse

Bestehende Konzepte und Planwerke

Die Stadt Wolfratshausen hat in verschiedenen Planwerken

und Konzepten bereits Ziele zum Ausbau der
Mobilitatsangebote formuliert, insbesondere mit Blick auf
eine Verkehrs- und Mobilitatswende. Bisher fehlt jedoch ein
strategisches, gesamtstadtisches, Ubergeordnetes Planwerk
fir die Verkehrsplanung in den kommenden Jahren. Das
Mobilitatskonzept versteht sich als integriertes Planwerk,
das zum Ziel hat, alle relevanten Planwerke entweder als
Grundlage einzubeziehen bzw. weiterzuentwickeln oder auf
relevante Schnittstellen hinzuweisen. So sollen die im
Mobilitatskonzept festgelegten Entwicklungsstrange auch in
parallelen oder nachgelagerten planerischen Tatigkeiten

bertcksichtigt werden.

Mit dem im Jahr 2023 fertiggestellten Parkraumkonzept
liegen bereits Prognosen fur die zukunftige Entwicklung
sowie Handlungsempfehlungen und Bewirtschaftungs-
mafinahmen fir den ruhenden Verkehr vor. Ein weiteres

bestehendes und aktuelles Planwerk mit Bezug zum Mobili-

tatskonzept ist der Nahverkehrsplan des Landkreises Bad
Tolz-Wolfratshausen. Als formelles und somit bindendes
Planwerk ist dieser gemeinsam mit der Auswertung der
Stadtbusumfrage  von 2024  beim OPNV  im
Mobilitatskonzept zu berlcksichtigen. Darin werden die
Ziele und Rahmenvorgaben fir die Qualitat und
OPNV

Klimaschutzkonzept  fir den

Ausgestaltung des festgelegt. Im

Landkreis Bad

Integrierten
Tolz-
Wolfratshausen von 2013 werden zudem Ziele zur
Reduzierung von Umweltbelastungen formuliert. Da der
Verkehrssektor zum Zeitpunkt der Verdffentlichung des
Konzeptes den hdchsten Energieverbrauch und mit 34 %
den zweithéchsten Anteil an CO,-Emissionen im Landkreis
unter anderem eine

verursachte, sieht das Konzept

Verbesserung des OPNV und den Aufbau bzw. die
Erweiterung des Ful3- und Radwegenetzes vor. Darlber
hinaus wurde auch das Mobilitatskonzept der Nachbarstadt
Geretsried ausgewertet. Beide Stadte bilden gemeinsam ein

Mittelzentrum und stehen in enger funktionaler,

wirtschaftlicher und verkehrlicher Beziehung zueinander.
Ebenso flieRen die im Integrierten Stadtentwicklungs-
konzept (ISEK) von 2017 formulierten verkehrsbezogenen
Zielsetzungen in das Mobilitatskonzept ein. Das ISEK bildet
da es bereits

eine wichtige Grundlage, strategische

Leitlinien  zur  Verbesserung der innerstadtischen

Erreichbarkeit, ~ zur  Forderung  umweltfreundlicher
Mobilitatsformen und zur Aufwertung des offentlichen
Raums definiert, an die das Mobilitdtskonzept anknipft und

diese weiter konkretisiert.

Fiir unsere Mobilitat
von Morgen! |

Auswertung der
Stadtbusumfrage

Abbildung: Auswahl bestehender Planwerke und Konzepte

Seite 24

| Mobilitatskonzept Wolfratshausen | Endbericht

[ Planersocietat



4. Bestandsanalyse

FuRRverkehr & Barrierefreiheit - Starken & Schwachen

Back. -
Stube.

Wolfratsh

Seite 25 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht f# Planersocietat



4. Bestandsanalyse

FuRverkehr & Barrierefreiheit

Zu Ful3 Gehen ist die grundlegendste Fortbewegungsart, die fast ausnahmslos allen zur

Verfigung steht. Auf nahezu jedem Weg wird mindestens eine Teilstrecke zu FuR
zurickgelegt, was den FuRverkehr auch zum wichtigsten intermodalen Verkehrsmittel macht.
Als Bestandteil der aktiven Mobilitat fordert das zu FuR Gehen die eigene Gesundheit und
emittiert keine schadlichen Umweltbelastungen in Form von Schadstoffen oder Larm.
Zusatzlich hat der FuRverkehr einen geringen Platzanspruch. Zu FuR Gehen ist kostenfrei und
daher fir alle Bevdlkerungsschichten unabhangig vom Einkommen elementar. Es handelt sich
dabei auch um eine Verkehrsart, die verstarkt von sogenannten vulnerablen Gruppen genutzt
wird, d. h. von Kindern, Jugendlichen, Alteren und in der Betrachtung geschlechtsspezifischer

Mobilitat auch verstarkt von Frauen.

Die FulRgangerfreundlichkeit bemisst sich nicht nur anhand der dafir vorgesehenen Flachen,
sondern auch anhand deren Ausstattung, Barrierefreiheit, Verkehrssicherheit sowie der
sozialen Kontrolle. Nicht zuletzt spiegelt eine hohe Fulgangeranzahl im offentlichen Raum
auch die Vielfalt und Urbanitat sowie Lebensqualitdt einer Stadt wider. Héhere
Passantenfrequenzen und langere Verweildauern im &ffentlichen Raum begunstigen auch den
Einzelhandelsumsatz — FulRverkehr kann somit auch ein wichtiger 6konomischer Faktor sein.
Die nebenstehende Abbildung ,Erreichbarkeit der Innenstadt zu FuR” zeigt, dass die
Innenstadt Wolfratshausens — hier der Bahnhof — von vielen zentralen Wohnquartieren aus

fulBlaufig erreichbar ist.

Erreichbarkeit der Innenstadt zu FuRR

5min
Berg
10min
15min
Miinsing

Abbildung: Erreichbarkeit der Innenstadt zu Ful - Isochronen
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4. Bestandsanalyse

FuRRverkehr & Barrierefreiheit - Starken & Schwachen

Die Mobilitatserhebung 2025 der Stadt Wolfratshausen
zeigt interessante Einblicke in das Mobilitatsverhalten der
Burgerinnen und Birger im Bezug auf den Fullverkehr.
20 % aller Wege werden in Wolfratshausen zu FuR
zurlckgelegt. Ein beachtlicher Teil aller zuridckgelegen
Wege in Wolfratshausen ist von kurzer Distanz: 58 % aller
Wege liegen unter 5 km. Von den Wegen bis zu 1 km
werden 61 % zu FuR zurtckgelegt, wahrend bei Strecken
von 1 bis unter 2 km ein Drittel (33 %) zu FuR bewaltigt
werden. Bei Wegen mit einer Lange von 2 bis unter 5 km
werden bisher rund 12 % zu FulRR zurlUckgelegt. Die Laden
und Geschéfte des taglichen Bedarfs sind in Wolfratshausen
von einer GroRzahl an Haushalten ful3laufig erreichbar.
Allerdings werden lediglich 24 % der Wege zum taglichen
Einkauf zu FuR zuruckgelegt, was ein Verlagerungspotenzial

bei den Einkaufswegen aufzeigt.

Zu den Starken des FuBverkehrs in Wolfratshausen zahit
insbesondere die kompakte Siedlungsstruktur, die es
ermaglicht, viele Strecken innerhalb von 10-15 Minuten zu
FuR zu bewaltigen. Auch die in Teilen verkehrsberuhigte
Altstadt sowie die zum Flanieren und Verweilen einladenden
FuBwege an der lIsar und Loisach sind Qualitaten in
Wolfratshausen. Zudem gibt es bereits eine umfassende
Beschilderung fir den FuRverkehr. Streckenweise sorgen
Gehwege mit einer Breite von 2,5 Metern (RegelmaR) fir ein
komfortables Vorankommen zu FuR. Erganzend dazu gibt es
eigenstandige Gehwege sowie Kfz-unabhangige
Verbindungen, die die Distanzen fur den FulRverkehr deutlich
reduzieren. Sackgassen, welche fur den FuRverkehr
durchlassig sind, werden entsprechend gekennzeichnet. Viele
NebenstralRen sind als Tempo-30-Zonen ausgewiesen. Die
fuRlaufig von vielen Wohnquartieren erschlossenen
Naherholungsflachen wie z. B. das Loisachufer, die Isar sowie
ebenfalls zur Attraktivitat des

der Bergwald tragen

FuRverkehrs bei.
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4. Bestandsanalyse

FuRRverkehr & Barrierefreiheit - Starken & Schwachen

Dank der kompakten Stadtstruktur und der zahlreichen

wohnstandortnahen Erholungsmaglichkeiten bietet

Wolfratshausen insgesamt sehr gute

Ausgangsvoraussetzungen fir den FuRverkehr.

Trotz der positiven Ansatze fir den FuRverkehr in
Wolfratshausen gibt es auch Hindernisse, die die Mobilitat zu
Fuld erschweren. Auf Gehwegen behindern haufig Milltonnen,
wild  abgestellte  Fahrrader, Aullengastronomie sowie
Werbeaufsteller die freie Bewegung. Zusatzlich werden zu
Full  Gehende und Radfahrende oft gemeinsam in

unterdimensionierten  Seitenraumen  gefthrt, was zu
Konflikten fihren kann. Ein weiteres Problem sind mangelnde

Querungsmaglichkeiten Gber StraRen (z. B. Konigsdorfer Str.).

In vielen Wohnquartieren fehlen Gehwege ganz oder sind zu
schmal ausgebaut, wobei eine entsprechende Anlage oder
Verbreiterung haufig durch die bestehende Bebauung

erschwert wird.

Darlber hinaus stellen die Hauptverkehrsachsen des Kfz-
Verkehrs oft Barrieren fir den FuBBverkehr dar und
erschweren eine durchgangige und sichere Mobilitat zu FuR.
Aufierhalb der Innenstadt und der Naherholungsflachen gibt
es nur wenige Sitzgelegenheiten, die jedoch notwendig sind,
aktive  Mobilitat  fur  alle

um eine eigenstandige

Personengruppen zu ermaglichen.

In Wolfratshausen besteht Potenzial, den FulRverkehr weiter
zu verbessern. Eine Gehwegbreite von 1,6 m kdnnte auf stark
unterdimensionierten Gehwegen oft durch nichtbauliche
MalRnahmen ermdglicht werden. Hindernisse, die den
FuRBverkehr beeintrachtigen, kdnnten durch eine gezielte
Bundelung auf zugewiesenen Flachen geordnet werden, um
die Gehwege freizuhalten. Zudem sollte die gemeinsame
Fihrung von FuR- und Radverkehr, insbesondere auf
Hauptrouten, vermieden werden, um Konflikte zwischen

beiden Verkehrsgruppen zu minimieren.

Wolfratshausen, Sauerlacher StraRe

Radverkehr

Gehweg mit Freigabe. fir dgy

Seite 28 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht f# Planersocietat



4. Bestandsanalyse

Radverkehr - Starken & Schwachen
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4. Bestandsanalyse

ELNER Ghls

Das Radfahren liegt national wie international immer mehr im Trend und stellt eine umwelt-
freundliche, preiswerte und gesunde Fortbewegungsart fir fast alle Bevolkerungsgruppen
dar. Insbesondere im stadtischen Umfeld kann der Radverkehr eine Alternative zum Kfz sein:
hier ist der Radverkehr in Bezug auf Geschwindigkeit konkurrenzfahig, Angebote wie Pedelec

oder Lastenrader steigern die Attraktivitdt noch weiter, zusatzlich ist der Radverkehr

K

weniger platzintensiv und emissionsarm. Der Radverkehr ist daher ein wichtiger Baustein
einer verkehrlichen Entlastung und einer gesteigerten Lebensqualitat vor Ort.
Grundvoraussetzung ist ein feinmaschiges, attraktives und sicheres Radverkehrsnetz sowie
gute Radabstellanlagen.

Wolfratshausen
Neben dem Radverkehr als Stadtverkehrsmittel muss das Radfahren auch immer starker

regional betrachtet werden, da sich durch E-Bikes sowie Pedelecs die Reichweiten von

Fahrradern erhéhen und die Nutzer-Zahlen derselben in den vergangenen Jahren deutlich :

gestiegen sind. Damit gehen aber auch steigende Erreichbarkeit der Innenstadt

Anspriiche an die Qualitst und Sicherheit der mit dem Rad |-
Radwegeinfrastruktur sowie Radabstellanlagen einher. Smin T\ :
Die Abbildung ,Erreichbarkeit der Innenstadt mit dem 10min 3

Rad” zeigt, dass die Wolfratshauser Innenstadt bzw. der 15min

Bahnhof aus dem gesamten Stadtgebiet in 5 bis max. 10

min mit dem Fahrrad erreichbar ist. _ _
Abbildung: Erreichbarkeit der Innenstadt mit dem Rad - Isochronen
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4. Bestandsanalyse

Radverkehr - Starken & Schwachen

Die Mobilitatserhebung 2025 in Wolfratshausen liefert
interessante Einblicke in den Besitz und die Nutzung von
Fahrradern. Laut der Umfrage besitzen 83% der Haushalte
mindestens ein konventionelles Fahrrad, wahrend 18 %
uber kein konventionelles Fahrrad verflgen.
Elektrofahrrader sind noch weniger verbreitet: 15 % der
Haushalte besitzen ein Elektrofahrrad, weitere 12 % sogar
mehrere. AulRerdem verfigen 3 % der Haushalte Uber ein

(E-)Lastenrad.

In Wolfratshausen sind viele Wege sehr kurz: 58 % aller
Wege sind unter fUnf Kilometer lang und besonders viele
liegen im Bereich von 2 bis 5 Kilometern. Genau auf diesen
Strecken wird das Fahrrad haufig genutzt. Obwohl das
Fahrrad insgesamt bei 23 % aller Wege eingesetzt wird, ist
der Anteil im Entfernungsbereich von 2 bis 5 Kilometern
deutlich hoher — dort wird auf etwa einem Drittel der Wege
das Fahrrad als Verkehrsmittel genutzt. Aufgeschlisselt
nach Fahrradtyp sind zurickgelegte Wege mit konventio-

nellen Fahrradern im Alltag meist kirzer als mit Pedelecs.

Die Zufriedenheit mit der Radverkehrssituation fallt eher
verhalten aus: Nur 35% bewerten die stadtischen
Radwegeverbindungen positiv. Besonders kritisch sehen die
Radfahrenden die Verkehrssicherheit: Nur 29 % vergeben

hier gute Noten.

Als Schwachen des Radverkehrs in Wolfratshausen haben

sich in der Bestandsanalyse folgende Punkte ergeben:

* In vielen Bereichen teilen sich zu FuR Gehende und

Radfahrende oft unterdimensionierte Seitenraume.

» Auf vielen Hauptverkehrsstrallen sind Radfahrende
zudem stellenweise gezwungen, im Mischverkehr auf der
Fahrbahn zu fahren, wo oft Tempo 50 gilt und dichter

Verkehr — darunter viel Schwerlastverkehr — herrscht.

Dies fuhrt dazu, dass Radfahrende vermehrt auf den

FuRweg ausweichen.

Wolfratéhau§e’(' %auerl»qcﬁeE Strae .
StraRenunabhiangiger Weg entlang der Gleise
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4. Bestandsanalyse

Radverkehr - Starken & Schwachen

herrschen zudem unubersichtliche

Vielerorts

Fihrungsformen an Knotenpunkten vor. Auch sind viele
EinbahnstraRen (bis 30 km/h) fir den Radverkehr in
Gegenrichtung nicht freigegeben, trotz ausreichender
Begegnungsbreiten und uUbersichtlicher Verkehrsfihrung.
Fahrradstrallen gibt es zudem bisher keine. Die
Wegweisung des Radverkehrs ist stellenweise optimierbar.
Ein weiteres Problem ist der Mangel an geeigneten
Abstellmaglichkeiten fur Fahrrader an einzelnen Zielorten
(u. a. Altstadt, Veranstaltungsorte). Viele Rader werden wild
abgestellt, da es an ausreichend Radabstellanlagen fehit.
Von den vorhandenen Abstellmdglichkeiten bestehen einige
aus Vorderradhaltern, die als wenig sicher und unpraktisch

gelten.

Der Radverkehr in Wolfratshausen weist jedoch auch
zahlreiche Starken auf, die ihn besonders attraktiv machen.
Ein Vorteil ist die geringe Topographie im Stadtgebiet, die

das Fahrradfahren erleichtern.

Darlber hinaus gibt es eine Vielzahl von Kfz-unabhangigen
Wegen, beispielsweise entlang des Isar- und Loisachufers,
die ein sicheres und angenehmes Radfahren ermdglichen.
Erganzend sorgt eine Vielzahl an Unterfihrungen zur
Querung von Hauptverkehrsachsen im Stadtgebiet zudem
fir Zeitgewinne und Verkehrssicherheit. Schutzstreifen
tragen ebenfalls zu einer verbesserten Infrastruktur bei.
Moderne und Uberdachte Radabstellanlagen stehen der
Offentlichkeit am Bahnhof zur Verfiigung. Uber die
Stadtgrenzen hinaus wurde 2024 das Radverkehrskonzept

Landkreis Bad Tolz-Wolfratshausen angefertigt.

Im Februar 2026 wurde die Stadt Wolfratshausen zudem
erneut als ,Fahrradfreundliche Kommune in Bayern”
rezertifiziert, was die bisherigen Anstrengungen in der
positive

Radverkehrsforderung  bestatigt  und  die

Entwicklung unterstreicht.

Das Potenzial zur weiteren Férderung des Radverkehrs in
Wolfratshausen ist vielversprechend. Insbesondere sollte
eine Radverkehrsinfrastruktur mit sicheren Fihrungsformen
geschaffen und die Bevorrechtigungsmoglichkeiten des
Radverkehrs ausgebaut werden. Ein wichtiger Ansatzpunkt
ist zudem die Ausweisung und Gestaltung von
FahrradstralRen. Ein weiterer Punkt ist der schrittweise
Austausch der bisherigen Vorderradhalter gegen moderne
Anlehnbigel. Diese bieten eine sicherere und praktischere
Maglichkeit,

hochwertige

Fahrrader abzustellen. Zusatzlich sollten
Radabstellanlagen, die auch flr
Lastenfahrrader und Fahrradanhanger geeignet sind, weiter
ausgebaut werden, um die Bedurfnisse einer vielseitigen

Nutzerschaft abzudecken.
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4. Bestandsanalyse

OPNV & intermodale Schnittstellen - Stirken & Schwachen
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4. Bestandsanalyse

OPNV & intermodale Schnittstellen

Bus und Bahn ermdglichen Mobilitat fir alle und damit die Teilhabe am offentlichen Leben. Als —
Massentransportmittel ist der OPNV gegeniber dem Pkw die umweltfreundlichere und nummer 9" (min) aum

) o o o Wolfratshausen (S) — Farchet B11 — Waldram —
sozialvertraglichere Form der Mobilitat. Durch Bus und Bahn werden Ressourcen effizient 301 |StobiusstraRe — Wolfratshausen (S) MF/Sa |80/80 |6-20/8-19
) . . . . ) Wolfratshausen (S) — StobdusstraRe - Waldram - Farchet
eingesetzt. Aufgrund der stetig steigenden Anzahl von Kfz steigt der Flachenbedarf insgesamt, so 302 | B11 - Wolfratshausen (S) ME/Sa |80/80 |5-20/8-20
. . . . . . . Geretsried, Stein - Feuerwehrschule - Schulzentrum - MF/ Sa/ | 40/120/ |4-23/7-
auch in Wolfratshausen: Beispielsweise fuhrt die hohe Nachfrage im ruhenden Kfz-Verkehr vor 370 | Wolfratshausen SF 120 22/7-22
; : = : : ; MF/ Sa/
allem im Stadtzentrum zu einem hohen Flachenverbrauch. Mit Bus und Bahn kann hingegen die 372 | Geretsried - Beuerberg - Eurasburg - Wolfratshausen o E
Erreichbarkeit der Innenstadt sichergestellt werden, ohne dass sich der Flachenverbrauch erhoht. 373 | Wolfratshausen — Miinsing — Seehaupt MF/ Sa | Einzelfahrten
- . . . 374 Penzberg — Beuerberg — Kénigsdorf — Wolfratshausen MF 60 6-20
Ebenso ermaglichen es Bus und Bahn, einer alter werdenden Gesellschaft, sicher und komfortabel g , ’ g .
375 Endlhausen — Egling — Wolfratshausen MF Einzelfahrten
am Gffentlichen Leben teilzuhaben. _ - . MF/Sa/ |
376 Bad Heilbrunn - Schonrain - Geretsried - Wolfratshausen SF Einzelfahrten
MF / Sa
In Wolfratshausen fahren heute mehrere Buslinien sowie die S-Bahn S 7 an der Endhaltestelle als 377 | Bad Tolz — Ascholding — Egling — Wolfratshausen / SF Einzelfahrten
] - . ) . . Geretsried, Stein - Am Stern - Johannisplatz - Lilienstr. (- MF/ Sa/ |40/120/ |5-22/7-
Teil der Muinchner S-Bahn. Wegen der S-Bahn-Anbindung in Wolfratshausen sind viele 378 | Gelting) - Wolfratshausen SF 120 23/7-23
. . . . . . MF/ Sa/ |ohne 6-24/6-
Regionalbuslinien und zwei hochwertige ExpressBus-Linien (X-Bus) auf die S-Bahnhaltestelle 379 | Bad T8Iz - Geretsried - Wolfratshausen SE Takt 22/6-19
ausgerichtet (X970 und X320) (vgl. Abbildung ,Verlauf und Einzugsgebiet der Regionalbuslinien”). e e el il s lion sy
9 ( ) ( 9 9. 9°9 g ) Wolfratshausen — Hohenrain — Bachhausen — Berg — MF/ Sa/ |60/120/ | 6-21/8-
Die ExpressBus-Linien des MVV sind Teil des seit 2021 existierenden ExpressBus-Rings (bestehend 975 | Starnberg Nord SF 120 20/8-20
Deisenhofen West — Endlhausen — Egling — MF/ Sa/ |20/20/ |5-22/5-
aus 7 ExpressBus-Linien) um Minchen herum, wovon Wolfratshausen profitiert. Ebenfalls bedienen X320 | Wolfratshausen SF 60 22/7-21
MF/ Sa/ |20/20/ |4-22/4-
zwei Stadtbuslinien das Stadtgebiet. Beide Linien sind als gegenlaufige Ringlinien konzipiert mit X970 | Bad Télz - Wolfratshausen — Starnberg SF 60 22/7-21

fester Fahrtrichtung. Aus den vorliegenden Fahrgastzahlen geht hervor, dass die Nachfrage auf der
9 9 9 9 ' 9 Tabelle: Linienverlauf und Taktung der Busse in Wolfratshausen

Linie 301 hoher ausfallt als auf der 302. Aus gutachterlicher Sicht zeigt das eine zentrale Schwache

von Ringlinien im Alltag: Es gibt eine vorteilhafte Fahrtrichtung und eine weniger vorteilhafte.
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OPNV & intermodale Schnittstellen
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4. Bestandsanalyse

OPNV & intermodale Schnittstellen

Die Auswertung der Fahrgastzahlen mittels der Automatische Fahrgastzahlsysteme (AFZS) in den
Fahrzeugen legt nahe, dass heute im Durchschnitt Uber alle Fahrten in den Stadtverkehrslinien 301
und 302 rund 10 Fahrgaste beférdert werden. Uber den Tag kénnen Nachfragespitzen in den

Hauptverkehrszeiten erkannt werden.

Die Siedlungsstruktur von Wolfratshausen ist sehr kompakt. Innerhalb des Einzugsgebiets der zentral
gelegenen S-Bahnhaltestelle (1 km, ca. 15 Minuten Gehzeit) liegt die Altstadt mit dem Rathaus und
dem Marienplatz. Ebenso liegen in diesem Einzugsbereich unter anderem auch die Loisachhalle, die
Grund- und Mittelschule Wolfratshausen, das Kreiskrankenhaus, der Friedhof Nantwein und der
GroRteil des Ortsteils Weidach (vgl. Abbildung ,FuRlufiges Einzugsgebiet der S-Bahn-Haltestelle
(1km)”). Das Angebot aus Regionalbuslinie und aktuellem Stadtbus erweitern die Erreichbarkeit in
die Ubrigen Wohnquartiere. Die Analyse zeigt auf, dass insbesondere Wohnadressen im Stadtteil
Weidach trotz des vielfaltigen Angebots nicht durch die feinrdumliche Erschlieung eines
werden Abbildung ,Verlauf der

erschlossen und Einzugsgebiet

(vgl.

Regionalbuslinien”). Die Analyse zeigt ebenfalls auf, dass aufgrund der rdumlichen Lage im Norden

Linienbusangebots

des Landkreises ein dichtes Angebot entlang der Konigsdorfer Stral3e in Richtung Studen herrscht.

Die Haushaltsbefragung innerhalb des Mobilitdtskonzeptes ermittelt einen Modal Split fiir den OPNV
von 12%. Damit werden fur 12% der alltaglich anfallenden Wege der Wohnbevdlkerung von
Wolfratshausen Bus und Bahn als Hauptverkehrsmittel genutzt. Die S-Bahn und potenzielle

Zubringerverkehre werden dabei einen grofRen Anteil ausmachen.
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Abbildung: 300 Meter Einzugsradien um die Haltestellen des Stadtbusses im Status Quo
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Die Haltestelle ist die ,sichtbare”, dauerhafte Infrastruktur; sie ist
damit die Visitenkarte und das Aushadngeschild des OPNV.
Wolfratshausen profitiert hier und in anderen Bereichen von
seiner Lage im Minchner Verkehrs- und Tarifverbund (MVV).
Haltestellendesigns, Fahrplane und Informationsaufbereitung und
-kommunikation erfolgen Uberwiegend in einem einheitlichen
Design. Dadurch wird es auch fur Gaste von aulRerhalb und
Gelegenheitsfahrgaste  leichter, ~ sich ~ an  Haltestellen
zurechtzufinden. Die Stadt Wolfratshausen ist in  den
Uberwiegenden Fallen StralRenbaulasttrager und damit zustandig
fir die |Installation, den Unterhalt und die Pflege der
Bushaltestellen. Der gesetzliche Auftrag zur Herstellung der
Barrierefreiheit im OPNV, innerhalb dessen die Haltestellen
baulich  barrierefrei  ausgebaut werden sollen, ist in

Wolfratshausen nicht vollstandig erreicht.

Neben dem gesetzlichen Auftrag sind MalRnahmen zur Steigerung
des Komforts  an Haltestellen,  wie Barrierefreiheit,
Witterungsschutz  oder die Aufbereitung von  Echtzeit-

Informationen, die Grundlage eines hochwertigen OPNV.

Die Qualitdt der Haltestelleninfrastruktur in Wolfratshausen ist
ausbaufahig. Viele Haltestellen verfigen weder Uber einen
Witterungsschutz noch Uber Sitzgelegenheiten. Auf3erdem ist an
den meisten Haltestellen keine Barrierefreiheit oder Echtzeit-
Informationen gegeben. Positiv hervorzuheben sind einzelne
Haltestellen, die mit (Uberdachten) Radabstellanlagen kombiniert
wurden.  Lediglich  vereinzelt  kénnen  Elemente  einer
barrierefreien  Grundausstattung  wie  Blindenleitstreifen,
Einstiegsfelder und erhohte Bordsteine zum leichteren

Fahrgastwechsel erkannt werden.

Zur Infrastruktur zahlt auch der Fahrweg der Buslinien. Dieser
wird unter dem Gesichtspunkt der Zuverlassigkeit betrachtet, um
den Fahrplan einhalten zu kénnen. Die Regionalbuslinien
verkehren Uberwiegend auf den HauptstralRen im Stadtgebiet. Die
beiden Stadtbuslinien sind auch im Nebennetz unterwegs. Hier
konnen wiederholt Beeintrachtigungen durch den ruhenden Kfz-
Verkehr beobachtet werden. Kritisch wird es dort, wo die
baulichen Gegebenheiten der StralReninfrastruktur und der

Wohnbebauung die Situation zusatzlich einschranken.
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Eine systematische oder situative Bevorrechtigung des Stadt-
busses im StralRenverkehr durch Verkehrszeichen liegt nicht vor.
Hervorzuheben sind jedoch einzelne MaRnahmen zur OPNV-
Bevorrechtigung im Stadtgebiet. So bestehen beispielsweise in
der BadstraRe sowie auf der Verbindung von Farchet nach
Waldram Polleranlagen, die ausschlieRlich vom Stadtbus passiert
werden kdnnen. Dadurch entstehen fir den Busverkehr direkte
und attraktive Verbindungen, wahrend der allgemeine Kfz-

Verkehr ausgeschlossen wird.

Bus und Bahn sind Massentransportmittel. Sie bedienen

geeignete  Relationen, auf denen viele Menschen ein
Mobilitatsbediirfnis haben. Dabei kénnen mit dem OPNV nicht alle
Ziele gleich gut erreicht werden. In Wolfratshausen zeigt sich das
am Stadtteil Weidach, der nicht durch Buslinien bedient wird.
Dass dort heute keine Buslinien verkehren, liegt unter anderem
an den raumlichen Gegebenheiten. So kann die S-Bahntrasse nur
durch eine hdhenbeschrankte Unterfihrung gequert werden und

die Loisach nur Uber eine tonnagebeschrankte Briicke.

Im Stadtteil fehlt zudem eine Wendemdglichkeit fir Busse und

auch das StralRennetz ermaglicht kein Wenden.

Immer haufiger werden deswegen Angebote des OPNV baulich
wie organisatorisch mit weiteren Mobilitatsangeboten verbunden,
damit eine attraktive Reisekette mit sozialvertraglichen
Verkehrsmitteln angeboten und ermadglicht werden kann. Aus
diesem Grund haben in den letzten Jahren Inter- und
Multimodalitat zunehmend an Bedeutung in der Mobilitats- und
Verkehrsplanung gewonnen. Multimodales Verhalten beschreibt
die grundsatzliche regelmaRige  Nutzung verschiedener
Verkehrsmittel, Intermodalitat hingegen bezieht sich auf die

Nutzung mehrerer Verkehrsmittel fir eine einzige Strecke.

OPNV-Bevorrechtigung durch versenkbare Poller in der
SudetenstraRe, Wolfratshausen
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Wahrend die einzelnen Verkehrsmittel des Umweltverbunds auf
vielen Strecken allein nicht konkurrenzfahig sind, konnen sie
durch die sinnvolle Verknipfung mehrerer Verkehrsmittel eine
attraktive Alternative zur rein monomodalen Nutzung des MIV
bieten. Die Schaffung intermodaler Wegketten fordert somit
multimodales Mobilitatsverhalten. Das Ziel ist, dass sich die
Nutzenden nicht mehr automatisch auf ein  bestimmtes
Verkehrsmittel festlegen, sondern ihre Verkehrsmittelwahl

bedarfs- und streckenbezogen treffen.

In Wolfratshausen dient der S-Bahnhof als Schnittstelle mehrerer
Mobilititsoptionen. Hier gelingt der Ubergang zwischen den
verschiedenen Mobilitatsangeboten: Es gibt S-Bahn und Bus,
Taxi-Platze und ausgewiesene Flachen fir Park-and-Ride-
Verkehre sowie attraktive Radabstellmdglichkeiten in Form einer
Uberdachten Doppelstockanlage und Fahrradboxen. In fuRl3ufiger
Entfernung gibt es zudem Sharing-Angebote in Form von E-

Autos und einem E-Lastenrad.

Die Stadt Wolfratshausen hat das Potenzial solcher Schnittstellen
im Mobilitatssystem, insbesondere in Form von
Mobilitatsstationen, erkannt. Um auch als Stadt aktiv zur
Mobilitatswende  beizutragen, wurden fir  verschiedene
Bauprojekte auf Grundlage der Stellplatzsatzung
Mobilitatskonzepte entwickelt, die Uber klassische
Stellplatzlésungen hinausgehen und als  offentliche
Mobilitatsstationen fir alle Burgerinnen und Burger zuganglich

sind.

Insgesamt gibt es im gesamten Stadtgebiet sieben
Mobilitatsstationen. An diesen sind verschiedene
Mobilitatsangebote gebindelt nutzbar, darunter E-Carsharing-
Fahrzeuge mit E-Ladesdulen und E-Lastenrader-Sharing sowie
Radabstellanlagen. Die Carsharing-Fahrzeuge konnen Uber den
regionalen Anbieter ,Eoberland”, ein Unternehmen der
17er Oberlandenergie GmbH, mit vorheriger Registrierung via App
genutzt werden. Der Anbieter ermoglicht es mit einer

Registrierung, das E-Carsharing-Angebot an Uber 40 Standorten
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mit verschiedenen Tarifen in den Landkreisen Bad Tolz-Wolfratshausen (u. a. auch in Geretsried), Garmisch-Partenkirchen und

Weilheim-Schongau zu nutzen. Die Nutzung des E-Lastenrad-Sharingangebots ist mit dem deutschlandweit operierenden Anbieter E-Autos und
WOLF michtig E-Lastenrader

"sigo" sowie mit "movelo" ebenfalls mit vorheriger Anmeldung via App maglich. i furalle!

Die Stadt Wolfratshausen vermarktet das Angebot mittels eigener Abbildung und informiert Uber die Standorte sowie die

Nutzungsmaglichkeiten auf der stadteigenen Homepage.

Auch der MVV bietet mittlerweile mit sogenannten Mobilitatspunkten bauliche wie organisatorische Strukturen, um die Nutzung der
Angebote an Mobilitatsstationen so unkompliziert wie Maglich fir die Nutzenden zu gestalten. Mit einer Eingliederung des vorhandenen

Angebots in die Systematik und in das Corporate Design der Mobilitatspunkte im MVV-Raum konnen Synergien erreicht und ein

Hier mieten
und losfahren!

maoglicher Ausbau des Angebots von Mobilitatsstationen im gesamten Stadtgebiet forciert werden.

wolfratshausen.de/mobil

-
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4. Bestandsanalyse

FlieRender & ruhender MIV

Wolfratshausen, Obermarkt

Tempo 30 als LarmschutzmaRnahme Wollraitiestn, Qbei ey

Umnutzung eines. Stellplatzes

stchigrsstétts,trar;e, . e
nsiver Knotenpunkt im StraRenraum : Wolfratshausen, Parkplatz Hatzplatz
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Das Kfz stellt in Wolfratshausen, wie bereits in Kapitel 3 dargestellt, mit einem 44 %-Wegeanteil am Modal Split der Bevdlkerung
das meistgenutzte Verkehrsmittel dar (fahrende und mitfahrende Personen). Hinzu kommt eine nicht unerhebliche Menge an
regelmaliig mit dem Auto einpendelnden Personen sowie Durchfahrtsverkehren. Ausschlaggebend dafir ist einerseits, dass das
Auto das (derzeit) flexibelste Verkehrsmittel ist und von vielen Menschen als unverzichtbar im Alltag angesehen wird. Letzteres ist
auch der jahrzehntelangen autogerechten Stadt- und Verkehrsplanung in den allermeisten deutschen Stadten geschuldet. Mit dem
Kfz-Verkehr gehen allerdings in Form von Verkehrsbelastungen, hohem Flachenverbrauch fir Verkehrsinfrastrukturen (ruhender

und flieRender Verkehr) in wertvollen Bereichen der Stadt sowie Klima- und Umweltbelastungen zahlreiche Nachteile einher.

Der motorisierte Individualverkehr (MIV) pragt die Mobilitat in Wolfratshausen somit in besonderem MaRe und befindet sich im i -

. e . . i . Wolfratshausen, Pfaffgarieder Stral®
Spannungsfeld zwischen vorhandenen Infrastrukturkapazitaten, verkehrlicher Leistungsfahigkeit sowie den Anforderungen an GroRziigig dimensio&erStraB"’n )
Klimaschutz und Lebensqualitat. Als zentraler Bestandteil des stadtischen Verkehrssystems beeinflusst der MIV nicht nur die -
Erreichbarkeit von Wohngebieten, Gewerbearealen und Naherholungsflachen. Er wirkt sich ebenso auf Verkehrssicherheit,
Larmbelastung und Emissionen im Stadtgebiet aus — insbesondere mit Blick auf den Wirtschaftsverkehr. Der offentliche Diskurs
und die daraus entstehenden Handlungsbedarfe verdeutlichen, dass der Kfz-Verkehr mit seinen Folgeerscheinungen immer

haufiger zu Problemen fuhrt und der Umgang mit diesem daher grundlegend hinterfragt werden muss.

Neue Fahrzeugtechnologien und emissionsarme Antriebsformen bieten zwar Potenziale, fihren jedoch nicht zu einer Verringerung
der Verkehrsmengen oder einer spurbaren Entlastung der Straflen und offentlichen Raume. Auch E-Fahrzeuge oder in der
Bevdlkerung geteilte (Carsharing) Fahrzeuge konnen hierzu lediglich einen Teilbeitrag leisten. Das bedeutet, dass sich ohne eine

Verlagerung von Kfz-Fahrten auf andere Verkehrsmittel keine Verbesserung der Situation einstellen wird.

Wolfratihjuen,“(tgtenpunkt Sauerlacher StraRe
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Regionale und uberregionale Kfz-Erreichbarkeit

Wolfratshausen ist regional sowie Uberregional sehr gut mit
dem Kfz erreichbar (vgl. Abbildung ,Ubergeordnetes
StraRennetz”). Dazu tragt insbesondere die A95 bei, deren
Auffahrt direkt an der westlichen Grenze des Stadtgebiets
von Wolfratshausen liegt die und Uber die B1la vom
Stadtgebiet aus erreichbar ist. Die A95 verbindet
Wolfratshausen somit auf direktem Weg mit der Metropole
Minchen im Norden und dem Oberzentrum Garmisch-
Partenkirchen im Suden. DarUber hinaus wird die stadtische
Erreichbarkeit durch die B11 erganzt, die Wolfratshausen mit
dem  bayerischen  Oberland  verknupft und die
Hauptverbindung zwischen Geretsried und Wolfratshausen
ist. Fir den Uberregionalen Verkehr spielt zudem die 6stlich
gelegene A8 eine bedeutende Rolle, welche Uber die
klassifizierten StraRen mit Wolfratshausen (insb. St2070)
vernetzt ist, wodurch sich Anbindungen in die @stlichen
Gebiete Mulnchens und weiterfihrend Anbindungen in

Richtung Nirnberg und in die andere Richtung bis hin nach

Salzburg in Osterreich ergeben. Aufgrund der klassifizierten
Straften und der direkten Auffahrt zur Autobahn ergeben
sich neben dem Ziel- und Quellverkehr jedoch auch eine
hohe Anzahl an Durchfahrtsverkehren, die das Stadtgebiet

von Wolfratshausen belasten.
Innerstadtische Erreichbarkeit und Verkehrsfluss

Neben den Achsen der B11 in Nord- und Sudwestrichtung
sowie der Staatsstraflen in Ost- und Sidrichtung, die sich
im Bereich der Johannisgasse kreuzen (vgl. Abbildung
,Hauptverkehrsnetz  in  Wolfratshausen”), ist die
Schiel3stattstralRe als Gemeindestral3e eine weitere fur den
flielRenden Kfz-Verkehr bedeutende StraRe im Stadtgebiet.
Sie stellt eine verkirzte Verbindung zwischen der B11 und
der ostlichen St2070 dar. Neben den direkten Verbindungen
zu den umliegenden Kommunen und zum Gewerbegebiet
stellen diese StralRen zentrale, innerdrtliche Verbindungen

zu alltagsrelevanten Funktionen (z.B. Einkauf und Freizeit)

dar.

Fir den innerstadtischen Kfz-Verkehr bedeutet das
derzeitige StraRennetz eine in allen Stadtbereichen gute
Erreichbarkeit.  Allerdings  lassen  sich  zu  den
Hauptverkehrszeiten z.T. Kapazitatsengpasse feststellen,
die sowohl von Pendelverkehren als auch von
Durchgangsverkehren ausgeldst werden. Verbindungen aus
den Wohnbereichen in die Innenstadt sind vorhanden und
die Erreichbarkeit zwischen den Quellen und Zielen im

Stadtgebiet ist gewahrleistet.
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Verkehrsbelastungen

Die Erhebung der Verkehrsmengen an 13 Knotenpunkten im
Stadtgebiet ergab, dass insbesondere auf der B11, der B11a und
der AuReren Sauerlacher StraRe sehr hohe Verkehrsstarken von
Uber 15.000 Kfz je Werktag auftreten. Belastungen von 7.500 -
15.000 Fahrzeugen pro Werktag treten auf der Konigsdorfer
StraRe, der Sauerlacher StraRe sowie der AuReren Beuerberger
StraRe auf, welche ebenfalls klassifizierte StraRen (BundesstralRe
bzw. StaatsstraBe) sind. In Richtung Icking nehmen die
Verkehrsstarken auf unter 7.500 Kfz/24 h nordlich der
Johannisgasse ab. Auffallig ist, dass die SchieRstattstralie als
Gemeindestrale mit 12.000 - 15.000 Kfz je Werktag ahnlich
hohe Verkehrsstarken aufweist wie die klassifizierten Straf3en in

Wolfratshausen.

Eine genauere Auswertung bzgl. der Zusammensetzung der
Verkehrsstrome und der tageszeitlichen Verteilung liegt der
Verwaltung vor und wird fir die weitere Erarbeitung des

Mobilitatskonzeptes berucksichtigt.
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Geschwindigkeiten

Innerhalb der Wohngebiete bestehen flachendeckend

Tempo-30-Zonen sowie ein verkehrsberuhigter Bereich in Burg

der  ZugspitzstraRe  (vgl.  Abbildung ,Zul3ssige
Geschwindigkeiten”). Auch auf Teilen der Gbergeordneten,
klassifizierten StralRen — etwa am Unter- und Obermarkt
— wurden im Rahmen des Larmaktionsplans Tempo 30
Streckenabschnitte eingefihrt. Tempo 50 gilt damit nur
noch abschnittsweise auf den HauptverkehrsstralRen und

im Gewerbegebiet. AulRerhalb geschlossener Ortschaften

. , B : ZULASSIGE GESCHWINDIGKEITEN
gelten Tempo 70 bzw. keine Einschrankungen und somit
Geschwindigkeiten [km/h]

7 e
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anbaufreien Abschnitt. Miinsing

N
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Abbildung: Zulassige Héchstgeschwindigkeiten
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StraRenraumgestaltung

Der offentliche Strafenraum Ubernimmt weit mehr Funktionen als nur die reine Verkehrsabwicklung.
Durch seine Gestaltung kann er maligeblich die Aufenthaltsqualitat und das Mobilitatsverhalten
pragen. Aufgrund der unterschiedlichen Bebauungsstrukturen und Verkehrsfunktionen weist die
Gestaltung der StralRenraume im Stadtgebiet von Wolfratshausen eine grofle Bandbreite auf.
Insbesondere im Hauptstraliennetz Gberwiegt jedoch eine ,autogerechte” Ausgestaltung. Dabei ist der

StralRenraum vor allem an den Anforderungen des flieRenden Kfz-Verkehrs orientiert. Stadtebauliche

Wolfratshausen,

Qualitaten sind hingegen kaum oder nur in geringem Umfang erkennbar. Charakteristisch sind vielfach Weidacher HauptstraRe

lineare StraRenziige, auf denen nur wenige bis gar keine baulichen MaRnahmen zur Wolkatehyuseny s Sl Unausgewogene Flachen-
Ungleichverteilu : @ verteilung im StrafRenraum
Verkehrsberuhigung vorhanden sind. Auf diesen Strecken nehmen zwei- bis vierstreifige Fahrbahnen Kfz-Verkehrs BRRE zulasten des FuBverkehrs

sowie zusatzliche Abbiegespuren an Knotenpunkten einen groRen Teil des Raumes zwischen der
angrenzenden Bebauung ein. Dadurch bleiben an den Strallenrandern oft nur sehr schmale
Seitenraume, die kaum Platz fir Rad- und FulRverkehr oder Baum- und Grinpflanzungen bieten.
Teilweise ist dieser Raum zusatzlich fir den ruhenden Kfz-Verkehr freigegeben. In Verbindung mit
hohen Verkehrsstarken entfalten StralRenabschnitte und grofl dimensionierte Knotenpunkte eine
erhebliche Trennwirkung im Stadtraum. Abseits der signalisierten Knotenpunkte oder baulich

gesicherter Querungsstellen ist eine Querung fur FuR- und Radverkehr kaum maglich.

Schwerlastverkehr in engem
StraRenquerschnitt
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StraRenraumgestaltung

Auch in den WohnstraRRen, die zwar Uberwiegend Tempo 30 aufweisen, dominieren sehr haufig Kfz-Strukturen, sodass breite Fahrbahnen und eine
geringe Aufenthaltsqualitat das Erscheinungsbild pragen. Verkehrsberuhigende Elemente wie ,Berliner Kissen”, Gehwegvorziehungen,
Fahrbahnverengungen oder Fahrbahnteiler sind im Wolfratshauser Stadtgebiet kaum vorhanden. Ebenso fehlen verkehrsberuhigende Gestaltungen von

Ortseingangssituationen, mit denen eine an die innerdrtliche Situation angepasste Fahrweise des Kfz-Verkehrs gefdrdert werden kann. Insgesamt
-

entsteht somit der Eindruck einer autoaffinen StralRenraumgestaltung. fe“f'e‘jer 2

In Wolfratshausen sind Kreuzungen vielfach durch Lichtsignalanlagen geregelt. Trotz der kompakten Stadtstruktur gibt es sieben dieser Anlagen. Diese
Knotenpunkte sind teilweise sehr flachenintensiv ausgebildet, insbesondere dort, wo zur leistungsfahigen Abwicklung des Kfz-Verkehrs separate
Abbiegespuren angelegt sind (zum Beispiel Pfaffenrieder StraRe/SchieRstattstraRe/Kdnigsdorfer StraRe). Dies trifft vor allem auf stark belastete
Hauptverkehrsachsen zu. Fir FulRgangerinnen und FuRganger fihrt diese Gestaltung haufig zu Umwegen und erfordert teilweise auch, dass sie
mehrmals an Lichtsignalanlagen warten missen. Weitere grofd dimensionierte Kreuzungen gehen zudem mit sehr schmalen Seitenrdumen einher. In
diesen Bereichen entstehen Nutzungskonflikte zwischen den Flachenansprichen des Ful3- und Radverkehrs, da der verfligbare Raum begrenzt ist und

eine klare Trennung der Verkehrsarten nicht immer maglich ist.

Gleichzeitig zeigen einzelne Bereiche im Stadtgebiet, dass auch andere Formen der StraRenraumgestaltung maglich sind. Insbesondere in der Altstadt
fihrt die Einbahnstrallenregelung zu einer Reduzierung des Flachenbedarfs fur den Kfz-Verkehr. Dadurch entstehen Raume fir andere Nutzungen des
offentlichen Raums. So wird der Stralenraum hier teilweise durch gastronomische Nutzungen wie AuRengastronomie und sogenannte Parklets belebt,

wodurch die Aufenthaltsqualitat erhoht und eine starkere Nutzung durch Fuligangerinnen und Ful3ganger gefordert wird.
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Parken in Wolfratshausen

Parken ist ein viel diskutiertes Thema, insbesondere in Zentrumsbereichen und Ortskernen, in denen der zur Verfigung stehende &ffentliche Raum fur die Vielzahl der Nutzungsanspriche
begrenzt ist. Hier konkurrieren die unterschiedlichen Nutzergruppen (Kunden, Beschéftigte, Besuchende und Bewohnende) um die vorhandenen Stellplatze. Gleichzeitig fihrt oftmals das
vorgehaltene (ggf. zu groRe) Angebot an Parkpldtzen im offentlichen StraRenraum dazu, dass Platz fir andere, konkurrierende Nutzungen fehlt, z. B. fir breite Gehwege oder Flachen fir
Aufenthalt, so dass Nutzungskonflikte auftreten, die sich auch in Diskussionen zum Parken zeigen. Dies zeigt sich auch in der Online-Beteiligung, in der die Birgerschaft Konflikte und
Sichteinschrankungen durch parkende Fahrzeuge anmerkten. Wahrend in den vergangenen Jahren verstarkt Winsche geduRert werden, Innenstadte und Ortskerne weiter vom Kfz-Verkehr zu

entlasten und sie attraktiver fir den FuR- sowie Radverkehr zu gestalten, dulRern Gewerbetreibende oder Bewohnende zum Teil Bedenken, da sie Erreichbarkeitseinschrankungen befirchten.

Parken ist dementsprechend ein hochsensibles Thema, weswegen das Einholen von Datengrundlagen zum Parken (Bestand, Auslastung, Verhalten der Nutzenden) unabdingbar ist. Hierfir
hat die Stadt Wolfratshausen bereits im Jahr 2022 ein Parkraumkonzept erarbeiten lassen. Dies besagt, dass die Stadt Wolfratshausen 829 offentliche Stellplatze verteilt auf 31 Parkrdume
hat. Die GroRRenordnung der Parkraume variiert von 6 bis zu 106 Stellplatzen. Der aktuelle Parkraumbedarf ist dezentral auf viele in der Stadt vereinzelte Parkraume verteilt.
Auslastungserhebungen unter der Woche haben ergeben, dass die Auslastung der Stellplatze im Schnitt hoch ist, die Gesamtsumme der Stellplatze ist fir den aktuellen Bedarf jedoch
ausreichend. Prozentual sind 68 % der Stellplatze belegt, wahrend 32 % der Parkmaglichkeiten frei sind. Ab ca. 80 % Auslastung wird es im Stralenraumparken spirbar schwerer, eine freie
Parkmaglichkeit zu finden, es kommt zu erhéhtem Parksuchverkehr, die Parkplatzsuche wird als negativ empfunden. GemaRR den Empfehlungen fir Verkehrserhebungen (EVE) wird der

Parkdruck folgendermaRen klassifiziert:
< 60 %: kein Parkdruck, 60 - 70 %: geringer Parkdruck, 70 - 80 %: mittlerer Parkdruck, 80 - 90 %: hoher Parkdruck, > 90 %: sehr hoher Parkdruck

Insgesamt betrachtet gibt es im Zentrum von Wolfratshausen keinen Parkplatzmangel, sondern eher ein Verteilungsproblem. Die Parkraumnutzung und -auslastung ist unterschiedlich und

ineffizient, da einige Parkplatze zum Teil hoch/sehr hoch ausgelastet sind, wahrend in anderen und zum Teil direkt benachbarten Bereichen freie Kapazitaten zur Verfigung stehen.
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Parken in Wolfratshausen 5.y

Der ruhende Verkehr ist ein wichtiges Instrument der kommunalen Verkehrsplanung und pragt durch die Organisation von

Parkraum im offentlichen StralRenraum das Mobilitatsverhalten.

Das StraRenbild in Wolfratshausen ist neben dem flieRenden Verkehr auch deutlich durch den ruhenden Verkehr gepragt.
Um den ruhenden Verkehr zu lenken, ist ein Parkleitsystem eingerichtet worden, welches durch analoge Beschilderung an
den grolReren ZufahrtsstralRen auf die sieben grofdten Parkmaglichkeiten in der Stadtmitte hinweist. Zusatzlich werden Pkw-

Fahrende Uber Anzeigetafeln in Echtzeit Uber die Verflgbarkeit freier Parkstdnde auf den Parkpldtzen Hatzplatz, I?T,L,J

Loisachhalle und Ochsenbraugass! informiert. So soll Zielverkehr gelenkt und weiterer Parksuchverkehr im besten Fall msﬁgus;n, Parkleitsystem AuRere Mu“heneﬁ;age’

vermieden werden. Parkleitsysteme sind vor allem fir Besuchende, die nicht regelmaRig mit dem Auto in die jeweilige
Kommune einfahren, eine gute Orientierungsmaglichkeit. RegelmaRig mit dem Auto einfahrende Personen haben hingegen
i.d.R. Alltagsroutinen (z.B. Parkmdglichkeiten, die zuerst aufgesucht werden) entwickelt und lassen sich von analogen

Parkleitsystemen kaum beeinflussen.

In Wolfratshausen wird der Bereich in und um die Innenstadt monetar bewirtschaftet und einige weitere Parkflachen mit
einer Parkscheibenregelung zeitlich begrenzt, wahrend weiterhin ein GrofRteil der Strafen unbewirtschaftet sind. Dadurch
wird beispielsweise die Fahrbahn in der Weidacher HauptstraRe vom ruhenden Kfz-Verkehr benutzt, obwohl die anliegende

Bebauung vielerorts das Abstellen von Kfz auf privatem Grund ermadglichen musste.

iSauerlacher StraRe.
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Parken in Wolfratshausen . . o
Lage Bewirtschaftungszeitraum Parkgebuhr

Die ParkgebUhren im 6ffentlichen StraRenraum unterscheiden sich nicht nennenswert von den Parkgebihren

Wolfratshausen:

auf groRen Parkflachen. Im Vergleich zu bayerischen Stadten ahnlicher Gréf3e bewegen sich die Parkgebihren Unter-/0bermarkt, Mo — Fr:10-18 h 0,70 €/ 30
in Wolfratshausen im durchschnittlichen Bereich, wahrend sie im Vergleich zu den umliegenden Kommunen — Johannlslgasse, — 10-14 1, G e 112
Haderbrau, Museum,  max. 1bzw. 2 h
selbst nach der Anpassung 2025/2026 — weiterhin niedriger ausfallen. Insgesamt bleiben die GebiUhren damit Johannisplatz,
fUr die StadtgroRRe angemessen und im regionalen Umfeld vergleichsweise ginstig. Loisachufer
Hatzplatz Mo — Fr: 8-18 h 0,50 €/ 30
Seit dem 01.04.2025 dirfen alle elektronisch angetriebenen Fahrzeuge (Fahrzeuge mit einem ,E” am Ende des Sa: - h8_14 h, m?”ij s
max. mind.
Kennzeichens) gemaRk der neuen bayerischen Gesetzesregelung auf 6ffentlichen Parkplatzen in Bayern bis zu
_ , _ _ , , Loisachhalle 0,60 €/ 30
drei Stunden kostenfrei parken. Um den Parkbeginn zu dokumentieren, muss eine entsprechend eingestellte Mo - Do: 6:30-19 h min:
Parkscheibe gut sichtbar hinter die Windschutzscheibe gelegt werden. Einschrankungen kdnnen mit sog. mind. 1 €
,Zusatzzeichen” vorgegeben werden. Damit kann beispielsweise eine Héchstparkdauer festgelegt werden, wie Bad Tolz: -P3 Mo-Fr 8-18 u. Sa 8-13 h 0,50 €/h
-P4 max. 2 h 0,70 €/h
es in den Strallen Untermarkt, Obermarkt und Johannisgasse der Fall ist, wo nur maximal eine Stunde mit -P9 1 030 €/h
Parkscheibe geparkt werden darf. Wer auf dem Hatzplatz Ianger als drei Stunden parken mochte, muss fiir die -P10 und P12 ohne Beschrankung 1,50 €/h
-P11 max. 3 h 1,50 €/h
zusatzliche Parkzeit die normale Parkgebihr entrichten, da hier die Hochstparkdauer 10 Stunden betragt. Auf -P18 und P25 . 030 €/h
privatrechtlich betriebenen Parkplatzen wie bspw. dem Parkplatz Loisachhalle oder auf Parkmaglichkeiten des Geralaract Mo-Sa 8-18 h 0150 54200 i
Einzelhandels gilt die Befreiung nicht. Rathaus/Ratsstuben  max. 2 h
Penzberg Mo-Fr 8-18 h u. Sa 8-12 h, 1,50 €/h
max. 2 h

Tabelle: Parkraumbewirtschaftung in Wolfratshausen im Vergleich zu umliegenden Stadten
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Stellplatzsatzung

Neben dem Parken im 6ffentlichen Raum spielt auch das Parken auf privatem Grund eine zentrale Rolle im kommunalen Parkraummanagement. Uber die kommunale Stellplatzsatzung
verfugen Kommunen tUber Regelungsmaglichkeiten fir privaten Parkraum. Diese gibt je nach Nutzung Vorgaben zur Anzahl der zu erstellenden privaten Stellplatze und Fahrradabstellplatze

im Rahmen von Neubau-, Um- und Ausbauvorhaben. Die erste Stellplatzsatzung in Wolfratshausen wurde bereits in den 1990er-Jahren eingefthrt. Im Jahr 2019 wurde diese aktualisiert.

E-Ladeinfrastruktur

Far die Herausforderungen, die mit der Umstellung privater und gewerblicher Kfz auf alternative Antriebsformen einhergehen, spielt eine
leistungsfahige Ladeinfrastruktur eine zentrale Rolle. Zwar werden viele private E-Fahrzeuge Uberwiegend zuhause oder am Arbeitsplatz
geladen, doch insbesondere im regionalen und Uberregionalen Verkehr gewinnt die dffentliche Ladeinfrastruktur zunehmend an Bedeutung.
Auch in Deutschland insgesamt ist Elektromobilitat weiter auf dem Vormarsch, was sich ebenso in Wolfratshausen zeigt. Der Anteil der bei der
Zulassungsstelle gemeldeten reinen E-Fahrzeuge liegt derzeit bei rund 6,7 % (Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg, Stand 11/25). Im Stadtgebiet
existieren laut Bundesnetzagentur (Stand 02/26) aktuell 19 Ladestationen mit insgesamt 52 Ladepunkten.

Diese konzentrieren sich vor allem auf Waldram, das Gewerbegebiet und die Altstadt sowie den Parkplatz des Golfclubs. Von den erfassten
Ladepunkten verfiigen 16 Gber Schnellladetechnik (150 bzw. 300 kW), wahrend die Gbrigen Normalladepunkte zwischen 11 und 22 kW
bereitstellen. Hauptbetreiber sind die 17er Oberlandenergie GmbH (6), EnBW mobility + AG & Co. KG (7) und Qwello Deutschland GmbH (6),
erganzt durch einzelne private Anbieter. Damit besteht bereits ein beachtliches, vor dem Hintergrund des zu erwartenden weiteren Wachstums

jedoch ausbaufahiges Angebot — insbesondere in den bislang weniger versorgten Stadtteilen Weidach, Nantwein und Farchet.
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Wirtschaftsverkehr

Die wesentlichen Quellen und Ziele fir den Lkw-Verkehr in Wolfratshausen stellen die 6rtlichen Gewerbe- und Industriebetriebe inklusive groRflachiger Einzelhandelsunternehmen dar. Ihre
raumliche Lage und Anbindung an das HauptstralRennetz sind damit entscheidend fir eine mdglichst vertragliche und effiziente Abwicklung des Lkw-Verkehrs. Die Gewerbe-, Industrie- und
Einzelhandelsflachen in Wolfratshausen sind Uberwiegend gut an das StralRennetz angebunden. Das Gewerbegebiet Wolfratshausen mit rund 50 ha und im Sidwesten der Gewerbepark ,An
der Loisach” mit rund 4,5 ha sind direkt Gber die klassifizierte B 11 bzw. B 11a erreichbar. Die dort hin- bzw. wegverlaufenden Liefer- und Berufsverkehre haben daher kaum Routen abseits

der Ubergeordneten StralRen bzw. durch sensible Bereiche, wo sich Konflikte oder Belastungssituationen ergeben.

Schwerverkehr im Allgemeinen stellt Stadte aufgrund ihrer Belastung (erhohte Larm- und Luftbelastung, Belastung der Infrastruktur durch hohes Gewicht, Beeintrdchtigung der
Lebensqualitat und des Stadtbilds, etc.) vor diverse Herausforderungen. Zudem ergeben sich aus vielfaltigen Griinden (wie z. B. geringer StraRenbreite, parkenden Kfz, unibersichtlichen
Situationen bzw. Gefdhrdung des FuR- und Radverkehrs, punktuell sensible Nutzungen im Umfeld der StraRe etc.) aber auch Konfliktsituationen entlang der StralRen im Stadtgebiet. Diese gilt

es im weiteren Prozessverlauf zu prifen, um Optimierungen fur alle Verkehrsteilnehmenden zu schaffen.

AuRer vereinzelten Hohen- und Tonnagebeschrankungen wie bspw. auf der Weidacher HauptstraRe, existieren in Wolfratshausen keine Lkw-Durchfahrtsverbote (Verkehrszeichen 253). Ein
Lkw-FUhrungsnetz existiert fir die Stadt Wolfratshausen bislang ebenso nicht, sodass Lkw-Durchgangsverkehr teilweise auch in dafir nicht ausgelegten StraRen stattfindet, wie
beispielsweise auf der SchieRstattstralie, die als Abkurzung zwischen B 11 und St 2070 genutzt wird. Da die St 2070 eine Stralse der Verbindungsstufe 2 ist — nur Autobahnen und
BundesstraRen besitzen eine hohere Stufe — hat sie eine bedeutende Funktion fir die Verbindung der angrenzenden Kommunen. Aus diesem Grund werden beispielsweise fur die
Fahrtbeziehungen zwischen Garmisch-Partenkirchen und den Orten am Autobahnkreuz Miinchen-Sid (z.B. Sauerlach, Hofolding und Aying) Routen durch Wolfratshausen genutzt, was zu

erhohtem Durchgangsverkehr — unter anderem des Schwerverkehrs — in Ost-West-Richtung fihrt.
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Wirtschaftsverkehr

Insbesondere in den dicht besiedelten Gebieten sowie in Bereichen mit hoher Nutzungsdichte kommt es zu
Konflikten zwischen dem Lieferverkehr und weiteren Verkehrsteilnehmenden. Dies hat die Reduzierung der
Leistungsfahigkeit im StraRenverkehr, der Verkehrssicherheit sowie der Aufenthaltsqualitat im &ffentlichen Raum
zur Folge — vor allem in Kombination mit hohem Parkdruck in den stadtischen Bestandsquartieren. Fehlende
Lieferzonen erhdhen die Probleme zusatzlich und fihren zu Parken in zweiter Reihe und zu weiteren Konflikten mit

anderen Verkehrsteilnehmenden und Verkehrstragern.

Des Weiteren ist in Wolfratshausen — wie bundesweit auch - ein immer weiter steigendes Sendungs- und
Liefervolumen der Kurier- und Expressdienstleister (KEP-Dienstleister) festzustellen. Diese spielen eine wachsende
Rolle im innerstadtischen Verkehrsgeschehen, was durch den verstarkten Online-Handel noch gesteigert wurde. Die
Fahrten werden zumeist mit Fahrzeugen unter 3,5 t durchgefihrt. Hinzu kommt jedoch, dass diese Fahrzeuge direkt
in die Wohngebiete fahren, um ihre Pakete und Waren abzuliefern. Somit besteht vor allem bei der Einrichtung von
Mikro-Depots zum Umladen von Waren sowie bei der Auslieferung von Waren mit Lastenradern Handlungsbedarf, = \ Liferservice

um die letzte Meile zu bedienen. Auch die Ausweisung von Anlieferungsflachen (Liefer- und Ladezonen) ist , (Obsfg_fﬁq”l
angesichts des steigenden Lieferaufkommens dringend erforderlich, da in Wolfratshausen bislang noch keine

solchen Zonen eingerichtet wurden.
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Wirtschaftsverkehr

Die Erhebung der Verkehrsmengen ergab, dass die groRten
Schwerverkehrsbelastungen auf den dafir vorgesehen klassifizierten
StraRen B11a und der B11 mit Uber 1.000 Fahrzeugen pro Tag auftreten.
Die groRten innerdrtlichen Belastungen treten auf der Konigsdorfer StralRe
(480-590 Fahrzeuge, in Richtung Sidosten abnehmend), der
SchieRstattstraRe (430-710 Fahrzeuge, in Richtung Norden abnehmend)
und der Sauerlacher/AuRere Sauerlacher StraRe (360-670 Fahrzeuge) auf.
Westlich der Loisach treten geringere Schwerverkehrsbelastungen mit

maximal 320 Fahrzeugen pro Tag auf.

Der Anteil des Schwerverkehrs liegt bei den meisten der untersuchten
Knotenpunkte bei maximal 5 %. Lediglich auf der Minsinger StraRe (St
2371) und der sidlichen Zufahrt zur B11 am Knotenpunkt Faulhaberstralke

betragt der Schwerverkehrsanteil 6 bzw. 7 %.
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Abbildung: Ergebnisse der Verkehrszihlung — Schwerverkehr

Mobilitatskonzept Wolfratshausen

Ergebnisse Verkehrszahlung - Schwerverkehr

Knotenpunktszahlung

< 100 DTVw - Schwerverkehr
< 250 DTVw - Schwerverkehr
< 500 DTVw - Schwerverkehr
< 1.000 DTVw - Schwerverkehr

> 1.000 DTVw - Schwerverkehr
5% Schwerverkehrsanteil

BECAN e

Nr.  Verortung

AuRere Minchener StraRRe / Weidacher HauptstraRe

2 Untermarkt / BahnhofstraRe

3 Obermarkt / Johannisgasse

4 Sauerlacher StraRe / Konigsdorfer StraRBe / Johannisgasse

5 Sauerlacher StraRe / Am FloRkanal

6 Sauerlacher StraRe / Moosbauerweg / Zufahrt EDEKA

7 Sauerlacher StraBe / AuRere Sauerlacher StraRe /
SchieRstattstrale / Weidacher HauptstraRe

8 SchieRstattstraRe / Moosbauerweg / Margeritenstrale
9 SchieRstattstrae / Konigsdorfer StraRe / Pfaffenrieder StraRe
10 B11/B11a

n B11 Ausfahrt / FaulhaberstraRe
12 B11a/ Pfaffenrieder StraRe
13 Munsinger StraRe / AuRere Beuerberger StraRe / Am Poign
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Verkehrssicherheit

Verkehrssicherheit

Die Auswertung der Verkehrsunfalldaten der Jahre 2022 bis 2024 zeigt einen steigenden
Trend bei Unfallen mit Personenschaden: von 39 Unfdllen im Jahr 2022 Uber 45 Unfalle im
Jahr 2023 bis zu 48 Unfallen im Jahr 2024. Langfristig ist jedoch ein ricklaufiger Trend
erkennbar, da beispielsweise im Jahr 2016 noch 71 Unfalle erfasst wurden. Aus den
vorliegenden Daten ist ableitbar, dass in den Jahren 2022 bis 2024 kein Verkehrsunfall mit
Personenschaden tadlich endete. Trotzdem besteht mit Blick auf die jahrlich verletzten
Personen entsprechender Handlungsbedarf, um die Gesamtanzahl der Unfalle und solcher
mit Personenschaden weiter zu reduzieren. Fir das Jahr 2025 liegen zum Zeitpunkt der
Konzepterstellung noch keine vollstandigen und belastbaren Unfallstatistiken vor; aktuelle

Einzelereignisse sind daher nicht Bestandteil der vorliegenden Auswertung.

Der Anteil der Unfalle mit Radbeteiligung lag zwischen 2019 und 2024 in Wolfratshausen bei
442 %, was Uber dem Durchschnitt bayerischer Kleinstadte (30,3 %) und dem
bundesweiten Durchschnitt (25,5 %) liegt. Der Anteil der Unfalle mit FuRverkehrsbeteiligung
liegt mit 10,2 % ebenfalls hoher als in Kleinstadten in Bayern (5,6 %) und im bundesweiten

Durchschnitt (6,4 %) (vgl. Website Netzwerk Klimazukunft). Da beide Gruppen zu den

schwachen Verkehrsteilnehmenden zahlen, besteht fir sie ein besonderer Schutzbedarf,
zumal mit zunehmender Forderung der Nahmobilitat und der steigenden Verbreitung von

E-Bikes, Pedelecs und Lastenradern auch ihre Unfallbeteiligung tendenziell wachst.

Unfalle mit Personenschaden 2024
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Abbildung: Unfélle mit Personenschaden in Wolfratshausen 2024 (Quelle: Unfallatlas)
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Die Ergebnisse auf einen Blick »

verkehrsberuhigte Innenstadt mit hoher Aufenthaltsqualitat

kurze Wege innerhalb der Stadtteile und zwischen den Wohnquartieren

straldenunabhangige Ful3-/Radwege

bereits hoher Radverkehrsanteil am Modal Split und attraktive Wegeverbindungen fir den Radverkehr
die aktive Mobilitat (zu FuR gehen und Radfahren) nimmt in Wolfratshausen (weiter) zu

gute Anbindung mittels S-Bahn an Munchen und durch Regionalbusse in die Region

ErschlieBung des Stadtraums durch Stadtbus

gute (Uber-)regionale Anbindung im Kfz-Verkehr

+
+
c
@ +
X +
‘0 +
wn +
+
+

* viele Wege (58 %) sind kurze Wege (kirzer als 5 km) und bieten somit noch
Verlagerungspotenzial hin zu FulR, Rad und 6ffentlichem Verkehr

* Prioritaten in der Raumnutzung (neu) verteilen

» durch Starkung der Barrierefreiheit das ZufuRRgehen fur alle attraktivieren

* Integration voin FahrradstralRen, Einbahnstralien fir Radverkehr 6ffnen

» Neuausschreibung Stadtbus

« MIV-Ausrichtung von StraRenraumen weiter abbauen

» Entwicklungspotenziale durch Lage innerhalb der Metropolregion Minchen

— Hindernisse auf Gehwegen und nicht barrierefreie sowie unterdimensionierte FulRverkehrsflachen

— teilweise nicht ausreichende Breiten fir Ful3- und Radverkehr bei gemeinsamer Fihrung im Seitenraum
— Mangel an hochwertigen Radabstellanlagen

— Mangel an barrierefreien und Uberdachten Haltestellen

— Offentlicher Verkehr oftmals nicht konkurrenzfahig zum Auto (in Reisezeit und Kosten)

— teilweise fehlendes Angebot im OPNV in Tagesrandzeiten sowie am Wochenende

— starke Kfz-Pragung des offentlichen Raums o
— starke Barrierewirkung der Hauptverkehrsstraken (z.B. Konigsdorfer Str.) B N

R
(Rt WAL, Ny

Schwachen
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5. Das Zielkonzept

Ein Leitbild fur Wolfratshausen

Die Stadt Wolfratshausen als Teil der Metropolregion

Minchen steht vor vielfaltigen verkehrlichen
Herausforderungen und mochte die Mobilitat im Stadtgebiet
Insbesondere  vor dem

zukunftsorientiert  gestalten.

Hintergrund des Klimawandels, technologischer und
demografischer Veranderungen sowie des Anspruchs an
eine lebenswerte und florierende Stadt, steigen die
Erwartungen an eine moderne und nachhaltige Mobilitat.
Gleichzeitig verdndern sich durch gesellschaftliche Trends —
wie Homeoffice, flexible Arbeitszeiten oder neue
Mobilitatsformen — die Alltagsablaufe und Gewohnheiten

der Menschen.

Die unmittelbare Nahe zu Minchen und die starke
Einbindung in die Metropolregion stellen Wolfratshausen
vor besondere Anforderungen. Die Stadt muss taglich groRe
Pendlerstrome bewaltigen, sowohl in Richtung Minchen als
auch innerhalb des Landkreises Bad Tolz-Wolfratshausen.

Dies ist insbesondere darauf zurlckzufUhren, dass der

Bahnhof End- bzw. Starthaltestelle der S-Bahnlinie 7 ist und
somit ein wichtiges Drehkreuz des offentlichen Verkehrs
darstellt. Hinzu kommen Durchgangsverkehre entlang
wichtiger Verkehrsachsen sowie der Freizeitverkehr in das
Isar- und Loisachtal. Zudem wird sich der Verkehr durch die
geplante S-Bahnverlangerung Richtung Geretsried in

Wolfratshausen langfristig betrachtet verandern.
Stadtebauliche Entwicklungen, wie neue Wohn- und
Gewerbegebiete und das gewollte zusammenwachsen der
Stadte  Wolfratshausen und  Geretsried zu einem
Oberzentrum, schaffen zusatzliche Herausforderungen fir

eine nachhaltige Mobilitats-entwicklung.

Hierdurch ergibt sich der Anlass und die Chance, die
Weichen fur die Mobilitat der Zukunft zu stellen. Um schon
heute den Rahmen fur die langfristige Entwicklung der
Mobilitat in  Wolfratshausen vorzugeben, wird das
Mobilitatskonzept fir die Stadt Wolfratshausen entwickelt.

Ein zentrales Element fur die Erarbeitung des

Mobilitatskonzeptes ist die gemeinsame Entwicklung von
Zielvorstellungen fir die Mobilitat. Grundlage dafir ist eine
detaillierte  Bestandsanalyse  unter  Einbezug  der
Offentlichkeit mittels Birgerforum und Online-Beteiligung
sowie einer Mobilitatsbefragung (vgl. Kapitel 3) zur
Untersuchung der Starken, Schwachen und Potenziale der
Stadt Wolfratshausen. Insbesondere die

Mobilitatsbefragung diente  dazu, das  aktuelle

Mobilitatsverhalten der Bevolkerung und die
Mobilitatsbedurfnisse von bestimmten Gruppen zu ermitteln

und passgenaue Ziele fur Wolfratshausen zu erarbeiten.

Auf Basis dieser Analysen sowie den Hinweisen aus
Verwaltung, Offentlichkeit und Politik sowie exogenen und
konnen mit Hilfe des

endogenen  Entwicklungen

Zielkonzeptes Malnahmen fir ein Handlungskonzept
entwickelt werden. Die Ziele sind hierbei das zentrale
Bindeglied zu den MaRnahmen des Mobilitatskonzeptes

und zu deren spaterer Umsetzung bzw. Evaluierung.
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5. Das Zielkonzept

Funf Grunde fur ein Zielkonzept

Orientierung: Projekte im StraRenentwurf, in der Verkehrs-

und Mobilitatsplanung sind haufig raumlich begrenzt,
sodass der strategische Kontext und die Wirkung dieser
Projekte auf die Gesamtstadt verloren gehen kdnnen. Dabei
bietet eine gemeinsame, stadtweite Zielvorstellung von
Einwohnenden

Planenden, Entscheidenden und

Orientierung. Fragestellungen, z. B. in Bezug auf die

Flachenverteilung, werden nicht aulderhalb des
gesamtstadtischen Kontextes getroffen, sondern folgen
einer abgestimmten, gemeinsamen, gesamtstadtischen und

langfristigen Zielstellung.

Transparenz: Die Mobilitatswende kann nur als
partizipativer Prozess unter Einbeziehung von Akteuren und
Einwohnenden gelingen. Fur eine erfolgreiche Beteiligung
ist neben der aktiven Ansprache auch ein transparentes und
nachvollziehbares Verwaltungshandeln notwendig. Eine
partizipativ erarbeitete Vision, die weiterverfolgt wird und
durch Entscheidungen der Verkehrsplanung gepragt ist,

wirkt daher akzeptanzsteigernd.

Priorisierung: Begrenzte monetare und personelle
Ressourcen fuhren dazu, dass Projekte untereinander
abgewogen und priorisiert werden mussen. Fir eine
effiziente Priorisierung von MalRnahmen sind abgestimmte
Zielvorstellungen notwendig, sodass anhand der jeweiligen
sowie  des

Zielerreichung Kosten-Wirkungs-Grades

abgewogen werden kann. Zudem sollten bei der

Priorisierung  auch  unterschiedliche  Aspekte  wie
gesellschaftliche, 6kologische oder 6konomische Kriterien
berlcksichtigt werden, um eine ganzheitliche Betrachtung

zu gewahrleisten.

Effizienz: Wenn Zielvorstellungen klar benannt sind,
mussen gleichartige Debatten nicht fur jedes Projekt erneut
geflhrt werden. Auch werden Malinahmen, welche im
Sinne der Zielvorstellung nicht zielfGhrend sind, frihzeitig
sodass alle effizient  einem

gestoppt, Handlungen

Entwicklungspfad folgen kénnen.

Evaluation: Eine langfristige Strategie bedingt, dass in
regelmalkigen Abstanden die Fortschritte evaluiert werden.
So kann Uberpruft werden, ob die Malinahmen ihre Wirkung
entfalten oder an einzelnen Stellen nachgesteuert werden
muss. Fehlentwicklungen, sich verandernde Rahmen-
bedingungen und Umsetzungsprobleme konnen frihzeitig
erkannt und behoben werden und MaRnahmen kénnen neu
justiert und angepasst oder ggf. sogar verworfen und neu
gedacht werden. Nur so kann ein effektives und
nachhaltiges Mobilitatskonzept fir die Stadt Wolfratshausen
entstehen, das die begrenzten Ressourcen sinnvoll einsetzt

und langfristig positive Effekte erzielt.
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5. Das Zielkonzept

Erarbeitung des Zielkonzeptes

Grundlage zur Erarbeitung des Zielkonzeptes waren die durch die Burgerbeteiligung gescharften Starken, Schwachen sowie Potenziale
von Wolfratshausen. Die gutachterliche Auseinandersetzung mit den MobilitatsbedUrfnissen der Menschen und unterschiedlichen
Nutzergruppen stellt eine weitere Grundlage fur die Entwicklung des Zielkonzeptes dar. Dartber hinaus dienen die Ziele bestehender
Konzepte als Grundlage. So hat bspw. das Klimaschutzkonzept Landkreis Bad Tdlz-Wolfratshausen u. a. das Ziel, die Treibhausgas-
Emissionen im Vergleich zum Jahr 2011 bis 2035 um mindestens 56 % zu reduzieren (im Mobilitdtsbereich - OPNV und MIV - wird eine
CO,-Reduktion von 47 % angestrebt). Das integrierte stadtebauliche Entwicklungskonzept von Wolfratshausen aus dem Jahr 2017 hat
sich u. a. das Ziel gesetzt, die Flachenversiegelung und den Flachenverbrauch zu reduzieren, die Aufenthaltsqualitat im offentlichen

Raum sowie das FuR- und Radwegenetz zu verbessern und das Stadtbussystem auszubauen.

Des Weiteren sind Ubergeordnete Konzepte und Rahmenvorgaben wie beispielsweise EU-weite Zielstellungen (Pariser
Klimaschutzabkommen, European Green Deal etc.) oder auch nationale Zielmarken (z. B. -48% CO, bis 2030 im Verkehrsbereich) oder
Zielsetzungen des Freistaats Bayern (z. B. Klimaneutralitat bis 2040, Reduzierung der Zahl der Getoteten und Verletzten im Verkehr)

und des Regionalplans Oberland als Grundlage einbezogen worden.

Die Erarbeitung des Mobilitatskonzeptes fur die Stadt Wolfratshausen gliedert sich nach den europdischen Vorgaben an einen SUMP

(Sustainable  Urban  Mobility Plan) in vier aufeinander aufbauende Arbeitsphasen: Bestandsanalyse, Zielkonzept,

Malnahmenentwicklung, Evaluationskonzept. Die Einhaltung der Vorgaben ist einerseits mit Blick auf die Forderung fur die Erstellung
des Mobilitatskonzeptes relevant. Andererseits muss die Stadt fir den Zugang zu verschiedenen Fordermitteltopfen, die zur Umsetzung
spaterer MaRnahmen erforderlich sein werden, eine ausgearbeitetes gesamtstadtisches Mobilitatskonzept vorweisen kénnen (z. B.

Sonderprogramm ,Stadt und Land").

Exogene
Einfllisse

(Rahmenbedingungen
& Trends)

Identifizierter

Handlungs-  Mgbjlitstskonzept
bedarf

(Bestandsanalyse,
Beteiligungs-
prozess)

Bestehende

Ziele der Stadt
Wolfratshausen woifratshausen

USP/Spezifika
der Stadt
Wolfratshausen

Abbildung: Einflussfaktoren des Zielkonzeptes
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5. Das Zielkonzept

Erarbeitung des Zielkonzeptes

Verdffentlichung

Das Zielkonzept wurde gemald der

Jndikatoren leicht gemacht” vom Bundesministerium Ffur

Digitales und Verkehr erarbeitet. Die Verdffentlichung

beinhaltet einen Anwendungsleitfaden fir ein breit
gestitztes und von deutschen Kommunen realistisch
anwendbares  Ziel- und Indikatorensystem. Es
berGcksichtigt die unterschiedlichen Voraussetzungen von
groRRen, mittleren und kleineren Kommunen und enthalt ein
Ziel- und Indikatorenset, welches aus 10 Leitzielen, 26
Handlungszielen und 24 Indikatoren besteht. Je nach
Zielstellung, Passgenauigkeit und Vorstellung kénnen sich
Kommunen an diesen erarbeiteten Schemata bedienen und
es als Richtschnur fur die Zielkonzeption und zukdnftiger

Evaluation von Mobilitatskonzepten nutzen.

Fir die Erarbeitung des Zielkonzeptes fiur das

Mobilitatskonzept Wolfratshausen wurden vorab die

Ubergeordneten Zielsetzungen und Vorgaben gesichtet.

Hinzu kamen die Ergebnisse aus der Starken-Schwachen-
Chancen-Analyse sowie eine Clusterung der bestehenden
Ziele und Ergebnisse aus den Beteiligungsformaten.
Anhand dieser Ausarbeitungen wurden passenden Leit-
und Handlungszielen aus dem Leitfaden ,Indikatoren leicht
gemacht” ausgearbeitet und in der 2. Sitzung des

Arbeitskreises zum Mobilitatskonzept vorgestellt und
gemeinschaftlich diskutiert und bepunktet. Hierbei wurden
erste Impulse gesetzt und Ideen und Aspekte fir das

Zielkonzept spezifiziert auf Wolfratshausen entwickelt.

Im nachsten Schritt wurden die Ergebnisse aus der
Arbeitskreissitzung genutzt, um in Absprache mit der
Verwaltung ein Zielkonzept bestehend aus Leit- und
Handlungsziele konkretisiert auf die Stadt Wolfratshausen
zu entwickeln. Dieser Vorschlag wurde in der dritten
Arbeitskreissitzung vorgestellt. Anhand der Rickmeldungen
aus dem Arbeitskreis wurde das Zielkonzept nochmals

angepasst und finalisiert.

Dabei wird es auch zu Zielkonflikten kommen. Diese kénnen
sowohl innerhalb des Zielkonzeptes als auch zwischen
einzelnen Akteuren, der Offentlichkeit oder der Politik
Zielkonflikte sind

auftreten. Diese im Rahmen der

Malinahmenkonzeption  transparent und  planungs-
begleitend aufzugreifen sowie zielfGhrend zu moderieren,
um letztendlich fur die einzelnen MaRnahmen eine
umsetzbare Konsenslosung zu erreichen. Dies bedarf
weiterer  Beteiligung, die sowohl wahrend der
Ausarbeitungsphase als auch im Zuge der spateren
Umsetzung vorgesehen ist. Das Zielkonzept bildet die
Grundlage fur die Erarbeitung konkreter MalRnahmen zur

Erreichung der gesetzten Ziele.
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5. Das Zielkonzept

Ziele fur die Mobilitat in Wolfratshausen

Das Zielkonzept setzt sich aus verschiedenen Ebenen

zusammen. Ubergeordnet und als Gesamtvision zu
verstehen, steht ein Leitbild, welches die Mobilitat in
Wolfratshausen in 15 Jahren, also dem Planungshorizont
des Mobilitatskonzeptes, beschreibt. Um diese Vision zu
verwirklichen, missen verschiedene Bereiche der Mobilitat
berGcksichtigt werden. Daher folgen auf der nachsten
Ebene Ubergeordnete Leitziele, die die Vision naher
erlautern und ein gemeinsames Grundverstandnis schaffen.
Hierbei ist es wichtig, dass alle Leitziele gleichrangig
behandelt werden und es keine Abstufungen nach Prioritat
oder dergleichen gibt. Diese Leitziele werden dann auf der
nachsten Ebene durch spezifische Handlungsziele weiter
detailliert. Teilweise werden diese auf die einzelnen
Infrastrukturen, Verkehrsmittel und deren Anforderungen
Ubertragen, die zur Zielerreichung beitragen. Andererseits
gibt es aber auch  verkehrsmittelibergreifende
Handlungsziele und Handlungsziele mit verschiedenen

Schnittstellen untereinander.

Zentrales Paradigma der  Mobilitatsplanung in
Wolfratshausen fur die nachsten 15 Jahre ist die Gestaltung
einer  modernen  Mobilitat  fir ein  lebenswertes
Wolfratshausen. Dabei ist es wichtig, dass die Stadt es
schafft, die

Wachstumsdynamiken innerhalb von Wolfratshausen und

zukUnftigen (verkehrlichen)

speziell in Richtung der Metropole Minchen in Einklang mit
der Lebensqualitat in Wolfratshausen zu bringen. Hierbei
gilt es far Wolfratshausen bewahrte umweltfreundliche
Mobilitatsangebote zu optimieren und auszubauen sowie
anzuwenden und  fdr

moderne  Mobilitatsangebote

Wolfratshausen  spezifisch  weiterzuentwickeln.  Eine

Mobilitatsplanung fur die Zukunft ist nicht nur auf den

motorisierten Individualverkehr ausgerichtet, sondern

vernetzt  verschiedene  Angebote intelligent  und

zukunftsorientiert, ist klimabewusst und ermdglicht
gesellschaftliche Teilhabe fir alle Bevolkerungs- bzw.
Klimaschutz,

Sicherheit  und

Nutzergruppen. Funktionsgerechtigkeit,

Zuganglichkeit,  Zukunftsorientierung,

Barrierefreiheit samtlicher Mobilitatsangebote sind daher
zentrale Themen, die parallel im Einklang mit Alltags-,
Wirtschafts-, Freizeit- und Tourismusverkehr stehen. Im
Fokus steht dabei die Verkehrssicherheit, so dass alle
Verkehrsteilnehmenden in Wolfratshausen sicher unterwegs
sind und eine Kultur der gegenseitigen Ricksichtnahme im
Verkehr in  Wolfratshausen entsteht. Kernstick des
Zielkonzeptes ist daher das Ubergeordnete Leitbild, das die
Politik

Mobilitat in

Erwartungen der Bevdlkerung, der und der

Stadtverwaltung an die  zukUnftige
Wolfratshausen beschreibt. Das Leitbild ,Zusammen &
sicher unterwegs — fir eine Mobilitat im Fluss “ soll eine
Identitat fur die verkehrliche Entwicklung in Wolfratshausen
schaffen und als zentrale Schnittstelle fir zukinftige
Planungen und Ziele in allen Bereichen der Mobilitat sowie
der Stadtentwicklung dienen. Das Zielkonzept besteht aus
vier Leitzielen, die jeweils durch weitere Handlungsziele
(insgesamt 18) weiter differenziert und konkretisiert

werden.
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A LRV

Erreichbarkeit und Teilhabe sichern

Wolfratshausen verfolgt das Ziel, die Erreichbarkeit
alltaglicher Ziele in der Stadt sowie die regionale Anbindung
innerhalb  bzw. in die Metropolregion nachhaltig zu
verbessern.

Ziel ist es, eine ausgewogene Mobilitatsstruktur zu schaffen,
die sowohl den Bedurfnissen der Bevdlkerung von
Wolfratshausen als auch den Anforderungen der Wirtschaft
gerecht wird - und dabei Umweltfreundlichkeit,
Lebensqualitat und Zukunftsfahigkeit in Einklang bringt.

Mobilitat ist ein Grundbeduirfnis der Menschen und deren
Sicherstellung zugleich eine Aufgabe der Daseinsvorsorge.
Vor dem Hintergrund sich verandernder demografischer
Rahmenbedingungen, sich  andernder Mobilitat und
Diversifizierung der Gesellschaft, aber auch gesundheitlicher
Risiken, zum Beispiel durch klimatische Auswirkungen oder
Bewegungsmangel, stellt die Sicherstellung und Férderung
eigenstandiger Mobilitat fur alle ein vordergrindiges Ziel der
Stadt Wolfratshausen dar.

Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen: Haufig aufgesuchte Alltagsziele (z. B.
Altstadt, Bahnhof, Bildungseinrichtungen) und OPNV-Haltestellen sind in kurzer Distanz
zu Ful? oder per Fahrrad erreichbar.

Verfiigbarkeit und Taktqualitat des OPNV verbessern: Fiir alle Bewohnenden der Stadt
Wolfratshausen sind in einem attraktiven Takt bediente Haltestellen des OPNV auf
kurzen Wegen erreichbar.

Barrierefreie Gestaltung der Verkehrsinfrastruktur: Alltagliche Ziele (z. B. Altstadt,
Bahnhof, Bildungseinrichtungen) sind fir alle Menschen barrierefrei erreichbar. OPNV-

Haltestellen und die Verkehrsmittel des OPNV sind barrierefrei zugdnglich.

FuRverkehrsnetz verbessern und innerdrtliche Querungen sichern: Alle wichtigen
Ziele in Wolfratshausen sind Uber ein sicheres, durchgangiges und attraktives
FuRwegenetz erreichbar. Querungen stark befahrener Stral3en sind in regelmaRigen
Abstanden vorhanden und barrierefrei, gut einsehbar und sicher gestaltet.

Gewahrleistung von Mobilitatsangeboten fir unterschiedliche Zielgruppen: Alle
Bevadlkerungsgruppen — insbesondere Kinder, Jugendliche, Seniorinnen und Senioren
sowie Menschen mit Mobilitatseinschrankungen — finden passende, bezahlbare und
leicht zugangliche Mobilitatsangebote vor.

Beispielhafte Indikatoren zur Erfolgskontrolle

Bevdlkerungs- Linge Asah
anteil mit Erschlieffungsqualitat Barriere- FulRwegenetz barrierefrei
fulBlaufiger im offentlichen freiheit des entsprechend

Erreichbarkeit Verkehr OPNV Qualitats- ausgebauter

von Alltagszielen standards Querungen
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Handlungsziele

Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr erhdohen: Die von der Wolfratshauser
Bevolkerung insgesamt pro Tag mit dem MIV zurtckgelegte Distanz sinkt, wahrend die

Nachhaltige und vernetzte Mobilitat fordern —7

Im Sinne einer nachhaltigen und zukunftsorientierten Bedeutung des Umweltverbunds (FuR-, Radverkehr und &ffentliche Verkehrsmittel) steigt.
Mobilitétsentwicklung in Wolfratshausen steht die Stérkung des Multi- und intermodale Mobilitat unterstitzen: Alle Verkehrsmittel sind einfach
Umweltverbunds im Mittelpunkt. Dazu zahlen der offentliche miteinander zu kombinieren. Hierfiir sorgen infrastrukturelle (z. B. Mobilititsstationen)
Personennahverkehr (OPNV) der Radverkehr sowie das und organisatorische Verknipfungen (z. B. integriertes digitales Ticketing).
ZufuRgehen. Ziel ist es, diese Verkehrsmittel durch attraktive Kommunalgrenziiberschreitende Verkehre optimieren: Wolfratshausen ist gut in das
Angebote gezielt zu férdern, ihre Nutzung zu erleichtern und (Uber-)regionale Verkehrsnetz integriert. Benachbarte Wohn- und Arbeitsplatzzentren

(z. B. Minchen, Geretsried) sind gut mit dem Umweltverbund erreichbar. Der
Umweltverbund ist auf allen wichtigen Relationen konkurrenzfahig (z. B. Bahnverbindung
Wolfratshausen — Minchen). Die Erreichbarkeit mit dem Auto bleibt erhalten.

wenn maglich, zu vernetzen.

Die Verlagerung vom motorisierten Individualverkehr hin zum

Umweltverbund wird durch komfortable und sichere Wege Fur Schaffung eines durchgangigen und qualitativ hochwertigen Radverkehrsnetzes: Ein

den FuR- und Radverkehr, einen Ieistungsféhigen GPNV sowie durchgangiges .un.d qualitativ hochwertigesulolfales .und r.c.egionale“s Radverkehrsnetz ist
. ) ) R N . vorhanden. Darin inbegriffen sind Abstellmdglichkeiten fur Fahrrader.

durch innovative, geteilte Mobilitatsangebote unterstutzt. Ein

maoglichst nahtloser Wechsel zwischen den Verkehrsmitteln ist

Grundvoraussetzung fur eine vernetzte Mobilitat. Beispielhafte Indikatoren zur Erfolgskontrolle

Der Umweltverbund soll unabhangig des Alters der Nutzenden Verkehreleist Erreichbarkeit e d
o . . . erkehrsleistung zentraler Orte / ange des

als konkurrenzfahige und attra|ft|ve Alte.rnat|ve ;um (elgenep) der Einwohnendan Mlngglrrtrw()tQale Artail der EW im et e

Auto wahrgenommen werden. Fir verschiedene Zielgruppen gilt  je Verkehrsmodus obfistationen 1000 m netzes

es demensprechend passgenaue Angebote zu schaffen. Einzugsbereich
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Lebenswerte und gesunde Stadt gestalten

Im Fokus steht die Entwicklung eines leistungsfahigen und
attraktiven Mobilitatsangebots, das den Umweltverbund
starkt und gleichzeitig den Wirtschaftsverkehr effizient
integriert.

Wolfratshausen setzt sich fir eine Mobilitatsentwicklung ein,
die Umwelt und Lebensqualitat gleichermalien schitzt und
fordert. Ziel ist es, Mobilitat ressourcenschonend zu
gestalten,  Emissionen  zu  reduzieren  und  die
Mobilitatsinfrastruktur stadtvertraglich weiterzuentwickeln.

Ein  weiteres  Ziel ist es, die Larm-  und
Treibhausgasemissionen im Verkehrssektor deutlich zu
senken und die damit gesetzten Ziele zu erreichen. Dabei
wird auch die Reduzierung von verkehrsbedingten
Gesundheitsrisiken in den Blick genommen.

Handlungsziele

Verkehrsbedingte Larm- & Luftschadstoffbelastungen reduzieren: Verkehrsbedingter Larm
und Luftschadstoffe werden so stark reduziert, dass sie die Gesundheit der Wolfratshauser
Bevalkerung nicht beeintrachtigen. Zudem werden die verkehrsbedingten
Treibhausgasemissionen reduziert und die angestrebte Reduktion der Treibhausgasemissionen
wird bis spatestens 2035 erreicht.

Starkung und Entwicklung hochwertige Aufenthaltsmdglichkeiten im 6ffentlichen Raum:
Stral3en, Platze und Wege in Wolfratshausen laden zum Verweilen, Begegnen und Bewegen ein.
Aufenthaltsqualitat, Begrinung und Gestaltung schaffen attraktive Raume fur Menschen statt
fUr Fahrzeuge.

Wirtschaftsverkehr effizient abwickeln: Der Wirtschaftsverkehr wird effizient und
stadtvertraglich auf den Hauptachsen gebindelt und abgewickelt. In zentralen Bereichen der
Stadt (z. B. Altstadt) wird die Fahrleistung des Wirtschaftsverkehrs durch geeignete und
regulierende MalRnahmen optimiert.

Parkraum stadtvertraglich organisieren: Das Parkraumangebot wird umfanglich von der Stadt
verwaltet, um das Parken und die Nutzung des offentlichen Raums effizienter zu gestalten. Die
konsequente Anwendung der SEVO ist hierbei Grundlage des Verwaltungshandelns.

Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von StraRenraumen und Platzen:
Straltenraume und Platze werden so gestaltet, dass sie auch bei steigenden Temperaturen,
Starkregen oder Hitzeperioden funktionsfahig, komfortabel und begriint bleiben. Grine
Infrastruktur starkt Klimaresilienz und Lebensqualitat.

Beispielhafte Indikatoren zur Erfolgskontrolle

Treibhausgas- Aufenthalts- e

emissionen des qualitat Schwerverkehrs- Organisation des
Verkehrs in der ) el aufkommen in ruhenden Verkehrs
Verkehrszahlung im 6ffentlichen
Kommune Raum Raum
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Miteinander und Bewusstsein im Verkehr stirken m

Die Verbesserung der Verkehrssicherheit ist eine wesentliche
Zielsetzung, damit sich alle Verkehrsteilnehmenden gerne und
sicher im Stralienverkehr bewegen konnen.

Wolfratshausen verfolgt das Ziel, ein respektvolles und
rucksichtsvolles Miteinander im Stralsenverkehr zu fordern. Dabei
steht nicht das einzelne Verkehrsmittel, sondern der Mensch im
Mittelpunkt. Gegenseitige Achtsamkeit und Verstandnis sollen
das Verkehrsklima pragen — insbesondere an Orten, an denen
verschiedene Mobilitatsformen aufeinandertreffen. Dauerhafte
Kommunikations- und Beteiligungsformate verankern darlber
hinaus die Verkehrssicherheit und Mobilitatsbildung in Schulen,
Betrieben und der Offentlichkeit.

Ein transparentes Informationsangebot, regelmaliige
Kampagnen und lokale Initiativen sollen dazu beitragen,
Konflikte zU reduzieren und ein gemeinsames
Verantwortungsbewusstsein  fur eine sichere, faire und
nachhaltige Mobilitatskultur in Wolfratshausen zu fordern.

Handlungsziele

Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision Zero) & des subjektiven
Sicherheitsgefihls: Unf3lle mit Personenschaden werden deutlich reduziert (,Vision
Zero"). Alle Verkehrsteilnehmenden fiihlen sich sicher — besonders zu FuR, mit dem
Fahrrad und im Bereich von Bildungseinrichtungen, Einrichtungen fir Seniorinnen und
Senioren und Haltestellen.

Mobilitatsmanagement in den Settings Bildungseinrichtung & Betrieb:
Bildungseinrichtungen, Betriebe und &ffentliche Einrichtungen unterstitzen
Mitarbeitenden, Kinder und Jugendliche und deren Eltern durch Beratung, Anreize und
InfrastrukturmaRnahmen dabei, klimafreundlich, aktiv, sicher und eigenstandig zur
Arbeit bzw. zur Bildungsreinrichtung zu kommen.

Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen Mobilitatsformen: Die verschiedenen
Verkehrsarten (FuR-, Rad-, Kfz-, OPNV-Verkehr) werden rdumlich und organisatorisch
so gestaltet, dass sie sich gegenseitig erganzen statt behindern. Ricksichtnahme und
Klarheit im StraRenraum pragen das Miteinander.

Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit verstetigen: Die Stadt informiert
kontinuierlich, verstandlich und zielgruppengerecht Uber Mobilitatsprojekte, Angebote
und Veranderungen. Beteiligung und Dialog starken Akzeptanz und fordern ein
gemeinsames Verstandnis fur nachhaltige Mobilitat.

Beispielhafte Indikatoren zur Erfolgskontrolle

Anzahl

schwerverletzter B':l?riZ:tIthler\:or::it Subjektive ~ Anzahl an
und getoteter Mobilitsts- Verkehrssicherheit im Offentlichkeits-
Verkehrs- FuR- und Radverkehr beteiligungen
management

teilnehmender
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

Einfuhrung

Basierend auf den Ergebnissen der Bestandsanalyse und der
Offentlichkeitsbeteiligung, den Erkenntnissen und Hinweisen aus den Sitzungen
des Arbeitskreises sowie insbesondere den gemeinsam erarbeiteten Zielen leiten
sich die nachfolgend dargestellten Handlungsfelder des Mobilitatskonzeptes ab.
Insgesamt wurden finf Handlungsfelder definiert:

FuRverkehr

Radverkehr

OPNV & Vernetzung
Motorisierter Individualverkehr
Querschnittsthemen

G g &9 N &=

Die MalRnahmen sind in MalRnahmensteckbriefen dargestellt. Neben einer
Beschreibung der MaRnahme sind den MalRnahmen charakteristische Merkmale
wie Zielbezug, Priorisierung, Zeitrahmen, Kosten und Akteure zugeordnet, so dass
schnell ersichtlich wird, wie diese Malinahmen hinsichtlich dieser Aspekte
einzuordnen sind. Die Informationen sind am linken Rand des Steckbriefes
enthalten.

Zeitrahmen
Die Malknahmen besitzen unterschiedliche Umsetzungsdauern sowie -horizonte.
Zur Vereinheitlichung wurde der Planungszeitraum in drei Abschnitte unterteilt:

Zudem gibt es Daueraufgaben (mit Unendlichkeitszeichen o gekennzeichnet), die
durchgehend und Gber das Jahr 2035 hinaus ausgetbt werden sollten.

> Kurzfristig: bis 2028

» Mittelfristig: 2028 bis 2033

» Langfristig: ab 2033

Zielbezug

Unter diesem Aspekt wird die Wirksamkeit der MaRnahme
in Bezug auf das Zielkonzept dargestellt. Bericksichtigt
werden dabei alle Handlungsziele und Indikatoren des
jeweiligen Leitzieles. Die Handlungsziele und Indikatoren
stehen gleichberechtigt nebeneinander. Die Bewertung
erfolgt getrennt nach den Leitzielen auf einer zweistufigen
Skala:

> Grau: keine Wirkung im Sinne des Leitzieles
» Farbig: wirkt insbesondere im Sinne des Leitzieles

Die Leitziele werden dabei wie folgt symbalisiert:

A
Erreichbarkeit und Teilhabe sichern

Nachhaltige und vernetzte Mobilitat Férdern

Lebenswerte und gesunde Stadt gestalten

Miteinander und Bewusstsein im Verkehr

@ @

Zielbezug
' '
Priorisierung

Beispiel
Die MalRnahmen sind teilweise mit erheblichem
finanziellem, personellem und organisatorischem
Aufwand verbunden. Daher ist fur eine effiziente
Umsetzung des Handlungskonzeptes eine
Priorisierung angezeigt. Die Priorisierungs-
einstufung der MaRnahmen ergibt sich
insbesondere aus der Bedeutung der MaRnahme
zum Erreichen des Ziels einer Verkehrswende
sowie dem Handlungsbedarf (in Abhangigkeit
vom Bestand). Des Weiteren sind die
Auswirkungen der MalRnahmen fUr die Starkung
des Umweltverbundes bei der Priorisierung
bertcksichtigt worden. Die Priorisierung erfolgt
grundsatzlich in drei Stufen:

> Niedrige Prioritat . . .
> wittlere Prioritst [ [ I
» Hohe Prioritat . . .
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

Einfuhrung

Kosten

Um den finanziellen Aufwand der MaRnahmen planen zu kénnen, ist jede
Malinahme einer von drei Kostenklassen zugeordnet. Hierbei muss jedoch betont
werden, dass diese insbesondere bei baulichen Vorhaben schwer abschatzbar sind
und von den hier dargestellten Werten abweichen kdnnen. Baukostensteigerungen
und Inflationen bleiben aufgrund der nicht einschatzbaren Entwicklung
unberucksichtigt. Um Scheingenauigkeiten zu vermeiden, werden keine konkreten
Zahlen benannt; die Kategorisierung erfolgt vor allem zur Ausdifferenzierung der
Malinahmen untereinander. Eine grobe Zuordnung erfolgt wie folgt:

» Geringe Kosten: bis 50.000 € jahrlich
> Mittlere Kosten: 50.000 bis 250.000 € jahrlich

» Hohe Kosten: Gber 250.000 € jahrlich

Akteure

Bei jeder MaRnahme sind unterschiedlich viele Akteure involviert. So kann es sein,
dass bspw. die Stadt Wolfratshausen autark handeln und die Umsetzung einer
Malinahme ohne weitere Akteure in die Wege leiten kann. Ebenso kann es aber
auch sein, dass eine MalRnahme eine Abstimmung zwischen verschiedenen
Akteuren bedarf, weswegen jede MaRnahme eine Auflistung von weiteren
Akteuren und eine Einschatzung der Einflussmaglichkeit der Stadt sowie der
Personalaufwand enthalt.

Einflussmoglichkeit der Stadt

Hier wird beschrieben, in welchem Umfang die Stadt Wolfratshausen auf die Umsetzung oder Ausgestaltung einer
Malnahme Einfluss nehmen kann. Es gibt sowohl Mal3nahmen, die vollstandig in der Zustandigkeit der
Stadtverwaltung liegen, als auch solche, bei denen die Stadt nur koordinierend oder unterstitzend tatig werden
kann. Zum Teil hat die Stadt bei Malinahmen keine aktive Rolle bei der Umsetzung, sondern kann nur die
Interessensvertretung der Stadt Wolfratshausen (z. B. S-Bahn Verlangerung) Gbernehmen.

Personalaufwand
Unter diesem Aspekt wird der voraussichtliche Personalaufwand fur die Stadt abgeschatzt.

Einflussmoglichkeit der Gemeinde Personalaufwand

> Niedrig . . . » Niedrig . . .
> Mittel [l B >Mitel [T IB
» Hoch ... » Hoch ...

Schnittstellen und Bezugspunkte

Die Handlungsfelder und MaRRnahmen wurden in der Ausarbeitung grundsatzlich nicht isoliert betrachtet, sondern
greifen ineinander. So existieren oftmals Synergieeffekte und Abhangigkeiten zwischen den Handlungsfeldern
und den jeweiligen MalRnahmen, die sich auch inhaltlich Gberschneiden kdnnen. Dies wird in den Steckbriefen im
Kasten Schnittstellen und Bezugspunkte zu anderen MalRnahmen eingeordnet.

In Einzelfallen kann es sein, dass MalRnahmen unterschiedlicher Handlungsfelder in Teilaspekten/-auspragungen
miteinander konkurrieren, sei es raumlich oder im Ansprechen unterschiedlicher Zielgruppen. Dies muss in
spateren Planungsprozessen entsprechend berticksichtigt werden. Wichtige Bausteine des Umsetzungsprozesses
sind zudem Teil der Mal3nahmensteckbriefe.
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

MalRnahmenubersicht

1 FuRverkehr 4 Motorisierter Individualverkehr
1.1 Schaffung eines barrierefreien FulRverkehrsnetzes 41 Fortfihrung Planungen Marktstralie - Schaffung attraktiver Raume durch
1.2 Wege zum OPNV Umnutzung von Parkraum
1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der Gehwege 4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren 4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten
15 Komfortabel zu FuR unterwegs L4 Sofortprogramm Stral3e
1.6 Erstellung von Schulwegeplanen 4.5 Forderung der Verkehrssicherheit
1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an Hauptverkehrsstrafien 4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur
1.8 Fortfihrung Planungen MarktstraRe — Sichere und historische Altstadt fur alle 4.7 Wolfratshausen als Smart City
1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefthls im Fuldverkehr Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren
4.8 Ladezonenmanagement
2 Radverkehr 49 Strategisches Wirtschaftsverkehrsmanagement
2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen Radverkehrsnetzes .
2.2 Ausweisung von FahrradstralRen . LR
2.3 SicherheitsmaRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten 5.1 Betriebliches Mobilitatsmanagement in der Stadtverwaltung
2.4 Regionale Verbindungen starken 5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung eines Mobilitatsmanagements
2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer Fahrradabstellanlagen fur...
2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten ...Kitas und Schulen
2.7 Service und Komfort fir den Radverkehr ...Betriebe
53 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm
3 OPNV & Vernetzung 5.4 Aufenthaltsqualitat starken — Erfahrbarkeit und Verkehrsversuche
55 Integrierte Informations- und Kommunikationsstrategie
3.1 Neukonzeption Stadtbus 5.6 Kommunale Mobilitstsmanagementstrategie
3.2 Attraktive Verbindung in die Region
33 Lokal emissionsfreier Stadtbus
3.4 Mobilitatsstationen/Mobilpunkte
3.5 Ansprechende, hochwertige, leistungsstarke Infrastruktur fiir den OPNV
3.6 Sharing-Angebote ausbauen
3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof starken — Mobilitatsdrehscheibe fir S-Bahn-
Start-/Endpunkt
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FulRverkehr, Barrierefreiheit & Aufenthaltsqualitat

sowohl als

Der Fuldverkehr stand in der Vergangenheit selten im Fokus
der Verkehrsplanung, was sich sowohl im Modal Split als
auch in  der Ausgestaltung der Verkehrsraume
widerspiegelt. In Wolfratshausen liegt der Anteil der Wege,
die zu FuR zuriickgelegt werden, mit 20 % (2025) unter
dem Niveau des Mittelstadte von

Stadtregionen (Durchschnitt 25 %, MiD 2023). Dabei verfiigt

Durchschnitts  far
Wolfratshausen grundsatzlich uber gute
Rahmenbedingungen fur den FuRverkehr. Besonders die
dichte und kompakte Siedlungsstruktur begunstigt kurze
Wege, auf denen das Zufuligehen eine wichtige Rolle spielt.
Weitere gute Voraussetzungen sind der Bestand an
strallenunabhangigen FulRwegen, Sackgassen, welche fur
den FuRverkehr durchlassig sind, wohnortnahe Grinflachen
Innenstadt  mit teilweise bereits

sowie eine guter

Infrastruktur fir den FuRverkehr und Aufenthaltsqualitat.

Der FuBverkehr ist mit Hinblick auf vulnerable Gruppen, wie

Kinder, Altere, Menschen mit Mobilitdtseinschrankungen
und auch fir die intermodale Vernetzung besonders
bedeutend. Grundlage jedes zurlckgelegten Weges ist ein
FuRweg. Vor allem im Zusammenspiel mit dem OPNV wird
die sogenannte ,erste” bzw. ,letzte Meile” des Weges i.d.R.
zu Fuld zurickgelegt. Dies gewinnt vor dem Hintergrund
einer alternden Gesellschaft und der sozialen Gerechtigkeit

zunehmend an Bedeutung.

Zudem profitiert eine Stadt von einer guten FuRverkehrs-
und Nahmobilitatsinfrastruktur: Zufuligehende tragen zur
Urbanitat und Belebung einer Stadt bei und schaffen
Vorteile fir Handel, Dienstleistungen und Tourismus.
Belebte und attraktiv gestaltete StralRenraume fordern das
Wohlbefinden, erhdhen die Aufenthalts- und Wohnqualitat
und wirken sich positiv auf die wirtschaftliche Aktivitat und
Attraktivitat aus. Somit stellen besondere Qualitaten im
FulRverkehr und in der Nahmobilitat einen wesentlichen

Mehrwert fur eine Kommune dar. Ziel ist es, den FuRverkehr

eigenes aber auch als intermodales
Verkehrsmittel zu fordern. Das Handlungsfeld enthalt
MaRnahmen zur generellen Forderung und Optimierung des
FulRverkehrs in Wolfratshausen. Sie orientieren sich an den
Empfehlungen. Folgende

gultigen Regelwerken und

Malinahmenpakete wurden entwickelt:

1.1 Schaffung eines barrierefreien FuRverkehrsnetzes

1.2 Wege zum OPNV

1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der Gehwege
1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.5 Komfortabel zu Ful’ unterwegs

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an
Hauptverkehrsstralien

1.8 FortfGhrungen Planungen MarktstraRe - Sichere und
historische Altstadt fur alle

1.9 Forderung des
FulBverkehr

subjektiven Sicherheitsgefthls im
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

1.1 Schaffung eines barrierefreien FulRverkehrsnetzes

FulRverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DI
Kosten HEEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Staatliches Bauamt Weilheim

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine
» Definition von Haupt- und Nebenrouten

» Ausbau des Netzes unter Berticksichtigung der
StandardmalRe

» Barrierefreie Gestaltung von Querungen
(Bordabsenkungen und taktiles Leitsystem)

» Einheitliche und verstandliche Wegweisung

* Beseitigung von Hindernissen auf FuRwegen

» Schaffung von regelmalBigen Ruhemaglichkeiten

» Ausreichende Beleuchtung

Beschreibung

Wahrend gesamtstadtische Netzkonzeptionen fir den Rad-, Kfz- und
offentlichen Personennahverkehr weit verbreitet sind, wird der FuRBverkehr bisher
selten gesondert betrachtet. Im Gegensatz zum Kfz- oder Radverkehr stehen
beim Fulverkehr weniger gesamtstadtische Verbindungen im Vordergrund.
Vielmehr konzentriert sich der FuRverkehr auf Nahverbindungen innerhalb
einzelner Ortsteile, wie etwa von Wohngebieten ins Zentrum, zwischen Ortsteilen
oder zu weiteren Zielen im Stadtgebiet. Vor diesem Hintergrund gilt es Achsen
zu definieren, die als prioritar fir den FulRverkehr einzustufen sind.

Eine Strategie zur nachhaltigen und systematischen Férderung des FuRverkehrs
fehlt in Wolfratshausen bisher. Achsen bundeln den FuRverkehr, Gbernehmen
eine Sammelfunktion und sorgen fur attraktive Verbindungen zwischen Quell-
und Zielorten des FuRverkehrs innerhalb der Ortslagen. Dabei konnen auch
einzelne Streckenabschnitte genutzt werden. Aus diesen Verbindungen lassen
sich die Haupt- und Nebenrouten des FulRverkehrs in Wolfratshausen ableiten.
Hauptrouten und Nebenrouten im FuRverkehr unterscheiden sich im
Wesentlichen durch ihre Funktion, Nutzung und die an sie gestellten
Anforderungen. Hauptrouten Gbernehmen eine tragende Rolle im Wegenetz, da
sie wichtige Ziel- und Quellorte wie die Altstadt, Schulen, wichtige Haltestellen
oder Offentliche Einrichtungen verbinden. Sie werden taglich von
unterschiedlichsten Nutzergruppen frequentiert. Entsprechend hoch sind die
Anforderungen. Nebenrouten hingegen dienen vor allem der innerdrtlichen
ErschlieBung, beispielsweise in Wohnquartieren, und weisen eine geringere
Nutzung auf. Das Ziel besteht hier in einer sicheren und praktikablen
ErschlieBung, ohne den Komfortanspruch der Hauptrouten vollstandig zu
Ubernehmen. Sie dienen der funktionalen Mindesterschlielung.

Die Umsetzung der Qualitatsmerkmale sollte sukzessive bei ohnehin
anstehenden Baumalinahmen durchgesetzt werden. Weitere Ausdifferen-
zierungen des Netzes sind im Zuge der weiteren Forderung des FuRverkehrs
(z.B. Entwicklung von Nahmobilitatskonzepten) maglich.

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A4 FulRverkehrsnetz verbessern und innerdrtliche
Querungen sichern

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhohen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.2 Wege zum OPNV

1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der
Gehwege

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an
HauptverkehrsstralRen

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit
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1.1 Schaffung eines barrierefreien FulRverkehrsnetzes

Zu den wesentlichen Merkmalen einer fulRverkehrsfreundlichen Infrastruktur zahlt die ausreichende Gehwegbreite.
Diese ist bei groReren HauptverkehrsstraRen mit mindestens 2,50 m zu bemessen (vgl. RASt 06) (1,80 m freie
Bewegungsflache zzgl. Abstand zu Grundstiicken und zur Fahrbahn). Im Bestand ist auf einer Seite immer mindestens
1,80 m nutzbare Gehwegbreite sicherzustellen, wenn der Bedarf vorhanden ist. Teilweise sind ausreichende
Gehwegbreiten aufgrund der historisch gewachsenen Stra3enrdume nicht realisierbar, an anderen Stellen ist die
Gehwegbreite durch die gemeinsame Nutzung mit dem Radverkehr eingeschrankt, wodurch Konflikt- und
Gefahrensituationen entstehen kénnen.

Zusammenfassend sollten folgende Qualitatsstandards insb. entlang von Hauptrouten gelten:

« mind. 2,50 m (RegelmaR) sowie Freihaltung einer nutzbaren Gehwegbreite von 1,80m (vgl. EFA 2002:16)

« mind. 1,60 m Seitenraumbreite entlang von kurzen Engstellen (max. 25 m) (vgl. HBVA 2011:40)

« Fihrung des FuRverkehrs auf eigenstandigen Wegen (Ausnahme Verkehrsberuhigte Bereiche) (vgl. EFA 2002: 1.2
Hohe Verkehrssicherheit)

« Vermeidung von MindestmaRen bei getrennt gefiihrten FuR- und Radwegen im Seitenraum (vgl. EFA 2002:
3.1.2.5)

* Bauliche und temporare Hindernisse auf Gehwegen sollen vermieden werden

» An Baustellen sollte immer ein barrierefreier Notweg eingerichtet werden; an ldngeren Arbeitsstellen (> 50m) gilt
das MindestmalR fiir den Begegnungsfall (1,80 m)

Neben einer entsprechenden Gehwegbreite ist eine vollstandige Barrierefreiheit im Langs- und Querverkehr
anzustreben. Dazu zahlen ein geeigneter Bodenbelag, barrierefreie Absenkungen, taktile Leitsysteme, visuelle und
haptische Indikatoren, kontrastreiche Farbgestaltung sowie eine niveaugleiche Ausfihrung von Knotenpunkten.
Lichtsignalanlagen sollten nach dem Zwei-Sinne-Prinzip ausgestattet sein, um ein barrierefreies Queren zu
gewahrleisten. Zudem sollten die Querungsstellen fir den FuRverkehr entlang des definierten Netzes entsprechend
den Standards geprift bzw. bei Bedarf neu installiert werden (vgl. MaRnahme 1.7).

Um insbesondere die Oberziele ,Erreichbarkeit und Teilhabe sichern”, ,Nachhaltige und vernetzte Mobilitat fordern”
sowie ,Lebenswerte und gesunde Stadt gestalten” mit den verbundenen Handlungszielen zu erfillen, sollten
verbindliche Planungs- und Gestaltungsstandards fir ein attraktives Fullwegenetz festgelegt werden, die unter
anderem Aspekte wie eine konsistente Wegweisung, Beleuchtung, Barrierefreiheit und Aufenthaltsqualitat
bertcksichtigen. Die Nutzung eines Weges ist abhangig von seiner Attraktivitat, die wiederum durch das Umfeld
bestimmt wird. Dazu gehdren die Gestaltung von StraRen sowie die Asthetik und Nutzung angrenzender Geb3ude
(vgl. ASTRA 2015: 18). Das definierte FuRwegenetz sollte als Priorisierungshilfe dienen, damit die begrenzten Mittel
moglichst effizient eingesetzt werden.

f# Planersocietat
Mobitat Stadt. Doy

ENTWURF GESAMTSTADTISCHES
FUBVERKEHRSNETZ

Hauptroute —
Nebenroute

Basisnetz

Points Of Interest .
(z.B. Einkauf, Bildung,
Gesundheit, Freizeit)
schitzenswerte °
Personengruppen

N

A 0,6 km

openstreetmap.org/copyright

Eg

Stand: 11/02/2026

Geretsried

Abbildung: Entwurf des gesamtstadtischen Fulsverkehrsnetzes
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1.2 Wege zum OPNV

A
Der OPNV und der FuRverkehr sind eng miteinander verknipft, da der @
Uberwiegende Teil aller Fahrgaste Bushaltestellen zu Ful3 erreicht. Insbesondere
im Stadtbusverkehr beginnt und endet nahezu jede Fahrt als FuRweg. Erst bei Zielbezug
L der Anreise zur S-Bahn oder zu anderen Schienenverkehrsmitteln, bei denen die
Priorisierung . . . Fahrzeit l1anger ausfallt, wahlen einzelne Fahrgaste das Fahrrad oder den Pkw.
Eine hochwertige fuRl3ufige Erreichbarkeit der Haltestellen ist daher von

. zentraler Bedeutung, um den OPNV attraktiver, sicherer und komfortabler zu
Zeitrahmen DD D gestalten.

Handlungsfeld FuRverkehr

Haltestellen dirfen nicht isoliert betrachtet werden, sondern mussen als .
Kosten . . . integraler Bestandteil des offentlichen Raums und des FuRverkehrsnetzes Handlpngsngle o } B
betrachtet werden. Entscheidend ist insbesondere ihre gute Erkennbarkeit im A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhoherl ;
Stralenraum. Haltestellen sollten, ebenso wie die herannahenden Busse, fir Al Fu@verkehrsnetz verbessern und innerdrtliche
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen wartende Fahrgaste eindeutig erkennbar, Gbersichtlich gestaltet und mdglichst Q““U”SE” sichern .
frih sichtbar sein. Eine klare gestalterische Hervorhebung gegenuber dem B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenv. erhohen
Einflussmoalichkeit der Stadt Ubrigen Strallenraum kann zur besseren Orientierung beitragen. Erganzend ist .
? . . . eine ausreichende Beleuchtung der Haltestellen und ihrer Zugangswege  Schnittstellen und Bezugspunkte
. . . sicherzustellen. Dabei sollten Haltestellen mdglichst in die bestehende Stadt- ~ 1.15chaffung eines barrierefreien Fuverkehrsnetzes
bzw. StraRenbeleuchtung integriert werden und nicht abseits dunkler oder 1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs
schlecht einsehbarer Bereiche angeordnet werden. 1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefihls im

Bausteine Dariiber hinaus sind Haltestellen als wichtige Ziele des Fulverkehrs stirker in die <o verken”
aruber ninaus sin altescellen als wichtige Ziele aes ruisverkenrs starker in die . :
« Analyse der fuRlufigen Erreichbarkeit und . 5.5 Integrierte Informations- und

FuRBwegeplanung einzubinden. Geeignete und netzbedeutende Haltestellen Kommunikationsstrategie

Personalaufwand

Ausstattung von Haltestellen sollen daher in die FuBwegweisung integriert werden (vgl. Maknahme 1.1), um

* Integration von Haltestellen im FuRwegenetz ihre Auffindbarkeit und Orientierung im Stadtgebiet zu verbessern. ®

* Herstellung barrierefreier Zugange und Auch die barrierefreie Erreichbarkeit der Haltestellen ist von hoher Relevanz fir k
Querungsmaglichkeiten, Verbesserung von die Nutzbarkeit des OPNV. Der barrierefreie Ausbau von Haltestellen (vgl.

Beleuchtung, Sichtbarkeit und Aufenthaltsqualitat MaRnahme 3.5) muss konsequent durch sichere und barrierefreie Zugange
erganzt werden. Hierzu gehdren ausreichend breite und hindernisfreie Gehwege,
niveaufreie Querungen sowie eine gut nutzbare Wegefihrung ohne Barrieren
oder Umwege.

« Abstimmung mit dem barrierefreien
Haltestellenausbau

* Priorisierung wichtiger Haltestellenstandorte und
schrittweise Umsetzung

Skizze: Position FuBgangeriiberweg an Haltestellen
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1.2 Wege zum OPNV

Besondere Bedeutung kommt zudem sicheren Querungsmaglichkeiten im Umfeld von
Haltestellen zu. Da Fahrgaste im Verlauf ihrer Wegebeziehung haufig beide Stral3enseiten
nutzen mussen, ist an jeder Haltestelle eine geeignete Querungsmaglichkeit zu prifen. Die
Gestaltung orientiert sich dabei an den Empfehlungen fir FuRgangerverkehrsanlagen
(EFA) sowie an den jeweiligen ortlichen Anforderungen. Je nach Situation kdénnen
FulRgangeriberwege, Mittelinseln, Gehwegvorstreckungen oder signalgesicherte
Querungen sinnvoll sein. Konkreter Handlungsbedarf besteht beispielsweise im Bereich
der Haltestelle an der FaulhaberstraRRe, da hier im Bereich der Ortseinfahrt nach Waldram
bislang keine ausreichend sichere Querungsmaoglichkeit vorhanden ist (vgl. Abbildung r.).
Auch an der Sauerlacher StraRe auf Hohe der Wettersteinstralle besteht
Verbesserungsbedarf, da die vorhandenen signalisierten Querungsmadglichkeiten mit
deutlichen Umwegen verbunden sind (vgl. Abbildung 1.). Ziel ist insgesamt eine mdglichst
direkte, sichere und verstandliche Wegefuhrung.

Erganzend konnen Haltestellen durch  zusatzliche Ausstattungselemente als
Aufenthaltsorte gestarkt werden. Dazu z3hlen beispielsweise Sitzgelegenheiten, i
Witterungsschutz, offentliche Toiletten oder erganzende Begrinung. Insbesondere fir !

altere Menschen oder mobilitatseingeschrénkte Personen leisten solche Angebote einen Offentliche =

wichtigen Beitrag zur Nutzbarkeit des 6ffentlichen Verkehrs. Visualisierung, Bad oilette am B
Rippoldsau Schapbach 3 Bad Nayhelm
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1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der Gehwege

FulRverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HE N
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Sanierungsberatung

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine
* Erfassung des Oberfldchenzustands sowie der Quer-

und Langsneigung von Gehwegen

» Ausbesserung von Oberflachenschaden

* Ordnung von Hindernissen fir den FuRBverkehr

* Analyse der Gehwegbreiten und Engstellen

* Freihalten der Gehwege

« Sensibilisierung der Offentlichkeit und Anlieger

* Gezielte Markierungen und Kontrastierungen zur
Verbesserung der Wahrnehmung

Beschreibung

Ein guter Zustand von Gehwegen ist entscheidend fir die Sicherheit im Ful3-
verkehr, aber auch die Barrierefreiheit und Aufenthaltsqualitat. Intakte, aus-
reichend breite und gut gestaltete Gehwege ermdglichen eine selbststandige
und sichere Nutzung fur alle Nutzergruppen. Grundlage dafir ist der Aufbau
eines systematischen Monitoring- und Instandhaltungsmanagements. Die
systematische Erfassung von Problemstellen und des (Oberflachen-) Zustands ist
Grundlage fir Instandhaltungs- und Ausbesserungsarbeiten im FulRverkehr.
Zudem sollten alle Gehwege hinsichtlich der Regelbreite von 2,50 m gepruft
werden. Bei Unterschreitung der Regelbreiten sollten diese bei kiinftigen (Um-)
Bauvorhaben hergestellt werden. Durch eine systematische Analyse der
Gehwege kdénnen schnell umsetzbare Verbesserungen durchgefihrt werden.

Zur systematischen Erfassung gehort auch die Analyse der Barrierefreiheit. Ein
Faktor fir die komfortable Nutzung von Gehwegen ist die Quer- bzw.
Langsneigung, die maximal 2% bzw. 6% betragen soll. Zudem sind
insbesondere fir Menschen mit rollenden Hilfsmitteln intakte bzw. gut berollbare
Oberflachen wichtig, weshalb Oberflachenschaden konsequent auszubessern
sind, da sie Unfallrisiken darstellen und die Nutzbarkeit einschranken. In mit
Kopfsteinen gepflasterten Bereichen kann ein Komfortstreifen eine barrierefreie
Nutzung und gleichzeitig den Erhalt des vorhandenen Belags auRerhalb des
Streifens ermaglichen. Fir eine bessere Erkennbarkeit konnen zudem gezielte
Markierungen und Kontrastierungen, beispielsweise an Pollern oder Stufen,
wesentlich zur besseren Wahrnehmbarkeit beitragen und die Sicherheit fir
seheingeschrankte Menschen erhohen. Die Ordnung von Hindernissen auf
Gehwegen verbessert ebenso die Qualitat fir den FuRverkehr. Anhand der
systematischen Erfassung sollten Flachen fur Auslagen, Begrunung, das
Abstellen von Mulltonnen sowie AuRengastronomie klar definiert und
Gehwegparken konsequent gemald der StVO geahndet werden. Dadurch bleibt
die eigentliche Gehflache frei und durchgangig nutzbar. Begleitend ist eine
Sensibilisierung etwa durch offentlichkeitswirksame Kampagnen zum Freihalten
der Gehwege ratsam (vgl. MaRnahme 5.5).

)

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A4 FulRverkehrsnetz verbessern und innerdrtliche
Querungen sichern

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenv. erhohen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.1 Schaffung eines barrierefreien FuRverkehrsnetzes
1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefthls im
FuRverkehr

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

-.|;
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1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

FulRverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HE N
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Staatliches Bauamt Weilheim

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine
« Verhindern von Einschrankungen durch den

ruhenden Verkehr

* Prifung der Trennung des Ful3- und Radverkehrs,
wo moglich

» Eindeutige Markierungen und Beschilderungen

» Verlagerung des Radverkehrs auf die StralRe

» Baulich gesicherte Querungsstellen schaffen

* Geschwindigkeitsreduktion und
verkehrsberuhigende MalRnahmen

» Ausreichende Beleuchtung

Beschreibung

Die Minimierung von Konflikten zwischen dem FuRverkehr und anderen
Verkehrsarten ist eine wesentliche Voraussetzung fur die Sicherheit, Attraktivitat
und Barrierefreiheit des FulRverkehrs. Mithilfe von geeigneten Malinahmen
konnen Konfliktstellen entscharft und die Verkehrssicherheit erhoht werden.

Einschrankungen fir den FuRverkehr durch ruhenden Verkehr entstehen haufig
durch Fehlverhalten, wie beispielsweise Gehwegparken oder Parken im
Knotenpunktsbereich bzw. vor Querungsstellen, was die Nutzung des Gehwegs,
der Querungsstelle aber auch Sichtbeziehungen beeintrachtigt. Durch die
Einrichtung von Sperrflachen, Pollern oder baulichen Abgrenzungen kdnnen
Gehwege und Querungsstellen freigehalten und ausreichende Sichtverhaltnisse
gewahrleistet werden. Eine konsequente Ordnung des ruhenden Verkehrs tragt
somit maRgeblich zur Reduzierung von Konfliktsituationen bei (vgl. Maknahme
4.2). So kann beispielsweise das Parken in Knotenpunktsbereichen wie der
Faulhaber-/KorbinianstraRe verhindert oder durch Markierungen und die
bauliche Sicherung von Querungen durch Poller an endenden Gehwegen, wie z.
B. an der Weidacher Hauptstralle/Jordanstralle oder der nordlichen
WettersteinstralRe, erleichtert werden.

Bei der konfliktfreien Gestaltung des Fuldverkehrsnetzes in Wolfratshausen sind
die Hauptrouten, die an wichtigen Bereichen wie Schulen oder der Altstadt
verlaufen (vgl. Karte zu 1.1), prioritar zu behandeln.

Verhinderung von Parken im Knotenpunktsbereich, Karlsruhe

Zielbezug

Handlungsziele

A4 FulRverkehrsnetz verbessern und innerdrtliche
Querungen sichern

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der
Gehwege

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.8 Fortfuhrung Planungen MarktstralRe— Sichere
und historische Altstadt fur alle

2.2 Ausweisung von Fahrradstral3en

2.3 Sicherheitsmalinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen
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1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

Trennung des FuR- und Radverkehrs

Dartber hinaus ist zu prifen, wo in Wolfratshausen eine raumliche Trennung von FuR- und
Radverkehr baulich maoglich ist. Dies kann beispielsweise durch die Fuhrung auf
unterschiedlichen Routen der zwei Verkehrsarten erfolgen, wie etwa die Fihrung des
FulRverkehrs Uber den Moosbauerweg und den Radverkehr als reiner Radweg Uber den
Gleisweg. Wo eine getrennte Fihrung nicht realisierbar ist, schaffen eindeutige Markierungen
und eine klare Beschilderung Orientierung und erhdhen die gegenseitige Ricksichtnahme. An
geeigneten Strallen kann zudem eine Verlagerung des Radverkehrs auf die Fahrbahn sinnvoll
sein, um ausreichend Platz und Sicherheit sowohl fir den FuR- als auch fur den Radverkehr zu
gewahrleisten, beispielsweise im Umfeld des Bahnhofs.

Bezuglich des Abstellens von Fahrradern sollten ausreichend Radabstellanlagen angeboten
werden, damit Fahrrader nicht auf Gehwegen abgestellt werden. Wo Radabstellanlagen aus
Platzgrinden auf Gehwegen eingerichtet werden mussen, sollten diese so positioniert werden,
dass sie den FulRverkehr nicht bzw. so wenig wie madglich einschranken.

dweqs, Emsd B

Bauliche Konfliktreduzierung ; e
Erganzend sind baulich gesicherte Querungsstellen zu schaffen, die kurze, Gbersichtliche und /
barrierefreie Querungen ermdglichen (verortet in  MaRnahme 1.7). MaRnahmen zur
Verkehrsberuhigung, etwa durch Fahrbahnverengungen oder Aufpflasterungen, sowie
Geschwindigkeitsreduzierungen senken das Konflikt- und Unfallrisiko zusatzlich, z.B. in der
Faulhabersralie.

Bei Engstellen sind ausreichend Flachen fir den FuRverkehr zu schaffen, beispielsweise kann
dies kurzfristig durch Markierungen und schnell montierbare Elemente und langfristig durch
eine bauliche Verbreiterung erfolgen. Denkbar ware z.B. eine Gehwegverbeiterung an der
Weidacher HauptstraRe Nr. 11.

Eine ausreichende und gleichmaRige Beleuchtung der Wege und Querungsstellen verbessert
neben der Erkennbarkeit auch das subjektive Sicherheitsgefuhl der zu FuR Gehenden.

Gehwegverbreiterung, Killegg
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1.5 Komfortabel zu Ful} unterwegs

FulRverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD D
Kosten HE N
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Sanierungsberatung

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine
» Verstarkte BerUcksichtigung der Fullverkehrsbelange

in zukUnftigen Planungen

* Umgestaltung von StraRenraumen zugunsten des
FulRverkehrs

* Behebung von Konflikt- und Engstellen

» Schaffung regelmaRiger Sitzgelegenheiten

* Bespielung von FuRBwegen

* Verschattung und Klimaanpassung

* Regelmalige Pflege und Unterhalt von FuRwegen

Beschreibung

Dem Aufenthalt im offentlichen Raum kommt bei den Belangen des
ZufulRgehens eine besondere Bedeutung zu. Bei keiner anderen Verkehrsart ist
die Relation zwischen Fortbewegung und Aufenthalt so unmittelbar. Strafen und
Platze dienen nicht nur der ErschlieBung, sondern sind gleichzeitig auch
Aufenthaltsraume. Der offentliche Raum von Wolfratshausen dient als
Aufenthalts- und Begegnungsraum und kann durch unterschiedliches
Stadtmobiliar wie Trinkwasserbrunnen, Beleuchtung, Begriunung, Sitz- und
Spielmaglichkeiten aufgewertet werden. Entsprechend ist den Belangen des
ZufuRgehens in zukinftigen Planungen eine starkere Bedeutung beizumessen
und Strallenraume gezielt zugunsten des FuRverkehrs weiterzuentwickeln.

Die Umgestaltung von StraRenrdaumen bietet die Maglichkeit, Konflikt- und
Engstellen zu entscharfen und die Sicherheit sowie den Komfort fir zu FuR
Gehende zu verbessern. Durch klare Raumaufteilungen und ausreichend
dimensionierte Gehwege konnen Nutzungskonflikte reduziert und durchgangige,
gut nutzbare FulRwege geschaffen werden. Erganzend tragt die Bespielung von
FulBwegen, etwa durch Spiel- oder Gestaltungselemente, zu einer hoheren
Aufenthaltsqualitat und Belebung des offentlichen Raums bei. Solche
Gestaltungselemente kénnen an Haupt- und Nebenrouten des FuRverkehrs (vgl.
MaRnahme 1.1), wie beispielsweise in der MarktstraRe und in der Ndhe von
Schulen und Kindergarten vorgesehen werden.

Temporarer Sandkasten, Halle (Saale)

Zielbezug

Handlungsziele

A4 FuRverkehrsnetz verbessern und innerdrtliche
Querungen sichern

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhohen

C2 Starkung und Entwicklung hochwertiger
Aufenthaltsmadglichkeiten im 6ffentlichen Raum

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.1 Schaffung eines barrierefreien FuRverkehrsnetzes
1.2 Wege zum OPNV

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefthls im
FuRverkehr

5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm
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1.5 Komfortabel zu Ful} unterwegs

Ein wesentliches Element attraktiver Fuliwege sind zudem regelmaRige Sitzgelegenheiten, die
insbesondere alteren Menschen und Personen mit eingeschrankter Mobilitat Ruheplatze
bieten. Dabei sollte ein Grundangebot an barrierefreien Sitzmaoglichkeiten mit Rickenlehne
und Armstitzen vorgesehen werden, vor allem an den Routen des FuRverkehrsnetzes (vgl.
MaRnahme 1.1) und an den dort dargestellten Einrichtungen wie Einkaufsmdglichkeiten oder
Freizeiteinrichtungen. Ebenso tragen eine gute Beleuchtung (vgl. MaRnahme 1.9) sowie eine
regelmaRige Pflege und der Unterhalt der FulRwege maRgeblich zur Nutzbarkeit und
Aufenthaltsqualitat bei, was gleichzeitig potenzielle Angstraume reduziert.

Unter ,komfortabel zu Fuld unterwegs” sind zudem konsumfreie Raume zu verstehen. Sie
stehen allen Bevolkerungsgruppen offen und sollen zum Aufenthalt, zur Begegnung und zur
Interaktion einladen und zeichnen sich durch die Maglichkeit zum Ausruhen ohne
Konsumzwang unter ruhigen, verkehrs- und larmarmen Bedingungen aus. Wolfratshausen
bietet mit der Gestaltung des Loisachsufers am Fl6RRerdenkmal bereits ein sehr gutes Beispiel
eines konsumfreien Raumes. Dieser Raum soll als Beispiel fir weiter zu gestaltende
konsumfreie Raume dienen.

Vor dem Hintergrund zunehmender Hitzebelastungen gewinnt zudem die klimaangepasste
Gestaltung von StraBenraumen an Bedeutung. Verschattung durch B3aume, Begrinung,
Entsiegelung sowie der Einsatz heller Materialien tragen zur Abmilderung von Hitzeeffekten
bei und verbessern das Mikroklima. Bestehen keine Mdglichkeiten auf eine dauerhafte
Begrinung, kdnnen auch tempordre Grinelemente eingesetzt werden. Im Vordergrund dieser
MaRnahmen steht immer eine (langfristige) Beschattung, angenehmeres Mikroklima, eine
verbesserte lokale Biodiversitat sowie ein aufgewertetes Ortsbild. Gleichzeitig entstehen
Versickerungsflachen und es wird den Auswirkungen von Starkregenereignissen
entgegengewirkt. Eine solche klimawirksame Gestaltung erhoht nicht nur die
Aufenthaltsqualitat, sondern starkt zugleich die Resilienz des offentlichen Raums und
unterstitzt eine nachhaltige, fuRverkehrsfreundliche Stadtentwicklung. Potenzial fir mehr
Begrinung und Verschattung besteht hierbei insbesondere in der MarktstraRe (vgl.
MaRnahme 1.8). Zusatzlich kénnen offentliche Trinkbrunnen z.B. in der MarktstraRe, am
Bahnhof und nahe dem Marchenwald zu einer nachhaltigen und klimafreundlichen
Stadtentwicklung beitragen und besonders an heiRen Tagen die Versorgung mit Trinkwasser i
verbessern. ' wassegbrunnen, ' :

defttn
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1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

FulRverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HEENR
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Schulen, Polizei

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

* Einrichtung einer interdisziplinaren Arbeitsgruppe
zur Mobilitat auf Schulwegen

» Erstellen von Schulwegeplanen zur Identifizierung
tatsachlich gelaufener und zur Ausweisung sicherer
Schulwege

» Beteiligung der Schulen, insb. der Schulkinder

* Kontinuierliche Prifung auf Aktualitat und ggf.
Neuaufstellung und Weiterentwicklung

* Einbezug des Radverkehrs durch Radschulwegplane

Beschreibung

Schulwege sind eine wesentliche Voraussetzung fir die selbststandige und
sichere Mobilitat von Kindern und Jugendlichen im Alltag. Schulwegplane leisten
hierzu einen zentralen Beitrag, indem sie die tatsachlich genutzten Wege
erfassen, Gefahrenstellen identifizieren und sichere Geh- und Radverbindungen
zu den Schulen aufzeigen. Eine systematische Analyse der Schulwege erméglicht
es, geeignete Querungsstellen zu benennen und unsichere Abschnitte gezielt zu
verbessern. Schulwegeplane sollten zudem Hinweise zu Gefahrenstellen und am
besten geeigneten Gehwegseiten beinhalten. Grundlage fur die Erstellung und
Fortschreibung von Schulwegplanen kann der Leitfaden der Bundesanstalt fir
StraRenwesen (BASt) sein, der methodische Vorgehensweisen und bewahrte
Praxisansatze zusammenfasst.

Die Festlegung sicherer Geh- und Radschulwege sollte in einem kooperativen
Verfahren zwischen Stadt, Schulen und weiteren relevanten Akteuren erfolgen.
Dazu zahlen insbesondere die Polizei als zentraler Partner bei der Beurteilung
von Verkehrssicherheit, Elternvertretende und Initiativen des FuR- und
Radverkehrs. Eine enge Zusammenarbeit mit Netzwerken wie der
Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen (AGFK), wo die Stadt
Wolfratshausen Mitglied ist, kann zusatzliche fachliche Expertise in die Erstellung
von Schulwegeplanen einbringen. Bei der Erfassung der Wege konnen digitale
Instrumente genutzt werden, um real genutzte Wege der Kinder festzustellen
und die Praxisnahe der empfohlenen Routen sicherzustellen.

Erganzend konnen MaRnahmen des schulischen Mobilitatsmanagements
(Elternhaltestellen, Laufbusse, SchulstraRe) integriert werden, wie sie auch in
MalRnahme 5.2 aufgegriffen werden. Auch Projekte wie das ,Notinsel”-Konzept
konnen berUcksichtigt werden, um Kindern auf ihrem FulRweg in der Stadt im
Notfall verlassliche Anlaufstellen im 6ffentlichen Raum anzubieten.

o
o

Handlungsziele

A4 FuRverkehrsnetz verbessern und innerartliche
Querungen sichern

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefihls

D2 Mobilitatsmanagement in den Settings
Bildungseinrichtung & Betrieb

Zielbezug

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.1 Schaffung eines barrierefreien FuRBverkehrsnetzes
1.3 Zustandserfassung & Instandsetzung der Gehwege
1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an
HauptverkehrsstraRen

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes

2.3 Sicherheitsmalnahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.5 Ausbau hochwertiger u. sicherer Radabstellanlagen
2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen
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1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

= Schulwege 4

emplahlener Gehschulweg
== pmpfohlener Radschulweg
(1] erhéhte Aufmerksamkeit erforderlich

Die Erstellung und Fortschreibung von Schulwegplanen ist in Bayern zudem politisch
und rechtlich gestarkt. Schulwegplanung wird im Kontext der Schulwegsicherheit

aktiv durch Programme und Initiativen des Freistaats unterstutzt und ist auch im o ww
Bayerischen Radgesetz (BayRadG) als wichtiger Baustein zur Fdrderung sicherer ©  iteinsel
Ziele

Alltagsmobilitat von Kindern verankert. Landesweite Angebote, wie sie im Rahmen
der Initiative ,Wir bewegen Bayern” bereitgestellt werden, bieten Kommunen
konkrete Unterstitzung bei der Erstellung und Umsetzung von Schulwegplanen
sowie bei der Sensibilisierung fir sichere Schulwege.

Sporthalle [
Spielplatz

Rathaus

Haltestelle

@ Kindergarten
@ Kirche
Biicherei
Feuerwe hr

— q
= RER R ]

Zur dauerhaften Qualitatssicherung ist eine regelmaRige Uberpriifung und
Aktualisierung der Schulwegplane erforderlich, beispielsweise in einem dreijahrigen
Turnus. Die Einrichtung einer interdisziplinaren Arbeitsgruppe zur Schulweg- und
Mobilitatsthematik unterstitzt dabei die kontinuierliche Weiterentwicklung und
Abstimmung zwischen den beteiligten Akteuren. Durch die erganzende Erstellung
von Radschulwegplanen wird zudem der Radverkehr systematisch bertcksichtigt und
eine altersgerechte, sichere Mobilitat fur Schulerinnen und Schiler umfassend
gefordert.

Hinwels’ auf Scl"ule%? Schulwegmarkierung, e Q
Ohringen , ‘ 4 Bad Wimpfen

Abbildung: Gehschulwegeplan (links) und Radschulwegeplan (rechts) Neuenburg
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1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an Hauptverkehrsstrafl3en

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

FulRverkehr

Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Sanierungsberatung,

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Staatliches Bauamt Weilheim, Polizei

Bausteine

Bestandsaufnahme und Bewertung bestehender
Querungsanlagen

Identifikation und Priorisierung von Defiziten und
weiterem Querungsbedarf

Abstimmung mit Schulwegenetz, Fuliverkehrsnetz
und Haltestellenumfeld

Barrierefreier Ausbau und Optimierung bestehender
Querungen

Einrichtung zusatzlicher Querungsmaglichkeiten
Umsetzung und regelm3aRige Uberpriifung

Beschreibung

In Wolfratshausen gibt es ein Netz an Hauptverkehrsstral3en, die aufgrund hoher
Kfz-Verkehrsmengen, groRer  Fahrbahnbreiten und  teilweise  hoher
Geschwindigkeiten in einigen Bereichen eine erhebliche Trenn- und
Barrierewirkung entfalten. Dadurch ergeben sich insbesondere fir zu FuR
Gehende Einschrankungen hinsichtlich Sicherheit, Komfort und Direktheit der
Wegebeziehungen. Aufgrund ihrer besonderen Schutzbedurftigkeit sowie ihrer
hohen Umwegeempfindlichkeit kommt den Belangen des FuRverkehrs bei der
Planung und Gestaltung von Querungsstellen daher eine besondere Bedeutung
zu. Dies gilt insbesondere fur Kinder, altere Menschen sowie
mobilitatseingeschrankte Personen.

Eine sichere und gut erkennbare Querbarkeit von Stral3en ist eine zentrale
Voraussetzung fir die selbststandige und komfortable Nutzung des 6ffentlichen
Raums. Erst durch das Zusammenspiel aus durchgangigen Gehwegen und
geeigneten Querungsanlagen entsteht ein funktionierendes und lickenloses
FuRwegenetz. Laut den Empfehlungen fir FuRgangerverkehrsanlagen (EFA)
sowie den Empfehlungen der E Klima sind ausreichend sichere, direkte und gut
einsehbare Querungsmaglichkeiten bereitzustellen.

Im Rahmen einer integrierten Stadt- und Verkehrsplanung sind die
Anforderungen des Fuldverkehrs gleichrangig mit denen des Radverkehrs, des
MIV und des OPNV sowie mit gestalterischen Anforderungen an den
StraRenraum zu berUcksichtigen. Dies gilt insbesondere entlang zentraler Achsen
wie der BahnhofstraRe oder im Umfeld wichtiger Haltestellen des OPNV, da hier
sichere Querungsmaglichkeiten eine wesentliche Voraussetzung fur attraktive
Wege zum OPNV darstellen (vgl. MaRnahme 1.6).

Besondere  Aufmerksamkeit ist auch dem Umfeld von Schulen,
Kindertageseinrichtungen und weiteren sensiblen Einrichtungen zu widmen.
Gerade Kinder sind aufgrund ihrer eingeschrankten Einschatzungsfahigkeit und
ihres besonderen Schutzbedirfnisses auf sichere, gut erkennbare und maglichst
direkte Querungsmaglichkeiten angewiesen.

o
o

Handlungsziele

A3 Barrierefreie Gestaltung der Verkehrsinfrastruktur
A4 FulRverkehrsnetz verbessern und innerortliche
Querungen sichern

D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefihls

Zielbezug

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.1 Schaffung eines barrierefreien FuRverkehrsnetzes
1.2 Wege zum OPNV

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefthls im
FuRverkehr

5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm
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1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an Hauptverkehrsstrafl3en

Querungsstellen im Umfeld von Bildungs- und Betreuungseinrichtungen sind daher gezielt zu Uberprifen und bei
Bedarf prioritar zu sichern oder auszubauen. Die MaRnahmen stehen dabei in engem Zusammenhang mit der
Erstellung und Fortschreibung von Schulwegplanen (vgl. MaRnahme 1.6) und bilden einen wichtigen Bestandteil
eines sicheren und durchgangigen Schulwegenetzes.

Grundlage der MaRnahme ist zunachst eine systematische Uberpriifung der bestehenden Querungsanlagen im
Stadtgebiet. Dabei sind sowohl die Verkehrssicherheit als auch Aspekte der Barrierefreiheit, Direktheit,
Erkennbarkeit und Aufenthaltsqualitat zu bewerten. Bestehende Querungsstellen sollen bei Bedarf optimiert und
durch zusatzliche Querungsmaoglichkeiten erganzt werden. Die nachfolgende Kartendarstellung zeigt sowohl
vorhandene Querungsanlagen als auch Bereiche mit weiterem Handlungsbedarf und dient als Grundlage fir die
schrittweise Priorisierung und Umsetzung.

Fir Querungsanlagen an HauptverkehrsstraRen werden folgende Qualitatsstandards zugrunde gelegt:

« maglichst barrierefreie Querungsstellen in einem Abstand von etwa 150 m entlang klassifizierter StraRen (vgl.
Apel, Brandt 1982)

 Einsatz von Querungsanlagen mit Vorrang fiir den FuRverkehr (z. B. FuRgangeriiberwege oder
Lichtsignalanlagen) entsprechend der értlichen Anforderungen

» gute Sichtbeziehungen zwischen FulRverkehr und Kfz-Verkehr, insbesondere auch aus Sichthohen von Kindern

» geringe Querungsdistanzen und maglichst direkte Wegefihrungen

+ Vermeidung planfreier Querungsanlagen (Unter- oder Uberfiihrungen) aufgrund eingeschrankter
Barrierefreiheit und hoher Umwege (vgl. EFA 2002, Kap. 3.3.7.1)

* Wartezeiten an Lichtsignalanlagen von maglichst maximal 40 Sekunden; bei Bedarfsampeln maximal 7
Sekunden nach Anforderung (vgl. EFA 2002, Kap. 3.3.5.1)

» ausreichende Freigabezeiten und Ansatz einer Raumgeschwindigkeit von 1 m/s

« Rickmeldungen bei Anforderung von Bedarfsampeln gemaR RiLSA 2015 (Kap. 2.3.1.5)

Wolfratshausen,
Sauerlacher StralRe

An folgenden Stellen im Stadtgebiet ergibt sich insbesondere weiterer Querungsbedarf (vgl. Karte und Fotos):
+  Weidacher HauptstraBe / AuRere Miinchner StraRe

e Untermarkt / Bahnhofstralie

» BadstraRe / Am Bach / Paradiesweg (bereits in Planung)

e Bahnhofstralke / Am FloRkanal

« Margeritenstrae / KrauterstraRe (Kindergarten) ‘ .
 FaulhaberstraRe / Ab- und Auffahrten der B11 (Haltestelle Waldram / Skatepark) : .',!._._:, .
+ FaulhaberstraRe / SudetenstraRe (Haltestelle Faulhaberstralke) Wolfratshausen, Untermarkt Wolfratshausen, Weidacher HauptstraRe-.
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1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an Hauptverkehrsstraf3en

Erkennbarkeit
Querungsstellen wie FGU miissen gut beleuchtet sein, sodass die Querungsstelle und wartende | Som
Personen jederzeit deutlich erkennbar sind. Zusatzlich sind die vorgeschriebenen ' . 30 m
Verkehrszeichen (bei FGU: Zeichen 293 auf der Fahrbahn und Zeichen 350 an den '
StraRenseiten) gut sichtbar anzubringen, gegebenenfalls mit Zusatzbeleuchtung oder
Vorankindigungsschildern zur Erhdhung der Aufmerksamkeit. Die Aufstellflachen an
Querungsstellen mussen so gestaltet sein, dass wartende Personen gut sichtbar sind und aus-
reichend Platz haben, auch auf Mittelinseln. An Knotenpunkten sollen FGU 3 m (bis max. 5 m)
vom Schnittpunkt der Fahrbahnkanten abgertickt angeordnet werden, damit ein einfahrendes
Fahrzeug vor dem Uberwegq sicher halten kann. Verbesserungen der Sichtbeziehungen kénnen
oftmals schon durch Vegetationsriickschnitt oder Entfernen von Sichtbarrieren (z.B. Schildern
auf Augenhdhe auf Mittelinseln) erzielt werden.

Barrierefreier Ausbau
Zu einem barrierefreien Ausbau von Querungsstellen gehoren Absenkungen der Bordsteine

moglichst in direkter Lauflinie, damit die Uberquerung ohne Umwege mdglich ist. Taktile
Leitsysteme unterstitzen sehbehinderte Menschen bei der Orientierung. Differenzierte
Bordhohen (0 bzw. 6 cm) ermdglichen sowohl mobilitdts- als auch seheingeschrénkten
Personen eine sichere Nutzung. Die Querneigung sollte unter 2 % und die Langsneigung unter
6 % sein. An Querungsstellen mit Signalanlagen sollten akustische Signale, Vibrationstaster und
Richtungspfeile am Anforderungstaster erganzt werden.

Signalisierung

Bei der Schaltung von Signalanlagen sollten Wartezeiten fur den Fullverkehr maximal 40
Sekunden betragen; bei Bedarfsampeln sollen sie maglichst auf hochstens 7 Sekunden begrenzt
sein. Zudem sollten Anforderungen durch den FulRverkehr bestatigt werden und Grinzeiten
ausreichend lang sein (mind. 5s), damit eine sichere Querung fir alle Nutzende mdglich ist.

Barrierefreier FuRgangeriberweg, Alsfeld
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1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an Hauptverkehrsstral3en

Berg !/

Icking

QUERUNGSANLAGEN DES
FUBVERKEHRS

FuBRverkehrsachsen

Hauptroute
Nebenroute

Vi

Querungsanlagen
FuRgangeriberweg
Mittelinsel
FuRgangerampel
Unterfihrung
weiterer Querungsbedarf (=)

©eoes

Minsing NG

N

A 0,6 km

Geretsried openstreetmap.org/ copyright

Abbildung: Querungsanlagen des Ful3verkehrs @ Planersocietst Sa T s
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1.8 FortfUhrung der Planungen fur die MarktstraRe — Sichere und historische Altstadt fur alle

=)

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

FulRverkehr

Akteure Stadtverw. Wolfratshausen, Staatl. Bauamt Weilheim,

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Gewerbetreibende und Gastronomie, Sanierungsberatung

Bausteine

WeiterfGhrung und Konkretisierung der bestehenden
Planungen zur Umgestaltung der Marktstrale

Ggf. Umsetzung erster MaRnahmen im Rahmen von
Verkehrsversuchen

Neuordnung des ruhenden Verkehrs

Umsetzung eines verkehrsberuhigten
Geschaftsbereichs

Gestalterische MaRnahmen zur Verdeutlichung der
neuen Verkehrsregelung

Aufwertung des offentlichen Raums

Beschreibung

Die aus Ober- und Untermarkt bestehende MarktstraRRe bildet als historisches
Zentrum und zentrale EinkaufsstralRe das Kernstick der Wolfratshauser Altstadt.
Als bedeutender offentlicher Raum erfillt sie vielfaltige Funktionen als
Aufenthaltsort und Standort fur Einzelhandel, Gastronomie und offentliche
Einrichtungen, aber auch als Verkehrsraum. Entsprechend kommt ihrer
Gestaltung eine SchlUsselrolle fur die zukinftige Stadtentwicklung zu.

Die MarktstraRe steht seit vielen Jahren im Spannungsfeld zwischen hoher
Verkehrsbelastung und Aufenthaltsqualitat. Insbesondere durch ihre Funktion als
Bundesstralie B11 ist sie stark vom motorisierten Verkehr gepragt. Dies spiegelte
sich lange in schmalen Gehwegen, begrenzten Aufenthaltsmaoglichkeiten und
Nutzungskonflikten zulasten des Ful3- und Radverkehrs sowie des Einzelhandels
wider. Zwar konnte mit der Einfihrung der Einbahnstraf3enregelung und deren
dauerhafter Umsetzung bis Ende der 2000er Jahre eine splrbare Entlastung
erreicht werden, dennoch stellt dies lediglich einen ersten Schritt dar. Eine
weitergehende Neuordnung und gestalterische Aufwertung des StraRenraums
zugunsten des Umweltverbunds und einer hoheren Aufenthaltsqualitat wird
weiterhin angestrebt.

Vor diesem  Hintergrund wurden im  Rahmen des Integrierten
Stadtentwicklungskonzeptes (ISEK) bereits 2017 grundlegende Zielsetzungen fir
die Weiterentwicklung der MarktstraRe formuliert. Dazu zahlen insbesondere die
Verbesserung der Aufenthaltsqualitat, die Schaffung attraktiver und
barrierefreier Raume fir den FulRverkehr, die Neuordnung des ruhenden
Verkehrs sowie die gestalterische Aufwertung des offentlichen Raums.
Gleichzeitig soll die Umgestaltung Impulse fur private Investitionen setzen und
zur Starkung der Innenstadt beitragen.

Aufbauend darauf werden seit 2017 konkrete Planungen zur Umgestaltung der
MarktstraRe vorangetrieben. Im Oktober 2022 hat der Stadtrat die
Vorentwurfsplanung beschlossen und die Fortfihrung der Entwurfsplanung fir
den zentralen Bereich der EinbahnstraRe bestatigt.

Zielbezug
&)
Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

C1 Verkehrsbedingte Larm- &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren

C2 Starkung und Entwicklung hochwertige
Aufenthaltsmaglichkeiten im offentlichen Raum

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.1 Schaffung eines barrierefreien FuRverkehrsnetzes
1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren
1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefihls im
FuRverkehr

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.1 FortfUhrung Planungen Marktstralie

4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren —
Ladezonenmanagement

5.4 Aufenthaltsqualitat starken — Erfahrbarkeit und
Verkehrsversuche
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1.8 FortfUhrung der Planungen fur die MarktstraRe — Sichere und historische Altstadt fur alle

Unter Berucksichtigung aktueller Rahmenbedingungen, insbesondere notwendiger TiefbaumalRnahmen, des Sturzflut-
risikomanagements sowie laufender und geplanter Hochbaumalinahmen, sollen diese Planungen weitergefthrt und
schrittweise konkretisiert werden.

Ein zentraler Bestandteil der Malinahme ist die Entwicklung eines verkehrsberuhigten, sicheren und barrierearmen
Strallenraums, der den Anforderungen aller Verkehrsteilnehmenden gerecht wird und gleichzeitig die Aufenthaltsqualitat
in der Altstadt deutlich erhoht. Hierfir bietet insbesondere die Ausweisung eines verkehrsberuhigten Geschaftsbereichs
mit reduzierter Geschwindigkeit (Tempo 20) und klar geregeltem Parken eine geeignete Grundlage. Ergdnzend kann durch
gestalterische MaRnahmen wie eine Hervorhebung der Ein- und Ausfahrtsbereiche (,Torwirkung”), eine Reduzierung der
Fahrgassenbreite sowie zusatzliche Querungsmadglichkeiten die Lesbarkeit und Einhaltung der Regelungen verbessert
werden.

Die Neuordnung des ruhenden Verkehrs stellt einen weiteren wichtigen Baustein dar (vgl. MaRnahme 4.1). Dabei gilt es,
den vorhandenen Parkraum effizienter und vertraglicher zu organisieren, etwa durch definierte Kurzzeitparkplatze sowie
die Ausweisung von Lieferzonen mit festgelegten Zeitfenstern. Gleichzeitig sollen Engstellen reduziert und Flachen fir den
FuRRverkehr gewonnen werden. Vor dem Hintergrund aktueller Planungen im Umfeld der Altstadt, in deren Zuge
zusatzliche Parkkapazitaten geschaffen werden, ist perspektivisch eine Reduzierung von Stellplatzen in der Marktstralie
denkbar und stadtebaulich winschenswert. Dadurch erdffnen sich neue Gestaltungsspielrdume fir AuRengastronomie,
Aufenthaltsflachen oder Begrinung. Gleichzeitig kann ein bedarfsgerechtes Angebot an Kurzzeitparkplatzen sowie 8 ‘ S i
Stellplatzen fir mobilitatseingeschrankte Personen weiterhin in angemessenem Umfang vorgehalten werden. e ‘\@.«&\g\& :

Daruber hinaus bietet die Umgestaltung der MarktstraRe die Chance, die Aufenthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum deutlich
zu steigern. Dies umfasst neben der Schaffung von Flachen fir die AuRengastronomie auch zusatzliche Sitzgelegenheiten
und Begrinungselemente, die das Mikroklima und das Stadtbild verbessern. Erganzend tragen eine einheitliche,
hochwertige Beleuchtung sowie eine verbesserte Wegweisung zur Erhéhung von Sicherheit und Orientierung bei.

Kennzeichnung von Beginn und Ende eines
verkehrsberuhigten Geschaftsbereichs

Vor dem Hintergrund der finanziellen und organisatorischen Rahmenbedingungen ist eine schrittweise Umsetzung der
MalRnahmen sinnvoll. Kurzfristig kénnen bereits punktuelle und kosteneffiziente MaRnahmen zur Verbesserung von
Sicherheit, Aufenthaltsqualitat und Verkehrsorganisation beitragen, wahrend langfristig eine umfassendere Umgestaltung
im Einklang mit anderen stadtischen Projekten erfolgen kann.

Auch die Umsetzung einzelner MaRnahmen im Rahmen temporarer Verkehrsversuche ist denkbar, beispielsweise in Form
einer ,Summer Street” mit reduziertem KFfz-Verkehr, temporaren Mablierungen, Parklets und zusatzlichen
Aufenthaltsangeboten. Solche Ansatze ermdglichen es, neue Nutzungen und Gestaltungsoptionen im Realbetrieb zu

Verkehrsversuch ,Summer Street”,
erproben und Erkenntnisse fir eine dauerhafte Umgestaltung zu gewinnen. Karlsruhe
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1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefuhls im FuRverkehr

FulRverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HE N
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei,

Sanierungsberatung

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

* Regelmaliges Monitoring des subjektiven und
objektiven Sicherheitsgefuhls im ¢ffentlichen Raum

* Verbesserung der Beleuchtung an wichtigen
FulRwegeverbindungen und Aufenthaltsbereichen

» Verstarkte Pflege und Reinigung offentlicher Raume

* Sicherstellung eines zuverlassigen Winterdienstes
auf wichtigen FulRwegeachsen

* Pravention, Erfassung und zeitnahe Beseitigung von
Vandalismusschaden

» ggf. Erstellung eines ,Angstfrei”-Konzeptes

Beschreibung

Das subjektive Sicherheitsgefihl ist eine zentrale Voraussetzung fir die
Attraktivitat und Nutzung des Fulverkehrs. Unabhangig von objektiven
Unfallzahlen beeinflusst die personliche Wahrnehmung von Sicherheit
maligeblich, ob Wege zu FulR zurickgelegt werden und welche Routen gewahlt
werden. Insbesondere in den Abend- und Nachtstunden oder in wenig
frequentierten Bereichen konnen Unsicherheitsgefihle dazu ftGhren, dass
bestimmte Wege gemieden werden. Betroffen sind hiervon insbesondere Kinder,
Frauen, altere Menschen sowie mobilitatseingeschrankte Personen. Zur
Forderung des subjektiven Sicherheitsgefihls ist daher eine regelmaRige
Erfassung und Bewertung offentlicher Raume erforderlich, die sowohl objektive
Sicherheitsaspekte als auch subjektive Wahrnehmungen berlcksichtigt. Ein
kontinuierliches Monitoring ermoglicht es, Problembereiche frihzeitig zu
identifizieren und gezielte MalRnahmen zur Verbesserung der Aufenthalts- und
Wegequalitat abzuleiten. Auch Hinweise aus der Bevolkerung sollen systematisch
erfasst und in die Priorisierung von MaRnahmen einbezogen werden.

Ein wesentlicher Einflussfaktor ist eine ausreichende und qualitativ hochwertige
Beleuchtung. Gut ausgeleuchtete Wege, Platze, Unterfihrungen und
Querungsbereiche tragen wesentlich zur Orientierung und zur gefthlten
Sicherheit bei. In Wolfratshausen sind insbesondere die zahlreichen
UnterfUhrungen fir den Ful3- und Radverkehr sowie die Wege entlang von Isar-
Loisach-Kanal und Loisach, aber auch Briucken wie etwa der Walsersteg als
potenzielle Angstraume zu bertcksichtigen, da sie aufgrund ihrer raumlichen
Enge, eingeschrankten Einsehbarkeit und haufig fehlenden oder unzureichenden
Beleuchtung das subjektive Sicherheitsgefihl beeintrachtigen kdnnen. Dies
betrifft insbesondere auch stralRenunabhangige Wegeverbindungen, die abseits
des Kfz-Verkehrs verlaufen und dadurch zwar attraktiv fir den Ful3- und
Radverkehr sind, jedoch ohne ausreichende Beleuchtung und soziale Kontrolle
als unsicher wahrgenommen werden konnen. Die Beleuchtung sollte mdglichst
blendfrei, energieeffizient und wartungsarm gestaltet werden. Bei identifizierten
Angstraumen sind neben technischen MaRnahmen auch gestalterische

Zielbezug

Handlungsziele

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefiihls

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der
Gehwege

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.2 Sichere und rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen
5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm
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1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefuhls im FuRverkehr

Aufwertungen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualitat zu prifen.

Daruber hinaus beeinflusst auch der allgemeine Zustand des offentlichen Raums das
Sicherheitsgefihl im FuRverkehr. Gepflegte Grin- und Freiflachen, Sauberkeit sowie ein
zuverlassiger Winterdienst tragen wesentlich zu einer positiven Wahrnehmung und
hoheren Aufenthaltsqualitat bei. Ebenso kdnnen regelmafRige Abfallbeseitigung,
Grunschnitt sowie die Pravention und zeitnahe Beseitigung von Vandalismusschaden
dazu beitragen, Unsicherheitsgefihle zu reduzieren und die Nutzbarkeit offentlicher
Raume zu verbessern.

Etliche Kommunen haben in den vergangenen Jahren sogenannte Angstraum- bzw.
LAngstfrei”-Konzepte erarbeitet oder fortgeschrieben, in denen o&ffentliche R3aume
systematisch im Hinblick auf das subjektive Sicherheitsempfinden bewertet werden.
Beispiele hierfir sind die Stadt Wuppertal mit der Fortschreibung ihres
Angstraumkonzeptes zum Konzept ,AngstFreiRaume” sowie die Stadt Dortmund mit
einem Aktionsplan zur Verbesserung des Sicherheitsgefihls in identifizierten
Angstraumen. Diese Konzepte zeigen, dass neben objektiven Sicherheitsdaten Wolfratshausen,

insbesondere die Wahrnehmung der Nutzerinnen und Nutzer ein entscheidender Faktor Hammerschmiedweg Wolfratshausen, Bahnhof
fur die Wahl von Wegen und die Attraktivitat des Fuldverkehrs ist.

Fur Wolfratshausen bietet ein vereinfachter, auf die ortlichen Rahmenbedingungen
angepasster Ansatz die Mdglichkeit, bestehende Unsicherheitsraume systematisch zu
identifizieren und regelmalBig zu Uberprifen, ohne hierfir ein eigenstandiges
grofRstadtisches Sicherheitskonzept aufstellen zu mussen. Insbesondere UnterfUhrungen,
Brickenbauwerke, Wege entlang von Isar und Loisach sowie stralRenunabhangige
Wegeverbindungen kénnen im Rahmen eines kontinuierlichen Monitorings hinsichtlich
Beleuchtung, Einsehbarkeit, Aufenthaltsqualitat und sozialer Kontrolle bewertet werden.

Durch die VerknUpfung von RUckmeldungen aus der Bevolkerung mit Ffachlichen
Begehungen konnen Malinahmen zielgerichtet priorisiert und schrittweise umgesetzt
werden. Dies starkt nicht nur das subjektive Sicherheitsgefuhl, sondern erhoht insgesamt
die Nutzungsbereitschaft des FulRverkehrs, insbesondere in den Abend- und
Nachtstunden. Davon profitieren insbesondere Kinder, 3dltere Menschen und
mobilitatseingeschrankte Personen sowie Frauen. Wolfratshausen, Unterfiihrung B11

Wolfratshausen, Sebastiani-Steg
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

ELNER Ghls

Wolfratshausen bietet grundsatzlich gute Voraussetzungen
fir den Radverkehr. Die kompakte Stadtstruktur sowie die
vergleichsweisen kurzen Wege innerhalb des Stadtgebiets
ermdglichen eine hohe Alltagstauglichkeit des Fahrrads.
Gleichzeitig stellt die Lage im Alpenvorland mit attraktiven
Landschaftsraumen entlang von lIsar und Loisach ein
Freizeit-  und

zusatzliches Potenzial fur den

Tourismusverkehr dar.

Trotz dieser gunstigen Rahmenbedingungen besteht im
Bereich der Radverkehrsinfrastruktur und -fihrung in Teilen
des Stadtgebiets noch Entwicklungsbedarf. Insbesondere
Netzlicken, Engstellen sowie qualitative Defizite an
Knotenpunkten Sicherheit  und
Attraktivitat des Radverkehrs. Auch die Ausstattung mit

erganzender

beeintrachtigen die
Infrastruktur, wie hochwertigen
Radabstellanlagen oder Serviceangeboten, ist bislang nicht

flachendeckend vorhanden.

Radverkehrsforderung ist vor allem Angebotsplanung. Ein
sicheres, durchgangiges und komfortables Radverkehrsnetz
bildet die Grundlage dafir, dass mehr Menschen das
Fahrrad im Alltag nutzen. Neben der Infrastruktur spielen
auch Aspekte wie Kommunikation und die Verknipfung mit
anderen Verkehrsmitteln eine wichtige Rolle. Ziel ist es
daher, den Radverkehr als eigenstandiges Verkehrsmittel zu
starken und gleichzeitig besser in den Umweltverbund zu
integrieren. Dabei orientiert sich die Radverkehrsplanung
auch an den Zielsetzungen des Bayerischen Radgesetzes
(BayRadG), das 2023 als landesweiter Rechtsrahmen zur
Starkung des Radverkehrs neu geschaffen wurde. Es
unterstdtzt ausdricklich den Ausbau eines
zusammenhangenden Radnetzes, die Verbesserung der
sowie die kommunaler

Verkehrssicherheit Starkung

Radverkehrsstrukturen.

Das Mobilitatskonzept verfolgt das Ziel, die bestehenden

Potenziale des Radverkehrs in Wolfratshausen

weiterzuentwickeln und dessen Anteil am Modal Split
langfristig zu erhohen. Neben der Verbesserung der
Verkehrssicherheit steht dabei insbesondere die Schaffung
eines zusammenhangenden Radverkehrsnetzes im Fokus,
das sowohl den Alltags- als auch den Freizeitverkehr
berlcksichtigt. Die folgenden Malinahmenpakete wurden

fir den Radverkehr in Wolfratshausen entwickelt:

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes

2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

2.3 SicherheitsmaRnahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.4 Regionale Verbindungen starken

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten

2.7 Service und Komfort fir den Radverkehr
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen Radverkehrsnetzes

Radverkehr

Akteure Stadtverwaltung, Landkreis Bad Tolz-Wolfratshausen,
Staatliches Bauamt Weilheim, Nachbarkommunen

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

* Entwicklung und Abstimmung eines
gesamtstadtischen Zielnetzes

* Festlegung von Qualitatsstandards

» Analyse und Priorisierung von Netzlucken,
Engstellen und Konfliktbereichen

* Planung von MaRnahmen zur Netzschlielfung und
Qualifizierung bestehender Routen

e Abstimmung mit Landkreis und Nachbarkommunen

» Stufenweise Umsetzung und kontinuierliche
Evaluation des Netzes

Beschreibung

Ein zusammenhangendes, sicheres und komfortables Radverkehrsnetz ist die
zentrale Grundlage, um den Radverkehr in Wolfratshausen zu férdern. Die
Malinahme zielt darauf ab, ein gesamtstadtisches Zielnetz zu entwickeln, das
alle wichtigen Alltags- und Freizeitbeziehungen systematisch abbildet und eine
durchgangige, verstandliche und attraktive Fuhrung fur den Radverkehr
gewahrleistet. Die Entwicklung eines solchen Netzes steht im Einklang mit den
Zielen des Bayerischen Radgesetzes (Art. 1 BayRadG), das die Verdichtung
kommunaler Radverkehrsnetze als Bestandteil des Ubergeordneten Radnetzes
Bayern empfiehit.

Das Radverkehrsnetz ist hierarchisch in Haupt- und Nebenrouten gegliedert.
Hauptrouten verbinden die wichtigsten Quell- und Zielorte wie Altstadt, Bahnhof,
Schulen, Wohngebiete sowie zentrale Versorgungs- und Freizeitstandorte. Sie
ermoglichen eine mdglichst direkte und zlgige Fihrung des Radverkehrs.
Nebenrouten erganzen dieses Netz, erschlieffen weitere Stadtbereiche und
stellen die flachendeckende Erreichbarkeit sicher. Gleichzeitig wird das Netz in
die bestehenden und geplanten Radverkehrsverbindungen des Landkreises Bad
Tolz-Wolfratshausen integriert. Es bertcksichtigt damit wichtige Verbindungen
fir einen nahtlosen Ubergang in die Nachbarkommunen, insbesondere nach
Geretsried, Icking und Minsing sowie Egling.

Ein besonderer Fokus liegt auf der Schaffung durchgangiger und sicherer
Verbindungen. Bestehende Netzlicken sollen geschlossen, Engstellen beseitigt
und vorhandene Radverkehrsanlagen qualitativ.  aufgewertet  werden.
Konfliktbereiche im bestehenden Netz, beispielsweise entlang stark belasteter
StraRen wie der SchieRstattstralRe, der Konigsdorfer StraRe oder der Geltinger
StraRe, werden analysiert und durch geeignete MaRnahmen, wie alternative
Routenfihrungen oder bauliche Anpassungen, entscharft. Bislang fehlende
Verbindungen, wie im Bereich zwischen dem Gleisdreieck und der
Wettersteinstralie, sind im weiteren Planungsprozess vertieft zu prifen.

Zielbezug

S @

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhéhen

B4 Schaffung eines durchgangigen und qualitativ
hochwertigen Radverkehrsnetzes

D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit & des
subjektiven Sicherheitsgefihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

2.2 Ausweisung von Fahrradstrafien

2.3 SicherheitsmaRnahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.4 Regionale Verbindungen starken

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
3.4 Mobilitatsstationen/Mabilpunkte

3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof starken

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.5 Integrierte Informations- und Kommunikationsstrategie
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2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen Radverkehrsnetzes

Zur Sicherstellung einer hohen Qualitat werden einheitliche Standards fur die Gestaltung der Radverkehrsinfrastruktur definiert:
Grundlage des gesamtstadtischen Radverkehrsnetzes sind einheitliche Qualitatsstandards, die sich an den aktuellen Regelwerken
(insbesondere ERA, H RSV, RASt, E Klima sowie StVO/VwV-StV0) orientieren und eine sichere, komfortable und durchgéngige Fiihrung
des Radverkehrs gewahrleisten. Dadurch soll der Radverkehr als mindestens gleichwertiges Verkehrsmittel im Alltag gestarkt und eine
hohe Netzqualitat Gber alle wichtigen Ziel- und Quellverbindungen hinweg sichergestellt werden. Die E Klima besagt sogar, dass ,die
Belange des (...) Rad- und FuRverkehrs generell gegeniiber den Belangen des flieRenden und ruhenden Kfz-Verkehrs zu priorisieren
sind”.

Die Auswahl geeigneter FUhrungsformen erfolgt regelwerksbasiert und richtet sich insbesondere nach der Kfz-Verkehrsstarke, der

zulassigen Hochstgeschwindigkeit sowie den verfigbaren StraRenraumen. Entsprechend den Einsatzbereichen der ERA wird zwischen

Mischverkehr, Markierungslésungen (z. B. Schutzstreifen) und baulich getrennten Fihrungen unterschieden (vgl. Abbildung ,Einsatz

Radverkehrsfihrungsformen”). AuRerorts bilden erganzend die Vorgaben der RAL sowie die Netzbedeutung der Strecke die Grundlage

fir die Wahl der FGhrungsform.

Das Radverkehrsnetz in Wolfratshausen wird in Haupt- und Nebenrouten differenziert.

* Hauptrouten sind auf eine direkte, ztigige und komfortable Fiihrung des Radverkehrs ausgerichtet und zeichnen sich durch erhdhte
Qualitatsstandards aus, insbesondere hinsichtlich der StraRenquerschnitte, durchgangiger und maglichst bevorrechtigter Fihrung,
sicherer Knotenpunktgestaltung, Beschleunigung des Radverkehrs an Lichtsignalanlagen sowie einer hohen Netzverstandlichkeit.

* Nebenrouten erganzen das Hauptnetz und stellen die ErschlieBung innerhalb der Wohnguartiere sowie die Verknipfung
untergeordneter Ziele durch eine sichere Fuhrung im Mischverkehr, gute Orientierung sowie die funktionale Anbindung an das
Hauptnetz sicher.

Wolfratshausen,
Weidacher HauptstraRe,
Mischverkehr auf der
Fahrbahn

Wolfratshausen,
Sauerlacher Stralie,
Schutzstreifen

Radfahrstreifen, Nirnberg

[Kfa/h] zweistreifige Stralen
2400
2200
2000
1800
1600
1400
1200
1000
800 |
600

400
200

[Kfz/h]
2400

2200
2000
1200

1600 ' L L
' 30 40 50 60 70 [km/h]

| = Mischverkehr mit anderen Fahrzeugen auf der Fahrbahn

Il = Schutzstreifen; Gehweg/Radfahrer frei und Radweg ohne
Benutzungspflicht

Il = Trennen wird empfohlen (Radweg, Radfahrstreifen,
Gemeinsamer/Getrennter Geh- und Radweg)

IV = Trennen ist unerlasslich (Radwe% Radfahrstreifen,
Gemeinsamer/Getrennter Geh- und Radweg)

Abbildung: Einsatz Radverkehrsfihrungsformen
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen Radverkehrsnetzes

Fur die Fihrungsformen des Radverkehrs werden folgende Mindest- bzw. Zielbreiten als Planungsstandard zugrunde
gelegt. Dabei ist zu berlcksichtigen, dass diese Standards insbesondere im bestehenden Straldenraum aufgrund
begrenzter Flachenverfigbarkeiten, bestehender Bebauung sowie konkurrierender Nutzungsanspriiche nicht Gberall
vollstandig eingehalten werden konnen. Insbesondere bei Bestandsumbauten sind die RegelmalRe daher haufig nur
eingeschrankt umsetzbar, sodass situationsbezogene und abwagende Lésungen erforderlich werden.

ENTWURF GESAMTSTADTISCHES (Jj
RADVERKEHRSNETZ

Hauptroute —
Nebenroute —
Fahrradstralzen Isj

1 Weidacher HauptstraRe

2 Miihlpointweg

8 Karwendelstralke

& WettersteinstraRe

Eichenweg

B Geltinger StraRe

7 AkeleistraRe

@ Steinstrake + WeldenstraRe +
Sudetenstrae + Grubigsteinstrale

 Radfahrstreifen (innerorts): = 1,85 m (inkl. Markierung)

» Schutzstreifen (inner- und auRerorts): = 1,50 m (besser = 1,75 m)

* Einrichtungsradweg (beidseitig, innerorts): > 2,00 m

« Gemeinsamer Geh- und Radweg (innerorts): > 2,50 m

» Gemeinsamer Geh- und Radweg (beidseitig, auRerorts einseitig): = 2,50 m

e FahrradstralRe: = 4,00 m Fahrbahnbreite ,
\

)

Diese Werte gelten jeweils zuzUglich erforderlicher Sicherheitstrennstreifen als Regel- bzw. Mindeststandards im
Hauptnetz. Im Nebennetz sind in begrindeten Einzelfallen Abweichungen mdglich, sofern die Verkehrssicherheit
gewahrleistet bleibt.

Neben den Breitenanforderungen sind eine gute Oberflachenqualitat, beispielsweise in Form von Asphalt oder
fasenlosem Pflaster, eine klare und intuitive Wegeflihrung sowie eine angemessene Beleuchtung wesentliche
Qualitatsmerkmale. Besondere Bedeutung kommt der sicheren Gestaltung von Knotenpunkten und Querungsstellen
(vgl. MaRRnahme 2.3) sowie der Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten (vgl. MaRnahme 2.6) zu. Das Netz \
wird durch eine durchgangige Wegweisung und Markierung erganzt. )

Das entwickelte Radverkehrsnetz dient als strategische Grundlage fir die Priorisierung und schrittweise Umsetzung
einzelner MaRRnahmen sowie fur die gezielte Akquirierung von Fordermitteln. In diesem Zusammenhang ist auch die
stufenweise Einrichtung von Fahrradstraken entlang geeigneter Netzabschnitte vorgesehen (vgl. MaRnahme 2.2).
Daruber hinaus werden entlang des Netzes wichtige Schnittstellen zu anderen Verkehrsmitteln bericksichtigt,

insbesondere durch die Integration von Fahrradabstellanlagen (vgl. MaRnahme 2.5) und die Verknipfung mit dem iy ,\‘" 3

offentlichen Verkehr sowie Mobilstationen (vgl. Maknahme 3.4), um intermodale Wegeketten zu férdern. Gleichzeitig g \
bildet das gesamtstadtische Radverkehrsnetz die Grundlage fir die Weiterentwicklung regionaler Verbindungen und Z Y
wird mit den Gbergeordneten Routen des Landkreises und der Nachbarkommunen verknipft (vgl. MaRnahme 2.4). 1 \) \

Die Kartendarstellung zeigt das entwickelte Zielnetz mit Haupt- und Nebenrouten sowie erganzend die —i 2 Gerelsrled
vorgeschlagenen Fahrradstraflen und bildet damit die konzeptionelle Grundlage fur die zukinftige  openstreetmap.org/copyright e

Radverkehrsentwicklung in Wolfratshausen. Abbildung: Entwurf des gesamtstadtischen Radverkehrsnelzes
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2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

Handlungsfeld

Priorisierung

Radverkehr

Zeitrahmen DD D
Kosten HEB
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei,

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Sanierungsberatung

Bausteine

Prifung und Auswahl geeigneter Stralsenabschnitte
fUr Fahrradstralien

Festlegung der Gestaltungs- und
Markierungsstandards

Integration in das stadtische Radverkehrsnetz,
Anbindung an regionale Radrouten
Begleitende Malinahmen wie
Geschwindigkeitsreduzierung und
Offentlichkeitsarbeit

Monitoring der Nutzung, Akzeptanz und ggf.
Anpassung der MalRnahmen

Beschreibung

FahrradstraRen sind gemaR der StraRenverkehrs-Ordnung (StVO) spezielle
Fahrbahnen, die vorrangig dem Radverkehr sowie Elektrokleinstfahrzeugen
vorbehalten sind. Sie werden durch das Verkehrszeichen 244.1 gekennzeichnet.
Fur alle Verkehrsteilnehmenden gilt eine zuldssige Hochstgeschwindigkeit von
30 km/h. Andere Fahrzeuge, etwa der allgemeine Kfz-Verkehr oder
Anliegerverkehr, kdnnen durch entsprechende Zusatzbeschilderung zugelassen
werden. Radfahrende durfen grundsatzlich nebeneinander fahren. Ist Kfz-
Verkehr zugelassen, darf dieser den Radverkehr weder gefahrden noch
behindern und muss seine Geschwindigkeit gegebenenfalls weiter reduzieren
(Anlage 2 zu § 41 Absatz 1 StVO). Beim Uberholen von Radfahrenden ist durch
den Kfz-Verkehr ein seitlicher Mindestabstand von 1,5 m einzuhalten (§ 5 Absatz
4 StV0).

Im Radverkehrsnetz fiir Wolfratshausen ist die Ausweisung von FahrradstralRen
mit zugelassenem Kfz-Verkehr ausdricklich vorgesehen. Die hierfir in Betracht
kommenden StraRenzige sind bereits heute Uberwiegend als Tempo-30-
Bereiche ausgewiesen.

Fahrradstral3en konnen sowohl innerorts als auch auRerorts eingerichtet werden
und sollten vorzugsweise abseits Ubergeordneter Verkehrsstralien sowie des
klassifizierten  Hauptverkehrsnetzes liegen. Eine Einrichtung im  Kfz-
Vorbehaltsnetz ist grundsatzlich maoglich, bedarf jedoch einer sorgfaltigen
Abwagung. Ab einer prognostizierten Kfz-Verkehrsstarke von etwa 2.500 Kfz pro
24 Stunden wird in der Regel von einer Einrichtung abgeraten.

Als  Alternative zu  RadverkehrsfUhrungen entlang stark  belasteter
Hauptverkehrsstrallen werden Fahrradstraflen haufig in  NebenstraRen
angeordnet. In der Praxis befinden sie sich vielfach in Tempo-30-Zonen
innerhalb  von Wohngebieten. Diese StraBen Ubernehmen meist eine
ErschlieRungsfunktion und binden wichtige Ziele wie Schulen oder
Wohnquartiere an, weshalb sie haufig fir den Kfz-Verkehr freigegeben sind.

Zielbezug

S @

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhéhen

B4 Schaffung eines durchgangigen und qualitativ
hochwertigen Radverkehrsnetzes

D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit & des
subjektiven Sicherheitsgefihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen Radverkehrsnetzes
2.3 SicherheitsmaRnahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.4 Aufenthaltsqualitat starken — Erfahrbarkeit und
Verkehrsversuche

5.5 Integrierte Informations- und Kommunikationsstrategie
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2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

Unabhangig davon muss die Gestaltung stets den Vorrang des Radverkehrs deutlich machen. Um
wichtige Achsen im Radverkehr zu starken und Reisezeiten zu verkirzen, wird empfohlen
FahrradstraRen an Kreuzungen und Einmidndungen Vorrang einzuraumen.

Die StVO sieht verschiedene Grinde fir die Anordnung von Fahrradstraf3en vor. Diese kdnnen
gemald § 45 Absatz 1 Satz 1 in Verbindung mit Absatz 9 Satz 1 aus Grinden der Sicherheit und
Ordnung des Verkehrs oder gemal® § 45 Absatz 1b Nr. 5 zur Unterstitzung einer geordneten
stadtebaulichen Entwicklung eingerichtet werden. Die Ausweisung erfolgt Uber die
Verkehrszeichen 244.1 (Beginn) und 244.2 (Ende).

Erganzend sind die Bestimmungen der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur StraRenverkehrs-
Ordnung (VwV-StV0) zu berlcksichtigen. Demnach kommen FahrradstraRen insbesondere auf
StraRen in Betracht, die

* eine hohe Fahrradverkehrsdichte

» oder eine zu erwartende hohe Fahrradverkehrsdichte

» oder eine hohe Netzbedeutung fir den Radverkehr

» oder eine lediglich untergeordnete Bedeutung fir den Kraftfahrzeugverkehr aufweisen.

Fur die Sicherheit und Funktionsfahigkeit von FahrradstralRen ist eine einheitliche und gut
erkennbare  Gestaltung  entscheidend, da die spezifischen  Regelungen vielen
Verkehrsteilnehmenden nicht ausreichend bekannt sind. Die Umsetzung sollte sich daher eng an
den Empfehlungen des gesamtstadtischen Radverkehrsnetzes orientieren (vgl. MaRnahme 2.1).

FahrradstralRen sind ein wirksames Instrument, um den Radverkehr im innerdrtlichen StraRennetz
sicher, attraktiv und bevorrechtigt zu fihren. Sie eignen sich insbesondere fur Neben- und
Wohnstrallen mit geringer Kfz-Belastung und ermdglichen dem Radverkehr eine zigige und
komfortable Fortbewegung bei gleichzeitig erhchtem Sicherheitsgefihl. Durch ihre sichtbare
Gestaltung und Markierung entfalten sie zudem eine wichtige Signalwirkung im StraRenraum und
starken die Wahrnehmung des Radverkehrs. Die gezielte Ausweisung geeigneter
GemeindestraRen entspricht auch den Empfehlungen des Bayerischen Radgesetzes (Art. 11
BayRadG).

In Wolfratshausen gibt es keine FahrradstraRen. Die stufenweise EinfUhrung geeigneter
StralRenzige bietet die Mdglichkeit, die Verkehrssicherheit zu erhohen, Konflikte zwischen Rad-
und Kfz-Verkehr zu reduzieren und die Sichtbarkeit des Radverkehrs im Stadtbild zu starken. Die
geplanten Fahrradstralien werden in das gesamtstadtische Radverkehrsnetz sowie in regionale
Radrouten eingebunden und kontinuierlich hinsichtlich Nutzung und Akzeptanz evaluiert.

Bei Planung und Umsetzung werden Aspekte wie Barrierefreiheit, eine sichere und komfortable
Fuhrung an Knotenpunkten sowie eine klare und verstandliche Beschilderung bertcksichtigt.
Begleitende Malknahmen — etwa zur Geschwindigkeitsdampfung, zur Verbesserung von
Schulradverbindungen sowie zur Offentlichkeitsarbeit — flankieren die Einfiihrung. Ebenso ist die
frihzeitige Einbindung relevanter Akteure erforderlich, insbesondere unter Beriicksichtigung der
Anforderungen von Feuerwehr, Rettungsdiensten und Entsorgungsunternehmen.

Die nachfolgende Kartendarstellung gibt einen Uberblick {iber geeignete StraRenziige, die sich
aufgrund ihrer Nutzung, Netzfunktion und Bedeutung fur den Alltagsradverkehr besonders fir die
Umsetzung von FahrradstralRen eignen:

» Weidacher Hauptstralie

* Mduhlpointweg

» KarwendelstralRe

»  Wettersteinstralie

» Eichenweg

» Geltinger Stralie

* Akeleistralie

» Steinstralie Uber Weldenstral3e und Sudetenstralie bis einschlieBlich Grubigsteinstralie

Die Karte zeigt auch ihre Einbindung in das geplante Radverkehrsnetz der Stadt.
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2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

Berg
Vorschlage fir FahrradstralRen in
Wolfratshausen
Hauptroute —
Nebenroute —
FahrradstralRen :
9 Weidacher HauptstraRe
8 Mihlpointweg
8 KarwendelstraRe
& WettersteinstraRe
Eichenweg
@ Geltinger StraRe
7 AkeleistraRe

Miinsing

® SteinstralRe + WeldenstraRe +
SudetenstraRe + GrubigsteinstralRe
N

) \ 0,6 km

Geretsried openstreetmap.org/ copyright

@ Planersocietat
Mobilitat. Stadt. Dialog Stand: 07/04/2026

Abbildung: Vorschlage fir FahrradstralSen in Wolfratshausen
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2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

Gestaltung von Fahrradstrallen

Idealerweise orientiert sich die Gestaltung an den Vorgaben der vorhandenen Leitfaden und der
Gestaltungsgrundsatze des Landes (Musterblatt "Fahrradstraken" der AGFK Bayern), um einen
regionalen und landesweiten Wiedererkennungswert und Verstandnis zu erzielen.

Offentlichkeitsarbeit und Kommunikation

Die Einfihrung von FahrradstraRen geht mit Veranderungen fir alle Verkehrsteilnehmenden
einher und erfordert eine begleitende Informations- und Sensibilisierungskampagne, um
Anwohnende, Radfahrende und Kfz-Nutzende friihzeitig Gber die neuen Regelungen, die
Vorteile fir die Verkehrssicherheit und die Forderung des Radverkehrs zu informieren. Bewahrte
Malinahmen sind z. B. Informationsflyer, grof3formatige Banner an den betroffenen StraRRen,
temporare Schilder mit den wichtigsten Regeln sowie digitale Hinweise auf der stadtischen
Website und in sozialen Medien.

Netzeinbindung einer FahrradstraRe

* Beschilderung Verkehrszeichen 244.1; Piktogramm Verkehrszeichen 244.1

* Rote Einfarbung und Verengung des Einmundungsbereichs durch vorgezogene Seitenraume
(,Torsituation”)

* Ggf. Sinusschwelle zur Beruhigung des Kfz-Verkehrs

Streckenabschnitte und Knotenpunkte

 (Eingefarbter) Asphalt an Knotenpunkten

» Radverkehr an Knotenpunkten bevorrechtigen

Kein Kopfsteinpflaster
- Radfahrspur (1,5 m je Richtung) aus Betonstein oder gebrannten Ziegeln
- Naturstein schneiden und neu verlegen
- Fugen ausgielien

Maglichst keine Senkrecht- und Schragparkstande fir den Kfz-Verkehr

Rote Leitlinie (gestrichelt) Hinweise zur Nutzung einer FahrradstraRe,
Radabstellanlagen im 6ffentlichen Raum Geldern | FahrradstraRe, Gottingen
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2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

Exkurs: Ruhender Verkehr in FahrradstralRen

Der Umgang mit ruhendem Verkehr stellt einen zentralen Aspekt bei der Planung und Gestaltung
von Fahrradstralen dar. Parkende Fahrzeuge sowie Parkwechselvorgange zahlen zu den
haufigsten Ursachen fir Konflikte und Unsicherheiten im Radverkehr. Insbesondere das
sogenannte ,Dooring”-Risiko sowie das Ausweichen in den Gegenverkehr oder auf angrenzende
Flachen beeintrachtigen sowohl die Verkehrssicherheit als auch den Fahrkomfort erheblich.

Grundsatzlich ist in Fahrradstrallen eine klare Trennung zwischen Fahrgasse und ruhendem
Verkehr erforderlich. Hierzu wird die Anlage von Sicherheitstrennstreifen zwischen parkenden
Fahrzeugen und der Fahrgasse empfohlen. Diese sollten in der Regel eine Breite von mindestens
0,75 m (inkl. Markierung) aufweisen. In begriindeten Ausnahmefallen kann eine Reduzierung auf
etwa 0,50 m erfolgen, sofern gute Sichtbeziehungen bestehen und nur geringe
Parkwechselvorgange zu erwarten sind. Die Trennstreifen erhchen die Sicherheit und verbessern
auch die visuelle Erkennbarkeit der Fahrradstralie.

Regelquerschnitt fir eine FahrradstraRe mit Langsparkstanden

\ /

Gehweg Parkstreifen Fahrgasse Parkstreifen ~ Gehweg

Quelle: FahrradstraRen — Leitfaden fir die Praxis (Bergische Universitat Wuppertal; Deutsches Institut fir Urbanistik gGmbH)

2,5m 2,im 0,75m 4m

0,75m 21m

2,5m

Auch die Dimensionierung der Fahrgasse steht in engem Zusammenhang mit dem ruhenden
Verkehr. Eine Regelbreite von mindestens 4,00 m ermoglicht Begegnungsfalle zwischen
Radverkehr und Kfz sowie das Nebeneinanderfahren von Radfahrenden. Bei schmaleren
Querschnitten steigt die Wahrscheinlichkeit, dass Radfahrende in den Sicherheitsraum parkender
Fahrzeuge ausweichen missen, was das Unfallrisiko erhdht.

Die Art der Parkstande spielt ebenfalls eine wichtige Rolle. Langsparkstande sind insbesondere in
FahrradstraRen gegeniber Schrag- oder Senkrechtparkstanden zu bevorzugen, da letztere
zusatzliche Konflikte durch ein- und ausparkende Fahrzeuge verursachen.

Ein weiteres wesentliches Problem stellt das kurzzeitige Halten von Fahrzeugen, etwa fur Liefer-
oder Ladezwecke, dar. Dieses fuhrt haufig zu Blockaden der Fahrgasse und zwingt Radfahrende
zu Ausweichmanaovern. Daher ist es erforderlich, den Lieferverkehr gezielt zu organisieren und
durch ausgewiesene Ladezonen zu lenken, um ungeordnetes Halten im StraBenraum zu
vermeiden.

Empfohlene Mindestbreiten fir eine Fahrradstrale, wenn die verfiigbaren Breiten fiir RegelmaRe nicht
ausreichen, geringe Verkehrsstarken und gute Sichtbeziehungen vorhanden sind sowie nur wenige
Parkwechselvorgange bei Anwohnerparken zu erwarten sind

A / |

2,5m 20m 0,5m 3,5m 0,5m 2,0m 2,5m
|

Gehweg Parkstreifen Fahrgasse Parkstreifen Gehweg
Quelle: FahrradstraRen — Leitfaden fir die Praxis (Bergische Universitat Wuppertal; Deutsches Institut fir Urbanistik gGmbH)
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2.3 SicherheitsmaRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten

Radverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen 2DIDID
Kosten HEEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Staatliches Bauamt Weilheim, Polizei

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

» Systematische Erfassung und Priorisierung
relevanter Knotenpunkte

* Detailanalyse ausgewahlter Knotenpunkte

* Entwicklung standortspezifischer MalRnahmen

* Prifung und Anpassung von Signalsteuerungen

» Verbesserung der Sichtbeziehungen und
Reduzierung von Abbiegekonflikten

» Stufenweise Umsetzung und begleitende Evaluation
der Malinahmen hinsichtlich Sicherheit und
Nutzungsqualitat

Beschreibung

Die Gestaltung von Knotenpunkten hat einen erheblichen Einfluss auf die
Verkehrssicherheit und den Fahrkomfort im Radverkehr. Sie entscheidet auch
Uber die Attraktivitat einer Radverbindung. Knotenpunkte sind zentrale Elemente
im Verkehrsnetz und haufig Orte mit erhohtem Konfliktpotenzial zwischen den
verschiedenen Verkehrsarten. In Wolfratshausen zeigen sich insbesondere an
stark frequentierten und komplexen Knotenpunkten Defizite in Bezug auf
Verkehrssicherheit, Ubersichtlichkeit und die Fuhrung des Ful3- und Radverkehrs.
Ziel der MaRRnahme ist eine systematische Qualifizierung sowie eine sichere und
nutzerfreundliche Gestaltung von Knotenpunkten entsprechend Art. 10 des
BayRadG, wonach die Sicherheit und Leichtigkeit des Radverkehrs besonders zu
berlcksichtigen sind.

Im Fokus steht die Verbesserung der Verkehrssicherheit durch klare Fihrungen
fUr den Ful3- und Radverkehr sowie die Reduzierung von Konflikten mit dem MIV.
Das sall durch bessere Sichtbeziehungen, die Minimierung von
Abbiegekonflikten und eine eindeutige Radverkehrsfihrung erreicht werden.
Erganzend sollen lange Wartezeiten und umwegige FiGhrungen reduziert werden,
um die Attraktivitat des Radverkehrs zu erhdhen.

Zur Umsetzung werden bewahrte Musterlosungen und Qualitatsstandards
herangezogen, die sich an den aktuellen Regelwerken (ERA und E Klima)
orientieren. Dazu gehdren unter anderem die Einrichtung von Querungshilfen zur
sicheren Uberquerung von Fahrbahnen, die Markierung von aufgeweiteten
Radaufstellstreifen (ARAS) an signalisierten Knotenpunkten sowie vorgezogene
Haltelinien zur besseren Sichtbarkeit des Radverkehrs. Daruber hinaus kann die
Rotmarkierung von Radfurten zur Erhohung der Aufmerksamkeit und Sicherheit
beitragen. An geeigneten Stellen ist zudem eine Bevorrechtigung des
Radverkehrs, beispielsweise im Zuge von Fahrradstralien, zu prifen.

Ein besonderer Fokus liegt auf sensiblen Bereichen wie Schulwegen sowie auf
Knotenpunkten  mit hoher Verkehrsbelastung oder nachgewiesener
Unfallauffalligkeit. Als zentraler Lupenraum wird der Knotenpunktbereich
Konigsdorfer Stral3e/Schiel3stattstralie /Pfaffenrieder Stralie vertieft betrachtet.

Zielbezug

S @

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A4 FulRverkehrsnetz verbessern und innerortliche
Querungen sichern

B4 Schaffung eines durchgangigen und qualitativ
hochwertigen Radverkehrsnetzes

D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit & des
subjektiven Sicherheitsgefihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes

2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm
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2.3 SicherheitsmaRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten

Musterlosungen und Qualitatsstandards fir Knotenpunkte

Fur verschiedene Herausforderungen im Bereich von Kreuzungen und Querungen werden im
Folgenden Musterlosungen fir Knotenpunkte vorgestellt, die in der Regel aus den ERA und
E Klima abgeleitet sind. Diese Losungen werden kurz skizziert. Das Ziel besteht dabei stets
darin, den Radverkehr sicher und zugleich schnell zu fGhren.

Querungshilfen

Querungshilfen werden in der Regel bei der Aufldsung einseitiger Radwege vorgeschlagen,
meist am Ubergang von auRerorts zu innerorts, um FuR- und Radverkehr das Queren zu
erleichtern. Durch die Aufteilung des Querungsvorgangs auf jeweils einen Fahrstreifen, kdnnen
sich die Querenden besser auf den Verkehr konzentrieren. Die extrem gefahrlichen
,Uberschreiten-Unfalle” kénnen durch Querungshilfen gut verhindert werden. Fiir eine sichere
Querung mit mehreren Radfahrenden und Lastenradern sind Aufstellbreiten von mindestens
3,0 m erforderlich. Die genauen Standorte sind jeweils im Einzelfall zu prifen. Je nach
Auspragung konnen Querungshilfen auch eine sinnvolle MalRnahme zur Geschwindigkeits-
dampfung in der Ortseinfahrt darstellen. Dazu werden die Querungshilfen im Verhaltnis zur
Fahrbahn leicht angewinkelt angeordnet. Ein moglicher Prifstandort hierfir ist die Ortseinfahrt
der Sauerlacher Stral3e im Bereich der Larchenstralie.

Bau Querungshilfe/Mittelinsel fur den Radverkehr

Fahrbah

Radweg =% zwij’:%
%LWOm W 4,70m

|325 375m

Fahrbahn

Fahrbahn

Fahrbahn

Quelle: Planersocietat nach Vorgabe ERA

Aufgeweiteter Rad;ﬁstegstreifen,,Bécholt
&Py

Rotmarkierung von Furten

Aufgeweitete Radaufstellstreifen

Weitere Verbesserungen zur Beschleunigung und
Sicherung des Radverkehrs an Lichtsignalanlagen
konnen durch die Einrichtung von vorgezogenen
Haltelinien und aufgeweiteten Radaufstellstreifen
(ARAS) erzielt werden. Vorgezogene Haltelinien
werden markiert, um den Radverkehr ins Sichtfeld
des Kfz-Verkehrs zu fUhren und Konflikte mit
rechtsabbiegendem Kfz-Verkehr zu reduzieren.
ARAS sind bei einer Fihrung im Mischverkehr zu
markieren. Sie  ermdglichen das direkte
Linksabbiegen und verfigen Uber breite
Aufstellbereiche fiir Radfahrende.

Als einfache Standardlosung wird die Rotfarbung von Furten fur den Radverkehr an Vorfahrtstralien
Uberall dort empfohlen, wo Gehweguberfahrten nicht mdglich oder sinnvoll sind, beispielsweise bei
einmundenden HauptverkehrsstralRen oder bei starkem Schwerverkehr.

B05/0,2

Rotmarkierung von Furten

@P

//////////

B05/0,2

Quelle: Planersocietat nach Vorgabe ERA

ox)

///////////
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2.3 SicherheitsmaRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten

Verzicht auf bedingt vertragliches Abbiegen Grunpfeil fir Radfahrer Beschilderung Grunpfeil
An signalisierten Knotenpunkten stellt insbesondere das gleichzeitige Rechtsabbiegen des Kfz- ~ Der Grunpfeil fiir den Radverkehr erlaubt Radfahrenden, fir den Radverkehr
Verkehrs bei paralleler Freigabe des FulR- und Radverkehrs ein wesentliches Konflikt- und nach dem Anhalten auch bei roter Ampel nach rechts (] \
Unfallrisiko dar. Dies betrifft insbesondere Situationen mit hohem Schwerverkehrsanteil, da abzubiegen. Die allgemeine Grunpfeilregelung fur alle .
abbiegende Lkw zu schwerwiegenden Abbiegeunfallen mit dem FuR- und Radverkehr fiihren Fahrzeuge gilt ebenfalls fir das Rad, wenn aus einem '%>
konnen. rechtsseitigen Radfahrstreifen oder einem

Zur Verbesserung der Verkehrssicherheit sollte daher insbesondere an stark belasteten thrgsl;eglgjeeglsvlitrednden SElEEn - REEhEy FEd e nur
Knotenpunkten geprift werden, ob auf sogenannte bedingt vertragliche Fihrungen verzichtet ’

werden kann. Stattdessen sind nach Mdglichkeit getrennte Signalphasen fur abbiegenden Kfz- %
Verkehr sowie den querenden Ful3- und Radverkehr vorzusehen. Hierdurch kénnen Konflikte \ )
deutlich reduziert sowie die Sichtbarkeit und Sicherheit des Umweltverbunds verbessert

werden. Vorrang fir FahrradstralRen

Ahnlich wie im vorherigen Beispiel kénnen FahrradstraBen gegeniiber NebenstraRen sowohl
Schulwegen sowie Strecken mit regelmaRigem Schwerverkehr zu innerorts als auch auRerorts bevorzugt werden, um den Radverkehr zu beschleunigen. Der Vorrang

S ' der FahrradstralRe wird durch Beschilderung und eine Anrampung der querenden StraRRe verdeutlicht
% P E R N und gesichert.

Besondere Bedeutung kommt dabei Knotenpunkten mit hohen Ful3- und Radverkehrsstarken,

Baulich getrennte Radfurt zur
konfliktfreien Fihrung des &5 5
Radverkehrs an einer
Lichtsignalanlage

Skizze: Markierung zur Vorrangregelung fur Fahrradstralien

Radfurt, Bocholt

Quelle: Planersocietat nach Vorgabe ERA
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2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten — Lupenraum Konigsdorfer Stral3e

.". ? ® n
Quelle: Website Google 2026 Luftbild

Der  Knotenpunktbereich ~ Konigsdorfer  StraRe/Pfaffenrieder  Stral3e/
SchieRstattstralRe stellt aufgrund der hohen Verkehrsbelastung, der raumlich
beengten Situation sowie der komplexen Verkehrsbeziehungen eine besondere
Herausforderung fur den FuRR- und Radverkehr dar. Insbesondere die hohen Kfz-
Verkehrsstarken, mehrere  Abbiegebeziehungen sowie die begrenzten
Strallenraumbreiten erschweren eine sichere, komfortable und direkte Fihrung
des Ful3- und Radverkehrs.

Auch eine direkte Fihrung des Radverkehrs tber den Knotenpunkt ist aufgrund
der hohen Verkehrsbelastung und der unubersichtlichen Verkehrsablaufe nur
eingeschrankt geeignet. Gleichzeitig bestehen vor Ort nur geringe raumliche
Spielraume fur groRere bauliche Umgestaltungen oder zusatzliche eigenstandige
Radverkehrsanlagen. Auch die Umgestaltung des Knotenpunkts zu einem
Kreisverkehr ist aufgrund der hohen Verkehrsbelastung sowie der komplexen
Verkehrsbeziehungen nur unter besonderen Bedingungen umsetzbar.

Vor diesem Hintergrund liegt der Schwerpunkt der vorgeschlagenen MalRnahmen
darauf, den Ful3- und Radverkehr maglichst konfliktarm und grof3raumig um den
Knotenpunkt  herumzufihren  sowie  bestehende  straRenunabhangige
Verbindungen gezielt zu qualifizieren und besser miteinander zu verknupfen.

Seite 107 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht



6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten — Lupenraum Konigsdorfer Stral3e

Konfliktsituation in der Unterfihrung

o
O d d < <. 0 l;r!‘ afe e

A

ZON

Aus Sicht des FuR- und Radverkehrs weist die bestehende Unterfihrung deutliche funktionale Defizite auf. Die vorhandenen Breiten
entsprechen nicht den Anforderungen der Regelwerke. Pro Fahrtrichtung sollten mindestens 1,5 m zzgl. Abstand zur Wand vorgesehen
werden, um insbesondere bei gleichzeitigem FuR- und Radverkehr ausreichend Platz zu bieten.

Zusatzlich erschweren die kurzen Sichtweiten sowie die Steigungs- und Gefallesituation eine sichere Nutzung. Trotz vorhandener
Hinweise zum Schrittfahren ist davon auszugehen, dass Radfahrende die Unterfihrung aufgrund der topografischen Situation teilweise
mit hoherer Geschwindigkeit befahren. Hierdurch entstehen Konflikte und Gefahrdungen insbesondere gegentber zu FuR Gehenden.

Vor diesem Hintergrund ist die UnterfiGhrung nur eingeschrankt als leistungsfahige und komfortable Hauptverbindung fir den
Radverkehr geeignet. Ziel sollte daher sein, alternative und konfliktarmere Fihrungen im Umfeld zu starken und die Belastung der
Unterfihrung langfristig zu reduzieren.
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2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten — Lupenraum Konigsdorfer Stral3e

FUhrung des Radverkehrs Uber die Geltinger Straf3e, Wallbergstral’e und Burgermeister-Seidl-Stral3e

5 -
. &
- 8% »
I -~ (‘

Quelle: Website Google 2026 Luftbild
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Um den Quell- und Zielverkehr des Rad- und FuRverkehrs, der nicht unmittelbar
aus dem Kern des Gewerbegebiets stammt oder dorthin fihrt, konfliktarm und
groRraumig um den Knotenpunktbereich herumzufthren, soll insbesondere die
Verbindung Uber die Geltinger StraRRe, Wallbergstrale und Birgermeister-Seidl-
Stralde gestarkt werden.

Hierzu ist vorgesehen, die Geltinger StraRe als FahrradstralRe auszuweisen, um
eine attraktive und sichere Nord-Sud-Verbindung fir den Radverkehr zu
schaffen. Uber diese Achse bestehen Verbindungen in Richtung Geretsried und
Gelting, Uber den Walsersteg in Richtung Westen Uber die Loisach sowie durch
den Anschluss an das Radverkehrsnetz zum Wolfratshauser Bahnhof. Erganzend
soll der bestehende gemeinsame Geh- und Radweg entlang der Gleisanlagen
und parallel zur Geltinger StraBe weiter ausgebaut werden, um eine
leistungsfahige, stralRenunabhangige Verbindung fir den Radverkehr zu
schaffen.

Ein wesentlicher Vorteil dieser Fihrung besteht darin, dass die stark belastete
Kreuzung  Konigsdorfer  StraRe/Pfaffenrieder  Straf3e/SchieRstattstralRe
vermieden werden kann. Stattdessen soll die bestehende Querungshilfe an der
Konigsdorfer Strafle auf Hohe des EDEKA-Marktes geringfigig nach Osten
verlegt werden, um eine sichere und direktere Querung und den Anschluss an die
als Fahrradstrafe vorgesehene Wettersteinstralle zu ermdglichen. Zur
zusatzlichen Beschleunigung des Radverkehrs soll die Querungsstelle mit einer
intelligenten Lichtsignalanlage ausgestattet werden. Spezielle Sensoren
erkennen Radfahrende bereits vor Erreichen der Anlage und fordern frihzeitig
Grdn an. Dadurch kann der Radverkehr im Idealfall ohne Halt passieren und
gegenuber dem Kfz-Verkehr attraktiver gefuhrt werden. Anschlief3end kann uber
die WettersteinstralRe, die ebenfalls als FahrradstralRe vorgesehen ist, eine
direkte Verbindung in Richtung Bahnhof hergestellt werden.

Seite 109 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht



6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten — Lupenraum Konigsdorfer Stral3e

Radverkehrsanlage entlang der Konigsdorfer Stral3e
V& e oW , TN E ¥/

% ) e o RN Y. Q. AN

NP : R

y 8

Quelle: Website Google 2026 Luftbild

Zur Verbesserung der Radverkehrsfihrung entlang der Konigsdorfer StraRe soll geprift
werden, ob auch ohne einen umfassenden StralRenumbau punktuelle Verbesserungen der
Radverkehrsinfrastruktur umgesetzt werden kénnen.

Denkbar ware die Einrichtung eines baulich oder markierungstechnisch gefthrten
Einrichtungsradwegs auf der nordlichen StralRenseite. Auf eine Zweirichtungsfihrung sollte
aufgrund der zahlreichen Grundstickszufahrten sowie der damit verbundenen
Konfliktpotenziale an Ein- und Ausfahrten verzichtet werden. Erganzend kdnnte auf der
sudlichen Strafl3enseite ein einseitiger Schutzstreifen eingerichtet werden. Zur zusatzlichen
Sensibilisierung des Kfz-Verkehrs und zur Verdeutlichung der Fihrung des Radverkehrs
bieten sich erganzende Fahrradpiktogrammketten an.
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2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten — Lupenraum Konigsdorfer Stral3e

Wegweisung der Radverkehrsfuhrung nach der Unterfuhrung aus Rlchtung Norden
¢ 4 O\ Radfahrende, die die Unterfiihrung aus Richtung
Norden kommend nutzen, gelangen derzeit hinter
dem Knotenpunktbereich auf einem fir den
Radverkehr freigegebenen Gehweg entgegen der
Fahrtrichtung. Diese Verkehrsfihrung ist nicht intuitiv
verstandlich und fihrt teilweise zu unsicheren
Fahrmanadvern.

Kinftig soll die Fihrung des Radverkehrs daher klarer
und eindeutiger gekennzeichnet und rechtzeitig
kommuniziert werden. Vorgesehen ist, Radfahrende
bis zum Ende des Gehwegs im Bereich Hans-
Urmiller-Ring zu leiten und dort Gber die bestehende
Querungshilfe sicher auf die gegenuberliegende
Stral3enseite zu fihren. Anschliefend kann auf den
vorhandenen Schutzstreifen in Fahrtrichtung Siden
aufgefahren werden.

Zur  Verbesserung der Sichtbarkeit und
Verkehrssicherheit sollte insbesondere im Bereich der
Grundstucksausfahrt der Kfz-Werkstatt bzw. des
Fahrzeughandlers die Radverkehrsfihrung zusatzlich
hervorgehoben  werden.  Hierzu  wird  eine
Rotmarkierung der Querungsbereiche in Kombination
mit Fahrradpiktogrammen empfohlen, um sowohl
den Verlauf der Radverkehrsfihrung deutlich zu
machen als auch den ausfahrenden Kfz-Verkehr
frihzeitig auf querende Radfahrende aufmerksam zu
machen.

onigsdorfer Stra3e
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2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten — Lupenraum Konigsdorfer Stral3e

Anschluss an die Margeritenstralle und den Moosbauerweg

3

A

| Mercedes-Benz

Quelle: Website Google 2026 Luftbild

Fir Fahrbeziehungen in Richtung Bahnhof und Innenstadt soll der Radverkehr -
insbesondere aus Richtung Siden sowie aus Waldram und Farchet kommend — bevorzugt
Uber die Wegeverbindung hinter dem dm-Markt zur MargeritenstralRe gefihrt werden. Dort
kann gegebenenfalls die Ergdnzung einer zusatzlichen Querungshilfe gepriift werden. Uber
die signalgesicherte Querung mit aufgeweiteten Radaufstellstreifen an der Kreuzung
SchieRstattstralRe/Margeritenstralie/Moosbauerweg kann anschlieffend der Moosbauerweg
erreicht werden, der im Radverkehrsnetz als wichtige Verbindung in Richtung Bahnhof
vorgesehen ist.
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2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Qualifizierung von Knotenpunkten — Lupenraum Konigsdorfer Stral3e

Verbindung zwischen Konigsdorfer StralRe und Gewerbegebiet

f ‘ B B ’ . 3 /H, Fir Radfahrende, die aus Richtung Westen kommend von der Kénigsdorfer
g . / 4 StraRe in das Gewerbegebiet fahren machten, bestehen unterschiedliche
Maglichkeiten zur Verbesserung der Verkehrsfihrung.

Eine kurzfristig umsetzbare Losung besteht in der Nutzung der bestehenden
Wegeverbindung zwischen dem ALDI-Markt und der Mercedes-Benz-
Niederlassung. Uber diesen Verbindungsweg kann der stark belastete
Knotenpunkt  Konigsdorfer  StralRe/Pfaffenrieder  Strafie/SchieRstattstralle
umfahren und der Hans-Urmiller-Ring direkt erreicht werden. Voraussetzung
hierfiir ist jedoch eine barrierefreie Anpassung der Ubergangsbereiche,
insbesondere durch die Absenkung der Bordsteine zur sicheren und
komfortablen  Befahrbarkeit. Darliber hinaus sollte die bestehende
Querungsstelle an der Kénigsdorfer StralRe so angepasst bzw. verlangert werden,
dass sie unmittelbar an den Verbindungsweg zwischen ALDI und Mercedes-Benz
anbindet und dadurch eine direkte sowie sichere Querung ermaglicht.

B, P S BN DR Y Bl IO SR Zur weiteren Qualifizierung der Verbindung sollte zudem geprift werden, ob auf
\_‘M,f Mercedes-Benz j*0 %, ! » N\ : dem Hans-Urmiller-Ring durch eine Neuordnung bzw. teilweise Ricknahme des
CTERA oL\ y ruhenden Verkehrs die Markierung eines Schutzstreifens maglich ist. Alternativ
s T konnten durch eine Reduzierung der zulassigen Hochstgeschwindigkeit sowie die

¢ Markierung von  Fahrradpiktogrammketten sichere und  verstandliche

/’ / e - : 3 g, Fihrungsangebote fur den Radverkehr geschaffen werden.

Daruber hinaus sollte gepruft werden, ob durch eine Neuaufteilung der
Fahrstreifenflachen auf der Konigsdorfer Stralle — beispielsweise durch den
Ruckbau einzelner Abbiegespuren — zusatzliche Flachen fir den Radverkehr
geschaffen werden konnen. Denkbar ware hierbei insbesondere die Wegnahme
des Linksabbiegerstreifens von der Knonigsdorfer Straf3e in die SchieRRstattstr.
zur Einrichtung eines geschitzten Radfahrstreifens fir das Rechtsabbiegen in
die Pfaffenrieder StraRe.

Wolfratshausénv ,

e o NF

Quelle: Website Google

2026 Luftbild
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2.4 Regionale Verbindungen starken

Radverkehr

Akteure Stadtverwaltung, Landkreis Bad Tolz-Wolfratshausen,
Nachbarkommunen, Staatliches Bauamt Weilheim

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

* Analyse und Priorisierung regionaler Pendler- und
Freizeitachsen

* Qualitatsverbesserung bestehender Verbindungen

 Prifung leistungsfahiger Verbindungen (z. B.
Radschnellwege)

e Losungen fir topografische Herausforderungen
entwickeln

e Optimierung von Wegweisung und Beschilderung

* Pflege und Weiterentwicklung touristischer
Radrouten

Beschreibung

Die Starkung regionaler Radverkehrsverbindungen ist ein wesentlicher Baustein
zur Forderung des Alltags- und Freizeitverkehrs in Wolfratshausen und steht im
Einklang mit den Zielen des BayRadG, insbesondere dem Aufbau und der
Verdichtung des Radnetzes Bayern (Art.1 BayRadG). Aufgrund der engen
funktionalen Verflechtungen mit den umliegenden Kommunen kommt der
Qualitat der interkommunalen Radverbindungen eine besondere Bedeutung zu,
weshalb diese sicher, durchgangig und attraktiv zu gestalten sind, um eine
Alternative zum motorisierten Individualverkehr zu schaffen.

Ein  Schwerpunkt liegt auf der Optimierung der bestehenden
Pendlerverbindungen zwischen Wolfratshausen und den Nachbarkommunen. Die
Routen sind hinsichtlich Sicherheit, Direktheit und Komfort zu Uberprifen und
gezielt auszubauen; perspektivisch sind auch Ubergeordnete Ansatze wie
Radschnellverbindungen gemalR Art.2 Abs.2 BayRadG zu berGcksichtigen.
Gleichzeitig gilt es, bestehende Nutzungskonflikte, etwa zwischen Radfahrenden
und FuRgangern auf gemeinsamen Wegen, durch klare Regelungen und
geeignete infrastrukturelle Lésungen, insb. durch Einhaltung der Mindestbreiten
(vgl. Maknahme 2.1), zu reduzieren. Eine einheitliche und gut verstandliche
Beschilderung regionaler und touristischer Routen starkt sowohl den Alltags- als
auch den Freizeitradverkehr sowie den Radtourismus.

Besondere Herausforderungen bestehen in topografisch anspruchsvollen
Abschnitten wie entlang der B11 in Richtung Icking. Hier sind innovative
Losungsansatze zu prifen, um die Befahrbarkeit fir den Radverkehr zu
verbessern. Denkbar sind beispielsweise unterstitzende Infrastrukturen wie
Fahrradlifte oder alternative, weniger steigungsintensive Routenfiihrungen.

Fur die Entwicklung regionaler Radverbindungen ist eine enge interkommunale
Abstimmung sowie die Koordination unterschiedlicher Baulasttrager erforderlich.
Insbesondere an Ortsgrenzen und bei Wechseln der Fihrungsform ist auf eine
verstandliche und sichere Gestaltung zu achten. Erganzend sollen bestehende
touristische Routen wie der Isarradweg qualitativ gesichert und weiterentwickelt
werden, um ihr Potenzial fir den Freizeitverkehr besser zu nutzen.

)

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhéhen

B3 Kommunalgrenziberschreitende Verkehre optim.
B4 Schaffung eines durchgangigen und qualitativ
hochwertigen Radverkehrsnetzes

Schnittstellen und Bezugspunkte

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

3.2 Attraktive Verbindung in die Region

3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof starken

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie

BeschilderungiWalldort
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2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer Fahrradabstellanlagen

Radverkehr

Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Gewerbetreibende,
Deutsche Bahn, Grundstickseigentimer, Sanierungsberatung

Einflussmaglichkeit der Stadt . . .
HEN

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

Personalaufwand

Bausteine

» Bestandsaufnahme bestehender Abstellanlagen und
Prifung von Anzahl, Qualitat und Sicherheit

* I|dentifikation und Prifung von Potenzialstandorten
(z. B. Altstadt, Bahnhof, Schulen, Gewerbegebiete)

* Festlegung hochwertiger Ausstattungsmerkmale:
Uberdacht, abschlieRbar, E-Bike-Lademadglichkeiten,
Radservicepunkte, usw.

» Berucksichtigung verschiedener Nutzergruppen,
insbesondere E-Bikes, Pedelecs und Lastenrader

* Kapazitatsausbau an Uberlasteten Standorten und
Integration von Auslastungsinformationen

Beschreibung

Ein  bedarfsgerechtes, sicheres und  komfortables  Angebot  an
Fahrradabstellanlagen ist eine zentrale Voraussetzung zur Forderung des
Radverkehrs und zur Starkung des Umweltverbunds. Ziel der MaRnahme ist der
Ausbau qualitativ hochwertiger, sicherer und witterungsgeschitzter Abstell-
moglichkeiten an wichtigen Zielorten im Stadtgebiet von Wolfratshausen. Art. 2
Abs. 4 BayRadG unterstreicht die Bedeutung offentlich zuganglicher Fahrrad-
abstellanlagen und schafft hierfir einen landesweiten Férderrahmen. Standorte
mit erhéhtem Ausbaubedarf sind unter anderem die Altstadt, die Musikschule,
der Bereich am Marchenwald in Farchet, Gewerbegebiete sowie das Birgerhaus
und die Grundschule in Weidach (s. nachfolgende Karte).

Neben der quantitativen Erweiterung kommt der Qualitat der Abstellanlagen eine
besondere Bedeutung zu. Diese sollen sich an aktuellen technischen Standards
orientieren und unterschiedliche Nutzergruppen beriicksichtigen (vgl. Abbildung
S. 117). Besonders fir héherwertige Fahrrdder wie Pedelecs oder Lastenrader
sind sichere und komfortable Loésungen wie Uberdachte Anlagen, abschlieRbare
Fahrradboxen und ausreichend dimensionierte Stellplatze erforderlich.

An Standorten mit hoher Aufenthaltsdauer oder hoher Nachfrage, wie etwa im
Bereich des Bahnhofs oder in der Altstadt, sind zusatzliche Ausstattungs-
merkmale vorzusehen. Dazu gehoren beispielsweise  Witterungsschutz,
integrierte Lademaglichkeiten fir E-Bikes sowie erganzende Radservicepunkte.
Gleichzeitig ist an stark frequentierten und bereits heute teils Uberlasteten
Standorten wie dem Bahnhof ein gezielter Kapazitatsausbau erforderlich.

Erganzend ist die bestehende Fahrradabstellplatzsatzung aus dem Jahr 2019
hinsichtlich aktueller Regelwerke und Anforderungen zu Uberprifen und
gegebenenfalls anzupassen. Dariber hinaus kann die Bereitstellung von
Informationen zur Auslastung der Abstellanlagen, insbesondere am Bahnhof,
dazu beitragen, die Nutzung effizienter zu steuern und vorhandene Kapazitaten
besser auszuschopfen. Die MaRnahme ist zudem eng mit der Entwicklung von
Mobilitatsstationen und -punkten (vgl. MaRnahme 3.4) verknipft, um eine
bessere Vernetzung der Verkehrsmittel des Umweltverbunds zu erreichen.

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhéhen

B2 Multi- und intermodale Mobilitat unterstitzen
C2 Starkung und Entwicklung hochwertiger
Aufenthaltsmadglichkeiten im 6ffentlichen Raum

Schnittstellen und Bezugspunkte
2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes
2.7 Service und Komfort
3.4 Mobilitatsstationen/Mabilpunkte
3.7 Anschlussmobilitdt am Bahnhof starken
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fir...

...Kitas und Schulen

... Betriebe
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2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer Fahrradabstellanlagen

Radverkehr

Radabstellanlagen

Fahrradreparaturstation

® @

Radabstellanlagen Potenzial

p
/A Radabstellanlagen =
Minsing
N
A 0,6 km
Geretsried openstreetmap.org/copyright

. : ok Wolfratshausen, Bahnhof

Abbildung: Radabstellanlagen in Wolfratshausen B Flnsrenciai Stand: 07/04/2026
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2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer Fahrradabstellanlagen

Die Anforderungen an Fahrradabstellanlagen unterscheiden sich je nach Standort, Nutzungsdauer und Nutzergruppe deutlich. Wahrend an Wohnstandorten vor allem sichere und witterungsgeschitzte
Abstellmaglichkeiten fur langere Zeitrdume im Vordergrund stehen, sind an Zielorten wie Bildungseinrichtungen oder im Einzelhandel vor allem gut erreichbare, komfortable und kurzfristig nutzbare
Angebote gefragt. An Verkniipfungspunkten mit dem 6ffentlichen Verkehr gewinnen hingegen zusatzliche Ausstattungsmerkmale wie Uberdachung, Diebstahlschutz oder Serviceeinrichtungen an
Bedeutung. Die folgende Ubersicht zeigt, wie sich die Ausstattung von Fahrradabstellanlagen je nach Nutzungskontext sinnvoll differenzieren I3sst.

Mdgliche Magliche L d
; Grundbedarf an Grundbedarf an g egende
Zielort Parkdauer 5 i "
.-- GEsHIINE e iy fson Feraater Ausstattungselementen Sgszande
Elemente Elemente §

Reine AnschlieRfunktion
Innenstadt - Kurze Erledigung,
Dauerhaftes Parken

.. = N Allgemein z. B. bis 1 Stunde
Dichte Wohngebiete "{uber Nacht bzw. G% Q% (ﬁ) Abgeschlossene Anlage
ohne eigene iiber mehrere Tage) EEEEE ‘ ‘ @ gEeeef (2. B. Fahrradbox)
Langere Erledigung, j E

Stellplatze/

Innenstadt -
. Besucherinnen und A -
G 5 usgewadhlte
EEEETE Besucher, Parken flr @ Standorte mehrere Stunden Cb ‘ “

mehrere Stunden

Wohnen

Uberdachte Anlage

Langere Erledigung,
&% YD @ zentrale Versorgungs  mehrere Stunden  dCh A D
oY) \eikte bereiche/ Einzel e Erledigung, oY) YD) T
handelsschwerpunkte ;
Bahnhéfe —a ) p z. B. bis 1 Stunde
(Service-Station) (ﬁ @ Nahversorger/ Kurze Erledigung, —o W \
zentrale Versorgungs- ;g s 1 Stunde (ﬁ) (%

@ @ bereiche
Bahnhofsvorplatz/ v—0 —a

. Mehrere Stunden, N Qﬁ@
Tagesparken é @ é@) GS @3 EEEEE]

—0

Bushaltestelle C’%

wichtige —0 N
Verkniipfungspunkte (%
im OPNV-Netz

Seite 117 | Mobilitatskonzept Wolfratshausen | Endbericht

Einkaufen

Luftpumpe
Werkzeug
Lademdglichkeit
Weiterfiihrende

Schulen, Mehrere Stunden, AN Lo
Berufsschulen, Tagesparken (% &) %

Grundschulen

Gepackaufbewahrung

Abstellanlagen fiir Lastenrader

Verkniipfung OPNV / Bike + Ride
Bildungseinrichtungen

Besonderer Service (z. B. Repa-
ratur, Waschanlage)

00020000

Abbildung: Qualitdtsstandards von Radabstellanlagen (Angelehnt an die Empfehlungen der FGSV)
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten

Radverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen 2DIDID
Kosten EEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Staatliches Bauamt Weilheim, Polizei

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

« Erfassung und Bewertung von Engstellen und
Gefahrenpunkten im Stadtgebiet

* Priorisierung nach Sicherheitsrelevanz und
Netzfunktion (z. B. Schulwege, Hauptverbindungen)

* Entwicklung baulicher, markierungstechnischer und
organisatorischer MaRnahmen

» Neuordnung des Stralkenraums (z. B. ruhender
Verkehr, Seitenrdume) zur Fldchengewinnung

* Umsetzung kurzfristiger SofortmaRnahmen zur
schnellen Entscharfung von Konflikten

* Laufende Fortschreibung der Analyse im Rahmen
eines kontinuierlichen Prozesses

Beschreibung

An einigen Stellen im Stadtgebiet von Wolfratshausen bestehen punktuell
Engstellen, Gefahrenpunkte und konfliktbehaftete Bereiche im FuR- und
Radverkehrsnetz, die die Verkehrssicherheit und die Nutzbarkeit der Infrastruktur
einschranken. Diese Problemstellen gilt es systematisch zu erfassen, zu
bewerten und schrittweise zu beseitigen.

Dabei konnen sowohl bauliche als auch gestalterische und organisatorische
MaRnahmen eingesetzt werden, um bestehende Konflikte zu entscharfen und
die Verkehrssicherheit insbesondere fur den Ful3- und Radverkehr zu erhéhen.
Dies umfasst unter anderem die Verbesserung nutzbarer Flachen durch
Neuordnung des ruhenden Verkehrs, die Beseitigung von Hindernissen im
Seitenraum sowie die Anpassung der Verkehrsfihrung durch Markierungen,
Beschilderungen oder geanderte Regelungen.

Erganzend konnen auch kurzfristig umsetzbare SofortmaRnahmen zur schnellen
Verbesserung der Verkehrssicherheit umgesetzt werden, beispielsweise durch
provisorische Markierungen oder temporare Umgestaltungen.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf sensiblen Bereichen mit hoher
Nutzungsintensitat oder besonderer Schutzbedurftigkeit. Dazu zahlen
insbesondere Schulwege, Querungsstellen sowie Haltestellenumfelder des
offentlichen Verkehrs. Daruber hinaus werden im Folgenden sogenannte
Lupenraume vertieft betrachtet, in denen sich mehrere Konfliktlagen Uberlagern.
Hierzu zahlen insbesondere das Bahnhofsareal sowie der Knotenpunktbereich
Konigsdorfer Stral3e/Schiel3stattstralie / Pfaffenrieder Stralie.

Die MaRnahme ist eng mit der Entwicklung des gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes (vgl. MaRnahme 2.1) sowie der Qualifizierung von
Knotenpunkten (vgl. MaRnahme 2.3) verknipft und bildet eine wichtige
Grundlage fir die sichere und durchgangige Gestaltung des Umweltverbunds.

)
Zielbezug
(it)

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A4 FulRverkehrsnetz verbessern und innerortliche
Querungen sichern

B4 Schaffung eines durchgangigen und qualitativ
hochwertigen Radverkehrsnetzes

D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit & des
subjektiven Sicherheitsgefihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes

2.3 Sicherheitsmalinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

1

Bahnhof |
N ' -~

qd21

Y

/.« Edekamit
#o TG-Einfahrt 4

Hinweis zur Zustandigkeit:
*4 Die Sauerlacher StralRe ist als Staatsstralle Bestandteil des
J (bergeordneten StraRennetzes. MaRnahmen im StraRenraum
durfen daher nur von den zustandigen StraRenbaulasttragern und
Fachbehorden durchgefihrt werden. Die dargestellten Vorschlage
dienen als  konzeptionelle  Ansatze im Rahmen des
Mobilitatskonzeptes und sollen maogliche Entwicklungsoptionen fur
. ; || = b B eine sichere und attraktive FuR- und Radverkehrsfihrung
AN ' S o , A aufzeigen. Eine vertiefte fachliche Prifung, verkehrstechnische
. . - - el A ‘ 1/ F Bk Bewertung sowie die Abstimmung mit den zustandigen Behdrden
,’: S ' : 4l —al s & sind im weiteren Planungsprozess gesondert erforderlich.

s o : : ' ¥ - 4 , o 1. - SIS . v T T—
Quelle: Website Google 2026 Luftbild
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

Variante 1: Frihzeitige Fihrung des Radverkehrs auf die Fahrbahn mittels Griinvorlauf (empfohlen)
- ; T B

B — . 1 e y

Im Bereich der Sauerlacher StraRe besteht in Fahrtrichtung Westen derzeit keine
eigenstandige Radverkehrsinfrastruktur. Zwar ist das Radfahren auf dem Gehweg erlaubt,
aufgrund der fehlenden Angebote auf der Fahrbahn nutzen jedoch zu viele Radfahrende
diesen Seitenraum. Problematisch ist, dass sich der Gehweg im weiteren Verlauf deutlich
verengt und zusatzlich durch die stark frequentierte X-Bushaltestelle genutzt wird.
Hierdurch entstehen Konflikte zwischen FulR- und Radverkehr sowie Einschrankungen
hinsichtlich Aufenthaltsqualitat, Barrierefreiheit und Verkehrssicherheit. Die Einrichtung
£ , 4 , eigenstandiger Radverkehrsanlagen, beispielsweise in Form eines getrennten Geh- und
) 3 N - T e . Radwegs, eines baulichen Radwegs oder von Schutz- bzw. Radfahrstreifen, ist aufgrund der
: begrenzten Flachenverfigbarkeit im StraRenraum nicht umsetzbar.

- e

[ e Edeka mit
o 1G-Einfahrt
" ey

Um die Situation zu verbessern, soll der Radverkehr daher frihzeitig vom Gehweg auf die
Fahrbahn gefGhrt werden. Dies soll bereits vor dem Engstellenbereich und den
angrenzenden Grundstickszufahrten erfolgen, um Konflikte mit ein- und ausfahrenden
Fahrzeugen sowie mit an der Haltestelle wartenden Fahrgasten zu vermeiden. Zudem
wirde so auch der gemeinsamen FUhrung von Fuf3- und Radverkehr an der potenziell
konflikttrachtigen Tiefgarageneinfahrt des EDEKA-Marktes vorgebeugt.

Vorgesehen ist eine Fihrung des Radverkehrs Uber die bestehende Lichtsignalanlage am
Moosbauerweg mittels eines sogenannten Grunvorlaufs fur den Radverkehr. Dabei erhalten
Radfahrende an der Ampel einige Sekunden friher Grin als der Kfz-Verkehr und kénnen
sich dadurch sicher und konfliktarm vor dem motorisierten Verkehr auf der Fahrbahn
einordnen. Befindet sich der Radverkehr beim Eintreffen an der LSA bereits in der
Freigabephase (Kfz-Phase Griin), missen sich Radfshrende in den laufenden Verkehr
einfadeln oder warten. In diesem Fall ist eine erhohte Aufmerksamkeit und ein kurzes
Abwarten auf eine geeignete Verkehrslicke bzw. eine sichere Einordnung in den
Verkehrsfluss erforderlich. AnschlieBend wird der Radverkehr im weiteren Verlauf

? == gemeinsam mit dem Kfz-Verkehr auf der Fahrbahn geflhrt. Zur zusatzlichen
Lichtsignalanlage mit ‘:- Sensibilisierung des Kfz-Verkehrs sollen Fahrradpiktogrammketten auf der Fahrbahn

Grinvorlauf fiir den Wal TELETIEE  markiert werden.
Wolfratshausen, Sauerlacher_ = Radverkehr, Karlsruhe on L] T
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

Variante 2: Spétere Einfadelung d

es Radverkehrs vor der Engstelle
s o AR ! 4 . »

Als alternative Losung kann der Radverkehr zunachst weiterhin auf dem fur den
Radverkehr freigegebenen Gehweg gefihrt und erst unmittelbar vor der
Gleisquerung bzw. vor dem Beginn der Engstelle auf die Fahrbahn geleitet
werden.

Fur eine sichere Einfadelung des Radverkehrs ware in diesem Bereich jedoch eine
‘ Verbreiterung der Fahrbahn erforderlich. Hierzu musste die bestehende
______ | . J L o -8 ' : Linksabbiegespur in Richtung des Edeka-Marktes teilweise eingezogen werden.
‘ : & Der freiwerdende Raum konnte genutzt werden, um eine ausreichend

i) S Bl o » ' 4 dimensionierte Einfadelungslésung mit markierter Sperrflache zu schaffen und
{ -&___q Busbahnhof B : " ¥ , den Radverkehr konfliktarm in den Fahrbahnraum einzubinden. Hierbei ist jedoch
. Radabstell- FE . , . ' zu beachten, dass diese Lésung aufgrund der Ein- und Ausfahrten nur bedingt

anlagen 3 - nx geeignet ist und die andere Variante die Vorzugslésung ware.

Durch die MalRnahme lieRe sich der Radverkehr bis kurz vor der Engstelle vom
Kfz-Verkehr getrennt fihren. Gleichzeitig wirde im sensiblen Bereich der
X-Bushaltestelle sowie der schmalen Seitenrdaume dennoch eine geordnete und
sichere FUhrung auf der Fahrbahn ermoglicht.

Wolfratshausen, Sauerlacher StraRe

Quelle: Website Google 2026 Luftbild
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

Anpassung der Radverkehrsfihrung in Anschluss an den ,Gleisweg”

—

. i ‘ . ] - N y Die bestehende Freigabe des Gehwegs fir den Radverkehr auf der sudlichen
! i ' - #4s.  StraRenseite der Sauerlacher Str. in Fahrtrichtung Westen sollte fir Radfashrende
- ' Edeka mit zurickgenommen werden. Derzeit wird Radfahrenden dort entgegen der Fahrtrichtung
—— TG-Einfahrt die Benutzung des Gehwegs mit der Beschilderung ,Radfahrer frei” ermaoglicht.

- Aufgrund der hohen Nutzung durch den FulRverkehr sowie der unmittelbar
angrenzenden, stark frequentierten X-Bus-Haltestelle ist eine gemeinsame Fuhrung von
/'] FuBR- und Radverkehr in diesem Bereich jedoch nicht sinnvoll und fihrt zu Konflikten
® sowie Einschrankungen der Aufenthalts- und Bewegungsqualitat.

Radfahrende, die aus dem sogenannten Gleisweg kommen und in Richtung Westen
o weiterfahren mochten, sollen kinftig gezielt zur signalisierten Querungsstelle gefthrt
werden. Voraussetzung hierfir ist eine Anpassung der bestehenden Lichtsignalanlage
mit gemeinsamer Signalisierung fur den FulR- und Radverkehr, um die Querung auch fur
den Radverkehr regelkonform und eindeutig zu gestalten. So kdnnen sie die Sauerlacher
StraRRe sicher und geordnet queren. Dadurch kann der Radverkehr konfliktarmer und
besser in die weiteren Netzverbindungen eingebunden werden.

Zur Verbesserung der Radverkehrsfihrung in Fahrtrichtung Osten sollte die Auffahrt
vom Seitenraum auf den Schutzstreifen der Sauerlacher StraRe durch eine
Nullabsenkung des Bordsteins barrierefrei und komfortabel gestaltet werden. Dadurch
wird ein sicherer und erschiitterungsarmer Ubergang auf die Fahrbahn ermdglicht
sowie die Verstandlichkeit und Nutzungsqualitat der Radverkehrsfuhrung verbessert.

Quelle: Website Google 2026 Luftbild
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

Qualifizierung der Radverkehrsfuhrung auf dem Moosbauerweg zur Entlastung des ,Gleisweges”

’ |

[~ Edeka mit
#oe TG-Einfahrt

Quelle: Website Google 2026 Luftbild

Der Moosbauerweg wird im Radverkehrsnetz als Nebenroute ausgewiesen.
Durch die Qualifizierung dieser Achse fir den Radverkehr — beispielsweise
durch eine fahrradfreundliche Gestaltung des StraRenraums, die Reduzierung
der Kfz-Geschwindigkeiten, eine bessere Sichtbarkeit des Radverkehrs durch
Markierungen und Piktogrammketten sowie eine sichere Fihrung an
Knotenpunkten und Einmidndungen — ist davon auszugehen, dass ein Teil der
bisherigen  Nutzerinnen und Nutzer des sogenannten Gleisweges
(gemeinsamer Geh- und Radweg) kinftig auf den Moosbauerweg ausweichen
wird.

Von dort besteht Uber die Lichtsignalanlage eine direkte und geregelte
Einbindung auf den Schutzstreifen der Sauerlacher StraBe. Die dadurch
angestrebte Verlagerung des Radverkehrs kann so zu einer Entlastung des
Gleisweges fuhren. Dadurch konnen Konflikte zwischen FuR- und Radverkehr
reduziert und die Verkehrssicherheit im Bereich des gemeinsamen Geh- und
Radwegs Gleisweg verbessert werden.
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

GroRraumige Umfahrung Gber Wetterstein- und KarwendelstralRRe

- -

- e T o e -~ '
— o e o T

Um den Radverkehr konfliktarm und attraktiv zu fihren, soll der stark belastete
und fur den Radverkehr eher unzureichend ausgestaltete Knotenpunktbereich
Konigsdorfer  StraRe/Pfaffenrieder StralRe/SchieRstattstraRe groRraumig
umfahren werden. Dazu ist vorgesehen, den aus sUdlicher Richtung
kommenden Radverkehr Uber die WettersteinstralRe und die KarwendelstraRRe
zu leiten.

.
ams

; A : - ?'Tkg !(

Beide StralRen eignen sich aufgrund ihrer Lage und Funktion als alternative
Verbindung zum Bahnhofsbereich und sollen deshalb als FahrradstralRen
ausgewiesen werden (vgl. Manahme 2.2). Dadurch kann eine sichere und
komfortable Fihrung abseits des stark belasteten Knotenpunkts geschaffen
werden. Die KarwendelstraRe muindet zudem in unmittelbarer Nahe des
Bahnhofs auf die Sauerlacher Strafse und ermdglicht so eine direkte Anbindung
an zentrale Ziele sowie an das weitere Radverkehrsnetz.

Somit konnen etwaige Konflikte mit dem Kfz-Verkehr reduziert, die
Netzqualitat fir den Radverkehr verbessert und eine attraktive Alternative zu
den stark befahrenen HauptverkehrsstraRen angeboten werden.

Quelle: Website Google 2026 Luftbild
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

Bindelung des Radverkehrs uber den Busbahnhof

v o= Zur besseren Anbindung des Bahnhofs sowie der weiterfihrenden
. Bahnhof Radverbindungen wird vorgeschlagen, den Radverkehr kinftig Uber die

e Ty ' westliche Fahrgasse des Busbahnhofs zu fihren. Diese weist eine direkte

i Verbindung zum Fahrradparkhaus sowie zum Blrgermeister-Grunwald-Weg

und den anschlieRenden Netzverbindungen in Richtung Altstadt auf.

Die Fuhrung soll durch gut erkennbare Fahrradpiktogramme und eine klare
Markierung im Fahrbahnbereich verdeutlicht werden. Dadurch kann eine
intuitive und sichere Wegefthrung fur den Radverkehr geschaffen sowie die
Orientierung innerhalb des Bahnhofsareals verbessert werden. Gleichzeitig
wird der Radverkehr gezielt gebundelt und Konflikte mit zu Fuld Gehenden im
Bereich der Bahnsteige reduziert. Die Markierungen tragen zudem dazu bei,
auch den Busverkehr frihzeitig auf querenden bzw. mitgefUhrten Radverkehr
aufmerksam zu machen wund die gegenseitige Rucksichtnahme im
Bahnhofsbereich zu unterstitzen.

2 1 Busbahnhof
Radabstell- = 35 '

i

anlagen

Visualisierung zur Rga(f«?er ehrsfir rung"arh
Busbahnhof Wolfratshausen ™

Wﬁffrétshausen, _ )
Birgermeister-Griinwald-Weg™:,

Quelle: Website Google 2026 Luftbild
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten — Lupenraum Bahnhofsareal

Empfehlung zur Ausfihrung der Piktogramme

Exkurs: Piktogrammketten zur Verdeutlichung der
Radverkehrsfuhrung

Piktogrammketten als Fahrbahnmarkierungen mit Fahrradsinnbildern gemaR § 39 Abs. 5 und 7 StVO
dienen der unterstitzenden Kennzeichnung und Verdeutlichung von Radverkehrsfihrungen im

Stralenraum. Hierbei werden Fahrradsymbole in regelmaRigen Abstanden von etwa 25 bis 50 m

entlang der Fahrbahn aufgebracht. Empfohlen wird dabei eine Markierung nicht unmittelbar am .

rechten Fahrbahnrand, sondern leicht innerhalb des Fahrstreifens mit etwa 1,0 m Abstand zum

Fahrbahnrand bzw. aulierhalb der sogenannten ,Dooring-Zone” parkender Fahrzeuge. Dadurch wird

verdeutlicht, dass Radfahrende einen sicheren Seitenabstand einhalten sollen und ein Uberholen durch )

Kfz — insbesondere bei Gegenverkehr — nur unter Nutzung des Gegenfahrstreifens maglich ist. Mulltl- R%?
Piktogrammketten eignen sich insbesondere auf HauptverkehrsstraRen mit hoher Netzbedeutung fir fusrtll(etlii?;r?- ﬁ/

den Radverkehr, auf denen aufgrund begrenzter Straldenraumbreiten oder anderer raumlicher
Rahmenbedingungen keine regelkonformen Radverkehrsanlagen umgesetzt werden kénnen. Sie stellen
dabei ausdricklich keine Regelldsung, sondern eine geeignete MalRnahme zur Schlieffung von
Netzlicken oder zur Fihrung des Radverkehrs in Engstellenbereichen dar. Vor ihrem Einsatz sind stets
die Fuhrungsempfehlungen der ERA sowie die Maglichkeiten zur Einrichtung regelkonformer
Radverkehrsanlagen zu prifen. Insbesondere sollte zuvor untersucht werden, ob durch die Neuordnung

Y m—
von Parkstanden, Fahrstreifen oder Seitenraumen Flachen fir eigenstandige Radverkehrsanlagen b

geschaffen werden konnen.

Sicherheitstrennstreifen

Untersuchungen zeigen, dass Piktogrammketten die Akzeptanz des Mischverkehrs erhohen, die

regelkonforme Nutzung der Fahrbahn durch den Radverkehr fordern und gleichzeitig Konflikte mit dem (w /\
FulRverkehr im Seitenraum reduzieren konnen. Zudem verbessern sie die Sichtbarkeit des Radverkehrs 2,25m D,75m \/ o %
N\ ’

und erhéhen die Aufmerksamkeit des Kfz-Verkehrs gegenuber Radfahrenden. Besonders sinnvoll ist ihr
Einsatz dort, wo hohe Seitenraumnutzungen beobachtet werden oder wo komplexe bzw. wechselnde
Verkehrsfihrungen nachvollziehbar verdeutlicht werden mussen. Erganzend kann insbesondere auf
Hauptverkehrsstral3en geprift werden, ob die Einfihrung von Piktogrammketten mit einer Reduzierung
der zulassigen Geschwindigkeit — beispielsweise auf Tempo 30 — kombiniert werden kann, um die
Verkehrssicherheit und die Vertraglichkeit des Mischverkehrs zusatzlich zu verbessern.

A
1,0m  1,25m

Quelle: Koppers et al. 2021
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2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten

Ein weiterer zentraler Baustein ist der Aufbau eines
systematischen  Monitorings sowie eines konsequenten
Instandhaltungs- und Pflegemanagements der bestehenden
Infrastruktur. Instandhaltung, Pflege und Winterdienst von
Radwegen sind elementar fir einen komfortablen und
ganzjahrig alltagstauglichen Radverkehr. Um eine durchgangige
und sichere Nutzung wahrend des gesamten Jahres zu
gewahrleisten, ist es erforderlich, die Radinfrastruktur
regelmaRig zu warten, zu pflegen und zu reinigen. Im Frihjahr
und Sommer betrifft dies insbesondere den Grinschnitt, im
Herbst die Beseitigung von Laub und im Winter die Raumung
von Schnee wund Eis. Auch saisonale Verschmutzungen,
beispielsweise durch landwirtschaftlichen Verkehr, sind zeitnah
zu beseitigen.

Von besonderer Bedeutung ist dabei, dass Schnee, Laub oder
Schmutz nicht von der Kfz-Fahrbahn auf Radverkehrsanlagen
verbracht werden. Neben den regelmalRigen Pflegearbeiten
kommt auch der langfristigen Instandhaltung eine hohe
Bedeutung zu. Dazu zahlen unter anderem die Instandsetzung
von Oberflachen, die Erneuerung verblasster Markierungen sowie
die Reinigung, Wartung und der Austausch von Beschilderungen.
Die Qualitat der Ausfihrung ist hierbei entscheidend und sollte
sich an den Standards neuer Radverkehrsanlagen orientieren.

RegelmaRige und saisonale Pflegearbeiten wie Grinschnitt,
Reinigung und Winterdienst sind analog zur
Fahrbahnunterhaltung auch fir die Radverkehrsinfrastruktur

durchzufthren und mit den Aufgaben zur Aufrechterhaltung der o
Kfz-Verkehrsinfrastruktur gleichzustellen. Sie stellen damit eine
zentrale Daueraufgabe fur eine sichere und attraktive
Radverkehrsinfrastruktur dar. : g
beispiel: geraumter Geh- und Radweg im Landkreis Wunsiedel Negativbeispiel: ung’eréurrfﬁgr fiph-tund Radweg im Landkreis Wunsiedel
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2.7 Service und Komfort fur den Radverkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Gewerbetreibende,
private Anbieter, Stadtwerke Wolfratshausen, Sanierungsberatung

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

Installation von Radservicestationen und E-Bike-
Ladepunkten

Erganzung von Komfortelementen (z. B. Haltegriffe
an Ampeln)

Aufbau eines Monitoringsystems fir
Infrastrukturmangel

RegelmaRige Instandhaltung (Oberflachen,
Granschnitt, Winterdienst)

Optimierung der Radverkehrsfihrung an Baustellen

Radverkehr

Beschreibung

Neben einer leistungsfahigen Infrastruktur tragen auch Service- und
Komfortangebote wesentlich dazu bei, den Radverkehr im Alltag attraktiver und
verlasslicher zu gestalten. Mit der MaRnahme sollen die Nutzungsbedingungen
fir Radfahrende in Wolfratshausen durch erganzende Angebote sowie eine
kontinuierliche Pflege und Optimierung der bestehenden Infrastruktur spirbar
verbessert werden.

Ein zentraler Baustein ist die Ausstattung des Stadtgebiets mit
Radservicestationen und E-Bike-Lademaglichkeiten. Diese sollen insbesondere
an wichtigen Zielorten sowie entlang zentraler Alltags- und Freizeitrouten des
Radverkehrsnetzes bereitgestellt werden und einfache Reparaturen sowie das
Laden von E-Bikes ermdglichen. Erganzend konnen kleinere Komfortelemente
wie Haltegriffe oder Trittbretter an signalisierten Knotenpunkten den
Nutzungskomfort insbesondere im Alltagsverkehr erhdhen.

Dartber hinaus ist ein systematisches Monitoring der Radverkehrsinfrastruktur
aufzubauen, um Mangel frithzeitig zu erkennen und zeitnah zu beheben. Dazu
gehoren insbesondere die regelmaRige Kontrolle und Instandhaltung von
Radwegen und -anlagen, die Beseitigung von Schaden wie Schlaglochern oder
Wurzelaufbrichen  sowie  ein  bedarfsgerechter  Grinschnitt  unter
Berlcksichtigung okologischer Belange. Auch ein zuverlassiger Winterdienst
tragt zur ganzjahrigen Nutzbarkeit der Infrastruktur bei.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Sicherstellung einer klaren und sicheren
Radverkehrsfihrung  bei  Baustellen.  Durch  ein  vorausschauendes
Baustellenmanagement sollen temporare Umleitungen frihzeitig kommuniziert
und verstandlich ausgeschildert werden.

Insgesamt tragt die Mallnahme dazu bei, den Radverkehr nicht nur sicherer,
sondern auch komfortabler und alltagstauglicher zu gestalten und damit seine
Attraktivitat nachhaltig zu steigern.

Zielbezug

S @

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhohen

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Schnittstellen und Bezugspunkte
2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen
Radverkehrsnetzes

2.4 Regionale Verbindungen starken

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

3.4 Mobilitatsstationen/Mabilpunkte

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie
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E-Bike-Ladeinfrastruktur — unterschiedliche Modelle Radservicestationen
Radservicestationen sind frei zugangliche Stationen, die mit grundlegenden Werkzeugen fir
kleinere Reparaturen ausgestattet sind, beispielsweise Luftpumpen, Schraubwerkzeuge oder
Reifenheber. Erganzend kdnnen auch sogenannte Schlauchautomaten oder Ersatzteilspender
installiert werden, Uber die rund um die Uhr gangige Fahrradteile wie Schlduche oder Flicksets
unkompliziert erworben werden kdnnen. Sie ermdglichen es Radfahrenden, kleinere Defekte
selbststandig zu beheben und tragen so zur Zuverlassigkeit und Alltagstauglichkeit des
Radverkehrs bei. Sinnvolle Standorte sind zentrale Orte mit hoher Frequenz, wie der Bahnhof,
groBere Abstellanlagen oder stark Frequentlerte Radverkehrsrouten

Dezentrale Ladeangebote durch lokale Betriebe (Good Practice)

In der Stadt Willich wurde ein Netzwerk von E-Bike-Lademaglichkeiten aufgebaut, das
Uberwiegend von gastronomischen Betrieben getragen wird. Restaurants, Cafés und
Beherbergungsbetriebe stellen ihren Gasten einfache Steckdosen zum Laden der Akkus zur
Verfigung. Die teilnehmenden Betriebe kennzeichnen ihre Teilnahme durch ein einheitliches
Symbol, das beispielsweise im Eingangs- oder Schaufenster angebracht wird. Zusatzlich werden
die beteiligten Standorte durch die Stadt 6ffentlich auf der Website, kommuniziert. So kann auch
mit geringem finanziellem Aufwand ein flachendeckendes Ladeangebot entstehen. Gleichzeitig
profitieren die Betriebe von zusatzlichen Gasten, wahrend Radfahrende ihre Akkus bequem
wahrend eines Aufenthalts laden kdnnen.

Offentlich bereitgestellte Ladeinfrastruktur

Erganzend konnen durch die Kommune gezielt 6ffentlich zugangliche Ladepunkte an zentralen
Standorten eingerichtet werden, beispielsweise an Bahnhaofen, zentralen Platzen oder wichtigen
Radabstellanlagen. Solche Anlagen bieten haufig integrierte Ladestecker fir unterschiedliche E-
Bike-Systeme und ermaglichen ein einfaches und sicheres Laden ohne eigenes Ladegerat.

0 Fahrrad .Zo
Schlauche

[

e o st

Bautomat, Dortmundy

Komfortelemente im StraBenraum

Haltegriffe oder Trittbretter an signalisierten Knotenpunkten ermaoglichen es Radfahrenden,

wahrend der Wartezeit an der Ampel stabil zu stehen, ohne absteigen zu mussen. Sie erhdhen

den Komfort insbesondere im AIItagsverkehr und sind eln elnfach umsetzbares Element zur

Verbesserung der Nutzer- | T j

i freundlichkeit. Solche Elemente

'E-Bike Ladestation mit / BRANN kommen vor allem an stark

Wartehiuschen, Wilhelmshaven -Bi ion, Milhei e T en frequentierten Kreuzungen oder
' an  Steigungsstrecken  zum

Einsatz und tragen zu einer

fahrradfreundlichen  Gestaltung zum A't)stellen des
des StraRenraums bei. fofdern am Ampelbord, Ulm Kar}sruhe

Durch die Kombination beider Ansatze kann ein bedarfsgerechtes und flachendeckendes Angebot
entstehen.
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Radverkehrsfihrung bei Baustellen

Baustellen  stellen  fir den  Radverkehr  haufig  besondere
Herausforderungen dar, da gewohnte Wege unterbrochen oder verengt
werden. Eine unklare oder unsichere Fihrung kann dazu fGhren, dass
Radfahrende auf ungeeignete Flachen, wie vielbefahrene StralRen oder den
Gehweg ausweichen oder gefahrliche Situationen entstehen.

Daher gilt es, auch wahrend BaumaRRnahmen eine durchgangige, sichere
und verstandliche Fihrung des Radverkehrs zu gewahrleisten.
Grundsatzlich sollte der Radverkehr — sofern mdglich — direkt an der
Baustelle vorbeigefuhrt werden. Ist dies nicht umsetzbar, sind frihzeitig
gut erkennbare und maglichst direkte Umleitungen einzurichten. Dabei hat
der Schutz des Ful3- und Radverkehrs gegenuber der Leistungsfahigkeit
des Kfz-Verkehrs und dem Erhalt von Stellplatzen Vorrang.

Wichtige Anforderungen an eine gute Baustellenfiihrung sind: : R s .| ni Ea::JtStﬁneninform ion,
ellenfunrung, Dor Bl ‘ uttic |

» frihzeitige und eindeutige Beschilderung der Umleitung

+ ausreichende Breiten und sichere Fihrung

« klare Trennung von FulR- und Radverkehr

* gut sichtbare Markierungen, insbesondere bei provisorischen
Fihrungen

* sichere Querungsmaglichkeiten an Knotenpunkten

« maoglichst geringe Umwege und Hohenunterschiede

Erganzend ist eine frihzeitige und kontinuierliche Kommunikation
entscheidend, damit sich Radfahrende auf veranderte Routen einstellen
konnen. Die Stadt Wolfratshausen stellt hierzu bereits Informationen zu
Baustellen und Verkehrseinschrankungen Uber ihre Website, Social-Media-
Kanale sowie Pressemitteilungen bereit. Diese Angebote sollten verstetigt,
sichtbarer platziert und in ihrer Bekanntheit weiter gestarkt werden.

Baustellenfiihrung Radverkehr, Berlin
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OPNV & Vernetzung

Ein attraktiver und leistungsfahiger offentlicher Verkehr ist
das Ruckgrat sozialvertraglicher und ressourcenschonender
Mobilitdt. Damit trdgt der OPNV unmittelbar zur
Lebensqualitit und Urbanitat bei. Der OPNV gewahrleistet
die Teilhabe am  offentlichen  Leben  fur alle
Bevolkerungsgruppen und ist damit Voraussetzung, um
innerhalb der Daseinsvorsorge gleichwertige
Lebensverhaltnisse zu ermdglichen. Ein gut ausgebauter,
barrierefreier und vernetzter OPNV ist zudem ein wichtiger

Standortfaktor fir eine Kommune.

Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, setzt die
Stadt Wolfratshausen auf ein regelmalliges intuitives

Angebot, moderne Fahrzeuge sowie eine verbesserte

Vernetzung mit anderen Verkehrstragern im
Umweltverbund. Investitionen in Digitalisierung,
barrierefreie Infrastruktur und nachhaltige
Antriebstechnologien sollen den OPNV  zukunftsfahig

machen.

Damit zeigt Wolfratshausen seinen Beitrag zum
Klimaschutz, fordert die wirtschaftliche Entwicklung und die

soziale Gerechtigkeit.

Wolfratshausen hat im Landkreis eine besondere Stellung
im Bezug zum OPNV durch den S-Bahn Haltepunkt der
Minchner S 7. Die Regionalbuslinien des ndérdlichen
Landkreises sind Uberwiegend auf den Anschluss in
Wolfratshausen ausgelegt. Die Haushaltsbefragung zeigt,
dass diese  Qualitdt  durch  die  Einwohnenden
wahrgenommen wird. FUr den Stadtbus gibt es aus Sicht
und aus der

der Akteure vor Ort gutachterlichen

Bestandsanalyse Entwicklungspotenzial. Die
Fahrgastnachfrage fallt verhalten aus, das aktuelle Angebot
wird als nicht intuitiv beschrieben. Der Stadtbus liegt in der
Verantwortung der Stadt und mit Hilfe einer Neukonzeption
soll er dazu beitragen, dass der Offentliche Verkehr im

Stadtgebiet zukinftig starker genutzt wird.

Immer mehr Menschen sind multi- oder intermodal, also
mal mit dem Fahrrad, mal mit Bus und Bahn oder mal mit
Fahrrad,

unterwegs. In diesem Zusammenhang sind MalRnahmen mit

Sharing-Fahrzeugen (Pkw, E-Tretroller, etc.)
Bezug zum offentlichen Verkehr gleichzeitig auch wichtige

Erganzungen zur Starkung des gesamten Umweltverbunds.

Dieser erfordert die Vereinigung der umweltvertraglichen
Mobilitatsangebote in einem Gesamtangebot als Alternative
Neben  der

zZum motorisierten Individualverkehr.

Weiterentwicklung multi- und intermodaler
Mobilitatsangebote ist es allerdings wichtig, ein gutes
Grundangebot im klassischen offentlichen Verkehr zu

schaffen.
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

OPNV & Vernetzung

Die  folgenden  Malnahmenpakete  sind  fir  die

Weiterentwicklung des OPNV und der Vernetzung von

Verkehrsmitteln in Wolfratshausen erarbeitet worden:

3.1 Neukonzeption Stadtbus

3.2 Attraktive Verbindung in die Region
3.3 Lokal emissionsfreier Stadtbus

3.4 Mobilitatsstation/Mobilitatspunkt

3.5 Ansprechende, hochwertige, leistungsstarke Infrastruktur
fur den OPNV

3.6 Sharing-Angebote

3.7 Anschlussmobilitdt am Bahnhof starken —
Mobilitatsdrehscheibe fir S-Bahn als Start-/ Endpunkt

Seite 133 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht f# Planersocietat



6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.1 Neukonzeption Stadtbus

OPNV & Vernetzung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Landkreis Bad Tolz-Wolfratshausen, MVV

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

» Bestehende Konzeption finalisieren

* Unterlagen und weitere Inhalte zur Ausschreibung
abstimmen

» Stadtverkehrslinie mit dem MVV ausschreiben

» Betrieb der neu ausgeschriebenen Stadtbuslinie
evaluieren

In der Bestandsanalyse zeigt der Stadtbus Schwachen. Diese werden besonders
deutlich im aktuellen Linienverlauf, im Ringbetrieb und im wechselnden Takt
Uber den Fahrtag hinweg. Fahrweg und Takt sind wiederholt Aspekte, die von
Menschen als Hindernis beschrieben werden, wenn sie den Stadtbus in
Wolfratshausen nutzen maéchten.

Die Anpassung des Stadtbussystems ist im Vergleich zu anderen Malinahmen im
Handlungsfeld OPNV & Vernetzung einfacher umzusetzen, da die Stadt
Wolfratshausen als  Aufgabentrager selbst entscheidet und kurze
Abstimmungswege hat, wahrend der Regionalverkehr vom Landkreis organisiert
wird und daher komplexe Abstimmungen mit mehreren Akteuren erforderlich
sind.

Der Zeitpunkt des Mobilitatskonzeptes eignet sich zur Neukonzeption des
Stadtbusses, da die Linienkonzession endet und neu ausgeschrieben werden
muss. Dieser Vertrag legt die Inhalte des Stadtbusses fur die

nachsten Jahre fest. Im MVV ist eine Vertragslaufzeit zwischen finf und acht
Jahren Ublich. Innerhalb des Maobilitatskonzeptes soll hiermit die inhaltliche
Ausrichtung erarbeitet werden, wie der Stadtbus zukinftig in Wolfratshausen
fahren soll.

Der Stadtbus soll in Zukunft mit einer Linie in einem regelmaRigen Takt fahren.
Dabei soll der Stadtbus primar Stadtteile bedienen, in denen die ErschlieRung
durch den Regionalbus nicht oder nur unzureichend gegeben ist. Wegen der
raumlich trennenden Wirkung der Bundesstral3e sind das die Stadtteile Waldram
und Farchet, und die Wohnquartiere ostlich des Marchenwald. Heute ganzlich
ohne ErschlieRung ist der Stadtteil Weidach.

Die Stadtbuslinie muss zwei zentrale Verkehrsfunktionen erfillen. Sie ist auf der
einen Seite Zubringer zur S-Bahn und auf der anderen Seite fir den
Innerortsverkehr aus den Stadtteilen zum Marienplatz/ Rathaus notwendig.

=)

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A2 Verflgbarkeit und Taktqualitat des offentlichen
Verkehrs verbessern

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhohen

Schnittstellen und Bezugspunkte

3.3 lokal emissionsfreier Stadtbus

3.5 Ansprechende, hochwertige, leistungsstarke
Infrastruktur fiir den OPNV

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Kfz-
Verkehr

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.1 Neukonzeption Stadtbus

Die neue Stadtbuslinie erfillt folgende Anforderungen:

Linienfihrung: Der Ringbetrieb mit zwei gegenlaufigen Linien wird zugunsten einer Linie im
Linienbandbetrieb aufgeldst. Die Linie fahrt zukinftig von Waldram Gber Farchet und der
Sauerlacher Strafle mit dem Bahnhof zum Marienplatz und dann wieder Uber den Bahnhof
nach Weidach. Wahrend die Linienfihrung in Waldram, Farchet und dem Marienplatz
grundsatzlich schon heute befahrene Streckenabschnitte nutzt, wird in Weidach der
Linienverlauf erstmalig so bedient werden. Eine Testfahrt mit einem Kraftomnibus zeigt die
Befahrbarkeit des gewahlten Linienverlauf. Der Linienverlauf ist so angelegt, dass die
Stadtbuslinie im Idealfall einen 30 Minuten-Takt mit zwei Fahrzeugen (aktuelle Anzahl
Fahrzeuge) ermdglichen kann. Die Aufldsung des Ringbetriebs bedeutet, dass die
Konigsdorfer StralRe zukinftig nicht mehr durch den Stadtbus bedient wird. Die ErschlieRung
ist auch weiterhin ausreichend Uber die Regionalbuslinien gegeben. Die Testfahrt ergibt
weiterhin, dass dem Wunsch nach Anderung des Fahrtwegs in Waldram iber die
ThomastralRe nicht gefolgt werden kann. Die Kurvenradien und die Fahrbahnbreite sind nicht
ausreichend fiir einen sicheren und regelmaRigen OPNV-Betrieb.

Fahrzeugeinsatz: Die Fahrgastzahlen zeigen im Status Quo auf den Stadtbuslinien 301 und
302 eine Verkehrsspitze auf, die den Einsatz des heutigen Fahrzeugs der Fahrzeugklasse M3
(Uber acht Sitzplatze und Uber 5 Tonnen) notwendig macht. Durch die Ausweitung des
Angebots und der Zielsetzung dieses Planwerks und weiterer Beschlisse sollen zukinftig
mehr Wege mit dem OPNV zuriickgelegt werden. Wiederholt wird insbesondere aus der
Burgerschaft der Wunsch nach ,kleineren” Fahrzeugen formuliert. Dies ist aus wirtschaftlicher
Sicht nachteilig, da die Leistung des Stadtbusses eigenstandig ausgeschrieben wird und somit
beim Einsatz verschiedener Fahrzeugtypen die Kosten jeweils tagesdurchgehend angesetzt
wirden und im Ergebnis doppelte Kosten anfallen wirden. Diese Kosten waren nur dann zu
rechtfertigen, wenn Synergien ausgeschopft werden kénnen (vgl. MakRnahme 3.2).
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.1 Neukonzeption Stadtbus

Takt: Wie oben beschrieben, erfillt der Stadtbus zwei Funktionen: Zum einen geht es um die
Zu- und Abbringerverkehre zur S-Bahn, wobei die S 7 zum Zeitpunkt der
Malinahmenkonzeption im 20-Minuten-Takt fahrt. Zum anderen den Innerortsverkehr. Hier
steht der Takt im Verhaltnis zu Fahrzeit und zum Reisezeitverhaltnis zu Verkehrsalternativen
wie dem MIV, FuR und Radverkehr. Durch die sehr kompakte Siedlungsstruktur und die
zentrale Lage des Bahnhofs kann davon ausgegangen werden, dass ein bedeutender Teil der
Einwohner von Wolfratshausen, die regelmaRig mit der S-Bahn pendeln, zu Ful? oder mit dem
Fahrrad zum Bahnhof fahren. Aus gutachterlicher Sicht ist damit aus aktuellem
Fahrgastaufkommen und der potenziellen Fahrzeit ein 30-Minuten-Takt fur die Stadtbuslinie
geeignet.

Bedienzeitraum: Der Stadtbus soll einen attraktiven 30-Minuten-Takt von Montag bis Freitag
von ca. 6 Uhr bis 20 Uhr bieten. An Samstagen soll zwischen ca. 6 und 16 Uhr ein 30-Minuten-

Takt und von 16 bis 20 Uhr sowie neu an Sonntagen von 7 bis 20 Uhr ein 60-Minuten-Takt

geboten werden.

Einrichtung von Haltestellen: Die Neukonzeption der Stadtbuslinie nutz in weiten Teilen
bestehende Haltestelleninfrastruktur. Durch den neuen Linienverlauf nach Weidach, missen
dort vier Haltstellen errichtet werden. Die Positionierung erfolgt im Abgleich zwischen
raumlicher Verfigbarkeit und den formulierten Anforderungen des Nahverkehrsplans des
Landkreises. Folgende Positionierung ist vorgesehen, jeweils im Einrichtungsbetrieb:
1. In der Weidacher Hauptstralie eine Haltstelle am nordlichen Ende des Friedhofs.
2. Ebenfalls in der Weidacher HauptstraRe im Bereich der Einmindung AuenstraRe
Burgerhaus/Grundschule.
3. Im Muihlpointweg direkt im Berich der Feuerwehr.
4 In der Auenstralle gegeniber Hausnummer 12 im
Brachflache/Abstellflache.
5. In Waldram ist die Installation einer neuen Haltstelle in der SudetenstralRe in Hohe
des Kindergartens / Schlesierstral3e zu prifen.

Bereich  der

Wird die Neukonzeption umgesetzt, kdénnten die Haltestellen Kaénigsdorfer Straf’e und
ZugspitzstraRe zusammengelegt werden. Werden Haltestellen neu eingerichtet, dirfen diese in
einer Anfangsphase auch als Provisorium angelegt werden und missen erst nach einer

geeigneten Testphase in vollem (Nahverkehrsplan-)Standard hergestellt. Ublicherweise zeigt sich
die Akzeptanz eines neuen OPNV-Angebots um die zwei Jahre Betriebszeit.

Controlling von Vertragsleistungen: Die definierten Leistungen der zukunftigen
Linienkonzession sollten durch die Stadt sachlich sowie zielorientiert erhoben und kontrolliert
werden. Erhoben werden sollen insbesondere Verspatungen, Verfrihungen und Ausfalle.
Dadurch sollen Beschwerden sachorientiert bearbeitet werden kénnen und ein sachlicher
Dialog zwischen Verkehrsunternehmen und der Stadt zustande kommen. Ziel ist ein stabiler
und transparent kommunizierter Betrieb. Zur Losung dieses Ziels tragen sowohl
Verkehrsunternehmen als auch Aufgabentrager/Vertragspartner im Rahmen ihrer
Maglichkeiten bei.

S-Bahnverlangerung S 7: Die Neukonzeption des Stadtbusses inkludiert weiterhin die
Bedienung des heutigen Bahnhofs und Endhaltestelle der S-Bahn S 7. Fir diese S-Bahn liegen
Planungen vor, die ein Verlangerung der S-Bahnlinie bis in das sudliche Geretsried vorsehen.
Zum Zeitpunkt der Neukonzeption des Stadtbusses liegt keine belastbare Zeitplanung fir die
Verlangerung der S-Bahnlinie vor. Sollte die Verlangerung innerhalb der kommenden
Vertragslaufzeit des Stadtbusses erfolgen, sind Auswirkungen und Linienfihrung zu
Uberprifen und eventuell geeignet aus Sicht der Fahrgaste anzupassen. Die aktuellen
Planungen sehen keinen weiteren S-Bahn-Haltepunkt im Stadtgebiet von Wolfratshausen vor.
Eventuell Iassen sich hier Synergien mit dem Linienverkehr der Stadt Geretsried nutzen.
Uberlegungen dazu sollten geeignet abgestimmt werden, wenn durch rechtskraftige
Planfeststellungsverfahren die Lage der neuen S-Bahn-Haltepunkte und die tatsachliche
verkehrliche Anbindung festgelegt wurde.

MaRnahmenwirkung: Die Neukonzeption zeigt sich im erweiterten Linienverlauf, im
Taktangebot und der Umstellung des Ringbetriebs in einen Linienbandbetrieb. Der Bus fahrt in
einem nachvollziehbaren Takt alle 30 Minuten den Linienweg ab. Dadurch erhoht sich die
Attraktivitat des Angebots auch bei solchen Kundengruppen, die spontan oder gelegentlich
den Bus nutzen. Die durchschnittliche Fahrzeit aus den entfernteren Stadtteilen Farchet und
Waldram ist dann im Verhaltnis zum Takt akzeptabel. Ebenfalls erscheint das Verhaltnis der
durchschnittlichen Verweildauer in der Kernstadt, um Erledigungen, oder Behdrden-
/Arztbesuche zu tatigen gegeniber der Wartezeit zur Abfahrt in die Wohngebiete aus
gutachterlicher Sicht akzeptabel.
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.1 Neukonzeption Stadtbus

Die Stadtbuslinie bedient neben dem Innerortsverkehr ebenfalls die Funktion des Zubringer- ke £
verkehr zu S-Bahn, X-Bussen und Regionalbussen. Hier leitet sich der Takt von der S-Bahn S 7 ab. §
Dieser ist zum Zeitpunkt der Analyse und der MaRnahmenformulierung ein 20-Minuten-Takt. Dorfen g
Damit konnen nicht alle Fahrten zwischen S-Bahn und Stadtbus einen Umstieg mit attraktivem B11

Ubergang gewahrleisten. Von den beiden Fahrten des Stadtbusses wird eine Fahrt vorteilhaft Fiir
Fahrgaste liegen, die mit dem Stadtbus zum Bahnhof fahren und dort umsteigen wollen. Die |
zweite Fahrt wird zeitlich zwischen zwei S-Bahn Fahrten liegen. Somit mussen gegenuber der Grinen Badm | ~f
ersten Fahrt erhdhte Wartzeiten in Kauf genommen werden. Aus OPNV-fachplanerischer Sicht ist Nefioifarkey
ein deckungsgleiches Taktangebot auf S-Bahn und Stadtbus wunschenswert, damit die Reisekette

so lange wie maglich in gleicher Qualitat aufrecht erhalten werden kann. Aus wirtschaftlicher Sicht 1
und im Abgleich mit der Fahrgastnachfrage ist es in der Abwagung hier vertretbar mit einem 30- g’
Minuten-Takt die Reiseketten grundsatzlich zu erméglich, mit dem Kompromiss, dass eine Fahrt _\f
fiir den Fahrgast mit einem besseren Ubergang versehen ist. Menschen, die regelmaRig pendeln s
oder einmalig eine (Fern-)Reise mit der Bahn buchen, kénnen sich auf die vorteilhafte Verbindung

einstellen. Gleiches gilt auch fur die X-Buslinien, die heute im 20 Minuten-Takt fahren, und die ~
Regionalbusse in den Landkreis.

Weidach

Durch die geplante Linienerweiterung nach Weidach erhoht sich der Anteil an Einwohnenden in
Wolfratshausen, die in einem attraktiven FuBweg die nachste Haltestelle erreichen. Insgesamt
steigt der Wert der laut Nahverkehrsplan am hochwertigsten (300 m Einzugsradius)
erschlossenen Einwohnerinnen und Einwohner in Wolfratshausen um ca. 5%. Laut
Nahverkehrsplan ist fur Mittelzentren ebenfalls ein 400 m Einzugsradius in Bereichen mit hoher
Nutzungsdichte mdoglich. Wird dieser Radius herangezogen leben zuklnftig 98% der
Einwohnerinnen und Einwohner in Wolfratshausen in einem akzeptablen Einzugsbereich zur

Jovda“s“aﬁe
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Nantwétn
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Isartaler Hof

Humplbrau

Nahverkehrsplans auch nach der Neukonzeption.

nachsten Bushaltestelle. Die Konzeption zeigt, wie in der Abbildung auf Seite 135 zu sehen, eine Welt & Heimat i

vermeintliche ,ErschlieBungslicke” nordlich des Isar-Loisach-Stadions (bei 300m Einzugsradius). \ - g

Wird der Einzugsradius auf 400 Meter erhdht, oder der Einzugsbereich der S-Bahnhaltestelle 2 >

(siehe Abbildung, Seite 35) beriicksichtigt, zeigt sich eine ausreichende Versorgung im Sinne des “%% 2 Wolfratshausen T PiRrchonnold

Hotel Marchenwald

IsarzLoisach-
Garni

Stadion

Durch den Linienbandbetrieb wird es einfacher, sich im System OPNV vor Ort zu orientieren. Der =

Stadtbus wird zukiinftig die Haltestellen eindeutig an Abfahrtspositionen in Richtung Innenstadt/ (s Bitlecamt HERRE D CREE 2020 [REIIRS G S
Bahnhof bzw. in Richtung Stadtteile zugeordnet werden kénnen. Abbildung: Ausschnitt der neu konzipierten Stadtbuslinienfiihrung mit Erreichbarkeitsisochronen
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.2 Attraktive Verbindung in die Region

OPNV & Vernetzung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DI
Kosten EEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Landkreis Bad Tolz-Wolfratshausen, MVV

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

» Entwicklungen beobachten und begleiten

* Bei Bedarf die Position der Stadt in
Stadtratsbeschlissen fixieren

 Positionen in dritten Gremien (z.B. Kreistag)
vertreten

Die Mobilitatsbedurfnisse der Bevolkerung enden nicht an den Stadtgrenzen von
Wolfratshausen.  Fir  eine  zukunftsfahige,  sozialvertragliche  und
ressourcenschonende Mabilitat ist ein attraktives und durchgangiges Angebot im
6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV) erforderlich, das die Anforderungen der
Fahrgaste bestmdoglich abdeckt. Insbesondere in der Metropolregion Minchen
sind neben Pendelverkehren zur Arbeit und dienstlichen Wegen auch touristische
Verkehre stark grenziberschreitend gepragt. Vor diesem Hintergrund liegt es im
Interesse der Stadt Wolfratshausen, dass maoglichst viele Wege im
Umweltverbund, insbesondere im OPNV, abgewickelt werden.

Die direkten Einflussmoglichkeiten der Stadt sind hierbei begrenzt und in vielen
Teilprojekten nur gering. Umso wichtiger ist es, ein gesellschaftliches und
politisches Klima zu schaffen, das auch anspruchsvolle InfrastrukturmalRnahmen
in einem sachorientierten 6ffentlichen Diskurs unterstitzt.

Ein zentrales Projekt in diesem Zusammenhang ist die Verlangerung der S-Bahn-
Linie S7 Uber die heutige Endhaltestelle in Wolfratshausen hinaus in Richtung
Geretsried. Dieses Vorhaben kann malRgeblich zur Starkung und Attraktivierung
des OPNV im Landkreis beitragen. Fir die Stadt Wolfratshausen ergibt sich
daraus die Chance, dass sich Verkehrsstrome aus dem sudlichen Landkreis
kinftig starker auf neue, naher gelegene Haltepunkte verlagern und dadurch das
Verkehrsaufkommen in Wolfratshausen reduziert wird. Dies betrifft insbesondere
Zubringerverkehre aus der Stadt Geretsried, die die hochste Einwohnerzahl im
Landkreis aufweist.

Die Stadt Wolfratshausen setzt sich im Rahmen ihrer Mdglichkeiten aktiv fur die
Realisierung der S-Bahn-Verlangerung ein. Diese Unterstitzung sollte sich auch
klar in politischen Beschlissen widerspiegeln. DarUber hinaus befUrwortet die
Stadt Malinahmen zur Verbesserung der Betriebsqualitat auf der bestehenden
Strecke der S7. Die Verbindung zwischen Wolfratshausen und dem Mdunchner
Hauptbahnhof ist derzeit wiederholt von Betriebsstorungen betroffen, weshalb
eine Stabilisierung des Fahrbetriebs von hoher Bedeutung ist.

=)

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A2 Verflgbarkeit und Taktqualitat des offentlichen

Verkehrs verbessern

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr

erhéhen

B3 Kommunalgrenziberschreitende Verkehre
optimieren

Schnittstellen und Bezugspunkte

2.4 regionale Verbindungen starken

5.1 Betriebliches Mobilitatsmanagement in der
Stadtverwaltung

Linie X970
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.2 Attraktive Verbindung in die Region

Neben der S-Bahn spielen auch Regionalbusangebote eine wichtige Rolle. Insbesondere die
Express-Bus-Linien des MVV erfreuen sich aufgrund ihres hochwertigen und schnellen Angebots
groRer Beliebtheit. Um Minchen herum gibt es seit Ende 2021 einen gefdrderten ExpressBus-
Ring (bestehend aus 7 ExpressBus-Linien), der zeitintensive Umwege reduziert. Die Routen der
Linien verlaufen auf direktem Weg zwischen den AuRRenasten von U- und S-Bahn. Fahrgaste der
ExpressBus-Linien sind daher schneller am Ziel. Im Rahmen der Bestandsanalyse sowie im
Dialog mit Birgerinnen und Birgern wurde insbesondere die Linie X970 hervorgehoben, die Bad
Toélz, Geretsried und Wolfratshausen mit Zielen am Starnberger See verbindet. Diese Linie wird
aktuell teilweise aus befristeten Fordermitteln des Freistaats Bayern finanziert. Die Stadt
Wolfratshausen setzt sich daher dafur ein, den langfristigen Bestand dieser wichtigen Verbindung
in Abstimmung mit dem Landkreis und den zustandigen Aufgabentragern zu sichern.

Erganzend gewinnen flexible Bedienformen wie On-Demand-Verkehre insbesondere im
landlichen Raum zunehmend an Bedeutung. Sie kommen vor allem auf Strecken mit geringer
Nachfrage, zu nachfrageschwachen Zeiten oder in Gebieten mit schwer bindelbarer Nachfrage
zum Einsatz. Wie bereits in einem anderen Malinahmensteckbrief erldutert, ist die Einfihrung
eines eigenstandigen On-Demand-Systems ausschlieRlich fur die Stadt Wolfratshausen aus
wirtschaftlicher Sicht nicht zu empfehlen. Stattdessen erscheinen interkommunale Kooperationen
sinnvoll.

Vor diesem Hintergrund sollte insbesondere eine Zusammenarbeit mit der Stadt Geretsried
gepruft werden, um Synergien zu nutzen und ein wirtschaftlich tragfahiges Angebot zu schaffen.
Ein On-Demand-System konnte insbesondere im Abend- und Nachtverkehr eine wichtige
Erganzung darstellen. Wahrend die S-Bahn nahezu durchgehend verkehrt und der
Stadtbusbetrieb gegen etwa 20 Uhr endet, bestehen in den Abend- und Nachtstunden Defizite in
der Feinerschliefung im Stadtgebiet. Diese Problematik betrifft sowohl Wolfratshausen als auch
Geretsried und bleibt auch im Falle einer S-Bahn-Verlangerung bestehen.

Nach Einfihrung eines entsprechenden Systems sollte auf Grundlage der Fahrgastzahlen eine
kontinuierliche Evaluation erfolgen, um die jeweils effizienteste Bedienform zu gewahrleisten. In
diesem Zusammenhang konnen unter anderem auch bestehende Linienangebote — etwa am
Samstagnachmittag oder an Sonntagen — Gberpruft und gegebenenfalls angepasst werden.
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@ Munchner
VerkehrsVerbund

Dasing pErdeg Lohhofg o Freising
9 X731 X660
X732 UnterschleiBheimgyo
. Garching-Forschungszentrum
Schwabhausen_ OberschleiBheim
Lm— X205
X730 X201 .'
X733 arching-
Dachau X206 Hochbriic
“Egenhofen :
s ), Feldmoching® 5 Ismaning
A GADAA{[ \ g~ “olteHeide f TN Heimstetten
. acho
EStII‘Ig O fahring
L)  Arabellapark§
X800
Geltendorfg BUMeMU8  Apuchheim “NPasing |
Fiirsten- |, r
feldbruck \§ !

X910 I o e
Gilching-
Argelsried | Planegg @, Sendlingg Y
WeBling % o O3 K|. GroB- Putzbrunn
Gilching GWG-Stid %, Gauting hadern
\ ()
Starnberg Hohenbrunn
X970 "
- Taufkirchen GWG
Wolfratshausen = EFT™ Doisanhofen
Penzberg p On hel
osenheim
X380
X990 X381 0,
Murnaud 43 Mieshach
Bad Tolz el y ‘
Gmund Agatharied ©MVV GmbH 01/2026

Seite 139 | Mobilitatskonzept Wolfratshausen | Endbericht



6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.3 Lokal emissionsfreier Stadtbus

OPNV & Vernetzung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD D
Kosten* HEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, MVV,

Verkehrsunternehmen

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

* Prifung eines geeigneten alternativen
Antriebskonzeptes

+ Kalkulation der Kosten (Mehrkosten gegeniiber dem
Betrieb mit Dieselverbrennungsmotor)

* Die Kosten sind Teil der Ausschreibung der
Stadtbuslinie, die in 3.7 beschrieben wird. Wird in der
Ausschreibung explizit ein alternativer Antrieb
gefordert, werden wahrscheinlich die Kosten
gegeniber dem Angebot mit einem konventionellen
Dieselbus héher ausfallen

Beschreibung

Batterieelektrische Linienbusse haben sich im bisherigen Betrieb als
wirtschaftlich und technisch zuverlassig bewahrt. Die elektrische Reichweite ist
Uber die letzten Jahre so weit angestiegen, dass sie auf immer mehr Linien ohne
Einschrankungen fur Betrieb und Fahrgast eingesetzt werden konnen. Eine
Fokussierung  auf  diesen  Antrieb  ermdglicht  Synergieeffekte  bei
Fahrzeugbeschaffung, Wartung und Ladeinfrastruktur. Dabei sind auch die
kinftig steigenden Betriebskosten konventioneller Dieselbusse in der lang-
fristigen Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zu berlcksichtigen. Hierzu gehdrt auch
der Vergleich zwischen konventionellen Dieselbussen und elektrisch an-
getriebenen Bussen vor dem Hintergrund verscharften Umweltstandards fir
Neufahrzeuge ab Mai 2029. Mit Inkrafttreten des o6ffentlichen Dienstleistungs-
auftrags (6DA) bei der Neuausschreibung des Stadtbusses, findet erstmals auch
das Gesetz uber die Beschaffung sauberer StraRenfahrzeuge Anwendung auf
den OPNV in Wolfratshausen. Aufbauend auf der Gesetzgebung ist im Rahmen
der anstehenden Vergabe des 6DA fir den Stadtbus, ist der Anteil emissions-
freier Fahrzeuge festgelegt. Die Ausschreibung muss so gestaltet werden, dass
die Mindestquoten fir saubere Fahrzeuge Uber den gesamten ndchsten
Ausschreibungszeitraum hinweg eingehalten werden. Erganzend dazu bestehen
Forderméglichkeiten fiir Fahrzeuge und Ladeinfrastruktur im OPNV.

Linienbusse erbringen ihre Fahrleistungen Uberwiegend in wohnortnahen,
sensiblen Quartieren. Die damit verbundenen Emissionen aus Abgasen,
Feinstaub und Larm fGhren zu entsprechenden Belastungen. Der Stadtbus tragt
zur wohnortnahen ErschlieRung bei und ist damit zentraler Bestandteil der
Grundversorgung, verkehrt jedoch zugleich in Bereichen mit erhohtem
Schutzbedarf. Der Einsatz lokal emissionsfreier Stadtbusse reduziert diese
Belastungen deutlich und entspricht den Zielen des Zielkonzepts sowie den
Beschlissen der Stadt Wolfratshausen zum Klimaschutz. Dies steht auch im
Kontext des ausgerufenen Klimanotstands und der daraus abgeleiteten
Priorisierung klimawirksamer MalRnahmen im Mobilitatsbereich. Erfahrungen des
MW zum Einsatz lokal emissionsfreier Stadtbusse kdnnen dabei unterstitzend
herangezogen werden.

Zielbezug

Handlungsziele

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhéhen

C1 Verkehrsbedingte Larm &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren

Schnittstellen und Bezugspunkte
3.1 Neukonzeption Stadtbus
5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.4 Mobilitatsstation/Mobilitatspunkt

OPNV & Vernetzung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen ADIDID
Kosten HEEN
Akteure  Stadtverwaltung Wolfratshausen, MVV, DB InfraGO,

Betreiber von Mobilitatsangeboten, Sanierungsberatung

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

e Standortprifung und -sicherung der maglichen
Mobilpunkte

» Koordination und Abstimmung der Angebote vor Ort

e Abstimmung mit involvierten Akteuren

» Prifung von Fordermoglichkeiten (MVV bietet
Beratungsangebote, welche Férderung in Frage
kommt; dartber hinaus unterstitzt der MVV auch
bei detaillierten Fragen zur Antragstellung und
bietet Anleitungen zur Férderung)

Beschreibung

Angesichts einer immer differenzierteren Mobilitatslandschaft, die durch
verschiedene Formen des OPNV, Radverkehr, Sharing-Angebote und individuelle
Formen der Mikromobilitat gepragt ist, gewinnen Orte, an denen diese

Verkehrsmittel sinnvoll miteinander verknGpft werden, zunehmend an
Bedeutung. Mobilitatsstationen bundeln diese Angebote rdaumlich und
ermoglichen komfortable sowie barrierearme Umstiege zwischen den

Verkehrsmitteln. In Wolfratshausen existieren bereits an mehreren Standorten im
Stadtgebiet Mobilitatstationen, die verschiedene Mabilitatsoptionen an einem
Standort strukturiert zusammenbringen und geeignete Uberginge zwischen den
Verkehrsmitteln schaffen. Sie stellen ein sichtbares und wiedererkennbares
Symbol fur verknipfte und umweltfreundliche Mobilitat dar.

Vor dem Hintergrund eines steigenden multi- bzw. intermodalen Verkehrs-
verhaltens soll das Angebot an Mobilitatstationen in Wolfratshausen ausgebaut
werden. Der integrierte regionale Mobilitatsverbund Minchen ,MoveRegioM" will
das Angebot von Mobilitatstationen in der Metropolregion Minchen
vereinheitlichen und ausweiten. Im Rahmen der bisherigen Projektlaufzeit
wurden bislang zwei Phasen des Projektes durchgefthrt. In der ersten Phase
entwickelte das Projekt ein umfassendes Mobilitatskonzept fur Mobilitats-
stationen in Minchen und dem Umland. In der zweiten Phase wurde das
Mobilitatskonzept aus Phase | weiterentwickelt und in einem ausgewahlten
Untersuchungsgebiet praktisch erprobt. Nachfolgend soll Phase Il umgesetzt
werden, in der die in Phase Il erprobten MalRnahmen dauerhaft umgesetzt und
auf weitere Gebiete ausgeweitet werden. Hierfir wurde der Handlungsleitfaden
MOBILITATSPUNKTE im MVV-Raum sowie ein Corporate Design fir
Mobilitatspunkte im MVV-Raum entwickelt. Die Stadt Wolfratshausen ist Teil des
Ausweitungsgebietes aus Phase Ill. Zur Weiterentwicklung des Angebots von
Mobilitatsstationen in Wolfratshausen soll daher die Integration der bestehenden
Mobilitatsstationen in die Systematik und in das Corporate Design der
Mobilitatspunkte im MVV-Raum gemal3 Handlungsleitfaden sowie die weitere
Ausweisung maoglicher Mobilitatspunkte in Wolfratshausen geprift werden.

Zielbezug

3 @

Handlungsziele

A2 Verfugbarkeit und Taktqualitat des offentlichen
Verkehrs verbessern

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhéhen

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Schnittstellen und Bezugspunkte

5.2 Sichere und rucksichtsvolle Anfahrt - Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen
sowie Betriebe

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie

MOBILITATSPUNKTE

Munchner Verkehrs- und Tarifverbund GmbH (MVV) )
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.4 Mobilitatsstation/Mobilitatspunkt

Der Handlungsleitfaden MOBILITATSPUNKTE im MVV-Raum bietet Vorgaben fiir die Errichtung
von Mobilitatspunkten im Verkehrsverbund. Ziel ist es, an den Stationen verschiedene
Mobilitatsangebote einheitlich zu verknupfen. Er definiert die wesentlichen Schritte zur
Entwicklung eines Mobilitatspunktes, insbesondere hinsichtlich Standortwahl und Ausstattung.
Die Ausstattungsmerkmale sind in einem modularen Baukastensystem organisiert, das nach
Stationstypen und Ausstattungskategorien gegliedert ist. Die konkrete Ausgestaltung richtet sich
dabei jeweils nach den standortspezifischen Rahmenbedingungen sowie den dort vorhandenen
Mobilitatsangeboten und Nutzungsanforderungen. Dadurch verbindet der Leitfaden einheitliche
Qualitatsvorgaben mit einer flexiblen, an den jeweiligen Standort angepassten Umsetzung.

Typeneinteilung

Zur passgenauen Ausstattung differenziert das MoveRegioM Projekt die Mabilstationen in vier
verschiedene Typen:

« Den klassischen” Mobilitatspunkt (Typ 1)

« Den ,Radpunkt” (Typ II)

» Den ,DB-Kooperationspunkt” Mobilitatspunkt (Typ IlI)

« Den ,Pop-Up” Mobilitdtspunkt (Typ IV)

Fur das Stadtgebiet von Wolfratshausen erscheint die Prifung zur Einrichtung/Ausgestaltung
folgender Typen aus der MoveRegioM Systematik geeignet:

Der Bahnhof in Wolfratshausen als ,DB-Kooperations”-Mobilitatspunkt:

Diese Station ist zentraler Anlaufpunkt in der Stadt, hier sollte nach Maglichkeit ein

umfangreiches Mobilitats- und Informationsangebot vorhanden sein. Folgende Aspekte sind fur

die Qualifizierung als ,DB-Kooperations”-Mabilpunkt zu beachten:

» Berucksichtigung besonderer Eigentumsverhaltnisse und Planungstragerschaft an Bahnhafen

« Angepasstes Kooperationsdesign der Stele (,S-Bahn”-Griinton)

* Kooperation mit DB InfraGo bzw. Deutsche Bahn Smart City

« alle Mobilitdtsangebote vorhanden (vgl. MaRnahme 3.7), zusatzlich winschenswert:
personliche umfassende Mobilitatsberatung (z. B. im Bahnhofsgeb3ude)

* Sichtbarkeit der Mobilitatsoptionen schaffen

»Klassische” Mobilitatspunkte (Typ I) in den Wohnquartieren

Dieser Mobilitatspunkt entspricht gréRtenteils den bereits bestehenden Mobilitatsstationen in
Wolfratshausen:

« Festinstalliert an einem beliebigen Standort, der den Ansprichen an Mobilitatspunkte genigt
* Bevorzugte Variante mit umfassendem Mobilitatsangebot

* Erganzung um Ausstattungsmerkmale nach Belieben mdglich

» angepasste Ausstattung je nach Standort, leichte Sichtbarkeit im 6ffentlichen Raum

Die bestehenden Standorte sollen gemald dem Leitfaden visuell umgestaltet und um die
Erganzungen weiterer Ausstattungselemente geprift werden. Hierunter fallt auch die Prifung der
Integration vorhandener Angebote wie z. B. ,MyRadl” (vgl. MaRnahme 3.6). Zudem sollen weitere
Standorte im gesamten Stadtgebiet auf ihre Eignung als Mobilitatspunkt geprift werden (vgl.
Abbildung ,Mobilitatspunkte Wolfratshausen”). Zusatzlich sollen in Zusammenhang mit der
Integration von ,MyRadl” Standpunkte fir den ,Radpunkt” (Typ Il, vgl. Handlungsleitfaden)
gepruft werden.

Mobilitatspunkte sind Orte des leichten Umstiegs. Bei der Ausgestaltung der Mobilitatspunkte
muss die Stadt Wolfratshausen eine raumlich und organisatorisch einfache Orientierung zwischen
den Verkehrsmitteln schaffen. Dies gilt es im Rahmen der Erweiterung der Standorte bzw. fir
neue Standorte vorab zu prifen. Nach der Inbetriebnahme eines Mobilitatspunkts muss dieser
laufend gepflegt und instandgehalten werden. Dariber hinaus ist eine kontinuierliche
Evaluation der Nutzung des Mobilitatspunkts empfehlenswert. Der Ausbau vernetzter
Mobilitat wird finanziell durch diverse Férderprogramme auf EU-, Bundes- und Landesebene
unterstitzt. Im Rahmen der Umsetzung sollen magliche Forderprogramme zur finanziellen
Unterstitzung vorab geprift und Férderantrage fristgerecht eingereicht werden.
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.4 Mobilitatsstation/Mobilitatspunkt
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.5 Ansprechende, hochwertige, leistungsstarke Infrastruktur fiir den OPNV

OPNV & Vernetzung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten . . .
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, MVV

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

e EinfUhrung eines Haltestellenkatasters

» Erarbeitung fachliche Umbau-Priorisierung der
Haltestellen

* Erarbeitung eines Umbauplan in Abstimmung mit
dritten (Tiefbau-)Projekten

* Erarbeitung einer Umsetzungsplanung zur
Priorisierung des OPNV im StraBennetz

e Prifung der Querungsstellen in unmittelbarer Nahe

* Beschleunigung des barrierefreien Ausbaus

» Abstimmung mit Stral3enbaulasttrager,
Verkehrsunternehmen und OPNV-Aufgabentragern

Die Bushaltestellen in Wolfratshausen sollen gemalR den Vorgaben des NVP
aufgewertet werden. Dieser beinhaltet begleitende MalRnahmen zur
Unterstiitzung der angebotsseitigen Komponenten (Linien und Fahrten-
haufigkeiten) zur Attraktivierung des OPNV-Angebots. Hierzu gehdren insb.
Fahrgastinformation und Marketing, Infrastruktur (Busse und Haltestellen) sowie
Elemente der Inter- und Multimodalitat. Zudem beinhaltet der NVP Vorgaben zur
barrierefreien Gestaltung der Haltestellen. Das PBefG sieht die Herstellung der
Barrierefreiheit im OPNV bis zum 1. Januar 2022 vor, wobei Ausnahmen im NVP
angefuhrt werden kénnen. Stadt und Landkreis sind bereits in der Umsetzung
der Herstellung der Barrierefreiheit, wie am Umbau der Haltestelle Farchet/B 11
zum Zeitpunkt der MaRRnahmenformulierung zu sehen ist. Weitere
Anstrengungen, im besten Fall eine feste Zeitplanung waren notwendig, um eine
vollstandige Barrierefreiheit an den Haltestellen in Wolfratshausen herstellen zu
konnen, um dem gesetzlichen Auftrag Folge leisten zu kdénnen. Bei der
barrierefreien Umgestaltung ist nicht nur die Haltestelle selbst, sondern auch die
Zuwegung sowie entsprechende Querungsmaglichkeiten und -hilfen im Umfeld
einzubeziehen. Dies gilt auch fur bereits barrierefrei umgestaltete Haltestellen.

Um die Qualitat und Nutzbarkeit der Haltestellen zu verbessern, ist eine
systematische Erfassung und Bewertung aller Standorte notwendig. Dabei
sollten baulicher Zustand, Barrierefreiheit und Nutzungsfrequenz bertcksichtigt
werden, um ein schrittweises Sanierungs- und Aufwertungsprogramm zu
entwickeln. Neben dem barrierefreien Ausbau bestehender Haltestellen ist auch
die Verbesserung der Ausstattung von zentraler Bedeutung - etwa durch
Sitzgelegenheiten, Wetterschutz, Beleuchtung, Milleimer und digitale Fahrgast-
informationen. Ebenso wichtig ist die Gestaltung des Haltestellenumfelds, das
sichere und hindernisfreie Zugange sowie eine gute Einbindung in das Geh- und
Radwegenetz ermoglichen sollte. Daruber hinaus sollte gepruft werden, ob sich
einzelne Haltestellenstandorte fir eine intermodale Verknipfung eignen, etwa
durch die Nachristung oder Neuerrichtung von Fahrradabstellanlagen (vgl.
MaRnahme 2.5) oder Sharing-Angeboten. Dies wiirde die Kombination von Rad
und Bus erleichtern und die Attraktivitdst des OPNV weiter steigern (vgl.
MaRnahme 3.4).

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A2 Verflgbarkeit und Taktqualitat des offentlichen
Verkehrs verbessern

A3 Barrierefreie Gestaltung der Infrastruktur

A4 FulRverkehrsnetz verbessern und innerortliche
Querungen sichern

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhdhen

B2 Multi- und intermodale Mobilitat unterstitzen
C2 Starkung und Entwicklung hochwertiger
Aufenthaltsmaglichkeiten im offentlichen Raum

C5 Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von
Straenraumen und Platzen

Schnittstellen und Bezugspunkte
3.1 Neukonzeption Stadtbus
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.5 Ansprechende, hochwertige, leistungsstarke Infrastruktur fiir den OPNV

. A T b~ | B |
Unter der MaRnahme ansprechende, hochwertige, leistungsstarke ' ; ¥ e :

Infrastruktur fir den OPNV fallen nicht nur MaRnahmen, die die
Haltestelleninfrastruktur betreffen. Ein wesentlicher Ansatzpunkt ist die
Starkung der Systemwirkung durch ein gepflegtes und einheitliches
Auftreten. Fahrzeuge - insbesondere lokal emissionsfreie Busse als
sichtbare Vorbildtechnologie (vgl. MaRnahme 3.4) — sollen dauerhaft in
einem hochwertigen Zustand gehalten werden. Gleichzeitig ist darauf zu
achten, dass AuRenwerbung auf oder in den Bussen das Erscheinungsbild
nicht beeintrachtigt.

Neben einer qualitativ hochwertigen Gestaltung von Fahrzeugen und
Haltestellen kommt dabei auch der betrieblichen Qualitdt des OPNV eine
zentrale Bedeutung zu. Nur ein verlasslicher, punktlicher und mdoglichst
stérungsarmer Betrieb tragt langfristig zu einer hohen Attraktivitat und
Akzeptanz des offentlichen Verkehrs bei. Zur Verbesserung und
Stabilisierung des Fahrbetriebs wurde die Linienfihrung des Busverkehrs _ X > iy P
geprift (vgl. MaRnahme 3.1). Auf Grundlage der Priifung sollte der  PREIEICRSleSle] ELF X VAT MR EES e G N [ Digitale Echtzeitar
Fahrbetrieb so organisiert werden, dass ein moglichst verlasslicher und  [Kiauks Bar telle, Wolfratshausenit Eeerelsned
storungsarmer Betrieb gewahrleistet werden kann. Dabei gilt es
insbesondere, betriebliche Hindernisse zu minimieren und die
Rahmenbedingungen entlang der Strecken gezielt zu optimieren. Ein
Schwerpunkt liegt dabei auch auf der Reduzierung von Beeintrachtigungen
durch den ruhenden Kfz-Verkehr, die etwa durch geeignete ordnungs- und
straRenrdaumliche MalRnahmen erreicht werden konnen. In der Analyse
fallen die StralRenzuge LarchenstralRe, StobdusstralRe, Grubigsteinstralie,
Kardinal-Wendel-StraRe sowie einige Abschnitte der Fohrenwaldstralie
auf. Hier befinden sich Engstellen, die mdglichst beseitigt werden sollten.
Erganzend sollten Vorfahrtsregelungen — auch in Tempo-30-Zonen -
Uberprift und der Rickbau von Busbuchten, um den Fahrgastwechsel zu
beschleunigen, in Betracht gezogen werden. DarUber hinaus sollte die
Einfiihrung bzw. Ausweitung von Vorrangregelungen fiir den OPNV gepriift
werden, um die PUnktlichkeit und Zuverlassigkeit nachhaltig zu erhéhen.

Barrierefreie Haltestelle mit Radabstellanlage, Buxtehude Barrierefreie Haltestelle mit Radabstellanlage, Waltrop;.
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.6 Sharing-Angebote ausbauen

OPNV & Vernetzung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen 2DIDID
Kosten HEEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, MVV,

Sharing-Anbieter

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

* Umbauprioritat fur Haltestellen in Abgleich mit NVP
erarbeiten

* Eingriffsnotwendigkeit/-Prioritat im Stralennetz
erstellen

» Haushaltstitel definieren und beschlief3en

e Aktive Mitarbeit zur Umsetzung der beschlossenen
Strategie des regionalen Bikesharing-Systems
.MyRadl” des MVV in Wolfratshausen

Beschreibung

Nutzen statt Besitzen — Fir jeden Weg und jeden Wegezweck das geeignete
Verkehrsmittel. Dafur stehen Sharing-Angebote wie Car- und Bike-Sharing, aber
auch weitere Angebote. Um die Mobilitat in Wolfratshausen flexibler und
nachhaltiger zu gestalten, sollen Sharing-Angebote gezielt auf die Bedurfnisse
des Raums Wolfratshausen zugeschnitten werden.

Die Bestandsanalyse zeigt, dass im Stadtgebiet Wolfratshausen bereits erste
Sharing-Angebote etabliert wurden. Deren Auslastung bleibt bislang jedoch
hinter den Erwartungen zurtck. Gleichzeitig wurde im Rahmen der
Beteiligungsformate deutlich, dass die bestehenden Angebote vielen
Burgerinnen und Birgern noch nicht ausreichend bekannt sind. Vor diesem
Hintergrund besteht grundsatzlich das Ziel darin, die bestehenden Projekte und
die nachfolgenden vorgeschlagenen Projekte starker sichtbar zu machen und
ihre Nutzung zu erhohen. Dazu sollen gezielte Malinahmen zur Information und
Kommunikation beitragen. Hierzu zahlen unter anderem die verstandliche
Aufbereitung  von Informationen,  &ffentlichkeitswirksame  Kampagnen
(Stadtradeln), Testtage sowie Informationsstande im Rahmen von Markttagen
oder Stadtfesten (bspw. Sattelfest). Eine erhohte Présenz der Angebote im
Stadtbild — durch tatsachliche Nutzung - tragt ebenfalls wesentlich zur
Wahrnehmung und Akzeptanz der Angebote bei.

Ein wesentlicher Ansatzpunkt liegt dabei in der gezielten Weiterentwicklung und
dem Ausbau der bestehenden Angebote. Insbesondere an den bereits
bestehenden Mabilstationen sowie an den potenziellen neuen Standorten sollen
(zusatzliche) Sharing-Angebote geschaffen und bestehende Systeme optimiert
werden. Dazu zahlen unter anderem der Ausbau des Carsharing-Angebots
hinsichtlich Fahrzeugtypen und Verfugbarkeit in Zusammenarbeit mit dem
Anbieter eOberland sowie die Ausweitung von Lastenrad-Sharing-Systemen mit
z.B. sigo Green GmbH oder movelo GmbH (vgl. MaRnahme 3.4). Parallel dazu soll
die Benutzerfreundlichkeit der Angebote Uberprift und weiter verbessert
werden, um Zugangshurden zu minimieren.

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A5 Gewahrleistung von Mobilitatsangeboten fir
unterschiedliche Zielgruppen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr

erhéhen

B2 Multi- und intermodale Mobilitat unterstitzen

C1 Verkehrsbedingte Larm- &

Luftschadstoffbelastungen reduzieren

Schnittstellen und Bezugspunkte
3.4 Mobilitatsstationen/Mobilpunkte
5.6 kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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3.6 Sharing-Angebote ausbauen

Dartber hinaus sollte die Stadt Wolfratshausen prifen, inwiefern sie selbst als Ankerkunde
auftreten kann, indem dienstliche Wege teilweise Uber Sharing-Angebote abgewickelt werden.
Dies kann die wirtschaftliche Stabilitat der Systeme erhdhen und die Bereitstellung zusatzlicher
oder spezialisierter Fahrzeuge ermaglichen, die sich unter rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten
moglicherweise nicht etablieren liefsen.

Am 7. Mai 2026 ist mit ,MyRadl” das Bikesharing-System fir die Region Muinchen gestartet.
Insgesamt beteiligen sich neben der Landeshauptstadt Minchen 36 umliegende Stadte und
Gemeinden an dem Leitprojekt. Es werden kinftig an rund 1.000 ,MyRad|"-Standorten 6.700
Fahrrader (konventionelle Fahrrader und E-Bikes) zur Verfigung stehen. Die Rader konnen Gber
kommunale Grenzen hinweg ausgeliehen, genutzt und zurtickgegeben werden — und vernetzen
die beteiligten Kommunen so noch enger miteinander.

Die Stadt Wolfratshausen ist bereits Teil der Zweckvereinbarung zur Einfihrung des regionalen
Bikesharing-Systems ,MyRad|” des MVV und hat sich aktiv fir dessen Umsetzung eingesetzt. Das
System ist fur einen stadtweiten Rollout im Jahr 2027 vorgesehen. Die Stadt hat hierfir bereits
geeignete Standorte im Stadtgebiet identifiziert und festgelegt. Ziel ist die Etablierung eines
attraktiven, leicht zuganglichen und alltagstauglichen Fahrradverleihsystems, das in das
bestehende Mobilitatsangebot integriert ist. Die ausgewahlten Standorte sind im Vorfeld
entsprechend vorzubereiten und mit der erforderlichen Infrastruktur auszustatten. Dazu zahlen
neben den Fahrradern insbesondere Abstellanlagen sowie digitale Zugangssysteme. Ein
besonderer Fokus liegt auf der Einbindung unterschiedlicher Nutzergruppen. In Abstimmung mit
dem MVV sollen bedarfsgerechte Angebote fir Pendelnde, Touristinnen und Touristen sowie
Gelegenheitsnutzende bereitgestellt werden.

! Fiir Miinchen und die Region

Quelle: www.myradl.de

Von groRer Bedeutung ist zudem die regionale Vernetzung der Angebote. Sharing-Systeme sollen
moglichst kompatibel mit den Angeboten in Minchen und der benachbarten Stadt Geretsried
gestaltet werden. Einheitliche Anbieterstrukturen, Tarifsysteme sowie Zugangsmaglichkeiten
tragen dazu bei, die Nutzung zu vereinfachen und die Attraktivitat fir die Fahrgaste zu erhchen.
Gleichzeitig wird die intermodale Nutzung gestarkt, indem Sharing-Angebote gezielt an wichtigen
Haltestellen und Mobilstationen — insbesondere am Bahnhof Wolfratshausen als zentrale
Mobilitatsdrehscheibe — integriert werden. Eine zusatzliche Einbindung in digitale Plattformen,
wie beispielsweise die MVV-App, ermdglicht eine einfache Buchung und verbessert die
Informationsverfigbarkeit erheblich.

Erganzend soll die Entwicklung einer klaren Strategie fir potenzielle E-Scooter-Sharing-Angebote
gepruft werden. Ziel ist es, frihzeitig geeignete Rahmenbedingungen zu definieren, um
Nutzungskonflikte zu vermeiden und eine geordnete Implementierung zu gewahrleisten. Hierzu
zahlen Regelungen zur Barrierefreiheit, zur sicheren Nutzung von Geh- und Radwegen sowie zur
Festlegung von Zonen, in denen E-Scooter nicht genutzt oder abgestellt werden dirfen, etwa in
FulRgangerzonen oder Parkanlagen. Daruber hinaus kann eine Begrenzung der Anzahl der
angebotenen Fahrzeuge zur Steuerung des Angebots beitragen.

L und Radabstellplatz,
‘Miinchen "1\. & ‘
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof starken

OPNV & Vernetzung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DI
Kosten HEEN
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, MVV,

DB InfraGO, lokale Akteure

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

e Zustandigkeiten Uber Grundstickszugeharigkeiten
klaren

* Neuausrichtung erarbeiten

Der Bahnhof Wolfratshausen fungiert bereits heute als zentraler Knotenpunkt
des Umweltverbunds, an dem wesentliche Mobilitatsangebote gebundelt sind.
Diese Funktion als bedeutender Anlaufpunkt soll kinftig weiter gestarkt und
ausgebaut werden. Aufgrund seiner hohen Sichtbarkeit sowie seiner zentralen
Lage im Stadtgebiet nimmt der Bahnhof innerhalb der Systematik der
Mobilitatspunkte die wichtigste Rolle ein. Ziel ist es, attraktive und durchgangige
Reiseketten im Umweltverbund zu ermdglichen und den Umstieg zwischen
verschiedenen Verkehrsmitteln maglichst komfortabel zu gestalten.

Ein zentraler Baustein zur Weiterentwicklung des Standorts ist die Verbesserung
von Information und Orientierung. Die Gestaltung des Bahnhofsumfelds soll so
weiterentwickelt werden, dass eine einfache und intuitive Nutzung der
unterschiedlichen Angebote gewahrleistet ist. Hierzu kdnnen beispielsweise klar
strukturierte Wegefihrungen, Farbcodierungen gemal’ Corporate Design und gut
sichtbare  Hinweistafeln  beitragen. Durch die Kombination visueller
Orientierungshilfen wird es erleichtert, die verschiedenen Mobilitatsangebote
schnell und eindeutig zu finden.

In diesem Zusammenhang soll auch gepruft werden, ob die Anordnung und
Organisation der Busabfahrtspositionen optimiert werden kann. Derzeit
entspricht die Lage der Abfahrtsorte von X-Bus-Linien und Stadtbus nicht
durchgehend der intuitiven Wahrnehmung eines zentralen Busbahnhofs. Ziel ist
eine klare, nachvollziehbare Struktur. Daruber soll das Corporate Design des
Leitfadens vom MVV fur Mobilpunkte zur Nutzung der unterschiedlichen
Mobilitatsangebote eine eindeutige visuelle Zuordnung ermdglichen (vgl. Den
,DB-Kooperationspunkt” Mobilitdtspunkt (Typ Ill). Neben der Orientierung
innerhalb des Bahnhofsbereichs ist auch die Verknipfung mit dem umliegenden
Stadtgebiet von groflRer Bedeutung.

Zielbezug

Handlungsziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

A3 Barrierefreie Gestaltung der Verkehrsinfrastruktur

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr

erhdhen

B2 Multi- und intermodale Mobilitat unterstitzen

C2 Starkung und Entwicklung hochwertiger

Aufenthaltsmaglichkeiten im offentlichen Raum

C5 Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von

Straenraumen und Platzen

Schnittstellen und Bezugspunkte
3.4 Mobilitatsstationen/Moabilpunkte
5.6 kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof starken

Eine verstandliche und gut sichtbare Beschilderung fir den Fuf3- und Radverkehr soll
sicherstellen, dass wichtige Ziele des Alltags — wie die Innenstadt rund um den Marienplatz,
Gewerbegebiete oder das Kreiskrankenhaus — ebenso leicht erreichbar sind wie touristische Ziele.
Dabei sollen nicht nur die Zielorte benannt werden, sondern auch Entfernungen und ungefahre
Wegezeiten angegeben werden, um die Nutzung von FuR- und Radverkehr zusatzlich zu fordern
und die Transparenz fur die Nutzerinnen und Nutzer zu erhchen.

Der Bahnhof Wolfratshausen soll als zentraler Mobilitatsknotenpunkt kinftig umfassende
Informationen zu samtlichen Maobilitatsangeboten im Stadtgebiet bereitstellen. Bereits heute
verfugt der Standort mit der bestehenden Bahnhofshalle Gber eine wichtige infrastrukturelle
Grundlage. Diese ist unter anderem mit Fahrkartenautomaten sowie einem Video-Reisezentrum
ausgestattet. Die Fahrkartenautomaten bieten dabei schon heute erweiterte Funktionen, die Uber
den reinen Ticketverkauf hinausgehen und beispielsweise Informationen zur aktuellen
Verkehrslage im Netz des MVV bereitstellen. Das Video-Reisezentrum ermaglicht zusatzlich eine
personliche  Beratung zum  Fahrkartenkauf (ber eine digitale Verbindung zu
Servicemitarbeitenden der Deutschen Bahn, auch wenn diese nicht vor Ort ansassig sind und
daher nicht immer Uber detaillierte Ortskenntnisse verfigen.

ZukUnftig ist es winschenswert, die vorhandenen Systeme so weiterzuentwickeln, dass sie eine
umfassende Auskunft Uber alle lokalen und regionalen Mobilitatsangebote ermdglichen und diese
idealerweise auch direkt buchbar machen. Auf diese Weise kénnen Fahrgaste ihre gesamte
Reisekette innerhalb des Umweltverbunds komfortabel planen und nahtlos fortsetzen.

Auch die gestalterische Qualitat des Bahnhofsumfelds spielt eine wichtige Rolle. Wie fur die
OPNV-Infrastruktur insgesamt gilt der Bahnhof als Aushdngeschild fiir nachhaltige Mobilitat in
Wolfratshausen. Entsprechend ist das Umfeld funktional, ansprechend und hochwertig zu
gestalten und die bestehende Infrastruktur gezielt weiterzuentwickeln. Als Ort des Umstiegs
entstehen zwangslaufig Wartezeiten, weshalb eine witterungsgeschitzte und komfortable
Aufenthaltsqualitat von besonderer Bedeutung ist. Hierzu zahlen beispielsweise Uberdachte
Bereiche und eine angemessene Begrinung. Gleichzeitig ist darauf zu achten, dass der gesamte
Bereich barrierearm und verkehrssicher fir alle Nutzergruppen ausgestaltet wird.

Hinsichtlich der Ausstattung und Anordnung sollen am Bahnhof alle wesentlichen
Mobilitatsangebote zur Verfigung stehen, die fir eine vollstandige WeiterfGhrung von
Wegeketten erforderlich sind. Dazu gehoren insbesondere Leihfahrrader und Carsharing-
Angebote sowie klassische Elemente wie Bike-and-Ride- und Park-and-Ride-Anlagen. Erganzend
sind auch Angebote fiir sogenannte ,nicht selbst bediente” Anschlussmobilitat vorzusehen, etwa
in Form von Kiss-and-Ride-Platzen, Taxi- und Mietwagenstandorten. Die raumliche Anordnung
dieser Angebote soll so erfolgen, dass insbesondere Verkehrsteilnehmende mit hohem
Schutzbedarf — vor allem zu Fuld Gehende — bevorzugt berUcksichtigt werden. Ziel ist es, sichere
und intuitive Wegebeziehungen sowie komfortable Umsteigesituationen zu schaffen. In diesem
Zusammenhang ist auch die Zugangssituation zu den Gleisen perspektivisch zu Uberprifen. Der
derzeitige Zugang weist Entwicklungspotenziale auf, insbesondere im Hinblick auf die Erhéhung
der Leistungsfahigkeit und die Verbesserung der Nutzerfreundlichkeit bei steigenden
Fahrgastzahlen und einer wachsenden Bedeutung des Bahnhofs als zentrale
Mobilitatsdrehscheibe.

Ein nicht zu unterschatzendes Element sind gut erreichbare, saubere &ffentliche Toiletten im
Umfeld des Bahnhofs. Die Integration einer Sanitaranlage mit WC, ggf. erweitert um Duschen und
Umkleiden, erhoht die Funktionalitat und den Komfort. Im Mai 2026 hat die Stadt Wolfratshausen
die seit Oktober 2023 geschlossene WC-Anlage nach langeren Verhandlungen mit der Deutschen
Bahn fur ein Jahr angemietet und instand gesetzt, um den Nutzenden eine saubere,
funktionierende und benutzerfreundliche Einrichtung bereitzustellen. Erganzend beteiligen sich
bereits einzelne Betriebe aus Einzelhandel und Gastronomie am Konzept ,Die nette Toilette’, bei
dem ihre sanitiren Anlagen der Offentlichkeit kostenfrei zur Verfiigung gestellt werden. Dieses
bestehende Angebot soll weiter ausgebaut und zusatzliche Betriebe zur Teilnahme motiviert
werden, um die Versorgung im Bahnhofsumfeld zu verbessern. Die Kommune unterstitzt
teilnehmende Betriebe dabei mit einer Aufwandsentschadigung
von ca. 60 bis 100 EUR/Monat je nach Lage und Ausstattung. 00
Der Vorteil fur die Betriebe liegt neben der finanziellen
Unterstitzung auch in der Sichtbarkeit als serviceorientierter
Standort; teilnehmende Betriebe werden durch einen gut
sichtbaren Aufkleber im Eingangsbereich gekennzeichnet.

nette
Toilette

Quelle: www.die-nette-toilette.de
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

Motorisierter Individualverkehr

Wolfratshausen

verfigt insgesamt Uber eine gute

Anbindung an das regionale und Uberregionale
StralRennetz. Allerdings sind viele StraRenrdaume in ihrer
Gestaltung stark auf die Anforderungen des Kfz-Verkehrs
ausgerichtet. Dies beeintrachtigt die stadtebauliche Qualitat,
erzeugt Barriere- und Trennwirkungen fir den Ful3- und
Radverkehr und entspricht oftmals nicht den heutigen
Anforderungen an eine vielseitig nutzbare
StralRenraumgestaltung. Die Entwicklung nahmobilitats-
freundlicher StraRenrdume ist daher eng mit der Frage
verbunden, inwieweit eine Entlastung vom Kfz-Verkehr
erreicht werden kann. Ziel ist es, den motorisierten Verkehr
vertraglicher zu gestalten und ein gleichberechtigtes,
kooperatives Miteinander aller Verkehrstrager zu férdern,
was auch in den unterschiedlichen Beteiligungsformaten
anhand der Rickmeldungen deutlich wurde. Mit einer
solchen Entlastung gehen zugleich positive Effekte wie eine
Reduzierung von Larm- und Luftschadstoffbelastungen

einher.

Ziel der MalRnahmen ist es, das Verkehrsaufkommen zu
verringern, indem zentrale Entscheidungsfaktoren — wie
Komfort, Kosten, Zeit, Verfugbarkeit, Zuverlassigkeit und
Sicherheit — zugunsten des Umweltverbunds verschoben
werden. Hierfir sind eine Umverteilung von Flachen sowie
teilweise Einschrankungen des bisher gewohnten Komforts
des Kfz-Verkehrs erforderlich. Uber Jahre etablierte, heute
jedoch  nicht  mehr

vertragliche  Nutzungs-  und

Verkehrsgewohnheiten sollen durch bauliche,
verkehrsrechtliche  und  kommunikative  Malinahmen
schrittweise verandert werden, um neue
Handlungsspielraume zu erdffnen. Dabei bleibt die

Erreichbarkeit grundsatzlich gewahrleistet, soll jedoch
kunftig weniger stark vom motorisierten Individualverkehr
abhangig sein. Dies gilt ebenso fur den Wirtschaftsverkehr
in  Wolfratshausen. Hierbei geht es darum, die
Erreichbarkeit der lokalen Wirtschaftsstandorte langfristig
zu sichern und gleichzeitig eine vertragliche und sichere

Verkehrsabwicklung zu gewahrleisten.

Ziel ist es, die Leistungsfahigkeit des motorisierten Verkehrs
und des Wirtschaftsverkehrs zu erhalten, zugleich jedoch
dessen negative Effekte deutlich zu verringern, so dass

nachfolgende MalRnahmen abgeleitet wurden:

41 FortfGhrung Planungen Marktstrale - Schaffung

attraktiver Raume durch Umnutzung von Parkraum
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten

4.4 Sofortprogramm Stralie

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur

4.7 Wolfratshausen als Smart City

4.8 Ladezonenmanagement

4.9 Strategisches Wirtschaftsmanagement

Seite 151 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht

[ Planersocietat



6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

4.1 Fortfuhrung der Planungen fur die Marktstral’e —

Schaffung attraktiver Raume durch Umnutzung von Parkraum

Motorisierter Verkehr

Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Sanierungsberatung,
Staatliches Bauamt Weilheim, Gewerbetreibende und Gastronomie

Einflussmaglichkeit der Stadt . . .
HEE

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

Personalaufwand

Bausteine

* Analyse und Bewertung des bestehenden
Parkraums

* Definition von Umnutzungsbereichen

» Schrittweise Reduzierung und Umwidmung von
Stellplatzen, gezielte Ausweisung von
Sonderparkstanden

* Integration von Begrinungs- und
EntsiegelungsmaRnahmen

» Ausbau von Fahrradabstellanlagen und
Aufenthaltsangeboten

Beschreibung

Im Zuge der weiteren Entwicklung der MarktstraRe (vgl. MaRnahme 1.8) kommt
der Neuordnung und gezielten Umnutzung von Parkraum eine zentrale Rolle zu.
Wahrend bislang ein erheblicher Teil des dffentlichen Raums fir den ruhenden
Kfz-Verkehr genutzt wird, bietet insbesondere die Umwidmung von Stellplatzen
die Maglichkeit, die Aufenthaltsqualitat zu steigern und neue Nutzungen im
Stralenraum zu etablieren.

Der vorhandene Parkraum  soll  effizienter, bedarfsgerechter  und
stadtvertraglicher organisiert werden (vgl. MaRnahme 4.2), um gleichzeitig
Flachen fur andere Nutzungen zu gewinnen. Angesichts der geplanten
zusatzlichen Parkkapazitaten im Umfeld der Altstadt besteht die Maglichkeit,
einzelne Stellplatze in der MarktstralRe schrittweise umzuwidmen, ohne die
Erreichbarkeit fir den motorisierten Verkehr wesentlich zu beeintrachtigen.

Ein Baustein ist die Umnutzung ausgewahlter Parkplatze fur MaRnahmen der
Klimaanpassung. Dazu zahlen etwa die Entsiegelung und Begrinung der Flachen
sowie die Integration von Pflanzinseln und kleinen Baumen. Dadurch kann das
Mikroklima verbessert und die Aufenthaltsqualitat nachhaltig gesteigert werden.
DarUber hinaus ist eine Umnutzung von Parkflachen maoglich, beispielsweise fur
Aullengastronomie, sogenannte Parklets oder Mablierungen. Eine Erprobung der
Malinahmen eignet sich insbesondere im Rahmen von Verkehrsversuchen, um
neue Raumaufteilungen sichtbar zu machen und die Akzeptanz in der
Bevolkerung zu erhdhen. Ein weiterer Aspekt ist die Férderung der Nahmobilitat.
Durch die Umwandlung einzelner Stellplatze kénnen zusatzliche Flachen fir
Fahrradabstellanlagen, Sitzgelegenheiten oder andere Aufenthaltsangebote
geschaffen werden.

Zielbezug

Handlungsziele

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhdhen

C1 Verkehrsbedingte Larm- &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren

C2 Starkung und Entwicklung hochwertiger
Aufenthaltsmdglichkeiten im 6ffentlichen Raum

C4 Parkraum stadtvertraglich organisieren

C5 Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von
Straenraumen und Platzen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.8 Fortfihrung der Planungen fir die Marktstralie
2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
5.4 Aufenthaltsqualitat starken
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4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr

Motorisierter Verkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HEB
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

» Flachendeckendes Parkraummanagement

* Prifung von Parkraumbewirtschaftungszonen und
Einfuhrung klarer Regelungen

» Verlagerung des StralRenparkens auf Parkflachen

* EinfUhrung von ,Feierabendparken”

* Erweiterung der digitalen Parkleitinformationen

* Unterbinden und ahnden von Gehwegparken

* Langs- statt Senkrechtparken: Erhéhung der
Verkehrssicherheit

» EinfGhrung von Hol- und Bringzonen an Schulen
und Kitas

Beschreibung

Eine geordnete und sichere Organisation des ruhenden Verkehrs ist ein zentraler
Baustein fur die Verkehrssicherheit und StraBenraumgestaltung. Ein
strategisches, flachendeckendes Parkraummanagement fir Wolfratshausen tragt
dazu bei, Parksuchverkehre zu reduzieren, Nutzungskonflikte zu minimieren und
den offentlichen Raum insgesamt effizienter zu nutzen.

In diesem Zusammenhang sollte geprift werden, das Stadtgebiet in
nachvollziehbare Bewirtschaftungszonen zu gliedern, beispielsweise in die
Bereiche Innenstadt, Wohnquartiere sowie sensible Bereiche (z. B. am Marchen-
wald). In geeigneten Bereichen kénnen zudem situationsgerechte Regelungen
eingefiihrt werden, wie zum Beispiel Bewohnerparken (sofern rechtlich zulassig),
Kurzzeitparkangebote vor Geschaften zur Unterstitzung des lokalen Einzel-
handels durch hohere Fluktuation sowie gezielte Parkverbote an Engstellen oder
zur Freihaltung von Sichtbeziehungen, z. B. nahe Querungsstellen. Insgesamt
erhohen klare und einheitliche Regelungen im ruhenden Verkehr die Akzeptanz
und tragen zu einer besseren Orientierung fur alle Verkehrsteilnehmenden bei.

Zur Erhohung der Verkehrssicherheit ist zudem eine konsequente Durchsetzung
der StraRenverkehrsordnung erforderlich. Gemald dieser ist das Parken auf
Gehwegen (selbst mit einem Teil des Fahrzeugs) grundsatzlich verboten und
sollte unterbunden und geahndet werden, um zu Ful? Gehende zu schitzen und
durchgangige Wege zu schaffen. Parkstande konnen durch Markierungen auf der
Fahrbahn visualisiert werden. An sensiblen Stellen sowie bei weiteren VerstolRen
kénnen bauliche MaRnahmen (z. B. Poller) zum Tragen kommen, um Gehwege
freizuhalten. Ein weiterer Sicherheitsaspekt ist die Umwandlung von
Senkrecht- zu  Langsparksténden (z. B. Sauerlacher StraRe), um
Sichtbeziehungen zu verbessern und Unfallrisiken bei Ein-/Ausparkvorgangen
zu reduzieren. An Schulen und Kitas kann die Einrichtung von Hol- und
Bringzonen die Schulwegsicherheit und die Selbststandigkeit der Kinder erhdhen.
Dadurch soll das Verkehrsaufkommen im unmittelbaren Schulbereich reduziert
und Hol-/Bringverkehre auf vorgesehenen Flachen geordnet werden.

Zielbezug

Handlungsziele

A5 Gewshrleistung von Mobilitdtsangeboten fir
unterschiedliche Zielgruppen

B2 Multi- und intermodale Mobilitat unterstitzen
C2 Starkung und Entwicklung hochwertiger
Aufenthaltsmaglichkeiten im offentlichen Raum
C4 Parkraum stadtvertraglich organisieren

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.8 Fortfiihrung Planungen MarktstraRe — Sichere und
historische Altstadt fur alle

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.1 FortfGhrung Planungen Marktstralle — Schaffung
attraktiver Raume durch Umnutzung von Parkraum
4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur
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4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr

Beschreibung

Die Untersuchung der fuRlaufigen Erreichbarkeit von
Parkplatzen in Wolfratshausen zeigt, dass von fast allen
ausgeschilderten Parkflachen wichtigen Alltagsziele wie
z. B. der Bahnhof und die Innenstadt auf kurzen Wegen
und gut zu FuR erreichbar sind.

Walkability-Karte:
Qualitat der fullaufigen Erreichbarkeit
einzelner Stadtgebiete

Ziel einer Parkraumstrategie sollte es sein, die . El "o EERHNIE

StraRenrdume zu entlasten, indem Parken vermehrt auf [ (5] éﬂ : Walkability Innenstadt Wolfratshausen
daflr vorgesehenen, separaten Parkflachen stattfindet | w | Sehr geringe fuRlaufige Erreichbarkeit
und so Flachen im 6ffentlichen Strallenraum gewonnen sk v 3 Eingeschrankte fuRlaufige Erreichbarkeit
werden, die dem FuR- und Radverkehr, aber auch der [F] B Durchschnittliche fuRlaufige Erreichbarkeit

Aufenthaltsqualitat zugute kommen kdnnen. Il Gute fuRlaufige Erreichbarkeit

Gleichzeitig bleibt die Bereitstellung von Parkraum fiir [ Parkplatze

bestimmte Nutzergruppen weiterhin erforderlich. Daher
sollen ausgewahlte Stellplatze gezielt fir spezifische
Nutzungen vorgehalten werden, z. B. fir mobilitats-
eingeschrankte Personen, Carsharing oder E-Fahrzeuge.

Eine weitere Mdglichkeit zur Entlastung des 6ffentlichen : | A %2
StraBenraums stellt das sog. ,Feierabend-Parken” dar,  [¥S& : AL 2N/ = B8 Planersocietst I

bei dem durch eine Kooperation mit dem Einzelhandel & =4
Fahrzeuge, z. B. von Anwohnenden, aulierhalb der :
Geschaftszeiten (insb. abends bis morgens) auf Methodik

dortigen Parkflachen abgestellt werden durfen. » Bildung der Basis-Walkability aus:

» Erreichbarkeit von Zielen

Durch eine Erweiterung der digitalen Parkleitinforma- * Durchlassigkeit der Verkehrsinfrastruktur

tionen um weitere Auslastungsanzeigen und eine frih- + Umfeldqualitat (unter Beriicksichtigung der Steigung)

zeitige zu den Parkplatzen kann der Parksuchverkehr » Mittelung dieser Faktoren ergibt strukturelle Walkability auf einer Skala von 0-4

weiter reduziert und die Auslastung im offentlichen » Bestimmung der StraRenraumqualitat

Parkraum optimiert werden. * Finale Kombination: 90% Basis-Walkability, 10 % StralRenraumqualitat

« Ergebnis: kontinuierlicher Walkability-Wert (0-4) in der Klassifizierung sehr gute, gute, durchschnittliche, eingeschrankte und sehr
geringe fulRlaufige Erreichbarkeit
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4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr

Hol- und By;
. ringzo
rundch&le s .

-4 30 Min.
Mo-Fr 7-19p
Sa 7-14h

Poller gegen Gehwegparken, Dortmund
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4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten

Motorisierter Verkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten . . .
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Staatliches Bauamt Weilheim

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

« Uberpriifung und Umgestaltung von Knotenpunkten

* Prifung der Knotenpunktform

* Ruckbau Uberdimensionierter Elemente

» Verbesserung der Querbarkeit und Sichtbeziehungen

» Sichere Radverkehrsfihrung an Knotenpunkten

+ Priifung eines OPNV-Vorranges

» Sukzessive Realisierung in enger Kooperation mit
dem Bauamt

Beschreibung

Leistungsfahige und gleichzeitig sichere Knotenpunkte sind von zentraler
Bedeutung fur die innerstadtische Mobilitat fur alle Verkehrsarten, da sie die
Verkehrsstrome biindeln und verkniipfen. Eine systematische Uberpriifung und
stufenweise Umgestaltung zentraler innerortlicher Knotenpunkte tragt dazu bei,
die Verkehrssicherheit, Verkehrsfihrung und den Verkehrsfluss zu verbessern
und gleichzeitig Nutzungskonflikte zu reduzieren.

Im Zuge der Qualifizierung ist die Prifung der bestehenden Knotenpunktformen
ein wesentlicher Baustein. Je nach Situation konnen Kreisverkehre, optimierte
signalgesteuerte Knoten oder vereinfachte Vorfahrtsregelungen geeignet sein,
um den Verkehrsablauf zu regeln. Gleichzeitig sollte der Rickbau Uber-
dimensionierter Elemente geprift werden, etwa freier Rechtsabbieger (z. B.
Knotenpunkt Weidacher HauptstraRe/Sauerlacher StraRe) oder Uberbreiter
Fahrstreifen (z. B. Hans-Urmiller-Ring). Nicht zwingend erforderliche Abbiege-
spuren kénnen u. a. zugunsten von FulR- und Radverkehrsflachen, Grinbereichen
oder Aufenthaltsqualitaten reduziert werden.

Eine verbesserte Querbarkeit durch Mittelinseln, taktile Leitelemente und
barrierefreie Bordsteinabsenkungen sowie freie Sichtbeziehungen zwischen den
Verkehrsteilnehmenden erhdhen die Sicherheit und Nutzbarkeit fir den
FulRverkehr. Ebenso sollten sichere und nachvollziehbare Radverkehrsfihrungen
an Knotenpunkten integriert werden (vgl. MaRnahme 2.3). Durch eindeutig
gefihrte Linien, Aufstellflachen, farbige Hervorhebungen sowie eine sicher-
heitsorientierte Knotenpunktgeometrie kdnnen Konflikte zwischen dem Rad- und
Kfz-Verkehr minimiert werden. Beziiglich des OPNV gilt es zu priifen, inwieweit
dessen Belange starker berlcksichtigt werden kénnen, etwa durch Busvorrang
an Lichtsignalanlagen oder die Einrichtung von Busschleusen. Die Umsetzung
der MalRnahmen sollte sukzessive und in enger Kooperation mit dem Bauamt
erfolgen sowie sinnvoll an laufende Stralenbauprogramme angepasst werden.

Im Rahmen der Konzepterarbeitung wurden bereits exemplarisch Lupenrdaume
(vgl. MaRnahme 2.3; 2.6) detailliert untersucht. Darauf aufbauend sollten weitere
zentrale Knotenpunkte im Stadtgebiet vergleichbar vertieft betrachtet werden.

Zielbezug

ONNI

Handlungsziele

C5 Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von
StraBenraumen und Platzen

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefiihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an
Hauptverkehrsstralien

2.3 Sicherheitsmalinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
3.5 Ansprechende, hochwertige, leistungsstarke
Infrastruktur fiir den OPNV

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit
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4.4 Sofortprogramm StralRe

Motorisierter Verkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DI O
Kosten . . .
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Stadtwerke

Wolfratshausen, Leitungstrager

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

» Systematische Erfassung des Straldenzustands

* |dentifikation von kurzfristig wirksamen
MaRnahmenbereichen

* Priorisierung der Malinahmen

* Planung und Umsetzung kleiner baulicher und
verkehrsorganisatorischer Malnahmen

* Koordination mit laufenden
Infrastrukturmalinahmen

* Integration klimaangepasster MalRnahmen

* Regelmaliige Fortschreibung eines
MaRnahmenkatasters (,Sofortprogramm-Karte”)

Beschreibung

Um die Verkehrssituation und die Infrastrukturqualitat im StraRennetz der Stadt
Wolfratshausen kurzfristig zu verbessern, soll ein Sofortprogramm Strale
aufgelegt werden. Dieses sieht die schnelle und effiziente Umsetzung kleinerer,
kurzfristig realisierbarer, aber dennoch wirkungsvoller Malinahmen vor, die ohne
grundlegende Veranderungen des StraRenquerschnitts realisiert werden kdnnen.

Zu diesen MalRnahmen zahlen unter anderem Fahrbahnerneuerungen,
Markierungen, die Anlage oder Verbesserung von Querungshilfen sowie kleinere
bauliche Anpassungen an Knotenpunkten und Streckenabschnitten. Dadurch
konnen kritische Situationen schnell entscharft, die Orientierung im StralRenraum
verbessert und Verkehrsablaufe stabilisiert werden. Grundlage dafir ist eine
systematische Zustandserfassung des Straliennetzes, beispielsweise durch
Kamerabefahrungen oder digitale Erfassungssysteme. Auf Basis der Ergebnisse
kann eine Priorisierung der MalRnahmen erfolgen, um die verfigbaren
finanziellen Mittel moglichst effizient und zielgerichtet einzusetzen.

Daruber hinaus wird eine enge Abstimmung mit laufenden und geplanten
Infrastrukturmalinahmen, etwa im Bereich Leitungsbau, Breitbandausbau oder
Energieversorgung, angestrebt. So konnen BaumaRnahmen gebindelt und
sogenannte ,Doppelaufbriche” vermieden werden, um Kosten zu reduzieren und
Belastungen fir Anwohnende zu minimieren.

Im Rahmen des Sofortprogramms sollen erganzend auch klimaorientierte
Malinahmen, wie beispielsweise hitzereduzierende Materialien, punktuelle
Begrinung oder Maflinahmen zur Verbesserung der Luftqualitat, bertcksichtigt
werden. So kann das Programm einen Beitrag zur Klimaanpassung im
StraRenraum leisten.

Das Sofortprogramm StraRe ermaglicht kurzfristig eine flexible, effiziente und
sichtbare Verbesserung des StraRennetzes und stellt damit eine wichtige
Erganzung zu langfristigen und groflieren Infrastrukturprojekten dar.

Zielbezug

ONNI

Unterziele

C5 Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von
StraRenraumen und Platzen

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefiihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der Gehwege
1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen

2.3 Sicherheitsmafinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren —
Ladezonenmanagement

5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm

5.4 Aufenthaltsqualitat starken

5.6 Kommunale Mabilitatsmanagementstrategie
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4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

Motorisierter Verkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HEB
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

* Geschwindigkeits- und Kontrollmanagement

* Geschwindigkeitskontrollen und -verdeutlichungen

* Ausweitung von Tempo 30

» StraRenbauliche MalRnahmen zur
Geschwindigkeitsreduzierung

* Sicherheitsaudits bei grofReren Planungsvorhaben

* Modale Filter zugunsten der Nahmobilitat

» Verkehrsberuhigung an Ortsein- und -ausfahrten

* Baustellenmanagement mit klarer Verkehrsfihrung

» Kommunikationskampagnen zu Ricksichtnahme,
Sicherheit und Larmminderung

Beschreibung

Die Forderung der Verkehrssicherheit ist insbesondere fur die schwacheren
Verkehrsteilnehmenden (Fuk- und Radverkehr) essenziell. Ein zentrales Element
stellt dabei die Reduktion von Geschwindigkeiten im Kfz-Verkehr dar. Der Einsatz
von stationaren und mobilen Messungen, wie Radarkontrollen oder
Dialogdisplays, kann zur Geschwindigkeitsreduktion beitragen. Verstarkte
Geschwindigkeitskontrollen und -verdeutlichungen entlang bedeutender Achsen,
wie etwa der Konigsdorfer StraRe, der SchieRstattstralRe, der Bahnhofstralie
oder der AuReren Beuerberger StraRe, tragen zur Erhdhung der Sicherheit bei.
Erganzend unterstutzt eine klare und gut sichtbare Beschilderung, insbesondere
an Gefahrenstellen, die Einhaltung von Geschwindigkeiten.

Daruber hinaus soll die Ausweitung von Tempo-30-Regelungen, mindestens im
Umfeld sensibler Einrichtungen wie Schulen, Kitas oder Pflegeeinrichtungen wie
z. B. an der AuReren Beuerberger StraRe gepriift und weiterentwickelt werden,
beispielsweise im Zusammenhang einer Fortschreibung des Larmaktionsplans.

| Mobiler Blitzer, Offedburg .~

Zielbezug

Unterziele

C1 Verkehrsbedingte Larm- &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefiihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an
Hauptverkehrsstralien

1.8 Fortfihrung Planungen Marktstralte — Sichere und
historische Altstadt fur alle

1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefthls im Ful3v.
2.3 Sicherheitsmafinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr

5.2 Sichere & rUcksichtsvolle Anfahrt — Etablierung eines
Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen

5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm
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4.5 Forderung der Verkehrssicherheit
| i

Bauliche Geschwindigkeitsdampfung

Erganzend sind stralenbauliche MaRnahmen zur Geschwindigkeitsdampfung
umzusetzen. Dazu gehoren Temposchwellen, Kreisverkehre, Fahrbahn-
verschwenkungen, Gehwegnasen, (Teil-)Aufpflasterungen oder Begrinung
sowie baulich gesicherte Querungen oder Markierungen.

Insbesondere an Ortseingangen ist eine solche Verkehrsberuhigung wichtig. Es
empfiehlt sich dabei eine wiedererkennbare, ortsspezifische Gestaltung mit
einer abgestimmten Kombination gestalterischer und baulicher Elemente.

Modale Filter

Zur Sicherung der schwacheren Verkehrsteilnehmenden konnen weitere
modale Filter (z. B. Poller, wie bereits zwischen Farchet und Waldram
umgesetzt) eingesetzt werden, um an geeigneten Stellen Durchgangsverkehr
im Kfz-Verkehr zu verhindern und sichere, ruhige Verkehrsverbindungen fir

Teilaufpflast , Leutkirch
den Ful3- und Radverkehr zu schaffen. el aieatbe b b

Planung und Kommunikation

Eine Durchfihrung von Sicherheitsaudits bei groReren Neu-, Um- und
Ausbauvorhaben stellt sicher, dass Verkehrssicherheitsaspekte frihzeitig und
systematisch in die Planung integriert werden. Ein professionelles
Baustellenmanagement mit klarer Verkehrsfihrung, gesicherten Umleitungen
fUr alle Verkehrsarten und frihzeitiger Information minimiert Unfallrisiken und
Beeintrachtigungen.

Flankierend tragen Kommunikationskampagnen zu Ricksichtnahme, Sicherheit
und Larmminderung durch Sensibilisierung bei allen Verkehrsteilnehmenden
bei. Die Arbeit der Unfallkommission des Landkreises Bad Télz-Wolfratshausen
kann damit fortgefUhrt werden.

Die Verbesserung der Verkehrssicherheit geht in Verknipfung mit weiteren
MalRnahmen einher, wie u. a. dem Thema sichere Querungen, einem

AQ

Parkraummanagement und der Schulwegsicherheit. Modaler Filter, Karlsruhe Pollern, Wolfratshausen Baustellenbeschilderung, Karlsruhe ‘L\

Modaler Filter mit versenkbaren
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4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur

Motorisierter Verkehr

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HEE N
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Betreiber von

Ladeinfrastruktur, Landkreis Bad Tolz-Wolfratshausen

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

 Identifizierung des abschatzbaren Bedarfs bis 2035

» Ausbau offentlicher Ladepunkte in allen Ortsteilen

« WeiterfUhrung von Schnellladeeinrichtungen

* Kooperation mit Einzelhandel, Gewerbe und
Wohnungswirtschaft fur halboffentliches Angebot

* Unterstitzung und Beratung durch die
Stadtverwaltung bei der Ausweisung zusatzlicher
Ladepunkte an Mobilpunkten auf privaten
Grundsticken

* Kombination von Ladeinfrastruktur mit
Photovoltaikanlagen auf Parkplatzen und
Gewerbeflachen

Beschreibung

Angesichts der zunehmenden und fir die Erreichung der Klimaschutzziele
notwendigen Verbreitung von Elektrofahrzeugen besteht auch in Wolfratshausen
ein wachsender Bedarf an einer strategischen Weiterentwicklung der
Ladeinfrastruktur. Damit verbunden ist die Erarbeitung einer kommunalen
Bedarfsplanung, mit der ein ortsspezifischer Bedarf ermittelt wird. Dabei sind der
Stand der Praxis im Metropolraum Munchen sowie technologische Entwicklungen
bei Ladeleistung und Energieverbrauch zu berlcksichtigen; Zielwerte sind
regelmaRig anzupassen.

Zur Deckung des kunftig steigenden Ladebedarfs ist insbesondere an Wohn- und
Arbeitsstandorten sowie an grofReren Stellplatzanlagen mit Iangerer Parkdauer
eine Ausweitung des Ladeangebots erforderlich. Erganzend st ein
bedarfsgerechter Ausbau offentlicher und halboffentlicher Ladepunkte in allen
Ortsteilen vorzusehen, insbesondere an Zielen mit Publikumsverkehr sowie an
Arbeitgeberstandorten.

Der gezielte Ausbau von Schnellladeeinrichtungen an strategischen Standorten
— etwa auf Parkplatzen der Nahversorgungseinrichtungen, Kurzzeitparkplatzen
im StraBenraum sowie bei neuen Parkbauten wie mdoglicherweise am Hatzplatz
oder Marchenwald — tragt zur Sicherstellung einer leistungsfahigen Versorgung
bei. Ebenso ist der Bedarf an Ladeinfrastruktur fir Lkw (z.B. KEP-Fahrzeuge) zu
prifen und ggf. an geeigneten Standorten auszubauen (vgl. Maknahme 4.9).

Zur Erganzung der offentlichen Infrastruktur sind Kooperationen mit
Einzelhandel, Gewerbe und Wohnungswirtschaft anzustreben, um private und
halboffentliche Ladeangebote zu schaffen. Die Stadtverwaltung unterstutzt
diesen Prozess durch Beratungs- und Informationsangebote sowie durch
bestehende kommunale Férderprogramme. Hierzu zahlen insbesondere das
Programm zur Forderung nachhaltiger Mobilitat, Gber das unter anderem
Ladeinfrastruktur geférdert werden kann, sowie das Programm zur Férderung
des Ausbaus von Photovoltaikanlagen. Der Ausbau soll nach Madglichkeit mit
Photovoltaikanlagen auf Parkplatzen und Gewerbeflachen kombiniert werden,
um eine klimafreundliche Energieversorgung zu fordern.

Zielbezug

ONNI

Unterziele

C1 Verkehrsbedingte Larm- &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren

C5 Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von
Straenrdumen und Platzen

D4 Kommunikation u. Offentlichkeitsarbeit verstetigen

Schnittstellen und Bezugspunkte

3.4 Mobilitatsstationen/Mobilpunkte

3.6 Sharing-Angebote ausbauen

3.7 Anschlussmobilitdt am Bahnhof starken —
Mobilitatsdrehscheibe fir S-Bahn- Start-/Endpunkt
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.7 Wolfratshausen als Smart City

4.8 Ladezonenmanagement

5.1 Betriebliches Mobilitatsmanagement in der
Stadtverwaltung

5.2 Sichere & riicksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fir Betriebe

5.5 Integrierte Informations- u.
Kommunikationsstrategie
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4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur

Der im StandortTOOL ermittelte Bedarf beschreibt die kinftig
bendtigte elektrische Ladeleistung im offentlichen Raum in

Wolfratshausen, die sich aus prognostizierten Ladevorgangen fties Pupt Zielbezug
ergibt. Grundlage ist ein Modell, das den erwarteten

Dorfen

Elektrofahrzeugbestand, das Ladeverhalten (z. B. Anteil privates . Weidach
Laden) sowie Verkehrs-, Siedlungs- und soziokonomische Bedarf in kW 5)
Daten einbezieht. Die Karte zeigt einen aus diesen Faktoren . - AR
abgeleiteten, raumlich verteilten Leistungsbedarf. Der kW-Wert x =0 (-Bedarf gedeckt) - 0
steht dabei fir die insgesamt bereitzustellende Ladeleistung 0<x<22
(Summe der Leistungen von Ladepunkten). Er kann als 2<x<5 N2
planerische GroRe interpretiert werden, die angibt, wie viel 50 <x < 100 stirames
zusatzliche Ladeinfrastrukturleistung notwendig ist, um den 100 <x =300 @ 0
zukinftigen Bedarf in Wolfratshausen zu decken. 300 <x <500 a odrom
500 <x < 1000
x> 1000 Bruckmaler
Gelting
\ Achwiesen
mittel hach \ ® 2023 basemap.de [ BKG | D; WWw.standorttool.de

Abbildung: StandortTOOL: Bedarf der Ladeinfrastruktur bis 2035

MOBILITATSANGEBOTE
Bestand Carsharing o]

Bestand Ladestationen
(Ladesaulenregister):

Schnellladeeinrichtung °})
Normalladeeinrichtung B
Anzahl Ladepunkte 2 3
N . = .
A 06 km E-Ladesaule an ein:
- StraRenlaterne, Dort . Bad Berleburg, Ladestation mit Solardach
Geretsried . openstreetmap.org/copyright - -

Abbildung: Bestand der Ladeinfrastruktur
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4.7 Wolfratshausen als Smart City

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen b D> ) 4
Kosten HE N
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, MVV, TU Minchen,

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Motorisierter Verkehr

Metropolregion Minchen, IBA Metropolregion Minchen

Bausteine

Aufbau einer digitalen Datengrundlage
Identifikation geeigneter Pilotbereiche fur
intelligente Verkehrssteuerung

Einfuhrung und Test smarter Lichtsignalanlagen und
adaptiver Steuerungssysteme

Entwicklung eines digitalen
Parkraummanagementsystems

Durchfihrung von Verkehrsversuchen

Aufbau eines kontinuierlichen Monitoringsystems
fUr Verkehr und Mobilitat

Verstetigung erfolgreicher Pilotanwendungen

Beschreibung

Mobilitat in Wolfratshausen soll kunftig starker datenbasiert, flexibel und in
Echtzeit steuerbar werden. Die Stadt kann digitale Technologien und vernetzte
Systeme nutzen, um Verkehrsablaufe besser zu verstehen, gezielt zu steuern
und den bestehenden StralRenraum effizienter zu nutzen. Dabei steht nicht der
Aufbau komplexer Strukturen im Vordergrund, sondern der Einsatz aus-
gewahlter, skalierbarer Anwendungen, die zur Grof3e Wolfratshausens passen.

Eine Maglichkeit ist eine intelligente Verkehrsfihrung, die sich an den
tatsachlichen Bedarfen orientiert. Dazu gehéren intelligente Lichtsignalanlagen,
dynamisch anpassbare Verkehrsfihrungen sowie zeitlich differenzierte
Regelungen  fur bestimmte  Stralenabschnitte. Durch eine  solche
Verkehrsfihrung kann der Verkehr vertraglicher abgewickelt werden, zudem
konnen Sicherheit und FlUssigkeit erhoht werden. Im Kontext Wolfratshausen
sind hier insbesondere einzelne Knotenpunkte und Hauptachsen relevant, an
denen heute bereits hohe Belastungen oder Konflikte bestehen (z.B.
Konigsdorfer Str. und Sauerlacher Str.).

DarUber hinaus soll eine breite Nutzung von Mobilitats- und Verkehrsdaten
erfolgen. Dazu gehoren unter anderem Open-Data-Quellen (z. B. OpenStreetMap,
Landbedeckungsdaten wie CORINE oder Urban Atlas), Floating-Car- und
Floating-Phone-Daten, OPNV- und Echtzeitdaten aus Fahrgastinformations-
systemen (z. B. GTFS als standardisiertes Fahrplandatenformat und ITCS als
rechnergestitztes Betriebs- und Fahrgastinformationssystem) sowie Daten aus
Buchungs- und Sharingplattformen oder (iber Programmierschnittstellen (APIs),
Uber die Mobilitatsanbieter ihre Angebots- und Echtzeitdaten automatisiert
bereitstellen. Diese Daten bilden die Grundlage fUr eine evidenzbasierte
Verkehrsplanung und -steuerung.

Auch der StraRenraum selbst soll flexibler werden. Denkbar sind adaptive
Nutzungen einzelner Fahrstreifen, intelligente Beleuchtungssysteme (z.B. etwa
entlang der Loisach) oder innovative, ggf. energieeffiziente Oberflachen. Der
StraRenraum wird damit starker als dynamisches System verstanden, das sich an
unterschiedliche Tageszeiten und Nutzungsanforderungen anpassen kann.

Zielbezug

ONNI

Unterziele

C5 Zukunftsfahige, klimaangepasste Entwicklung von
StraRenraumen und Platzen

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefiihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

2.3 Sicherheitsmalinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten

4.4 Sofortprogramm Stralie

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

4.8 Ladezonenmanagement

4.9 Strategisches Wirtschaftsverkehrsmanagement
5.4 Aufenthaltsqualitat starken

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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4.7 Wolfratshausen als Smart City

Im Bereich des Parkens wird ein digitales Parkraummanagement angestrebt. Dieses umfasst eine
einheitliche Strategie mit appgestutzter Stellplatz-Information, dynamischen Belegungsdaten und
abgestimmten Gebihrenstrukturen. Dadurch soll insbesondere der Parksuchverkehr reduziert und
die Auslastung optimiert werden (vgl. MaRnahme 4.2).

Gleichzeitig ist die regionale Kooperation und Vernetzung von besonderer Bedeutung. Die Stadt
Wolfratshausen kann dabei bestehende Smart-City-Kompetenzen der Region Minchen nutzen
und diese in eigene Projekte integrieren, um Synergien zu schaffen und Entwicklungen zu
beschleunigen. Die Landeshauptstadt Munchen verfolgt im Rahmen ihrer Smart-City-Strategie
bereits seit mehreren Jahren einen integrierten Ansatz zur Digitalisierung von Mobilitat und
Verkehrssteuerung. Zentrale Grundlage ist das Integrierte Smart City Handlungsprogramm (ISCH),
das datenbasierte Anwendungen referatsibergreifend bundelt und explizit am Leitbild der Smart
City Charta des Bundes ausgerichtet ist. Ein Schwerpunkt liegt auf der Zusammenfihrung und
Nutzung hochwertiger Mobilitatsdaten, etwa Uber das Open-Data-Portal der Stadt, multimodale
Mobilitatsdatenplattformen sowie den Aufbau eines digitalen Zwillings, der unter anderem fir
Verkehrsanalysen, Simulationen und Szenarien genutzt wird. Diese Ansatze dienen fur
Wolfratshausen vor allem als Orientierungsrahmen, sind jedoch nur in modularer und deutlich
reduzierter Form Ubertragbar.

Im Bereich der praktischen Umsetzung setzt Munchen auf intelligente Verkehrssteuerung, smarte
OPNV- und Sharing-Angebote sowie digitale Parkrauminformationen (z.B. Handyparken und
vernetzte Parkleitsysteme). Erganzt wurde dies durch Reallabore und Pilotprojekte wie das
EU-Projekt Smarter Together in Neuaubing-Westkreuz und Freiham, in denen vernetzte
Mobilitatsstationen, digitale Informationssysteme und datenbasierte Steuerungsansatze im realen
Betrieb erprobt und evaluiert wurden. Die dort gewonnenen Erfahrungen flieRen mittlerweile in
strategische Beschlisse und die stadtweite Weiterentwicklung der Mobilitatswende ein. Fur
Wolfratshausen ist insbesondere der Ansatz der Pilotierung relevant: Malinahmen zunachst
kleinraumig testen, evaluieren und anschlieRend schrittweise ausrollen. Ein besonderes
Instrument stellen dafur Verkehrsversuche dar. Temporare Malinahmen nach § 45 StVO
ermoglichen es, neue Losungen im realen Betrieb zu testen, um deren Wirkung realitatsnah zu
testen, Akzeptanz zu erhohen und Anpassungen vor einer dauerhaften Umsetzung vorzunehmen.
Nach erfolgreicher Evaluation kdnnen geeignete Malinahmen schrittweise verstetigt und baulich
umgesetzt werden.

In der Summe entsteht ein Ansatz, der klassische Verkehrsplanung um digitale Maglichkeiten
erweitert und damit eine schrittweise Transformation hin zu einer smart gesteuerten Mobilitat
unterstitzt.

Die MalRnahme orientiert sich an den Leitlinien der Smart City Charta des Bundes, die digitale
Technologien als Instrument einer nachhaltigen, integrierten und gemeinwohlorientierten
Stadtentwicklung versteht. Die datenbasierte und flexible Steuerung von Mobilitat unterstitzt
zentrale Ziele der Charta, insbesondere die effizientere Nutzung bestehender Infrastrukturen, die
Reduktion von Umweltbelastungen und die Erhchung der Lebensqualitat im urbanen Raum.

Der geplante Einsatz offener und interoperabler Mabilitatsdaten sowie der lernorientierte Ansatz
mit Verkehrsversuchen entsprechen dem Grundverstandnis der Smart City Charta von
Transparenz, kommunaler Datenhoheit und schrittweiser, evaluierter Umsetzung. Zugleich knipft
die MaRnahme an den in der Charta betonten Ansatz der regionalen Kooperation an und nutzt
bestehende  Smart-City-Strukturen der Region Minchen zur Starkung kommunaler
Handlungsspielraume.

Kostenfreies Parken bei OPNV-
Nutzung

=> [P+R] Schulte-Radding
Freie Parkplatze

Schulte-Radding
Nachste 2 StraRenbahnen

=

—
e
-

e — = |

itales Parkle{tsystem mit Echtzeitdateézur Verkniipfung van Pkw- und OPNV-Nutzung, Dortmuﬁd 2
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4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren — Ladezonenmanagement

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten
Akteure Stadtverwaltung, Logistikunternehmen, KEP-Dienste,
|HK, Gewerbetreibende, Einzelhandel

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

Analyse von Standorten fur Lade- und Lieferzonen
Einrichtung und Beschilderung von Lieferzonen
PrGfung und Einfihrung von Lieferzeitfenstern in
sensiblen Bereichen

Konzeption und Erprobung von Mikro-Hubs /
stadtischen Umschlagpunkten

Aufbau von Lieferketten mit Kleinfahrzeugen
Integration von Paketstationen, Quartiersboxen und
White-Label-Lésungen

Durchfihrung von Reallaboren und Pilotprojekten
Monitoring und Anpassung der MalRnahmen

Motorisierter Verkehr

Beschreibung

Der Liefer- und Wirtschaftsverkehr ist ein zentraler Bestandteil urbaner Mobilitat,
fihrt jedoch insbesondere in engen StraBenraumen und sensiblen
Innenstadtbereichen haufig zu Konflikten mit dem FuR- und Radverkehr sowie
zu Beeintrachtigungen der Aufenthaltsqualitat. Eine effiziente, geordnete und
moglichst emissionsarme Abwicklung des Lieferverkehrs ist daher in
Wolfratshausen von groflRer Bedeutung.

Ein wesentlicher Baustein ist die gezielte Organisation von Lade- und
Lieferzonen im offentlichen StraRenraum. Hierzu erfolgt eine Standortanalyse
zur Identifikation geeigneter Flachen, insbesondere in der Altstadt sowie entlang
zentraler Achsen mit Versorgungsfunktion. In diesen Bereichen sollen klar
definierte Lieferzonen ausgewiesen und entsprechend beschildert werden, um
ein geordnetes Be- und Entladen zu ermdglichen und das ,Zweite-Reihe-Halten”
zu reduzieren.

Erganzend soll die Einfihrung von Mikro-Hubs bzw. stadtischen
Umschlagpunkten geprift werden. An geeigneten Standorten kdnnen
Lieferverkehre gebindelt und anschlieRend durch emissionsarme Kleinfahrzeuge
wie Cargo-Bikes oder E-Transportfahrzeuge in der Innenstadt verteilt werden.
Dadurch konnen Verkehrsbelastungen und Emissionen in sensiblen Bereichen
reduziert werden. Die Forderung emissionsarmer Lieferverkehre kann durch
geeignete stadtische Rahmenbedingungen unterstitzt werden. Hierzu zahlen
privilegierte Lade- und Haltemdglichkeiten fur entsprechende Fahrzeuge sowie
die gezielte Steuerung von Zufahrts- und Lieferzeiten in besonders belasteten
Bereichen. Auch die Weiterentwicklung digitaler und dezentraler Zustelllosungen,
etwa durch Paketstationen, Quartiersboxen oder White-Label-Systeme, die von
verschiedenen Anbietern genutzt werden konnen, tragt dazu bei, den
Lieferverkehr im StraRenraum zu reduzieren.

Zur Erprobung neuer Ansdtze konnen Reallabore und Pilotprojekte,
beispielsweise fur Mikro-Hubs oder alternative Lieferkonzepte, umgesetzt
werden. Diese dienen der praktischen Evaluation und Weiterentwicklung
zukunftsfahiger Logistiklosungen.

Zielbezug

ONNI

Unterziele

C1 Verkehrsbedingte Larm- &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren

C3 Wirtschaftsverkehr effizient & umweltfreundlich
abwickeln

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren
1.8 Fortfiihrung der Planungen fir die Marktstrale
2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
3.4 Mobilitatsstationen/Mabilpunkte

4.1 FortfGhrung der Planungen fir die Marktstrafie
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.4 Aufenthaltsqualitat starken — Erfahrbarkeit und
Verkehrsversuche

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren — Ladezonenmanagement

Lieferservice

((Skbsfsfad [

inkost & Schmanker|

Www.obststadl.de - 08171 910070

Witz / picture alliance/dpa

Liefer- und
Handwerkerverkehr
Taxi
Arzte im Dienst
Lufahrt zu Privatstellplitzen

frei

Hotelgasten Ein- und Aussteigen

gestattet Z .

Quartiersbox"am-Mobilpunkt, Minchen
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4.9 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren — Strategisches Wirtschaftsverkehrsmanagement

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen b D> ) 4
Kosten HE N
Akteure Stadtverwaltung, Logistikunternehmen, IHK,

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Speditionen, Gewerbetreibende, Einzelhandel

Bausteine

Initiierung eines Runden Tisches Wirtschaftsverkehr
Aufbau eines Kooperationsnetzwerks

Erarbeitung einer gesamtstadtischen
Logistikstrategie

Entwicklung eines Lkw-Positivnetzes

Definition eines Lkw-Verbotsnetzes
Berucksichtigung von Schwerlast- und
Gefahrguttransporten im Fihrungsnetz

Forderung betrieblicher Kooperationen zur
Bundelung von Verkehren

Aufbau eines Monitoringsystems fir Lkw- und KEP-
Verkehre

Motorisierter Verkehr

Beschreibung

Neben der konkreten Organisation von Lieferzonen und Umschlagpunkten
(vgl. 4.8) ist eine Gbergeordnete, strategische Steuerung des Wirtschaftsverkehrs
erforderlich, um langfristig effiziente, vertragliche wund zukunftsfahige
Logistikstrukturen in Wolfratshausen zu etablieren.

Ein zentraler Ansatz ist die Vernetzung und Koordination relevanter Akteure.
Hierzu zahlen insbesondere Logistikunternehmen, lokale Gewerbebetriebe,
Einzelhandel sowie kommunale und regionale Institutionen. Als Auftakt bietet
sich die Einrichtung eines ,Runden Tisches Wirtschaftsverkehr” an, der langfristig
verstetigt werden kann. In diesem Rahmen kdnnen gemeinsame Ldsungen
entwickelt, Pilotprojekte angestoRen und Synergien genutzt werden.

Darauf aufbauend soll eine kommunale Logistikstrategie fir Wolfratshausen
erarbeitet werden. Diese dient als Leitlinie fir die zukinftige Entwicklung des
Wirtschaftsverkehrs und bindelt MaRnahmen zur Verkehrs- und Emissions-
minderung sowie zur effizienten Organisation von Lieferprozessen.

Die strategische Ausrichtung des Wirtschaftsverkehrs in Wolfratshausen kann
sich dabei an der regionalen Vision der Allianz Mobile Zukunft Minchen &
Region orientieren, die den schrittweisen Ubergang zu vernetzten, digital
gesteuerten und zukunftsfahigen  Guterverkehrssystemen vorsieht. Im
Vordergrund steht dabei zunachst nicht die unmittelbare Umsetzung einzelner
Technologien oder neuer Mobilitatsangebote, sondern vielmehr der Aufbau
geeigneter organisatorischer, raumlicher und datenbasierter Voraussetzungen.

Durch  koordinierte  Akteursformate,  kontinuierliches  Monitoring  der
Wirtschaftsverkehre sowie die Einbindung in regionale Logistik- und
Innovationsnetzwerke kann Wolfratshausen frihzeitig Anschlussfahigkeit an
zukunftige Entwicklungen im GUterverkehr herstellen. Damit wird die Kommune
Teil einer lernenden Region, die urbane Logistik langfristig effizienter, sicherer
und umweltvertraglicher gestaltet.

Zielbezug
' '
Unterziele
C1 Verkehrsbedingte Larm- &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren
C3 Wirtschaftsverkehr effizient & umweltfreundlich
abwickeln

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren
1.8 Fortfiihrung der Planungen fir die Marktstrale
2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
3.4 Mobilitatsstationen/Mabilpunkte

4.1 FortfGhrung der Planungen fir die Marktstrafie
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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4.9 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren — Strategisches Wirtschaftsverkehrsmanagement

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der gezielten Lenkung des Lkw-Verkehrs. Durch die Definition eines Lkw-
Positivhetzes wird ein geeignetes und leistungsfahiges Straliennetz festgelegt, das gezielt fur den Schwerverkehr zur
Verfligung steht. Erganzend kann ein Lkw-Verbotsnetz entwickelt werden, um sensible Bereiche, wie beispielsweise
enge innerstadtische Straldenraume, gezielt zu entlasten. Erganzend ist zu prufen, inwieweit im Stadtgebiet Bedarf fur
Ladeinfrastruktur fir elektrische Lkw besteht. Hierfir ist zunachst eine differenzierte Analyse der lokalen
Ausgangslage erforderlich, insbesondere hinsichtlich der Anteile von ansassigen Gewerbebetrieben mit eigenen Lkw-
Flotten sowie des lediglich durchfahrenden Schwerverkehrs auf den klassifizierten StralRen. Auf dieser Grundlage kann =~ B, L ¥,
bewertet werden, ob und in welchem Umfang ein Bedarf fir depotnahe oder 6&ffentlich zugangliche L_| f 11 — ! |
Lademaglichkeiten besteht und welche Standorte hierfir geeignet waren. e

Amtsgericht ~ ~

Zusatzlich kann die Bundelung von Logistikverkehren durch betriebliche Kooperationen geférdert werden, um Fahrten

zu reduzieren und die Auslastung von Fahrzeugen zu verbessern. Dies kann insbesondere im Zusammenspiel mit :
' " Mannheimer StraBe %- i | Stadinformator

by

Mikro-Hubs und alternativen Zustellkonzepten erfolgen.

Zur Sicherstellung einer zielgerichteten Steuerung ist ein kontinuierliches Monitoring der Verkehrsstrome erforderlich.
Hierbei werden insbesondere das Aufkommen von Schwerverkehr sowie Kurier-, Express- und Paketdiensten (KEP)
analysiert, um Entwicklungen frihzeitig zu erkennen und Malinahmen entsprechend anzupassen.

ZONE

Lieferverkehr his 7, t werk‘tags
von 06.00 - 11.00 Uhr frej

fingeschrinkter Kundenverkehy
werktags von 06,00 -
11.00 Unr

taglich von
22%h bis 12%h

KEP-Dienstleister, Stuttgart

Beschilderung Lieferverkehr in FuRgangerzone, Sch'wetzingren =
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

Querschnittsthemen

Querschnittsthemen spielen eine zentrale Rolle fir die

ganzheitliche und nachhaltige Mobilitatsentwicklung in
Wolfratshausen. Sie wirken verkehrstrageribergreifend und
erganzen die infrastrukturellen Malinahmen in den einzelnen
Handlungsfeldern. Insbesondere  durch  organisatorische,
kommunikative und verhaltensorientierte Ansatze kdnnen sie
einen wichtigen Beitrag dazu leisten, die Nutzung des
Umweltverbundes zu fordern und bestehende Malinahmen

wirksam zu unterstitzen.

Neben der vorhandenen Infrastruktur ist Mobilitat mafl3geblich
durch das Verhalten der Menschen gepragt. MaRnahmen im
Bereich des Mobilitatsmanagements, der Verkehrssicherheit
sowie der Information und Kommunikation setzen genau hier
an. Sie schaffen Anreize fur ein verandertes Mobilitats-
verhalten, erhéhen die Akzeptanz neuer Angebote und tragen
dazu bei, bestehende Nutzungshirden abzubauen. Gleichzeitig
ermoglichen sie es, MalRnahmen flexibel zu erproben und

weiterzuentwickeln.

Ein besonderer Fokus liegt dabei auf der Vorbildfunktion der
offentlichen Hand sowie auf zielgruppenspezifischen Ansatzen,
etwa im Kontext von Schulen, Kindertagesstatten und
Betrieben. Durch gezielte Angebote und Programme kdnnen
sichere und nachhaltige Mobilitatsformen frihzeitig verankert
und langfristig etabliert werden. Erganzend leisten ein
systematisches Verkehrssicherheitsmanagement sowie
MaRnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualitat einen

wichtigen Beitrag zur Attraktivitat des 6ffentlichen Raums.

Das Mobilitatskonzept ~ verfolgt  das  Ziel,  diese
Querschnittsthemen strategisch zu bindeln und als integralen
Bestandteil der Mobilitatsentwicklung in Wolfratshausen zu
verankern. Durch eine abgestimmte Kombination aus
Mobilitatsmanagement, Kommunikation, Verkehrsversuchen
und organisatorischen MaRnahmen sollen nachhaltige
Veranderungen im Mobilitatsverhalten angestolRen und die

Wirkung der infrastrukturellen MaRnahmen verstarkt werden.

Die folgenden MaRnahmenpakete wurden fir die

Querschnittsthemen in Wolfratshausen entwickelt:

5.1 Betriebliches Mobilitatsmanagement in der Stadt-
verwaltung
5.2 Sichere & rlcksichtsvolle Anfahrt — Etablierung eines

Mobilitatsmanagements fir Kitas, Schulen und Betriebe
5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm

5.4 Aufenthaltsqualitat starken — Erfahrbarkeit und Verkehrs-

versuche
5.5 Integrierte Informations- und Kommunikationsstrategie

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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5.1 Betriebliches Mobilitatsmanagement in der Stadtverwaltung

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten . . .
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine

Erarbeitung und Umsetzung eines
verwaltungsinternen Mobilitatskonzeptes
Einfuhrung und Ausbau konkreter MalRnahmen zur
Forderung nachhaltiger Arbeitswege

Schrittweise Umstellung des stadtischen Fuhrparks
Durchfihrung von Informations- und
Schulungsangeboten fir Mitarbeitende

Initiierung eines ,Runden Tisches Mobilitat”
Beratung und Unterstitzung externer Akteure bei
der Einfihrung eigener Mafinahmen

Prifung und Umsetzung geeigneter Zertifizierungen

Querschnittsthemen

Beschreibung

Die Stadtverwaltung nimmt eine zentrale Vorbildfunktion Ffir nachhaltige
Mobilitat in Wolfratshausen ein. Durch die Entwicklung und Umsetzung eines
betrieblichen Mobilitatsmanagements konnen Arbeits- und Dienstwege
effizienter, umweltfreundlicher und zukunftsfahiger gestaltet werden. Grundlage
bildet die Erarbeitung eines ganzheitlichen Mobilitatskonzepts fir die
Stadtverwaltung, orientiert an etablierten Leitfaden wie dem Betrieblichen
Mobilitatsmanagement der Metropolregion  Minchen. Dieses  umfasst
infrastrukturelle, organisatorische und verhaltensorientierte MalRnahmen.

Zur Forderung klimafreundlicher Arbeitswege sollen der Rad- und FuRverkehr
gestarkt, die Nutzung des offentlichen Verkehrs attraktiver gestaltet und
Sharing-Angebote integriert werden. Erganzend kdonnen Anreizsysteme wie
Jobtickets, Dienstradleasing oder Mobilitatsbudgets ausgebaut werden. Auch
flexible Arbeitsmodelle, beispielsweise mobiles Arbeiten, kdénnen zur
Reduzierung von Pendelwegen beitragen, soweit dies mit den jeweiligen
Tatigkeitsfeldern vereinbar ist.

Die dienstliche Mobilitat soll ebenfalls nachhaltig ausgerichtet werden. Die
Stadtverwaltung verfigt bereits Uber einen elektrifizierten  Fuhrpark.
Perspektivisch ist zu prifen, inwieweit weitere kommunale Fahrzeuge,
insbesondere in technischen und betrieblichen Aufgabenbereichen, schrittweise
auf emissionsfreie Antriebe umgestellt werden konnen. Erganzend konnen
Poolfahrzeuge, E-Carsharing oder digitale Buchungssysteme zur effizienteren
Nutzung beitragen.

Flankierend sind Informations- und Schulungsangebote fir die Beschaftigten
sinnvoll, um das Bewusstsein fir nachhaltige Mobilitat im Arbeitsalltag zu
starken. Daruber hinaus kann eine Zertifizierung als fahrradfreundlicher oder
klimafreundlicher Arbeitgeber die Vorbildwirkung der Stadtverwaltung zusatzlich
erhéhen. Neben der internen Umsetzung Ubernimmt die Stadtverwaltung auch
eine Rolle als Multiplikator. Durch Austauschformate wie einen ,Runden Tisch
Mobilitat” konnen lokale Betriebe, Institutionen und Gewerbetreibende vernetzt
und bei der EinfUhrung eigener Mobilitatsmalinahmen unterstitzt werden.

Zielbezug
(it)

Unterziele

B1 Anteil des Umweltverbunds am Personenverkehr
erhohen

D2 Mobilitatsmanagement in den Settings
Bildungseinrichtung & Betrieb

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Schnittstellen und Bezugspunkte

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

3.4 Mobilitatsstationen/Mabilpunkte

3.6 Sharing-Angebote ausbauen

5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen
sowie Betriebe

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen

Querschnittsthemen

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD D
Kosten . . .
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Kitas und Schulen, Polizei

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

* Analyse und Bewertung der Kita- und Schulwege

* Entwicklung und Umsetzung standortspezifischer
Mobilitatskonzepte fir Kitas und Schulen

* Klare Verkehrsfihrung im Umfeld der Einrichtungen

» Verbesserung der Verkehrssicherheit durch bauliche
und organisatorische MalRnahmen

* Forderung eigenstandiger Mobilitat

* DurchfGhrung von Kampagnen, Workshops und
Kommunikationsmalinahmen

» Ausbau sicherer Abstellanlagen fur Fahrrader und
Tretroller

Beschreibung

Die tagliche An- und Abreise zu Kitas und Schulen ist haufig von hohem
Verkehrsaufkommen, undbersichtlichen Situationen und Konflikten zwischen den
Verkehrsarten gepragt. Insbesondere der Bring- und Holverkehr mit dem Pkw
(,Elterntaxi”) fihrt zu Gefdhrdungen und Belastungen im Umfeld der
Einrichtungen.

Ein systematisches und dauerhaft angelegtes Mabilitatsmanagement fur Kitas
und Schulen in Wolfratshausen soll diesen Problemen entgegenwirken, die
selbststandige und altersgerechte Mobilitat von Kindern férdern und den
motorisierten Bring- und Holverkehr reduzieren.

Grundlage ist eine Analyse der Schul- und Kitawege (vgl. MaRnahme 1.6), um
Gefahrenstellen frihzeitig zu erkennen. Darauf aufbauend werden MaRnahmen
zur Verbesserung der Verkehrssicherheit umgesetzt, etwa sichere Querungen,
klare Wegefihrungen und die Entscharfung kritischer Situationen. Erganzend
wird der Bring- und Holverkehr durch ,Kiss-and-Go"-Zonen und eine geordnete
Verkehrsfihrung koordiniert. Gleichzeitig sollen attraktive Alternativen zum
Elterntaxi gestarkt werden, etwa durch Laufbusse, gemeinsame Treffpunkte oder
Aktionen wie ,Zu Full zur Schule”, die die eigenstandige Mobilitat der Kinder
fordern und ihr Gemeinschaftsgefuhl starken.

Erganzend sind Mallnahmen in den Bereichen Mobilitatsbildung, Kommunikation
und Kontrolle vorgesehen. Eine Sensibilisierungskampagne unter dem Motto
.Rucksicht beginnt vor der Schule” kann dazu beitragen, Eltern und andere
Verkehrsteilnehmende auf die besonderen Anforderungen im Schulumfeld
aufmerksam zu machen. In Kooperation mit der Polizei sollen zudem
regelmalige  Schwerpunktkontrollen, insbesondere zur Einhaltung der
Geschwindigkeit, sowie der Einsatz von Verkehrslotsen zu Schulbeginn erfolgen.
Die MaRnahmen greifen dabei auch die Ziele des Art.9 BayRadG auf, das der
schulischen Verkehrserziehung und der Radfahrausbildung eine besondere
Bedeutung beimisst.

Zielbezug

(it)
Unterziele
A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen
B1 Umweltverbund am Personenverkehr erh6hen
D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefihls

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.6 Erstellung von Schulwegeplanen

1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an
HauptverkehrsstraRen

2.3 Sicherheitsmalinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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5.2 Sichere & ricksichtsvolle Anfahrt — Etablierung eines Mobilitatsmanagements fur Betriebe

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen b D> ) 4
Kosten HE N
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei,

Unternehmen und Gewerbebetriebe

Einflussmaglichkeit der Stadt

Personalaufwand

Bausteine
* Analyse der verkehrlichen Situation in

Gewerbegebieten und an groRen Betriebsstandorten

* Beratung und Unterstitzung von Betrieben bei der
Entwicklung betrieblicher Mobilitatskonzepte

* Entwicklung standortspezifischer Anfahrtskonzepte

* DurchfGhrung von Schulungen fir Mitarbeitende

* Ausbau und Qualifizierung von Radabstellanlagen

* Forderung der Nutzung nachhaltiger Verkehrsmittel
fUr Arbeits- und Dienstwege

» Durchfihrung regelmaRiger Mobilitatsworkshops
und Austauschformate fir Betriebe

Querschnittsthemen

Beschreibung

Der Wirtschaftsverkehr und die taglichen Pendelwege der Beschaftigten sind ein
wesentlicher Bestandteil des stadtischen Verkehrsaufkommens. Insbesondere in
Gewerbegebieten und an groReren Betriebsstandorten kommt es haufig zu
erhohtem Parkdruck, unubersichtlichen Verkehrssituationen sowie Nutzungs-
konflikten zwischen den verschiedenen Verkehrsarten.

Betriebe in Wolfratshausen sollen bei der EinfGhrung und Umsetzung eines
systematischen Mobilitatsmanagements unterstitzt werden. Dadurch soll
einerseits die Erreichbarkeit der Standorte verbessert und andererseits die
Verkehrssicherheit erhdht sowie der Anteil nachhaltiger Verkehrsmittel bei
Arbeits- und Dienstwegen gesteigert werden.

Grundlage bildet die Analyse standortspezifischer Rahmenbedingungen in den
jeweiligen Gewerbe- und Unternehmensstandorten. Hierzu zahlen insbesondere
die Erreichbarkeit mit verschiedenen Verkehrsmitteln, bestehende Konflikt- und
Gefahrenpunkte sowie die Parkraumsituation. Darauf aufbauend konnen
individuelle betriebliche Maobilitatskonzepte entwickelt werden.

Eine sichere und klare Organisation der An- und Abfahrt ist besonders relevant.
Dazu gehdren ubersichtliche Verkehrsfihrungen, sichere Ein- und Ausfahrts-
bereiche sowie klar definierte Lieferzonen. Erganzend konnen Schulungen fur
Mitarbeitende, insbesondere fur diejenigen, die Dienstfahrzeuge fUhren, dazu
beitragen, das Sicherheitsbewusstsein im betrieblichen Kontext zu starken. Zur
Forderung nachhaltiger Mobilitat sind zudem geeignete infrastrukturelle
MalRnahmen erforderlich. Hierzu zahlt insbesondere die Bereitstellung
hochwertiger Fahrradabstellanlagen an den Betriebsstandorten, die stabil, sicher
und maglichst Uberdacht sind, sowie idealerweise mit Lademaglichkeiten fur E-
Bikes und erganzenden Serviceangeboten ausgestattet werden. Begleitend
sollen  Austausch- und Informationsformate, wie etwa regelmaRige
Mobilitatsworkshops fur Betriebe, etabliert werden. In Zusammenarbeit mit der
Polizei konnen erganzend gezielte Schwerpunktkontrollen in Gewerbegebieten
durchgefiihrt werden, beispielsweise zur Uberwachung der Einhaltung von
Geschwindigkeitsbegrenzungen.

S
o

Unterziele

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

B1 Umweltverbund am Personenverkehr erh6hen

D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefihls

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Zielbezug

Schnittstellen und Bezugspunkte

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer
Fahrradabstellanlagen

2.7 Service und Komfort fir den Radverkehr

4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren —
Ladezonenmanagement

4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren —
Strategisches Wirtschaftsverkehrsmanagement

5.1 Betriebliches Mobilitatsmanagement in der
Stadtverwaltung

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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5.2 Sichere & ricksichtsvolle Anfahrt — Etablierung eines Mobilitatsmanagements fur Betriebe

Fir die EinfGhrung und Umsetzung eines  betrieblichen
Mobilitatsmanagements steht mit dem Leitfaden ,Betriebliches
Mobilitatsmanagement” des Bayerischen Landesamts fir Umwelt eine
landesweit anerkannte fachliche Orientierung zur Verfigung. Der
Leitfaden bietet sowohl Kommunen als auch Betrieben eine
strukturierte Grundlage, um Mobilitatsprozesse systematisch zu
analysieren, geeignete MaRRnahmen abzuleiten und diese schrittweise
umzusetzen und weiterzuentwickeln.

Die Stadtverwaltung Wolfratshausen kann diesen Leitfaden als
fachlichen Bezugsrahmen fur Beratung, Austausch und Zusammenarbeit
mit ansassigen Betrieben nutzen. Gleichzeitig erhalten Unternehmen
eine praxisnahe Hilfestellung, um die Organisation von An- und
Abfahrten, die Verkehrssicherheit auf und im Umfeld ihrer Standorte
sowie die Forderung nachhaltiger Verkehrsformen systematisch
anzugehen. Der Leitfaden unterstitzt dabei einen ganzheitlichen
Ansatz, der infrastrukturelle, organisatorische und kommunikative
MaRnahmen miteinander verbindet.

Durchgefihrte und geplante MaRnahmen zur Fahrradférderung bei der Bauer Unternehmensgruppe

In Planung

Lastenfahrrad

c&.,

Fahrrad
Gesamtpaket

Quelle: Bayerisches Landesamt fir Umwelt 2023

Good-Practice-Beispiel aus der Region: Bauer Unternehmensgruppe

Ein Praxisbeispiel fir ein erfolgreich umgesetztes betriebliches Mobilitatsmanagement bietet die Bauer
Unternehmensgruppe mit Sitz in Weilheim i.0B. Das familiengefihrte Unternehmen hat seit 2019 schrittweise ein
systematisches Mobilitatsmanagement etabliert, das auf einer fundierten Bestandsaufnahme der Pendelverkehre und
Mobilitatsbedarfe der Beschaftigten basiert. Ausgangspunkt war eine unternehmensweite Befragung der Mitarbeitenden,
die eine starke Dominanz des motorisierten Individualverkehrs, zugleich aber auch eine hohe grundsatzliche
Umstiegsbereitschaft auf alternative Verkehrsmittel aufzeigte.

Auf dieser Grundlage wurde ein ganzheitlicher MaRnahmenmix umgesetzt, der infrastrukturelle, organisatorische und
kommunikative Elemente miteinander verbindet. Dazu zahlen unter anderem die Einfihrung von Dienstradleasing (inkl.
E-Bikes), der Ausbau hochwertiger und sicherer Fahrradabstellanlagen mit Lademdglichkeiten, die sukzessive
Elektrifizierung des Fuhrparks samt offentlich zuganglicher Ladeinfrastruktur sowie die Uberarbeitung interner
Dienstreise- und Dienstwagenregelungen zugunsten emissionsarmerer Mobilitatsformen. Erganzend wurden
Informations- und Motivationsformate wie Mobilitatstage, interne Kommunikationskampagnen und Anreizsysteme etabliert.

Ein besonderer regionaler Mehrwert entstand durch die Mitbegrindung der Mitfahrplattform ,Mi0 — Mitfahren im
Oberland”, die gemeinsam mit weiteren Unternehmen, Institutionen und dem Landratsamt Weilheim-Schongau aufgebaut
wurde. Durch die regionale Bindelung mehrerer Arbeitgeber konnte ein ausreichend groRer Nutzerkreis geschaffen werden,
um Fahrgemeinschaften praktikabel und attraktiv. zu machen. Eine erganzende Mobilitatsgarantie erhohte dabei die
Akzeptanz unter den Beschaftigten. Die Mitfahrplattform MiO wurde inzwischen auch im Landkreis Bad
Tolz-Wolfratshausen, unter anderem im Rahmen von Informations- und Austauschformaten mit regionalen Akteuren und
Unternehmen, vorgestellt und diskutiert. Eine weitergehende Umsetzung oder Verstetigung ist bislang jedoch nicht erfolgt.
Gerade vor dem Hintergrund der ausgepragten Pendlerverflechtungen zwischen Wolfratshausen, dem Oberland und der
Metropolregion Minchen zeigt dieses Beispiel jedoch ein erhebliches Potenzial auf. Durch eine koordinierte kommunale
Unterstitzung und die Einbindung mehrerer Betriebe konnten Mitfahrangebote auch hier einen wirksamen Beitrag zur
Reduzierung des Kfz-Aufkommens, zur Entlastung von Parkflachen sowie zur Verbesserung der betrieblichen Erreichbarkeit
leisten.

Das Beispiel der Bauer Unternehmensgruppe zeigt, dass betriebliches Mobilitatsmanagement auch im Iandlich gepragten
Umfeld erfolgreich umgesetzt werden kann, wenn es strategisch verankert, kontinuierlich weiterentwickelt und regional
vernetzt gedacht wird. Fur Wolfratshausen liefert dieses Good-Practice-Beispiel wertvolle Ankntipfungspunkte — sowohl fur
die Beratung lokaler Betriebe als auch fir die Rolle der Kommune als moderierende und unterstitzende Akteurin bei der
Entwicklung sicherer, effizienter und nachhaltiger Arbeits- und Pendelmobilitat.
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6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm

Querschnittsthemen

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten HE B
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

« Bundelung aller Malinahmen zur Verkehrssicherheit

* RegelmaRige Auswertung von Unfall- und
Gefahrenstellen

» VerknUpfung von infrastrukturellen, verkehrs-
rechtlichen sowie kommunikativen MalRnahmen

» Schwerpunktthema: sensible Bereiche

* Niedrigschwellige Beteiligung und Rickmeldung zu
Gefahrenstellen

* RegelmaRige Berichterstattung als Transparenz

* Monitoring als kontinuierliche Erfolgskontrolle

Beschreibung

Die Einfihrung eines stadtweiten Verkehrssicherheitsprogramms ist eine
zentrale Voraussetzung fur die kontinuierliche und systematische Verbesserung
der Verkehrssicherheit im Stadtgebiet. Dabei sollen alle relevanten MalRnahmen
und Aktivitaten zur Verkehrssicherheit in einem gemeinsamen Dokument bzw.
Rahmen geblndelt und diese als dauerhafte Querschnittsaufgabe in der
kommunalen Arbeit verankert werden. Durch die regelmal3ige Auswertung und
das Monitoring von Unfalldaten kénnen Unfall- und Gefahrenstellen identifiziert,
bewertet und priorisiert werden, um gezielt sicherheitsrelevante Defizite zu
beheben.

Das Verkehrssicherheitsprogramm sollte einen integrierten Ansatz verfolgen und
infrastrukturelle MalRnahmen — etwa die Verbesserung von Querungsstellen,
Sichtbeziehungen oder Beleuchtung — mit verkehrsrechtlichen Instrumenten wie
Temporeduzierungen, Markierungen oder Beschilderungen kombinieren.
Erganzend tragen kommunikative Malinahmen wie Informations- und
Sensibilisierungskampagnen  oder  Mitmachformate zur  Starkung des
Bewusstseins und somit zur Forderung der Verkehrssicherheit bei. Ein
besonderer Fokus ist dabei auf sensible Bereiche um Einrichtungen besonders
schutzbedurftiger Personengruppen wie Kinder, Seniorinnen und Senioren zu
legen sowie auf Haltestellen des oOffentlichen Verkehrs (vgl. Art. 8 BayRadG
Verkehrssicherheitsprogramm).

Zur Unterstutzung der Umsetzung empfiehlt sich die EinfGhrung eines
niedrigschwelligen Meldewegs fur Gefahrenstellen, beispielsweise Uber ein
digitales Online-Tool, das in Form eines Ideen- oder Mangelmelders
Rickmeldungen und Hinweise aus der Bevdlkerung sowie von Schulen, Kitas und
sozialen Einrichtungen ermdglicht. Eine regelmaRige — beispielsweise jahrliche
— offentlichkeitswirksame Berichterstattung zur Verkehrssicherheit tragt zur
Transparenz bei und ermaglicht eine kontinuierliche Weiterentwicklung des
Programms.

o
o

Unterziele

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefiihls

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Zielbezug

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefthls im
FulRverkehr

2.3 Sicherheitsmalinahmen an und Qualifizierung von
Knotenpunkten

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten
4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen
sowie Betriebe

5.5 Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie
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5.4 Aufenthaltsqualitat starken — Erfahrbarkeit und Verkehrsversuche

Querschnittsthemen

Akteure Stadtverwaltung, Stadtmarketing/Tourismus, Birger-
Schaft, Unternehmen und Gewerbebetriebe, Sanierungsberatung

Einflussmaglichkeit der Stadt . . .
HEN

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

Personalaufwand

Bausteine

 Identifikation geeigneter StralRenraume und Platze
fiir (temporare) MaRnahmen

* Konzeption und Durchfihrung von
Verkehrsversuchen

« Temporare Umgestaltung durch mobiles
Stadtmobiliar

* Einrichtung verkehrsberuhigender Elemente

* Prifung und Umsetzung punktueller Entsiegelungs-
und BegrinungsmalRnahmen

» \erbesserung von Ausstattungselementen

* Begleitende Beteiligung, Kommunikation und
Evaluation der Malinahmen

Beschreibung

Zur Steigerung der Aufenthaltsqualitat und zur Férderung des Umweltverbundes
sollen StraBenraume und offentliche Flachen in Wolfratshausen verstarkt als Orte
des Aufenthalts, der Begegnung und der Bewegung erlebbar gemacht werden.
Ein zentraler Ansatz besteht darin, Veranderungen im Strallenraum zundchst
temporar und ergebnisoffen zu erproben. Durch sogenannte Verkehrsversuche
konnen neue Nutzungsanspruche sichtbar gemacht, Akzeptanz geschaffen und
belastbare Erkenntnisse fir eine dauerhafte Umgestaltung gewonnen werden.

Im Fokus stehen dabei insbesondere die Einrichtung temporarer autofreier oder
verkehrsberuhigter Bereiche, etwa im Rahmen von SommerstraRen oder
StraRenfesten. Erganzend konnen Mikroaufenthaltsorte durch den Einsatz von
Stadtmobiliar, Sitzgelegenheiten, Begrinungselementen wie Pflanztrogen oder
Kleinbaumen sowie durch Spiel- und Bewegungsangebote fur unterschiedliche
Altersgruppen geschaffen werden. Diese MaRnahmen tragen zugleich zur
Klimaanpassung bei, beispielsweise durch Verschattung und Verbesserung des
Mikroklimas.

DarUber hinaus sollen punktuelle EntsiegelungsmaRnahmen geprift und
umgesetzt werden, um zusatzliche Grinflachen im StraRenraum zu schaffen (vgl.
MaRnahme 4.1). Auch niedrigschwellige Angebote wie offentlich zugangliche
oder kooperativ organisierte Toiletten (z. B. im Rahmen der ,Netten Toilette”)
sowie ein verbesserter Zugang zu Aufenthaltsqualitaten am Wasser,
insbesondere entlang der Loisach, konnen die Nutzungsqualitat offentlicher
Raume deutlich erhohen.

Die Burgerinnen und Burger aus Wolfratshausen sollten im Rahmen von
partizipativen Prozessen aktiv in die Planung mit eingebunden werden.

Ziel dieser MaRnahme ist es, die Potenziale des offentlichen Raums schrittweise
zu aktivieren, die Abhangigkeit vom motorisierten Individualverkehr erfahrbar zu
reduzieren und die Lebensqualitat in der Stadt nachhaltig zu verbessern.

Zielbezug

'
Unterziele

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

B1 Umweltverbund am Personenverkehr erh6hen
C1 Verkehrsbedingte Larm- &
Luftschadstoffbelastungen reduzieren

C2 Starkung und Entwicklung hochwertiger
Aufenthaltsmaglichkeiten im offentlichen Raum
C4 Parkraum stadtvertraglich organisieren

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefihls

D3 Abbau von Konflikten zwischen den einzelnen
Mobilitatsformen

@ Q@

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.5 Komfortabel zu FuR unterwegs

1.8 Fortfihrung Planungen MarktstralRe

2.2 Ausweisung von FahrradstralRen

2.7 Service und Komfort fir den Radverkehr

3.4 Mobilitatsstationen/Mobilpunkte

4.1 Fortfihrung Planungen MarktstralRe

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr
4.4 Sofortprogramm Stral3e

5.5 Integrierte Informations- und Kommunikationsstr.
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5.5 Integrierte Informations- und Kommunikationsstrategie

Querschnittsthemen

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen DD
Kosten . . .
Akteure Stadtverwaltung Wolfratshausen,

Verkehrsunternehmen, Stadtmarketing/Tourismus

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

« Aufbau einer zentralen digitalen Mobilitatsplattform

* Einrichtung eines Mobilitatsnewsletters

* Entwicklung und Installation von Infotafeln

* Durchfihrung thematischer Kommunikations-
kampagnen, Umsetzung von Workshops und
Dialogformaten in Schulen und Betrieben

* Bereitstellung relevanter Mobilitatsdaten als Open
Data/Dashboard

* EinfUhrung standardisierter Baustellen- und
MaRnahmenkommunikation

» Aufbau eines digitalen Feedback- und
Meldesystems fir Birgerinnen und Birger

Beschreibung

Im Rahmen einer integrierten, transparenten und leicht zuganglichen
Kommunikationsstruktur zur stadtischen Mobilitat in Wolfratshausen sollen
Informationen geblndelt und verstandlich aufbereitet werden. Diese kdnnen
dann Uber verschiedene analoge und digitale Kandle bereitgestellt werden.
Dadurch soll sowohl die Alltagsmobilitat als auch die Akzeptanz von MaRnahmen
der Verkehrswende unterstutzt werden.

Kernbaustein ist die Entwicklung einer zentralen Mobilitatsplattform (Web und
App), die aktuelle Informationen zu OPNV, Baustellen, Verkehrsfluss, Parkraum-
situation sowie Rad- und FulRverkehrsfihrungen bindelt. Erganzend dazu
informiert ein regelmaRiger Mobilitdtsnewsletter (,Mobilitat in Wolfratshausen —
kurz erklart”) Gber aktuelle Entwicklungen, MaRnahmen und Beteiligungs-
moglichkeiten.

Zur direkten Ansprache im Stadtraum kdnnen ,Mabilitat vor Ort”-Infotafeln an
zentralen Punkten wie dem Bahnhof, in der MarktstralRe oder an Schulen
eingesetzt werden. Diese sollen barrierefrei, verstandlich und niedrigschwellig
Uber laufende MaRnahmen und Mobilitatsangebote informieren. Erganzend
sollen zielgruppenspezifische Kommunikationskampagnen zu den Themen
Verkehrssicherheit, Rucksichtnahme und Forderung des Umweltverbundes
umgesetzt werden. In Wolfratshausen gibt es mit der regelmaRigen Teilnahme
an Aktionen wie dem Stadtradeln oder dem Sattelfest bereits erste Ansatze. Dies
sollte durch Workshops und Dialogformate in Schulen und Betrieben erganzt
werden, um nachhaltige Mobilitat im Alltag zu starken (vgl. MaRnahme 5.1).

Ein weiterer Baustein ist die Bereitstellung von Mobilitatsdaten im Sinne von
Open Data, etwa zu Verkehrsbelastungen, Emissionen oder Verkehrssicherheit,
um Transparenz und Nachvollziehbarkeit stadtischer Mallnahmen zu erhohen.
Zudem sollen BaumaRnahmen und Anderungen der Verkehrsfiihrung durch gut
sichtbare Vor-Ort-Informationen begleitet werden. Abgerundet wird die Strategie
durch niedrigschwellige digitale Feedbackmadglichkeiten, Uber die Burgerinnen
und Burger Hinweise oder Ideen direkt an die Verwaltung Ubermitteln kénnen.

S
o

Unterziele

A1 Erreichbarkeit alltaglicher Ziele erhohen

D1 Erhéhung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefihls

D4 Kommunikation und Offentlichkeitsarbeit
verstetigen

Zielbezug

Schnittstellen und Bezugspunkte

1.9 Forderung des subjektiven Sicherheitsgefthls im
FulRverkehr

2.7 Service und Komfort fir den Radverkehr

3.4 Mobilitatsstationen/Mobilpunkte

3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof starken

4.4 Sofortprogramm Stralie

4.5 Forderung der Verkehrssicherheit

5.2 Sichere & rucksichtsvolle Anfahrt — Etablierung
eines Mobilitatsmanagements fur Kitas und Schulen
sowie Betriebe

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie
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5.5 Integrierte Informations- und Kommunikationsstrategie

E.%LSF ir;fchtig STA DT R A D E I- N

SEN fluss

Radeln fiir ein gutes Klima

| |
{ ]
j\"\,\\_,..,_/‘{“

2. Mai - 22. Mai 2026

WOLFRATSHAUSEN FEIERT DAS RADL Fahrradparcours

w SATTELFEST Z==m
l 9. MAI 2026

J Neuheiten & Testrader
Bﬁchertisch” et

Parkplatz Loisachhhalle "
Verkehrsquiz

10.00 - 14.00 Uhr

Jetzt anmelden unter stadtradeln.de/
wolfratshausen & rauf aufs Rad!

P IN P ;
Eine gemeinsame @ gbINMDANIS Samse REO ) fginien ARA ] i e E
st : =

nnnnnnnnn BE vis [ meeee Jnl Lt opm o

@2{" FRATSHAUSEN
4 / o NSRS P

Seite 178 | Mobilitatskonzept Wolfratshausen | Endbericht



6. Handlungsfelder und MaRnahmenpakete

5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie

Querschnittsthemen

HEEN
DI O

Akteure Stadtverwaltung, Landkreis Bad T6lz-Wolfratshausen,
Nachbarkommunen, Staatliches Bauamt Weilheim, MVV

Handlungsfeld

Priorisierung

Zeitrahmen

Kosten

Einflussmaglichkeit der Stadt
Personalaufwand

Bausteine

» Aufbau einer zentralen Koordinationsstelle fur
Mobilitatsmanagement innerhalb der Verwaltung

» Definition von Zustandigkeiten, Rollen und Ablaufen

* EinfUhrung eines regelmaliigen
Mobilitatsmanagement-Zyklus

* Entwicklung eines Monitoringsystems

* Einrichtung einer regelmaligen verwaltungsinternen
und amtertbergreifenden Mobilitatsrunde

* Ausbau und Verstetigung der Zusammenarbeit mit
externen Akteuren

* Regelmalige Berichterstattung zur Umsetzung

Beschreibung

Der Aufbau und die Verstetigung eines zentral gesteuerten Mobilitats-
managements innerhalb der Stadtverwaltung sind entscheidend, um die
Mallnahmen des Mobilitatskonzepts zu bindeln, effizient zu steuern und um-
zusetzen. Eine klare Koordination stellt sicher, dass MaRnahmen ineinander-
greifen, Synergien genutzt und die Ziele der Mobilitatsentwicklung erreicht
werden. Im Kern steht die strukturelle Verankerung des bereits bestehenden
kommunalen Mobilitatsmanagements. Die Mobilitatsmanagerin  Gbernimmt
bereits zentrale Aufgaben der Koordination, Priorisierung und Fortschreibung
von MalRnahmen in den Handlungsfeldern FulR-, Rad-, OPNV-, Kfz- und
Wirtschaftsverkehr sowie Querschnittsthemen. Diese Rolle wird durch eine
starkere organisatorische Einbindung weiter gestarkt.

Zur Umsetzung wird ein kontinuierlicher Mobilitatsmanagement-Zyklus aus
Planung, Umsetzung, Monitoring und Evaluation etabliert. Er ermdglicht eine
regelmaRige Uberpriifung und Anpassung der MaRnahmen sowie die Integration
neuer Entwicklungen. Das Vorgehen orientiert sich am Plan-Do-Check-Act-
Prinzip und unterstitzt eine adaptive Weiterentwicklung der Mobilitatsstrategie.

Ein weiterer Baustein ist die amteribergreifende Zusammenarbeit. Hierfur
werden bestehende verwaltungsinterne Abstimmungen weitergefihrt, in denen
relevante Referate und Sachgebiete (u. a. Planen und Umwelt, Bauen und
Liegenschaften, Finanzen, Wirtschaftsférderung sowie Bildung und Soziales)
regelmaRig MaRnahmen abstimmen und Synergien nutzen.

Parallel dazu werden die bestehenden Kooperationsstrukturen mit externen
Akteuren weiter ausgebaut und systematisiert. Hierzu zahlen insbesondere der
MWV, der Landkreis Bad Télz-Wolfratshausen sowie Nachbarkommunen. Mit dem
Landkreis finden bereits regelmalRige Abstimmungen statt, die kunftig noch
starker in eine strategische, kontinuierliche Abstimmung der Mobilitats-
entwicklung Uberfihrt werden sollen. Eine enge Abstimmung ist insbesondere
bei regionalen Verkehrsverbindungen wichtig, um stadtgrenzentbergreifende
Malinahmen wirksam umzusetzen.

S
o

Unterziele

A5 Gewahrleistung von Mabilitatsangeboten fur
unterschiedliche Zielgruppen

D1 Erhohung der objektiven Verkehrssicherheit (Vision
Zero) & des subjektiven Sicherheitsgefiihls

D2 Mobilitatsmanagement in den Settings
Bildungseinrichtung & Betrieb

Zielbezug

Schnittstellen und Bezugspunkte

Der Malinahmenvorschlag 5.6 Kommunale
Mobilitatsmanagementstrategie ist als
Querschnittsaufgabe zu verstehen und hat Bezlige zu
allen weiteren MalRnahmenvorschlagen.
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5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie

Als Kommune in der Metropolregion Minchen ist Wolfratshausen TN
in Ubergeordnete regionale Mobilitatsprozesse eingebunden, die -\//Anaklyﬁeion Mobitlitétsdaten und -Zgntrallle léoorzginatiohn der MaRnahmen
- o o 5 5 o erkenrskennwercen uber alle rachbereiche

Uber die Stadtgrenzen hinaus wirken. Vor diesem Hintergrund

-Umsetzung konkreter Projekte und
PilotmaRnahmen

-Organisation von Verkehrsversuchen
(§ 45 Stv0)

-Abstimmung mit externen Akteuren

.. . . R ) -ldentifikation von Handlungsbedarfen und
orientiert sich die kommunale Mobilitatsmanagementstrategie Prioritsten

auch an den Zielen und Arbeitsstrukturen der Initiative ,Mobile | -Ableitung von prioritiren MaRnahmen aus
dem Mobilitatskonzept

Zukunft Minchen (MZM) - Strategische Allianz fir Mobilitdt & | .ymsetzung und regelmatige Uberprifung

Logistik im GroRraum Minchen”. Die im September 2022 | desZiekonzepts Ana|y5f|eren Umsetzen & und Partnern
gegrl’jndete Allianz verfolgt das Ziel, gemeinsam mit dem -Abstimmung mit regionalen Strategien & Ausﬂchten Koordinieren -Einsatz von Férdermitteln und
) N (z.B.MVV, MZM) Ressourcensteuerung

Freistaat Bayern, der Landeshauptstadt Munchen, den -Einbindung politischer Beschliisse und -Sicherstellung einer integrierten
Landkreisen der Region, dem MVV, der Deutschen Bahn sowie Qchkonzepte Umsetzung -
Akteuren aus Wirtschaft und Wissenschaft eine abgestimmte

Gesamtmobilitatsstrategie fir den GroRraum Muinchen zu / . L N

. . -Kontinuierliches Monitoring der

entwickeln und konkrete, wirksame MaRnahmen umzusetzen. MaRnahmenumsetzung und des

. ) ) ) . Gesamtfortschritts ; -Anpassung und Nachsteuerung von
Fir Wolfratshausen ergibt sich daraus die Chance, eigene -Erhebung und Auswertung von Beobachten Anpassen & MaRnahmen

kommunale MaRnahmen friihzeitig mit regionalen Strategien Kennzahlen und Wirkungsindikatoren i : Uberfihrung erfolgreicher

b (i S . g dg b g -Evaluation von Verkehrsversuchen und & Bewerten FOI'tSChFEIbeﬂ PilotmaRnahmen in den Regelfall
abzugleichen, ynergien zu nutzen un von bestehenden Pilotprojekten -Fortschreibung des Mobilitatskonzepts
Netzwerken, Pilotprojekten und Erkenntnissen zu profitieren. Ein -Abgleich der MaRnahmen und Ergebnissen -Integration neuer Anforderungen und
strategisch verankertes kommunales Mobilititsmanagement | Mt den Zielsezungen und Qualitatsstandards Rahmenbedingungen

: Y ) ) des Mobilitatskonzepts -Weiterentwicklung der

bildet dabei die Voraussetzung, um regionale Impulse — etwa in -ldentifikation von Nachsteuerungsbedarfen Verwaltungsprozesse

den Bereichen OPNV, Verkehrsvernetzung, betriebliches UB”d_"stue"t"'tat”d'ungs\;e'derﬂ otk und Sftentichret

Mobilitatsmanagement oder Mobilitatsdaten —  strukturiert \;Berichterstattung an Verwaltung, Politik und Dffentlichkei /

aufzunehmen und in lokale Planungs- und Entscheidungs-
prozesse zu integrieren. Gleichzeitig kann Wolfratshausen seine
spezifischen Bedarfe und Erfahrungen aktiv in regionale
Abstimmungsprozesse einbringen und damit zur
Weiterentwicklung einer integrierten Mobilitatsstrategie fir Stadt
und Umland beitragen. Erganzend erfolgt eine Orientierung an den Grundsatzen einer nachhaltigen urbanen Mobilitatsplanung (SUMP), die insbesondere
eine integrierte, partizipative und langfristig ausgerichtete Planung verfolgt. Ein entsprechender Selbstcheck dient der
kontinuierlichen Weiterentwicklung der kommunalen Planungsprozesse.

Abbildung: PDCA-Zyklus im Mobilitdtsmanagement (eigene Darstellung)

Mithilfe von Checklisten wird sichergestellt, dass bei neuen Projekten alle verkehrlichen Aspekte — von Ful- und Radverkehr Gber
OPNV bis hin zu Barrierefreiheit und Aufenthaltsqualitat — systematisch bertUcksichtigt werden.

Um sowohl regionale Zielsetzungen als auch lokale
Anforderungen systematisch in die tagliche Verwaltungspraxis zu
uberfihren, wird zur Qualitatssicherung eine standardisierte Dariiber hinaus wird gepriift, inwieweit ein kommunaler Férderansatz (z. B. ein Mobilititsfonds) etabliert werden kann, um
Mobilitatsprifung fur relevante Planungen eingefihrt. MaRnahmen der aktiven Mobilitat auch durch externe Akteure wie Vereine, Initiativen oder Betriebe gezielt zu unterstiitzen.
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Umsetzung des Mobilitatskonzeptes

Aufbauend auf den im

vorangegangenen  Kapitel
dargestellten MalRnahmen der einzelnen Handlungsfelder
bildet die vorliegende Handlungs- und Umsetzungsstrategie
den  zentralen  Baustein  zur  Realisierung  des
Mobilitatskonzeptes der Stadt Wolfratshausen. Sie Gberfihrt
die entwickelten MalRnahmenpakete in einen integrierten
Umsetzungsrahmen und schafft damit die Grundlage fir
eine schrittweise und zielgerichtete Mobilitatsentwicklung
in den kommenden Jahren. Die einzelnen Malinahmen
wurden auf Basis der Bestandsanalyse, des Zielkonzeptes
sowie der umfassenden Beteiligung von Offentlichkeit,
Verwaltung und Politik entwickelt und hinsichtlich ihres

Beitrags zur Zielerreichung bewertet und priorisiert .

Nicht alle aufgezeigten Malinahmen des
Mobilitatskonzeptes konnen zeitgleich umgesetzt werden.
Je nach Umfang, kommunalem Finanzbudget, vorhandenen
Personalkapazitaten oder abhangig von vorgelagerten
Malinahmen bzw. Handlungsschritten erfordern sie einen

unterschiedlichen Planungsvorlauf.

Des Weiteren midssen MalRnahmen teilweise in
politische oder ggf. auch in offentliche Entscheidungs-
und Abstimmungsprozesse eingebracht werden. Zu dem
gibt es auch MaRnahmen, wo die Einflussmaglichkeit der
Stadt geringer ist als bei anderen und wo die Stadt
demensprechend auf andere Akteure angewiesen ist. Die
Umsetzung des Mobilitatskonzeptes erfolgt dabei auch vor
dem Hintergrund dynamischer Veranderungen in der
Metropolregion Minchen, in die Wolfratshausen funktional
eng eingebunden ist. Die Stadt ist gepragt durch intensive
Pendlerverflechtungen, insbesondere in Richtung Muinchen,
sowie durch ihre Rolle als Endhaltepunkt der S-Bahn-Linie
S7.  Gleichzeitig

fGhren gesellschaftliche Trends, wie

zunehmende Suburbanisierung, flexible Arbeitsmodelle,
steigende Pendlerzahlen und neue Mobilitatsangebote, zu
einer stetigen Veranderung der Mobilitatsanforderungen im

gesamten Verflechtungsraum.

Diese dynamischen Entwicklungen erfordern eine flexible
und adaptive Umsetzungsstrategie, die nicht nur auf den
lokalen  Bedarf sondern  auch

reagiert, regionale

Veranderungen frihzeitig bericksichtigt.

Die Handlungs- & Umsetzungsstrategie verfolgt daher das
Ziel, eine klare Priorisierung und zeitliche Struktur fir die
Umsetzung zu schaffen. Im Mittelpunkt stehen dabei die
Fragen, welche MaRnahmen den gréRten Beitrag zur
Erreichung der im Zielkonzept definierten Leit- und
Handlungsziele leisten, in welcher Reihenfolge diese
sinnvoll umgesetzt werden kénnen und welche Malinahmen
eine besondere Wirkung fur eine sichere, umweltfreundliche
und Mobilitat fur alle in Wolfratshausen besitzen. Dabei

wird ein integrativer Ansatz  verfolgt, der die

Wechselwirkungen zwischen den einzelnen
Handlungsfeldern berdcksichtigt und Synergien gezielt

nutzt.
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Umsetzung des Mobilitatskonzeptes

Da die MaRnahmen unterschiedliche Anforderungen an

Planung, Finanzierung und Abstimmung stellen, erfolgt die

Umsetzung in gestuften Zeithorizonten. Kurzfristige
MaRnahmen bis etwa 2028 zielen auf schnell umsetzbare
Verbesserungen und ,Quick Wins” ab. Mittelfristig bis ca.
2033 stehen strukturelle Anpassungen, insbesondere im

Rad- und FuRverkehrsnetz, im Fokus.

Langfristige MalRnahmen bis ca. 2040 umfassen grolkere
infrastrukturelle Eingriffe, die haufig von Ubergeordneten

Entwicklungen abhangen. Ergdnzt wird dies durch

Daueraufgaben wie Mobilitatsmanagement, Kommunikation

und Verkehrssicherheit.

Die Umsetzung erfolgt unter Berlcksichtigung der

verfigbaren finanziellen und personellen Ressourcen. Die
Malinahmen  werden in  grobe  Kostenkategorien
eingeordnet und durch Fordermdglichkeiten auf EU-,

Bundes- und Landesebene erganzt.

Es ist ratsam, im Einzelfall zu prifen, ob eine Malinahme
forderfahig ist. Durch das vorliegenden Mobilitatskonzept
liegen bereits Projektvorbereitungen mit
Kostenschatzungen vor, wodurch sich die Erfolgsaussichten
verbessern. Zu dem

wesentlich ermoglicht  das

Mobilitatskonzept grundsatzlich die Akquirierung von
Fordergelder. So werden bspw. im "Sonderprogramm Stadt
und Land” vom Land Bayern bereits nur noch Vorhaben
gefdrdert, die aus einem kommunalen oder regionalen

nachhaltigen Mobilitatsplan abgeleitet werden konnen.

Ein wesentliches Merkmal der Strategie ist der integrierte
Ansatz. Die einzelnen Malinahmen sind eng miteinander
verknipft und entfalten ihre Wirkung insbesondere im
Zusammenspiel. So kann der Ausbau des
Radverkehrsnetzes nur dann sein volles Potenzial entfalten,
wenn gleichzeitig der Strallenraum neu organisiert und

sicher gestaltet wird.

Ebenso erfordert eine Starkung des offentlichen Verkehrs
attraktive Umstiegsmaglichkeiten und eine gute Vernetzung
mit anderen Mobilitatsangeboten, die vorab bspw. erst in
dem MVV in

Zusammenarbeit mit Wolfratshausen

angeboten werden mussen. Malinahmen im
Parkraummanagement beeinflussen wiederum direkt die
Verkehrsmittelwahl und tragen dazu bei, den motorisierten
Individualverkehr zu reduzieren. Gleichzeitig ist eine enge
Zusammenarbeit mit zentralen Akteuren - insbesondere
dem Landkreis Bad Tolz-Wolfratshausen, dem MVV, dem
Staatlichen Bauamt Weilheim und lokalen Akteuren -
erforderlich, um die MaRnahmen wirksam umzusetzen. Ziel
ist daher eine ganzheitliche Transformation des
Mobilitatssystems hin zu einer sicheren, nachhaltigen und
vernetzten Mobilitat, die insbesondere die bestehenden

Potenziale kurzer Wege in Wolfratshausen starker nutzt.
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Umsetzung des Mobilitatskonzeptes

Darlber hinaus ist die Handlungs- & Umsetzungsstrategie z' l

als dynamisches Instrument angelegt. Die Umsetzung der

Maflinahmen wird kontinuierlich durch ein Monitoring- und '

Evaluationssystem  begleitet, das eine regelmaRige

Uberpriifung der Zielerreichung ermdglicht. Auf dieser

Grundlage kdnnen MaRnahmen angepasst, weiterentwickelt ‘ A‘

oder nachgesteuert werden. Gleichzeitig sorgt eine ) 'Maﬁ,nahmel
transparente  Kommunikation  Gber  Fortschritte und . .l\'wi'arsna_hmé:
Wirkungen fir eine hohe Akzeptanz in Politik und _" EN
Offentlichkeit. Manahme
Insgesamt stellt die Handlungs- & Umsetzungsstrategie OIS Mafinghme .
5 QWSS Y . :
den verbindenden Rahmen zwischen den strategischen Tt R 1 ‘}
Zielen des Mobilitatskonzeptes und deren praktischer ‘f \ l
Umsetzung dar. Sie ermdglicht eine strukturierte, effiziente Maﬁpar‘]me
und ressourcenschonende Realisierung der MalRnahmen “ s " ‘ﬁ‘
S Y
und bildet damit die Grundlage fur eine nachhaltige und E i A Shart
” L ar
zukunftsfahige  Mobilitatsentwicklung in der  Stadt Y |

Wolfratshausen.
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Handlungs- und Umsetzungskonzept

Bezeichnung Prioritat | Zeitrahmen Akteure Einflussmaglichkeit | Personal- | Fordermdglichkeiten
der Stadt aufwand

1

1.1

1.2

13
1.4
15
1.6

1.7
1.8

19

FuRverkehr

Schaffung eines barrierefreien
FuRverkehrsnetzes

Wege zum OPNV

Zustandserfassung und Instandsetzung
der Gehwege

Konflikte mit Kfz- und Radverkehr
minimieren

Komfortabel zu FuR unterwegs
Erstellung von Schulwegeplanen

Barrierefreie und gesicherte
Querungsanlagen an
HauptverkehrsstralRen

Fortfihrung Planungen MarktstraRe —
Sichere und historische Altstadt fur alle

Forderung des subjektiven
Sicherheitsgefthls im FuRverkehr

Mittel

Gering

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Hoch

Mittel
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Langfristig

Langfristig

Kurzfristig

Kurzfristig

Mittelfristig

Langfristig

Mittelfristig

Mittelfristig

Kurzfristig

Hoch

Gering

Gering

Gering

Mittel

Mittel

Mittel

Hoch

Gering

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches
Bauamt Weilheim

Stadtverwaltung Wolfratshausen

Stadtverwaltung Wolfratshausen,
Sanierungsberatung

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches
Bauamt Weilheim

Stadtverwaltung Wolfratshausen,
Sanierungsberatung

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Schulen,
Polizei

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches
Bauamt Weilheim, Polizei, Sanierungsberatung

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches
Bauamt Weilheim, Gewerbetreibende &
Gastronomie, Sanierungsberatung

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei,
Sanierungsberatung

Hoch

Hoch

Mittel

Mittel

Hoch

Hoch

Mittel

Mittel

Hoch

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Gering

Forderungen nach Art. 2
BayGVFG (StraRen- und
Briickenbau), Forderungen
nach Art. 13f BayFAG
(Sonderbaulast)

Forderung nach Art. 2 Nr.
3 BayGVFG in Verbindung
mit RZOPNV Ziffer 2.1.3

Forderung nach StBauFR
Forderung nach Art. 13f

BayFAG (Sonderbaulast)
Forderung nach StBauFR

Forderung nach StBauFR

Forderung nach Art. 13f
BayFAG (Sonderbaulast)

Forderung nach Art. 13f
BayFAG (Sonderbaulast)

Forderung nach StBauFR

[ Planersocietat
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Handlungs- und Umsetzungskonzept

Nr. | Bezeichnung Prioritat | Zeitrahmen Akteure Einflussmaglichkeit | Personal- | Fordermoglichkeiten
der Stadt aufwand
2

Radverkehr
2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen Hoch Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Landkreis Bad Hoch Mittel Sonderprogramm Stadt
Radverkehrsnetzes Tolz-Wolfratshausen, Staatliches Bauamt und Land, Férderungen
Weilheim, Nachbarkommunen nach Art. 2 BayGVFG
(Straken- und
Briickenbau),

Radoffensive Klimaland
Bayern, Forderungen nach
Art. 13f BayFAG
(Sonderbaulast)

2.2 Ausweisung von FahrradstralRen Mittel Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei, Hoch Mittel Sonderprogramm Stadt
Sanierungsberatung und Land, Radoffensive
Klimaland Bayern
2.3 SicherheitsmalRnahmen an und Hoch Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches Mittel Mittel Forderung nach Art. 13f
Qualifizierung von Knotenpunkten Bauamt Weilheim, Polizei BayFAG (Sonderbaulast)
2.4 Regionale Verbindungen starken Mittel Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Landkreis Bad Gering Mittel Sonderprogramm Stadt
Tolz-Wolfratshausen, Nachbarkommunen, und Land

Staatliches Bauamt Weilheim

2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer Mittel Kurzfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Hoch Mittel Sonderprogramm Stadt
Fahrradabstellanlagen Grundstickseigentimer, Deutsche Bahn, und Land
Gewerbetreibende, Sanierungsberatung
2.6 Beseitigung von Engstellen und Hoch Kurzfristig Gering Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches Hoch Mittel =
Gefahrenpunkten Bauamt Weilheim, Polizei
2.7 Service und Komfort fir den Mittel Kurzfristig Gering Stadtverwaltung Wolfratshausen, Hoch Gering Sonderprogramm Stadt
Radverkehr Gewerbetreibende, private Anbieter, ggf. und Land

Stadtwerke Wolfratshausen, Sanierungsberatung
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Handlungs- und Umsetzungskonzept

Bezeichnung Prioritat | Zeitrahmen | Kosten Akteure Einflussmaglichkeit | Personal- Fordermaglichkeiten
der Stadt aufwand

OPNV & Vernetzung

3.1 Neukonzeption Stadtbus Hoch Kurzfristig Hoch Stadtverwaltung Wolfratshausen, Hoch Mittel Forderung nach Art. 2 Nr. 3 BayGFVG
Landkreis Bad Télz- in Verbindung mit RZOPNV Ziffer
Wolfratshausen, MVV 2.1.3, Férderung des Baus oder

Ausbaus von Verkehrswegen und -
anlagen des OPNV nach Art. 13c Abs.

2 BayFAG
3.2 Attraktive Verbindung in die Region Gering Langfristig Gering Stadtverwaltung Wolfratshausen, Gering Gering Mobilitat im Iandlichen Raum,
Landkreis Bad Tolz- Forderung des Baus oder Ausbaus
Wolfratshausen, MVV von Verkehrswegen und -anlagen
des OPNV nach Art. 13c Abs. 2
BayFAG
3.3 Lokal emissionsfreier Stadtbus Hoch Kurzfristig Gering Stadtverwaltung Wolfratshausen, Hoch Gering OPNV-Infrastrukturférderung nach
MVV, Verkehrsunternehmen BayGVFG, Forderung zur Anschaffung

von Kraftomnibussen im OPNV nach
BayGVFG, Forderungen nach Art. 2
BayGVFG (Straken- und Briickenbau)

3.4 Mobilitatsstationen/Mobilpunkte Mittel Mittelfristig Hoch Stadtverwaltung Wolfratshausen, Hoch Gering Forderung des Baus oder Ausbaus
MVV, DB InfraGO, Betreiber von von Verkehrswegen und -anlagen
Mobilitatsangeboten, des OPNV nach Art. 13¢c Abs. 2
Sanierungsberatung BayFAG, Forderungen nach Art. 13f

BayFAG (Sonderbaulast)
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7. Handlungs- & Umsetzungsstrategie

Handlungs- und Umsetzungskonzept

Bezeichnung Prioritat Zeitrahmen | Kosten Akteure Einflussmaglichkeit | Personal- Fordermdoglichkeiten
der Stadt aufwand

OPNV & Vernetzung

3.5 Ansprechende, hochwertige, Gering Langfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Hoch Mittel Forderung des Baus oder Ausbaus
leistungsstarke Infrastruktur fir den MWV von Verkehrswegen und -anlagen
OPNV des OPNV nach Art. 13c Abs. 2

BayFAG
3.6 Sharing-Angebote ausbauen Mittel Mittelfristig Hoch Stadtverwaltung Wolfratshausen, Gering Gering
MVV, Sharing-Anbieter

3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof Gering Langfristig Hoch Stadtverwaltung Wolfratshausen, Gering Mittel Forderung nach Art. 13c Abs. 2

starken — Mobilitatsdrehscheibe fur S- MVV, DB InfraGO, lokale Akteure BayFAG

Bahn- Start-/Endpunkt
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Handlungs- und Umsetzungskonzept

Bezeichnung Prioritdt | Zeitrahmen Akteure Einflussmaglichkeit | Personal- | Férdermdoglichkeiten
der Stadt aufwand

Motorisierter Individualverkehr

4.1 Fortfihrung Planungen MarktstraRe - Mittel Mittelfristig Gering Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches Mittel Mittel Forderung nach StBauFR
Schaffung attraktiver Raume durch Bauamt Weilheim, Gewerbetreibende und
Umnutzung von Parkraum Gastronomie, Sanierungsberatung
4.2 Organisation und Sicherheit im Mittel Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Palizei Hoch Mittel =
ruhenden Verkehr
4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten Mittel Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Staatliches Mittel Mittel Forderung nach Art. 13f
Bauamt Weilheim BayFAG (Sonderbaulast)
L4 Sofortprogramm Strale Hoch Dauer- Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Stadtwerke Hoch Mittel Forderung nach Art. 13f
aufgabe Wolfratshausen, Leitungstrager BayFAG (Sonderbaulast)
4.5 Forderung der Verkehrssicherheit Hoch Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei Mittel Mittel Forderungen nach Art. 2
BayGVFG (StraRen- und
Brickenbau)
4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur Mittel Mittelfristig Gering Stadtverwaltung Wolfratshausen, Betreiber von Gering Mittel 7070-W Richtlinien zum
Ladeinfrastruktur, Landkreis Bad Tolz- Forderprogramm
Wolfratshausen ~Ladeinfrastruktur far
Elektrofahrzeuge in
Bayern”

Seite 189 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht f# Planersocietat



7. Handlungs- & Umsetzungsstrategie

Handlungs- und Umsetzungskonzept

Bezeichnung Prioritat | Zeitrahmen Akteure Einflussmaglichkeit | Personal- | Fordermdglichkeiten
der Stadt aufwand

Motorisierter Individualverkehr

4.7 Wolfratshausen als Smart City Mittel Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, MVV, Hoch Mittel =
Metropolregion Minchen, TU Miinchen, IBA
Metropolregion Minchen

4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr Mittel Kurzfristig Gering Stadtverwaltung Wolfratshausen, Hoch Mittel Verkehrstechnologien und
organisieren — Ladezonenmanagement Logistikunternehmen, KEP-Dienste, IHK, Logistikkonzepte nach Art.
Gewerbetreibende, Einzelhandel 23 und 44

Haushaltsordnung des
Freistaates Bayern

4.9 Urbane Logistik & Lieferverkehr Mittel Mittelfristig Mittel Stadtverwaltung Wolfratshausen, Mittel Mittel =
organisieren — Strategisches Logistikunternehmen, IHK, Speditionen,
Wirtschaftsverkehrsmanagement Gewerbetreibende, Einzelhandel
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Handlungs- und Umsetzungskonzept

Bezeichnung Prioritat | Zeitrahmen Akteure Einflussmaglichkeit | Personal- | Fordermdoglichkeiten
der Gemeinde aufwand

Querschnittsthemen

5.1

5.2

5.2

5.3

5.4

5.5

5.6

Betriebliches Maobilitatsmanagement In
der Stadtverwaltung

Sichere & riicksichtsvolle Anfahrt —
Etablierung eines
Mobilitatsmanagements fir Kitas und
Schulen

Sichere & riicksichtsvolle Anfahrt —
Etablierung eines
Mobilitatsmanagements fir Betriebe

Kommunales
Verkehrssicherheitsprogramm

Aufenthaltsqualitat starken —
Erfahrbarkeit und Verkehrsversuche

Integrierte Informations- und
Kommunikationsstrategie

Kommunale
Mobilitadtsmanagementstrategie

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Hoch

Kurzfristig

Kurzfristig

Mittelfristig

Mittelfristig

Kurzfristig

Mittelfristig

Daueraufgabe

Gering

Gering

Gering

Gering

Gering

Mittel

Mittel

Stadtverwaltung Wolfratshausen

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Kitas und
Schulen, Polizei

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Palizei,
Unternehmen und Gewerbebetriebe

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Polizei

Stadtverwaltung Wolfratshausen,
Stadtmarketing/Tourismus, Unternehmen und
Gewerbebetriebe, BUrgerschaft,
Sanierungsberatung

Stadtverwaltung Wolfratshausen,
Verkehrsunternehmen,
Stadtmarketing/Tourismus

Stadtverwaltung Wolfratshausen, Landkreis Bad
Tolz-Wolfratshausen, Nachbarkommunen,
Staatliches Bauamt Weilheim, MVV

Hoch

Hoch

Mittel

Hoch

Hoch

Hoch

Hoch

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Mittel

Hoch

Forderprogramm IKK —
Nachhaltige Mabilitat

Forderungen nach Art. 2
BayGVFG (StraRen- und
Bruckenbau)

Forderungen nach Art. 2
BayGVFG (StraRen- und
Briickenbau)

Férderung nach StBauFR

Forderprogramm IKK —
Nachhaltige Mobilitat

Forderprogramm IKK —
Nachhaltige Mobilitat

Seite 191 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht

[ Planersocietat



7. Handlungs- & Umsetzungsstrategie

Personal und Strukturen

Nach der
Mobilitatskonzeptes der Stadt Wolfratshausen beginnt die

Erarbeitung und dem Beschluss des
Phase der konkreten Umsetzung. Die Ziele sind definiert,
Malinahmen festgelegt und ein Fahrplan zur Umsetzung
erarbeitet. Nun stehen die Stadtverwaltung — insbesondere
die zustandigen Fachbereiche — vor weiteren vielfaltigen

Aufgaben und Herausforderungen.

Haufig zeigt sich, dass es neben begrenzten finanziellen
Spielraumen zunehmend an personellen Ressourcen fehlt,
um die Umsetzung effektiv zu steuern. So werden
Fachkrafte bendtigt, die Prozesse koordinieren,
Abstimmungen durchfihren, MalRnahmen detailliert planen
und deren Umsetzung begleiten. Vor diesem Hintergrund ist
es erforderlich, Aufgaben innerhalb der Verwaltung neu zu
strukturieren, interdisziplinare Teams aufzubauen und
zusdtzliche personelle Kapazitaten zu schaffen. Ein
wichtiger Baustein hierfur ist bspw. die Einrichtung weiterer
Stellen im Referat 05 - Planen und Umwelt, die die

Umsetzung des Konzeptes maRgeblich unterstitzten.

Das Mobilitatskonzept stellt auf verschiedenen Ebenen neue
und teils komplexe Anforderungen an die Verwaltung der
Stadt Wolfratshausen. Es erfordert eine kontinuierliche
Koordination sowie eine begleitende Steuerung wahrend
der gesamten Umsetzungs- und Evaluationsphase. Diese
Aufgaben sind zentraler Bestandteil einer integrierten
Mobilitats- und Verkehrsplanung und gehen mit einem
erheblichen Abstimmungsbedarf innerbehdrdlich, aber auch
mit anderen Akteuren einher. Daruber hinaus besteht ein
hoher Bedarf an aktivierender und moderierender Arbeit.
Dazu zahlen unter anderem die Initiierung und Begleitung
politischer Entscheidungsprozesse, das Zusammenbringen
zentraler Akteure, die Einwerbung von Fordermitteln sowie
die Zusammenarbeit mit benachbarten Kommunen und

regionalen Partnern in der Metropolregion Minchen.

Fir die Stadt Wolfratshausen ist es sinnvoll, die

anstehenden Aufgaben kinftig auf mehrere Personen mit
fachlicher verteilen.

unterschiedlicher Ausrichtung zu

Hintergrund ist, dass Moabilitat zahlreiche Schnittstellen

zu anderen Themenfeldern aufweist und daher nur
interdisziplinar wirksam bearbeitet werden kann. Dies
betrifft insbesondere Bereiche wie Stadt-/Bauleitplanung,
Wirtschaftsforderung, Digitalisierung, Tourismus, 6ffentliche
Sicherheit und Ordnung, Klimaschutz sowie Tiefbau. Dies
gilt in Wolfratshausen insbesondere die Bereiche des
Referats 05 — Planen und Umwelt, aber auch das Referat
04, wo die Verkehrsuberwachung verortet ist oder das
Referat 06, wo Angelegenheiten des Tiefbaus geregelt
werden. Themen der Wirtschaftsforderung sind sogar in

einer eigenen Stabstelle verortet.

Grundsatzlich ist zwischen strategischer und baulicher

Mobilitats- und Verkehrsplanung zu unterscheiden.
Wahrend die strategische Planung vor allem konzeptionelle
und koordinierende Aufgaben innerhalb der Verwaltung
umfasst, liegt die bauliche Umsetzung Uberwiegend bei den
technischen Fachbereichen sowie externen Planungsburos.
Dabei werden konkrete MalRnahmen von der Planung bis

zur Realisierung umgesetzt.
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7. Handlungs- & Umsetzungsstrategie

Finanzierung und Forderung

Die fur die

Umsetzung der Malinahmen des

Mobilitatskonzeptes der Stadt Wolfratshausen
erforderlichen Finanzmittel setzen sich aus kommunalen
Eigenmitteln sowie aus Forderprogrammen der EU, des
Bundes und des Freistaats Bayern zusammen. Diese
Fordermittel sind ein zentraler Baustein zur Realisierung
vieler Projekte. Einen Uberblick Gber aktuelle Programme

bietet unter anderem die Forderdatenbank des Bundes

sowie der Forderfinder des Landes Bayern.

Grundsatzlich sind zahlreiche MaRkRnahmen — insbesondere

in den Bereichen Nahmobilitat, Digitalisierung und
Klimaschutz — férderfahig und kdnnen mit hohen Forder-
quoten unterstitzt werden. Vor dem Hintergrund des hohen
Investitionsvolumen sind Fdérderungen unabdingbar zur
Umsetzung des Mobilitatskonzeptes. So sollen sich bspw.
fir den Radverkehr gemaR des Nationalen Radverkehrs-
plans 3.0 aus dem Jahr 2022 finanzielle Ausgaben
(investive und nicht-investive MaRnahmen) perspektivisch

an rund 30 Euro je Einwohner und Jahr orientieren.

Auf Landesebene spielt hierbei vor allem das Bayerische

Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz ~ (BayGVFG)  eine

wichtige Rolle, das Investitionen in die kommunale

Verkehrsinfrastruktur ~ fordert.  Erganzend  bestehen

Programme wie die Radoffensive Bayern zur Starkung des
Radverkehrs, die Forderung von Mobilitatsstationen sowie
weitere Programme im Rahmen der Klimaschutzoffensive
kommen unter anderem

Bayern. Auf Bundesebene

Forderprogramme im Rahmen des Sonderprogramms

"Stadt und Land" oder das ,Forderprogramm IKK -
Nachhaltige Mobilitat” in Betracht.

Es ist davon auszugehen, dass EU, Bund und Freistaat
Bayern auch kunftig erhebliche Mittel zur Unterstitzung

nachhaltiger Mobilitatslésungen bereitstellen  werden,

insbesondere  vor dem Hintergrund  klimapolitischer

Zielsetzungen. Dennoch sind Férderverfigbarkeiten und
verlasslich

Haushaltslagen mittelfristig nicht

prognostizierbar und mussen bei der schrittweisen

Umsetzung berlcksichtigt werden.

Zudem liegen Zustandigkeiten und Finanzierungspflichten
einzelner MaRRnahmen nicht ausschlief3lich bei der Stadt
Wolfratshausen.  Insbesondere  bei  Ubergeordneten
Verkehrswegen oder infrastrukturellen MalRnahmen konnen
auch der Bund, der Freistaat Bayern oder weitere Akteure —
etwa im Bereich des offentlichen Personennahverkehrs —
beteiligt sein. Bei MaRnahmen mit Uberdrtlicher Bedeutung

ist daher eine frihzeitige Abstimmung erforderlich.

Insgesamt ist festzuhalten, dass die Finanzierung einzelner
Malinahmen projektabhangig ist und im Detail geprift
werden muss. Vor allem bei grofleren Vorhaben sind
vertiefende Planungen sowie gesonderte Beschlisse
erforderlich, um Férdermaglichkeiten optimal zu nutzen und
eine  gesicherte  Finanzierung  zu  gewahrleisten.
Exemplarisch werden im Anhang einige Forderprogramme
und die betreffenden MalRnahmen aufgelistet. Die Liste ist

nicht abschlieend.
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7. Handlungs- & Umsetzungsstrategie

Empfehlung zur zeitlichen Umsetzung der MaRnahmen

Abbildung dargestellt.

In den nachfolgenden Abbildungen wird aus den Beitragen
zur  Zielerreichung, der  Priorisierung und dem
Zusammenwirken der Malinahmen eine zeitliche Abfolge
zur Umsetzung dargestellt. Die MaRnahmen sind gemaf}
dieser Abfolge aus den MaRnahmentabellen der
Handlungsfelder geordnet (nicht nach Einschatzung der
Prioritdt) und stellen jeweilige Einschatzungen zum

Umsetzungshorizont dar.

Einige MalRnahmen erfordern je nach Intensitat und
finanzieller Wirkung einen unterschiedlichen planerischen
Vorlauf und mussen in politischen, kommunalen und oft
auch offentlichen Entscheidungsprozessen abgestimmt
werden.  Teilweise sind auch die notwendigen
Rahmenbedingungen fir die Umsetzung einer Malknahme
noch nicht gegeben. Andere MaRnahmen mussen zudem
mit Uberregionalen Akteuren abgestimmt werden (z. B.
MVWV). Deswegen werden die MaRnahmen beim Zeithorizont
in unterschiedliche Abschnitte der Umsetzung unterteilt.

Daueraufgaben werden ohne Start- und Endpunktin der

Es ist nochmal darauf hinzuweisen, dass fir die Umsetzung
der im Mobilitatskonzept vorgesehenen Malinahmen die
zuvor vorgenannten Rahmenbedingungen von zentraler
Bedeutung sind. Sie bilden die Grundlage fir eine
verlassliche Planung, Priorisierung und Steuerung aller
Handlungsschritte. Es ist jedoch zu bericksichtigen, dass
aufgrund  begrenzter finanzieller Ressourcen sowie
eingeschrankter personeller Kapazitdten, erforderlicher
politischer Beschlisse oder externer Einflisse zeitliche
Anpassungen oder Verschiebungen einzelner MalRnahmen
auftreten kénnen. Bei Veranderung der
Rahmenbedingungen ist eine Neubetrachtung des

Umsetzungskonzeptes erforderlich.

Eine fortlaufende Evaluierung der verfigbaren Mittel sowie
eine entsprechend flexible Termin- und
Mallnahmenplanung sind daher unerlasslich, um eine

sachgerechte und effiziente Umsetzung sicherzustellen.
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7. Handlungs- & Umsetzungsstrategie

Zeitliche Abfolge der MalRnahmenpakete

1.1 Schaffung eines barrierefreien FuBverkehrsnetzes G Ausbau des Netzes
Vorplanung, Priorisierung (Haupt-/Nebenrouten)
1.2 Wege zum OPNV 1l Umsetwg

Vorplanung, Priorisierung

‘_E 1.3 Zustandserfassung und Instandsetzung der Bestandsaufnahme Instandsetzung
Q Gehwege
X
a 1.4 Konflikte mit Kfz- und Radverkehr minimieren Bestandsaufnahme
>
2 1.5 Komfortabel zu Fuk unterwegs (NN (O V7 1 I
s | Vorplanung, Priorisierung
L )
! 1.6 Erstellung von Schulwegeplanen Erstellung _ _
Aktualisierung Aktualisierung Aktualisierung
—
1.7 Barrierefreie und gesicherte Querungsanlagen an ) (e e
Hauptverkehrsstralien Vorplanung, Priorisierung

1.8 Fortfuhrung Planungen MarktstraRe— Sichere ¢ iin ey, (R (v e TV e e D
und historische Altstadt fur alle der Planungen  ( NN

Umsetzung kurzfristiger MaRnahmen

1.9 Férderung des subjektiven Sicherheitsgefihls im
FulRverkehr
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Zeitliche Abfolge der MalRnahmenpakete

2.1 Entwicklung eines gesamtstadtischen [ ] Ausbau des Netzes
Radverkehrsnetzes Vorplanung, Priorisierung (Haupt-/Nebenrouten)
= 2.2 Ausweisung von FahrradstraRen ]  Umsetwno ]
Q Vorplanung, Priorisierung
a 2.3 Sicherheitsmal3nahmen an und Qualifizierung von Vorplanung, Priorisierung JKonzeption u. Detailplanf ~ Umsetzung |
> Knotenpunkten
O
& 2.4 Regionale Verbindungen starken Konzeption u. Detailplan
! 2.5 Ausbau hochwertiger und sicherer oD D

(V] Fahrradabstellanlagen  vorplanung, Priorisierung

2.6 Beseitigung von Engstellen und Gefahrenpunkten Bestandsaufnahme
2.7 Service und Komfort fiir den Radverkehr
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Zeitliche Abfolge der MalRnahmenpakete

3.1 Neukonzeption Stadtbus Ausschreibung/ Vergabe
3.2 Attraktive Verbindung in die Region Daueraufgabe/ regelmaRige Interaktion
3.3 Lokal emissionsfreier Stadtbus
3.4 Mobilitatsstationen/Mobilpunkte

3:> Ansprechende, hochwertige, lelstung st ke o

Infrastruktur fir den OPNV Erarbeitung Haltestellekataster/ Umbaupriorisierung

3.6 Sharing-Angebote ausbauen LT

.
.

o
(=
=]
N

)
[T
(=
-
3

>

§=)
(=
=

>

=z

o

o

!
™M

3.7 Anschlussmobilitat am Bahnhof starken —

Mobilititsdrehscheibe fiir S-Bahn- Start-/Endpunkt Daueraufgabe/ regelmaRige Interaktion
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Zeitliche Abfolge der MalRnahmenpakete

Langfristige Umgestaltung

4.1 Fortfiihrung Planungen MarktstraRe - Schaffung Fortfuhrung
attraktiver Rdume durch Umnutzung von Parkraum 12 P

Umsetzung kurzfristiger MaRnahmen

4.2 Organisation und Sicherheit im ruhenden Verkehr Erarbeitung Parkraummanagement T

4.3 Qualifizierung von Knotenpunkten (D (S T T

Vorplanung, Priorisierung

4.4 Sofortprogramm Strale Daueraufgabe

4.5 Férderung der Verkehrssicherheit (I R T e

Vorplanung, Priorisierung

4 — Motorisierter Individualverkehr

4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur L 1 Awbw________________________
Bedarfsanalyse, Vorplanung, Priorisierung
4.7 Wolfratshausen als Smart City Ausbau Digitalisierung
4.8 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren — O P ————
Ladezonenmanagement Vorplanung, Priorisierung
4.9 Urbane Logistik & Lieferverkehr organisieren — O Umsetzuna, Monitoring

Strategisches Wirtschaftsverkehrsmanagement Vorplanung, Priofisierung

2026 2030 2035 2040
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Zeitliche Abfolge der MalRnahmenpakete

5.1 Betriebliches Mobilitatsmanagement In der

_ Fortlaufende Implementierung

Stadtverwaltung Vorplanung u. Konzeption
5.2 Sichere & ricksichtsvolle Anfahrt — Etablierung O T
eines Mobilitatsmanagements fir Schulen und Kitas Vorplanung u. Konzeption
5.2 Sichere & riicksichtsvolle Anfahrt — Etablierung ]
eines Mobilitdtsmanagements Ffiir Betriebe Beratung und Konzeption Fortlaufende Implementierung
5.3 Kommunales Verkehrssicherheitsprogramm Potenzialermittlung und Konzeption

Implementierung erster Bausteine

5.4 Aufenthaltsqualitat starken — Erfahrbarkeit und  Vorplanung (N
Verkehrsversuche U Konzeption Beginn erster Verkehrsversuche

5 - Querschnittsthemen

5.5 Integrierte Informations- und e rrera e — TR TE e
Kommunikationsstrategie Vorplanung u. Konzeption
5.6 Kommunale Mobilitatsmanagementstrategie Daueraufgabe
| | | | | | | | | | | | | | | S
[ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ [ i
2026 2030 2035 2040
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8. Evaluations- & Monitoringkonzept

Aufbau eines mess- und uberprufbaren Indikatorensystems

Die Wirkungen der MaRnahmen im Mobilitdtskonzept der

Stadt Wolfratshausen sollen nicht nur prognostiziert,

sondern auch regelmaldig Uberprift werden. Ein

kontinuierliches  Monitoring und eine systematische

Evaluation sind zentrale Bestandteile einer nachhaltigen
Mobilitatsplanung und tragen wesentlich zur Qualitat und

Wirksamkeit der Umsetzung bei. Die Leitlinien fir

nachhaltige urbane Mobilitdtsplane der Europaischen

Kommission empfehlen, im Rahmen von Verkehrskonzepten
die Umsetzung anhand von Evaluationskonzepten konti-

nuierlich zu Uberprafen.

Das Mobilitdtskonzept ist als dynamischer Prozess zu
verstehen: Verkehr und Mobilitat unterliegen stetigen
Veranderungen, etwa durch neue gesetzliche
Rahmenbedingungen, technologische Entwicklungen oder
gesellschaftliche Trends. Daher sollte das Konzept
regelmalkig Uberpruft, weiterentwickelt und bei Bedarf

angepasst werden. Gleichzeitig ermaglicht die Evaluation,

Umsetzungsfortschritte sichtbar zu machen und die

Wirkung einzelner MalRnahmen zu bewerten.

Zur Sicherstellung von Transparenz und Akzeptanz werden
regelmaldige Berichte empfohlen, die Politik, Verwaltung
und Offentlichkeit einbeziehen. Die konkrete Ausgestaltung
der Kommunikation soll im Zusammenspiel mit den
verschiedenen Referaten unter Federfihrung des Referats
05 - Planen und Umwelt erfolgen. Vorgesehen sind:

» eine Umsetzungsevaluation im Abstand von ein bis zwei
Jahren

* eine umfassende Wirkungsevaluation etwa alle finf
Jahre

 ein Evaluationsbericht ebenfalls im Finfjahresrhythmus

Voraussetzung fur eine verlassliche Umsetzung und
Evaluation ist die Bereitstellung ausreichender personeller
und finanzieller Ressourcen. Fir die Stadt Wolfratshausen

empfiehlt sich die Einrichtung einer klar zugeordneten

Stelle beziehungsweise einer zentralen Zustandigkeit fur

Evaluation und Controlling im Bereich der
Mobilitatsplanung. So kann die kontinuierliche Uberpriifung,
Weiterentwicklung und Erfolgskontrolle des

Mobilitatskonzeptes dauerhaft sichergestellt werden.

Das vorliegende Evaluationskonzept stellt dabei einen
fundierten Ansatz dar, der regelmaRig auf Praxistauglichkeit
und Zielgenauigkeit Uberprift und bei Bedarf angepasst
werden sollte. Das zugrunde liegende Indikatorensystem ist
fortlaufend zu hinterfragen und gegebenenfalls zu
erganzen, etwa wenn sich Rahmenbedingungen verandern

oder neue Anforderungen ergeben.

Gleichzeitig wurde auf eine maglichst einfache und
praktikable Umsetzung geachtet. Dennoch kann es kunftig
sinnvoll sein, einzelne Indikatoren anzupassen oder
auszutauschen, beispielsweise wenn erforderliche Daten
nur mit unverhaltnismaligem Aufwand erhoben werden

konnen.
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8. Evaluations- & Monitoringkonzept

Wirkungsevaluation

Als Hilfestellung fir die empfohlene Wirkungsevaluation

werden neben den Wirkungs- und Umsetzungszielen
weitere magliche Indikatoren dargestellt. Diese Indikatoren
sind in der nachstehenden Tabelle in zeitliche Stufen der
Evaluation eingeordnet und beziehen sich grof3tenteils auf
die vom Bundesministerium fir Verkehr verdffentlichte

Handreichung ,Indikatoren leicht gemacht” und gehen mit

dem entwickelten Zielkonzept einher. Die Veréffentlichung
beinhaltet ein neu entwickeltes Indikatorenset, das fir den
Kontext in deutschen Kommunen — unabhangig von ihrer
Grolle — geeignet ist. Es ist somit ein methodisch sorgfaltig
entwickeltes und praktisch leicht anwendbares Werkzeug
evidenzbasierte

far die Mobilitatsplanung und die

Erfolgskontrolle entsprechender MaRnahmen.

Aus den Veranderungen (vorher <> nachher) lassen sich
Schlisse auf die jeweilige Wirksamkeit ziehen. Dabei ist zu
beachten, dass zwischen der Umsetzung einer MaRRnahme
und der

Nachher-Betrachtung eine gewisse Zeit

verstreichen sollte (i. d. R. mehrere Monate bis hin zu einem

Jahr), damit sich mdgliche Verhaltensanderungen einspielen

und die (Aus-)Wirkungen zweifelsfrei belegbar sind.

Wichtig ist dabei die Handhabbarkeit der Evaluation: Das
Evaluationskonzept soll kein ,Papiertiger” werden, sondern
zielgerichtet zur Uberpriifung und Fortschreibung der
MaRRnahmen des Mobilitatskonzeptes eingesetzt werden.
Das vorgeschlagene Indikatorenset soll der Stadt
Wolfratshausen als Anhaltspunkt fir die Evaluation dienen.
Es mlssen nicht zwingend alle Indikatoren erfasst werden.
Wo immer maglich, sollte auf bereits bestehende
Indikatoren bzw. Daten der Stadt Wolfratshausen oder
einfach erfassbare Daten zurickgegriffen werden. Wichtig
ist eine gleichbleibende Systematik bei der Datenerhebung,
um eine Vergleichbarkeit von Datensatzen unterschiedlicher

Jahre oder Zeitraume gewahrleisten zu konnen.

Konstante bzw. einheitlich erhobene Indikatoren und
Datensdtze konnen auch fir einen regelmaRigen Bericht
(vgl. Evaluationsbericht) genutzt werden. Diese Berichte
konnten ca. alle funf Jahre erarbeitet werden. Auch wenn
das Evaluationskonzept Uberwiegend mit bestehenden
Indikatoren bzw. Daten hinterlegt wird, werden fir die
Zusammenstellung und Auswertung der Daten sowie deren
Interpretation und Bewertung, wie bereits erwahnt,
personelle Ressourcen bendtigt. Sofern eine Evaluation des
Mobilitatskonzeptes erfolgen soll, missen Zustandigkeiten
geregelt und personelle Ressourcen reserviert oder ggf.

geschaffen werden.
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8. Evaluations- & Monitoringkonzept

Wirkungsevaluation — Vorschlag fur Indikatoren

Kurzfristig Uberpriifbare Indikatoren (alle 1-2 Jahre)
Anzahl umgesetzter MaRnahmen zur Barrierefreiheit (z. B. ausgebaute Querungen oder OPNV-

Haltestellen)

Entwicklung der Verungliicktenzahlen (inkl. Schwere) und Unfélle mit Sachschaden

Anzahl der intermodalen Schnittstellen (Mobilstationen)

Periodisch zu uberprifende Indikatoren, v. a. direkte MaRnahmenwirkungen

(ca. alle 3-5 Jahre)
Reisezeitvergleiche zwischen Individual- und offentlichen Verkehren ins regionale Umland

(mittels Online-Routenplanern mit Echtzeitdaten)

Anzahl geschaffener Radabstellanlagen

Auslastung der intermodalen Schnittstellen (P+R/B+R)

Art von B+R (Anteil iberdacht, Anteil abschlieRbar, Anteil Bugel etc.)

Ergebnisse der Larmaktionsplanung (Larmbetroffene nach Pegelklassen)

Anzahl 6ffentlicher (+ gaf. privater) Ladesaulen in Wolfratshausen

Emissionswerte

Anzahl zugelassener Kfz insgesamt sowie nach Schadstoffklassen und rein elektrisch
betriebener Kfz in Wolfratshausen

Entwicklung der Kfz-Verkehrsmengen sowie der Schwerverkehre

Pkw-Dichte (Pkw-Bestand/1.000 Einwohner)

Anzahl/Anteil alternativ betriebener Linienbusse

Belegungsgrad von Radabstellanlagen

V85-Geschwindigkeiten auf Gemeindestralsen™

Anzahl von Betrieben/Schulen mit aktivem Mobilitadtsmanagement

Fahrgastzahlen Stadtbus

OPNV-Angebot (z. B. km-Leistung, Pinktlichkeit)

OPNV-ErschlieBungsgrad bzw. Erfassung des Mobilititsangebots von neu entwickelten
Wohngebieten (300m-Radien)

Zdhlungen Radverkehr auf Ubergeordneten Radhauptverbindungen (z. B. im Rahmen
allgemeiner Verkehrszahlungen oder durch Radzahlstellen)

Ergebnisse des ADFC-Fahrradklimatests

Herstellung von Grinflachen/Baumen pro Jahr (Anzahl oder m?)

Anzahl und Nutzungsgrad von Sharingangeboten (Car-, Bike-, E-Scootersharing)

Anzahl von Offentlichkeitskampagnen/-veranstaltungen pro Jahr

Mittel- bis langfristige Wirkungen der MaRnahmen, insbesondere indirekte

MaRnahmenwirkungen (ca. alle 5 Jahre)
Modal Split sowie Verkehrsleistung nach Verkehrsmitteln (Kfz-Verkehr, OPNV, Rad- und

FuRverkehr)

Anzahl geschaffener Stellen im Verkehrsplanungsbereich

* Ist die Geschwindigkeit, die von 85 % der erfassten Fahrzeuge nicht Uberschritten wird.
Sie zeichnet damit das vorherrschende Geschwindigkeitsniveau auf.

Ergebnisse  von  Mobilitdtsbefragungen/Haushaltsbefragungen  (subjektive  Sicherheit,
Sicherheitsempfinden, Nutzungshaufigkeit von Verkehrsmitteln, Zufriedenheit mit den
Verkehrssystemen, intermodale Wegeketten)
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8. Evaluations- & Monitoringkonzept

Umsetzungsevaluation und Evaluationsbericht

Evaluationsbericht:

Umsetzungsevaluation:

Zusatzlich zur Wirkungsevaluation bietet es sich an, in
regelmalkigen Abstanden den Stand der Umsetzung des
Mobilitatskonzeptes zu dokumentieren. Dies kann Uber ein
einfaches System verfolgen, das z. B. wie folgt aufgebaut
ist:

« ,Grine Ampel”: MaRnahme wurde bereits (in Teilen)
umgesetzt

e ,Gelbe  Ampel”: Malknahme ist in  konkreter

Planung/Vorbereitung/Umsetzung

« ,Rote Ampel”: MalRnahme ist noch nicht umgesetzt/es
wurde noch nicht in die Detailplanung eingestiegen

« ,Graue Ampel”: Mallnahme wurde negativ geprift und
wird nicht weiterverfolgt

Diese kurzen Ubersichten (in einfacher Tabellenform)

sollten in regelmaRigen Abstanden (z. B. alle zwei Jahre)

erstellt und auf dem aktuellen Stand gehalten werden. So

konnen z. B. der Stadtrat sowie die Offentlichkeit (iber den

Fortgang der Projekte informiert werden.

In einem Evaluationsbericht sollten die im Rahmen der
Wirkungs- und der Umsetzungsevaluation gewonnenen
Informationen systematisch aufbereitet, anhand bestimmter

Regeln bewertet sowie anschlieRend kommuniziert werden.

Auf Basis des oben vorgeschlagenen Evaluationskonzeptes
konnte ungefdhr alle 5 Jahre ein Evaluationsbericht
zusammengestellt werden. Dieser Evaluationsbericht dient
dazu, die im Rahmen der Evaluation gewonnenen
Informationen systematisch aufzubereiten, zu bewerten
sowie diese dann zu kommunizieren. Das Zeitintervall von 5
Jahren eignet sich, weil einige Elemente der Evaluation
aufgrund ihres Aufwandes nur alle 5 Jahre durchfthrbar
Datenreihen  wesentlich

sind  bzw.  mehrjahrige

aussagekraftiger sind.

In diesen Evaluationsberichten sollten auch die in dem

Zeitraum umgesetzten Malinahmen des
Mobilitatskonzeptes dargestellt werden (val.
Umsetzungsevaluation).

Zudem kénnen die Handlungsfelder des

Mobilitatskonzeptes kurz  Uberprift und ggf. neue

Handlungsfelder bzw. Schwerpunktthemen aufgefihrt

werden.
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8. Evaluations- & Monitoringkonzept

Umsetzungsevaluation und Evaluationsbericht

Der Evaluationsbericht sollte folgende Inhalte umfassen:

Darstellung  der  allgemeinen, aber auch der
wolfratshausenspezifischen Rahmenbedingungen und
Trends mit Auswirkungen auf Mobilitat und Verkehr in
Wolfratshausen (z. B. Fordermittelentwicklung,
wirtschaftliche Entwicklung, Bevolkerungsentwicklung,
Kraftstoffpreise, regional bedeutende Planungen,
insbesondere S-Bahn Verlangerung); Interpretation von
Ursachen, Wirkungen und Tendenzen sowie
Auswirkungen auf die Malinahmen des

Mobilitatskonzeptes

Darstellung der mobilitdtsbezogenen Ziele, zum Beispiel

bundesweite/EU-weite Ziele zum Klimaschutz

Erstellung einer Zwischenbilanz im  Sinne der
Wirkungsevaluation: Darstellung der Ergebnisse von
Indikatoren fur die Evaluation und Interpretation der

Entwicklung

Darstellung der umgesetzten bzw. in Umsetzung
befindlichen EinzelmaRnahmen wund -projekte des
Mobilitdtskonzeptes (mit den jeweils relevanten Daten

fir den Evaluationsprozess)

Auf Basis dieser Dokumentation sollten Aussagen darlber

getroffen werden

welche Umsetzungsschritte ergriffen  wurden bzw.
inwieweit die Umsetzung der im Mobilitatskonzept

enthaltenen Malinahmen fortgeschritten ist,

warum welche Veranderungen bzw. Verzdgerungen

eingetreten sind,
welche Wirkungen und Tendenzen zu beobachten sind,

ob es (bei den MaRnahmen bzw. MaRnahmenfeldern)
Abweichungen von den gewlnschten bzw. erwarteten
Wirkungen gab und ob sich daraus ein Bedarf fur eine
Nachsteuerung ergibt (Anderung, Streichung und
Erganzung von MaRnahmen; ggf. Fortschreibung des

Mobilitatskonzeptes).
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9. Fazit & Ausblick

Ein Blick in die Zukunft

Mit dem Mobilitatskonzept liegt der Stadt Wolfratshausen

ein  umfassender und  strategisch  ausgerichteter
Handlungsrahmen vor, der die Mobilitat im Stadtgebiet
langfristig  zukunftsfahig gestaltet. Die Vielzahl der
entwickelten MaRnahmen verdeutlicht die Breite moderner
Mobilitatsplanung - von der gezielten Forderung der
Nahmobilitat Uber die Weiterentwicklung des offentlichen
Verkehrs bis hin zu einer vertraglichen Gestaltung des
motorisierten Individualverkehrs sowie der Integration
neuer Mobilitatsangebote. Alles vor dem Aspekt der

Verbesserung der Verkehrssicherheit.

Das Konzept basiert auf einer fundierten Bestandsanalyse
sowie einem breit angelegten Beteiligungsprozess, in dem
die Perspektiven von Verwaltung, Politik, Einwohnenden
und relevanten Akteuren

systematisch  eingebunden

wurden.

Auf dieser Grundlage wurden sowohl kurzfristig umsetzbare
MaRnahmen (,Quick Wins”) als auch strategische und
entwickelt, die

langfristige  Handlungsschwerpunkte

aufeinander aufbauen und in ihrer Gesamtheit wirken.

Das zentrale Leitmotiv lautet ,Zusammen & sicher
unterwegs — fur eine Mobilitat im Fluss” und beinhaltet die
Verbesserung der Verkehrssicherheit sowie die Entwicklung
eines  attraktiven,  vernetzten  und  nachhaltigen
Mobilitatssystems, das allen Bevélkerungsgruppen gerecht
wird und gleichzeitig einen wichtigen Beitrag zum Klima-
und Umweltschutz leistet. Die Malinahmen zeigen konkrete
Wege auf, wie Mobilitat in Wolfratshausen sicherer,
effizienter, barrierefreier und umweltfreundlicher gestaltet
werden kann. Gleichzeitig hebt das Konzept die Bedeutung
einer engen Zusammenarbeit aller beteiligten Akteure
sowie einer transparenten Kommunikation gegentber der

Offentlichkeit hervor.

Darlber hinaus steht Wolfratshausen als Teil der

Metropolregion Minchen vor besonderen
Herausforderungen und Chancen. Die enge funktionale und
raumliche Verflechtung mit der Landeshauptstadt fuhrt zu
hohen Pendlerstromen und steigenden Anforderungen an
leistungsfahige, zuverlassige und nachhaltige
Verkehrsangebote. Zugleich ergeben sich daraus erhebliche
Entwicklungspotenziale, etwa durch eine verbesserte
Anbindung an den Schienenverkehr mittels Optimierung von
Zubringerverkehren, die Starkung intermodaler
Verknupfungen sowie den Ausbau moderner und digital
unterstutzter Mobilitatsangebote. Das Maobilitatskonzept
tragt diesen Rahmenbedingungen Rechnung und starkt die
Wohn- und

Rolle  Wolfratshausens als attraktiven

Arbeitsstandort im regionalen Kontext.
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9. Fazit & Ausblick

Ein Blick in die Zukunft

Die Umsetzung der MaRnahmen wird ein kontinuierlicher

und langfristiger Prozess sein, der organisatorische

Anpassungen, personelle  Ressourcen  sowie  eine
fortlaufende Priorisierung erfordert. Ein wichtiger Baustein
fir die Umsetzung ist dabei die Zusammenarbeit mit den
einzelnen Akteuren. Deutlich wird, dass die MaRkRnahmen nur
mit einem hohen Personal- und Investitionsaufwand zu
bewaltigen sind. Dieser Mehrbedarf ist von der Stadt
Wolfratshausen zu berdcksichtigen. Dabei kommt die
Verantwortung aber nicht nur der Verwaltung zu, vielmehr
ist ein Zusammenspiel zwischen den Akteuren (z. B.
Stadtverwaltung, Stralienbaulasttrager, Politik, OPNV-
Aufgabentrager, etc.) wichtig, um eine Umsetzung im
Planungshorizont zu erreichen. Viele Mal3nahmen erfordern

ein gemeinsames Vorgehen.

Die Umsetzung des Malinahmenkonzeptes wird ein

langfristiger ~ Prozess  sein, der  organisatorische

Weiterentwicklungen, personelle Ressourcen und eine

kontinuierliche Priorisierung erfordert.

Durch das integrierte Evaluationskonzept ist gewahrleistet,
dass Fortschritte sichtbar gemacht, Wirkungen Uberprift

und Malinahmen bei Bedarf nachgescharft werden kénnen.

Eine langfristige Strategie ist immer dem Spannungsfeld
konkreter und zielgerichteter MaRnahmen auf der einen
Flexibilitat andernden

und  der gegenuber  sich

gesellschaftlichen,  technologischen und  rechtlichen
Rahmenbedingungen auf der anderen Seite unterworfen.
Die aktuelle Verdffentlichung der FGSV zu notwendigen
Anderungen zur  Erreichung der nationalen und
kommunalen Klimaschutzziele deuten auch im Bereich der
technischen Regelwerke auf tiefgreifende Anderungen und
Paradigmenwechsel hin. Veranderungen sind auch durch
Vorgaben seitens der Politik auf EU-, Bundes- und
Landesebene zu erwarten. Daher ist der Mobilitatskonzept
stetig auf die Aktualitat der gesetzten Standards und

Malnahmen hin zu Gberprifen.

Die beschriebenen MaRnahmenpakete zeigen einen Weg
entsprechend der abgestimmten Ziele auf, sind jedoch offen
gegentber neuen Entwicklungen und sich daraus
ergebenden neuen Handlungsoptionen. Das integrierte
Mobilitatskonzept darf daher nicht als ein festgeschriebenes
Planwerk verstanden werden, sondern muss kontinuierlich
Uberpruft, bedarfsorientiert angepasst und aktualisiert

werden.

Insgesamt bietet das Mobilitatskonzept eine belastbare
Grundlage, um die Mobilitatsentwicklung in Wolfratshausen
aktiv zu steuern und die aktuellen wie zukUnftigen
Herausforderungen erfolgreich zu bewaltigen. Es schafft
Orientierung fur die kommenden Jahre und setzt zugleich
Impulse, um die Lebensqualitat in der Stadt nachhaltig zu
starken, sodass sich so eine veranderte und nachhaltige
Mobilitatskultur in der Stadt Wolfratshausen langfristig

etablieren kann.
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https://rathaus.dortmund.de/dosys/doRat.nsf/DrucksacheXP.xsp?drucksache=25188-22-E4
https://rathaus.dortmund.de/dosys/doRat.nsf/DrucksacheXP.xsp?drucksache=25188-22-E4
https://rathaus.dortmund.de/dosys/doRat.nsf/DrucksacheXP.xsp?drucksache=25188-22-E4
https://rathaus.dortmund.de/dosys/doRat.nsf/DrucksacheXP.xsp?drucksache=25188-22-E4
https://www.geretsried.de/user_uploads/de/bauen-verkehr-umwelt/verkehr/mobiliaetskonzept/Mobilitaetskonzept%20Stadt%20Geretsried.pdf
https://www.geretsried.de/user_uploads/de/bauen-verkehr-umwelt/verkehr/mobiliaetskonzept/Mobilitaetskonzept%20Stadt%20Geretsried.pdf
https://www.geretsried.de/user_uploads/de/bauen-verkehr-umwelt/verkehr/mobiliaetskonzept/Mobilitaetskonzept%20Stadt%20Geretsried.pdf
https://www.geretsried.de/user_uploads/de/bauen-verkehr-umwelt/verkehr/mobiliaetskonzept/Mobilitaetskonzept%20Stadt%20Geretsried.pdf
https://www.geretsried.de/user_uploads/de/bauen-verkehr-umwelt/verkehr/mobiliaetskonzept/Mobilitaetskonzept%20Stadt%20Geretsried.pdf
https://www.geretsried.de/user_uploads/de/bauen-verkehr-umwelt/verkehr/mobiliaetskonzept/Mobilitaetskonzept%20Stadt%20Geretsried.pdf

Mobilitatskonzept Wolfratshausen

Quellenverzeichnis

Stadt Wolfratshausen (2017): Integriertes stadtebauliches
Entwicklungskonzept Wolfratshausen. Verfugbar unter:
https:/ /www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt Wolfratsha
usen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte /180220 ISEK gene
hmigt compressed.pdf

Stadt Wolfratshausen (o0.J.): Mobilitatsstationen — Car- und
Bike-Sharing. Verfigbar unter:

https:/ /www.wolfratshausen.de/dienstleistungen-der-
stadt/herzlich-willkommen/mobilitaetsstationen

Stadt Wolfratshausen (2023): Parkraumkonzept
Wolfratshausen. Verflgbar unter:

https:/ /www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt Wolfratsha
usen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-

22 Abschlussdokumentation Parkraumkonzept Wolfratshaus

en.pdf

Stadt Wolfratshausen (2019): Satzung tber Zahl, GroRe und
Beschaffenheit der Stellplatze fur Kraftfahrzeuge
(Stellplatzsatzung — StellplS)

Stadt Wuppertal (2021): AngstFreiRdume in Wuppertal
schaffen. Wuppertal: Ratsinformationssystem der Stadt
Wuppertal, Verfugbar unter:

https:/ /ris.wuppertal.de/vo0050.asp

Statistische Amter der Lander (0.J.): Pendleratlas
Deutschland, abrufbar unter:
www.pendleratlas.statistikportal.de

Statistische Amter der Lander (0.J.): Unfallatlas Deutschland,
abrufbar unter; www.unfallatlas.statistikportal.de
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https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/180220_ISEK_genehmigt_compressed.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/180220_ISEK_genehmigt_compressed.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/180220_ISEK_genehmigt_compressed.pdf
https://www.wolfratshausen.de/dienstleistungen-der-stadt/herzlich-willkommen/mobilitaetsstationen
https://www.wolfratshausen.de/dienstleistungen-der-stadt/herzlich-willkommen/mobilitaetsstationen
https://www.wolfratshausen.de/dienstleistungen-der-stadt/herzlich-willkommen/mobilitaetsstationen
https://www.wolfratshausen.de/dienstleistungen-der-stadt/herzlich-willkommen/mobilitaetsstationen
https://www.wolfratshausen.de/dienstleistungen-der-stadt/herzlich-willkommen/mobilitaetsstationen
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https://www.wolfratshausen.de/dienstleistungen-der-stadt/herzlich-willkommen/mobilitaetsstationen
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-22_Abschlussdokumentation_Parkraumkonzept_Wolfratshausen.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-22_Abschlussdokumentation_Parkraumkonzept_Wolfratshausen.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-22_Abschlussdokumentation_Parkraumkonzept_Wolfratshausen.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-22_Abschlussdokumentation_Parkraumkonzept_Wolfratshausen.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-22_Abschlussdokumentation_Parkraumkonzept_Wolfratshausen.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-22_Abschlussdokumentation_Parkraumkonzept_Wolfratshausen.pdf
https://www.wolfratshausen.de/fileadmin/Stadt_Wolfratshausen/Dateien/Stadtmarketing/Konzepte/2023-05-22_Abschlussdokumentation_Parkraumkonzept_Wolfratshausen.pdf
https://ris.wuppertal.de/vo0050.asp
http://www.pendleratlas.statistikportal.de/
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10. Anhang
Fordermoglichkeiten

I ETED!
men-
Nr.

MaRnahme

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Fordersatz (bis zu...)

Fordernehmende

Quelle

Schaffung eines Forderungen nach | U.a. Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen, Radweginfrastruktur, Stralten- und
barrierefreien Art. 2 BayGVFG - selbststandigen Geh- und Radwegen Hohe der Forderung Brickenbau nach Art. 2 BayGVFG-
FuRverkehrsnetzes (StralRen- und richtet sich nach Nr. 7 Landkreise, Gemeinden und Forderfinder
Briickenbau) RZStra kommunale Zusammenschlisse,
soweit sie Trager der Baulast der
forderfahigen StralRen sind
Forderungen nach | U.a.: Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen Radweginfrastruktur, Stralten- und
Art. 13f BayFAG - Bau von unselbstandigen (Geh- und) Radwegen an Hohe der Forderung Brickenbau nach Art. 13f BayFAG
(Sonderbaulast) StaatsstralRen, soweit die Gemeinde die Kosten Gbernimmt | richtet sich nach Nr. 7 (Gemeinden und Landkreise) (kommunales Sonderbaulastprogramm)-
- Bau oder Ausbau von Radschnellwegen und anderen RZStra. Forderfinder
Geh- und Radwegen im Sinn von Art. 53 Nr. 2 des
Bayerischen StraRen- und Wegegesetzes sowie der Ausbau
von offentlichen Feld- und Waldwegen im Sinn von Art. 53
Nr. 1 BayStrWG, die fir den Gberdrtlichen Radverkehr von
Verkehrsbedeutung sind und bei denen die Gemeinden
Trager der Baulast oder die Landkreise Trager der
Sonderbaulast sind
Wege zum OPNV Forderung nach Art. | - Bau oder Ausbau von Umstiegsanlagen, zentralen 80% 3112.2027 | Kommunen,
2 Nr. 3 BayGFVG in | Omnibusbahnhéfen und Haltestelleneinrichtungen sowie
Verbindung mit von Betriebshofen und zentralen Werkstatten, soweit sie Landkreise, Gemeinden und
RZOPNV Ziffer 2.1.3 | dem offentlichen Personennahverkehr dienen kommunale ZusammenschlUsse,
soweit sie Trager der Baulast der
férderfahigen Strallen sind
Zustandserfassung und Forderung nach - die Herstellung oder Anderung von 80-90% 31.12.2028 | Kommunen und Privatpersonen https:/ /foerderfinder.digital/bayern/suc

Instandsetzung der
Gehwege

StBauFR

ErschlieBungsanlagen, wenn sie zur Zielerreichung nétig
und gemeindlich zu tragen sind. Dazu zdhlen Straf3en,
Wege, Platze, Grinflachen, Spiel- und Stellplatze sowie
Larmschutzanlagen

he/detail/56d14b5b-6e44-4125-8755-
5928b48dbc977?area=82515+Wolfratshau
sen
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Fordermoglichkeiten

I ETED!
men- MaRnahme
Nr.

Férdergegenstand Fordersatz (bis zu...) ﬁ:éilr:- Fordernehmende Quelle

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

FuRverkehr

Konflikte mit Kfz- und Forderung nach Art. | + Bau von unselbstdndigen (Geh- und) Radwegen an Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen (Gemeinden und https:/ /foerderfinder.digital/bayern/suc
Radverkehr 13f BayFAG StaatsstralRen, soweit die Gemeinde die Kosten Gbernimmt | Hohe der Forderung Landkreise) he/detail/30202c21-5ecd-47e6-9d6b-
minimieren (Sonderbaulast) « bauliche MalRnahmen der Gemeinden und Landkreise zur | richtet sich nach Nr.7 de8d491db3ac?area=82515+Wolfratshau
Herstellung der Barrierefreiheit und Verbesserung der RZStra. sen

Zuwegung im Ubergangsbereich vom Individual- zum
offentlichen Verkehr,

- Planungen im Hinblick auf Malnahmen zur Herstellung
der Barrierefreiheit an Bahnstationen.

1.4

Komfortabel zu FuR siehe 1.3

1.5
unterwegs

Erstellung von siehe 1.3

L2 Schulwegeplanen

Barrierefreie und siehe 1.4
gesicherte
Querungsanlagen an
HauptverkehrsstralRen

1.7

FortfGhrung Planungen siehe 1.4
Marktstralte —
Sichere und historische
Altstadt fur alle

1.8

Forderung des siehe 1.3
subjektiven
Sicherheitsgefthls

1.9 im FuRverkehr
MaRnahmenubersicht
Mobilitatskonzept Stadt
Wolfratshausen
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I ETED!
men-
Nr.

2.1

MaRnahme

Radverkehr

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Fordersatz (bis zu...)

Fordernehmende

Quelle

Entwicklung eines Sonderprogramm Ua. 75-90% 31.12.2030 | Kommunen, Lander, Radverkehrsinfrastrukturforderung
gesamtstadtischen Stadt - Neu-, Um- und Ausbau Gemeinden und "Sonderprogramm Stadt und Land"-
Radverkehrsnetzes und Land flachendeckender, mdglichst getrennter und sicherer Gemeindeverbande, Forderfinder
Radverkehrsnetze Landkreise und kreisfreie Stadte
- eigenstandige Radwege
- Fahrradstraen
- Radwegebriicken oder -unterfihrungen (inkl.
Beleuchtung und Wegweisung)
Forderungen nach | U.a. Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen, Radweginfrastruktur, Stralten- und
Art. 2 BayGVFG - selbststandigen Geh- und Radwegen, offentlichen Feld- | Hohe der Férderung Brickenbau nach Art. 2 BayGVFG-
(StralRen- und und Waldwegen mit Bedeutung fir den Radverkehr richtet sich nach Nr. 7 Landkreise, Gemeinden und Forderfinder
Briickenbau) - unselbststandigen Radwegen an Staats- und RZStra kommunale Zusammenschlisse,
Kreisstralien soweit sie Trager der Baulast der
forderfahigen StralRen sind
Radoffensive Ua.: 80% 31.12.2028 | Kommunen Radoffensive Klimaland Bayern-

Klimaland Bayern

- Innovationen im Radwegebau

+ Interkommunale Radwege

- Radwege im Wald

- Radwege entlang von Bahnlinien

- Touristische Radwege

- Innerstadtischer Lickenschluss von
Radschnellverbindungen

Gemeinden, Landkreise und deren
ZusammenschlUsse; fir Radwege
im Wald auch die Bayerischen
Staatsforsten (BaySF)

Forderfinder
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I ETED!
men-
Nr.

MaRnahme

Radverkehr

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Fordersatz (bis zu...)

Ablauf-
datum

Fordernehmende

Quelle

Entwicklung eines Forderungen nach | U.a.: Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen Radweginfrastruktur, Stralten- und
gesamtstadtischen Art. 13f BayFAG - Bau von unselbstandigen (Geh- und) Radwegen an Hohe der Forderung Brickenbau nach Art. 13f BayFAG
Radverkehrsnetzes (Sonderbaulast) StaatsstralRen, soweit die Gemeinde die Kosten Gbernimmt | richtet sich nach Nr. 7 (Gemeinden und Landkreise) (kommunales Sonderbaulastprogramm)-
- Bau oder Ausbau von Radschnellwegen und anderen RZStra. Forderfinder
21 Geh- und Radwegen im Sinn von Art. 53 Nr. 2 des
: Bayerischen StraRBen- und Wegegesetzes sowie der Ausbau
von offentlichen Feld- und Waldwegen im Sinn von Art. 53
Nr. 1 BayStrWG, die fir den Uberdrtlichen Radverkehr von
Verkehrsbedeutung sind und bei denen die Gemeinden
Trager der Baulast oder die Landkreise Trager der
Sonderbaulast sind
Ausweisung von Sonderprogramm U.a. Schaffung von FahrradstraRen 75-90% 31.12.2030 | Kommunen, Lander, Radverkehrsinfrastrukturforderung
22 Fahrradstrallen Stadt Gemeinden und "Sonderprogramm Stadt und Land"-
. und Land Gemeindeverbande, Forderfinder
Landkreise und kreisfreie Stadte
Radoffensive Ua.: 80% 31.12.2028 | Kommunen Radoffensive Klimaland Bayern-
Klimaland Bayern - FahrradstralRen Forderfinder

Gemeinden, Landkreise und deren
ZusammenschlUsse; fir Radwege
im Wald auch die Bayerischen
Staatsforsten (BaySF)

SicherheitsmalRnahmen
23 an und Qualifizierung
von Knotenpunkten

siehe 4.3
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Fordermoglichkeiten

MaRnah
men-
Nr.

2

2.4

2.5

MaRnahme

Radverkehr

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Férdersatz (bis zu...)

Férdernehmende

Quelle

Regionale Verbindungen | Sonderprogramm Stadt | U.a. Schaffung von Stadt-Umland-Verbindungen 75-90% 31.12.2030 | Kommunen, Lander, Radverkehrsinfrastrukturforderung
starken und Land einschlieflich MalRnahmen zur Bildung Gemeinden und "Sonderprogramm Stadt und Land"-
interkommunaler Radverkehrsnetze Gemeindeverbande, Forderfinder
Landkreise und kreisfreie Stadte
Ausbau hochwertiger und | Sonderprogramm Stadt | U.a. Abstellanlagen und 75-90% 31.12.2030 | Kommunen, Lander, Radverkehrsinfrastrukturforderung
sicherer und Land Fahrradparkhauser Gemeinden und "Sonderprogramm Stadt und Land"-
Fahrradabstellanlagen Gemeindeverbande, Forderfinder
Landkreise und kreisfreie Stadte
Beseitigung von -
Engstellen und
Gefahrenpunkten
Service und Komfort fir | Sonderprogramm Stadt | U.a. Optimierung des Verkehrsflusses fir den 75-90% 31.12.2030 | Kommunen, Lander, Radverkehrsinfrastrukturforderung
den Radverkehr und Land Radverkehr wie getrennte Ampelphasen (Griinphasen) Gemeinden und "Sonderprogramm Stadt und Land"-
Gemeindeverbande, Forderfinder
Landkreise und kreisfreie Stadte
OPNV & Vernetzung
Neukonzeption Stadtbus | siehe 1.2
Attraktive Verbindung in | Mobilitat im Iandlichen | Einrichtung von flexiblen und bedarfsorientierten 75% 31.01.2027 | Kommunen Mobilitat im Iandlichen Raum; Forderung
die Region Raum Mobilitatsangeboten im OPNV sowie (degressiv) erganzender Nahverkehrsangebote
landkreisibergreifende (ErNa)-Forderfinder
Expressbusverbindungen
Forderung des Baus U.a.: Bau oder Ausbau von 90% 31.12.2027 | Kleine und mittlere Unternehmen, | Komplementare Férderung des Baus

oder Ausbaus von
Verkehrswegen und -
anlagen des OPNV nach
Art. 13c Abs. 2 BayFAG

+ Verkehrswege der Straflenbahnen, Hoch- und
Untergrundbahnen
- Verkehrswege der S-Bahnen

Einzelunternehmen,
GroRunternehmen, Kommunen

oder Ausbaus von Verkehrswegen und -
anlagen des allgemeinen GPNV und von
S-Bahnen nach Art. 13c Abs. 2 BayFAG-
Forderfinder
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I ETED!
men-
Nr.

MaRnahme

3 OPNV & Vernetzung

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Fordersatz (bis zu...)

Fordernehmende

Quelle

3.3 Lokal emissionsfreier OPNV- U.a. - 31.12.2027 | Kommunen, OPNV-Infrastrukturfﬁrderung nach
Stadtbus Infrastrukturforderu | - Fahrzeugfdrderung Einzelunternehmen BayGVFG-Forderfinder
ng nach BayGVFG - Ladeinfrastruktur in Omnibusbetriebshofen soweit sie
dem OPNV dienen
Forderungen nach | die Beschaffung von Linienomnibussen und 31.12.2030 | Kommunen https:/ /foerderfinder.digital/bayern/suc

Art. 2 BayGVFG
(StralRen- und
Briickenbau)

Gelenkomnibussen sowie Tank- und Ladeinfrastruktur fir
alternative Antriebe, soweit diese zum Erhalt und zur
Verbesserung von Linienverkehren nach § 42 des
Personenbefdrderungsgesetzes erforderlich sind und
Uberwiegend fir diese Verkehre eingesetzt werden sowie
von Schienenfahrzeugen des 6ffentlichen

Zuwendungen kénnen
Landkreise, Gemeinden und
kommunale Zusammenschlisse
erhalten, soweit sie Trager der
Baulast der forderfahigen StralRen

he/detail/c17e9686-c9f4-4709-976f-
7947b8d3d3c4?area=82515+Wolfratshau
sen

Personennahverkehrs. sind.
Forderung zur U.a.: 80% Der Antragsteller muss OPNV- https:/ /www.bayernportal.de/dokument
Anschaffung von + Fahrzeugférderung Linienverkehr nach § 42 PBefG als | e/leistung/6214171115897plz=82515&be

Kraftomnibussen im
OPNV

nach dem
Bayerischen
Gemeindeverkehrs-
finanzierungsgesetz
(BayGVFG)

- Ladeinfrastruktur in Omnibushofen und auf der Strecke
- Forderung der antriebsbedingten Mehrkosten

Konzessionar, Betriebsfihrer oder
Auftragsunternehmer
Uberwiegend in Bayern

betreiben.

hoerde=58331175465&gemeinde=17496
9025668,

https:/ /formularserver.bayern.de/intellif
orm/forms/stmi+regierungen/rop/b2/2
3/rop_23-
016/index;jsessionid=lvkpOXXnXwATLvx1
feihXM3vdxdpWyuUNMVYLm5L.IFO?dow
nload=pdf,
https://www.stmb.bayern.de/assets/st
mi/vum/handlungsfelder/eckpunkte_kli
mabusse_2024.pdf
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I ETED!
men-
Nr.

3
3.4

3.5

MaRnahme

OPNV & Vernetzung

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Fordersatz (bis zu...)

Fordernehmende

Quelle

Mobilitatsstationen/Mobi | Forderung des Baus | U.a.: Bau oder Ausbau von 90% 31.12.2027 | Kleine und mittlere Unternehmen, | Komplementare Férderung des Baus
Ipunkte oder Ausbaus von - Offentliche Umsteigeparkplatze fir Kraftfahrzeuge und Einzelunternehmen, oder Ausbaus von Verkehrswegen und -
Verkehrswegen und | Fahrrdder an Haltestellen des OPNV, soweit sie dazu GroRunternehmen, Kommunen anlagen des allgemeinen GPNV und von
-anlagen des OPNV | bestimmt und geeignet sind, dem Ubergang zwischen S-Bahnen nach Art. 13c Abs. 2 BayFAG-
nach Art. 13c Abs. 2 | Individualverkehr und OPNV zu dienen Forderfinder
BayFAG
Forderungen nach | U.a.: Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen Radweginfrastruktur, Stralten- und
Art. 13f BayFAG - bauliche MaRRnahmen der Gemeinden und Landkreise zur | Hohe der Férderung Brickenbau nach Art. 13f BayFAG
(Sonderbaulast) Herstellung der Barrierefreiheit und Verbesserung der richtet sich nach Nr. 7 (Gemeinden und Landkreise) (kommunales Sonderbaulastprogramm)-
Zuwegung im Ubergangsbereich vom Individual- zum RZStra. Forderfinder
offentlichen Verkehr
Ansprechende, Forderung des Baus | U.a.: Bau oder Ausbau von 90% 31.12.2027 | Kleine und mittlere Unternehmen, | Komplementare Férderung des Baus
hochwertige, oder Ausbaus von - Zentrale Omnibusbahnhafe Einzelunternehmen, oder Ausbaus von Verkehrswegen und -
leistungsstarke Verkehrswegen und | - Haltestelleneinrichtungen zum Ein- und Aussteigen von GroRunternehmen, Kommunen anlagen des allgemeinen GPNV und von
Infrastruktur fir den -anlagen des OPNV | fahrgasten bei Fahrzeugen des OPNV, S-Bahnen nach Art. 13c Abs. 2 BayFAG-
OPNV nach Art. 13c Abs. 2 | - Betriebshofen und zentralen Werkstatten, Forderfinder
BayFAG - BeschleunigungsmaRnahmen Ffiir den OPNV,
insbesondere rechnergesteuerte Betriebsleitsysteme und
technische MalRnahmen zur Steuerung von
Lichtsignalanlagen (also z. B. Busvorrangschaltungen und
Busspuren)
Forderungen nach | U.a. Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen, Radweginfrastruktur, Stral3en- und

Art. 2 BayGVFG
(StraRen- und
Brickenbau)

- besonderen Fahrspuren fir Omnibusse
- Offentlichen Umsteigeanlagen an Stral3en zur
Verringerung des motorisierten Individualverkehrs

Hohe der Forderung
richtet sich nach Nr. 7
RZStra

Landkreise, Gemeinden und
kommunale Zusammenschlisse,
soweit sie Trager der Baulast der
forderfahigen StralRen sind

Brickenbau nach Art. 2 BayGVFG-
Forderfinder
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I ETED!
men-
Nr.

3
3.5

3.6

3.7

MaRnahme

OPNV & Vernetzung

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Fordersatz (bis zu...)

Fordernehmende

Quelle

Ansprechende, OPNV- Ua.: - 31.12.2027 | Kommunen, OPNV-Infrastrukturfﬁrderung nach
hochwertige, Infrastrukturforderu | - Umsteigeanlagen Einzelunternehmen BayGVFG-Forderfinder
leistungsstarke ng nach BayGVFG - Haltestelleneinrichtungen
INnI‘rastruktur fir den - Betriebshofe, )
OPNV - BeschleunigungsmaRnahmen fir den OPNV
Forderungen nach | U.a.: Die Bemessung der 31.12.2030 | Kommunen Radweginfrastruktur, Stralten- und
Art. 13f BayFAG « Planungen im Hinblick auf MalRnahmen zur Herstellung Hohe der Forderung Brickenbau nach Art. 13f BayFAG
(Sonderbaulast) der Barrierefreiheit an Bahnstationen richtet sich nach Nr. 7 (Gemeinden und Landkreise) (kommunales Sonderbaulastprogramm)-
RZStra. Forderfinder
Sharing-Angebote -
ausbauen
Anschlussmobilitat am Forderung nach Art. | - Zentrale Omnibusbahnhdfe, Die Bemessung der 31.12.2027 | Gemeinden, Landkreise und https:/ /foerderfinder.digital/bayern/suc

Bahnhof starken —
Mobilitatsdrehscheibe fir
S-BahnStart-/Endpunkt

13c Abs. 2 BayFAG

- Haltestelleneinrichtungen zum Ein- und Aussteigen von
fahrgasten bei Fahrzeugen des OPNV,

- Betriebshdfen und zentralen Werkstatten

- offentliche Umsteigeparkplatze fur Kraftfahrzeuge und
Fahrrader an Haltestellen des OPNV, soweit sie dazu
bestimmt und geeignet sind, dem Ubergang zwischen
Individualverkehr und OPNV zu dienen.

Hohe der Forderung
des Einzelfalls richtet
sich nach Nr. 6.4
RZOPNV.

kommunale Zusammenschlisse
in Bayern (zum Beispiel
Zweckverbdnde)

offentliche und private
Verkehrsunternehmen sowie
andere Vorhabentrdger, wenn sie
ihr Vorhaben in Bayern umsetzen

he/detail/96b61ea0-5aa1-4563-b35e-
9ebfb3cal4b7?area=82515+Wolfratshaus

en
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Fordermoglichkeiten

I ETED!
men- | MaRBnahme
Nr.

Férdergegenstand Fordersatz (bis zu...) ﬁ:éilr:- Fordernehmende Quelle

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

4 MIvV

4.1 FortfGhrung Planungen siehe 1.3
MarktstraRe - Schaffung
attraktiver Raume durch
Umnutzung von
Parkraum

4.2 Organisation und -
Sicherheit im ruhenden

Verkehr
4.3 Qualifizierung von siehe 1.4 - Anderung von bestehenden Kreuzungen von
Knotenpunkten StaatsstralRen mit Kreis- und/oder GemeindestraRen,
soweit die betroffenen Gemeinden und Landkreise die
Anderungskosten ibernehmen
L4 Sofortprogramm StraRe | siehe 1.4 - bauliche MaRRnahmen der Gemeinden und Landkreise zur
Herstellung der Barrierefreiheit und Verbesserung der
Zuwegung im Ubergangsbereich vom Individual- zum
offentlichen Verkehr
4.5 Forderung der Forderungen nach - intelligenten stralRenseitigen Verkehrssystemen zur 31.12.2030 | Kommunen https:/ /foerderfinder.digital/bayern/suc
Verkehrssicherheit Art. 2 BayGVFG Erhéhung der Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs he/detail/c17e9686-c9f4-4709-976f-
(StraRen- und Zuwendungen kénnen 7947b8d3d3c4?area=82515+Wolfratshau
Brickenbau) Landkreise, Gemeinden und sen
kommunale Zusammenschlisse
erhalten, soweit sie Trager der
Baulast der férderfahigen Stralien
sind.
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Fordermoglichkeiten

I ETED!

men- | MaRBnahme F?rdergrog(arpm/ Férdergegenstand Fordersatz (bis zu...) sl Férdernehmende Quelle
NF. Foérderrichtlinie datum
4 MIV
4.6 Ausbau Ladeinfrastruktur | 7070-W Richtlinien | Neubau und/oder die Modernisierung von Ladepunkten fir | Die Zuwendungshohe | 31.12.2029 | Privatpersonen, Kleine und https:/ /www.verkuendung-
zum die Elektromobilitat in samtlichen Anwendungsbereichen richtet sich nach dem mittlere Unternehmen, bayern.de/baymbl/2025-496
Forderprogramm jeweiligen Einzelunternehmen,
,Ladeinfrastruktur Forderaufruf. Sie kann Unternehmen mit auslandischem
fir pauschal, prozentual Mehrheitsbesitz,
Elektrofahrzeuge in nach tatsachlich GroRRunternehmen,
Bayern” angefallenen Kosten Forschungseinrichtungen,
oder als Kombination Freiberufler, Kommunen, Vereine,
aus prozentualer Stiftungen, Verbande
Zuwendung mit einer
maximalen
Obergrenze definiert
werden.
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Fordermoglichkeiten

I ETED!
men- | MaRBnahme
Nr.

4 MIvV

4.7 Wolfratshausen als Smart
City

Férderprogramm/
Forderrichtlinie

Forderung fir
Modellprojekte
Smart Cities

Férdergegenstand

- suchen nach Wissen und Lésungen, die modellhaft fir
nicht unmittelbar geférderte Kommunen sind. Dabei
spielen

folgende Hauptkategorien in besonderem Male eine Rolle:
Zukunftsfahigkeit, Skalierbarkeit und Ubertragbarkeit.

- verknUpfen Anforderungen der integrierten
Stadtentwicklung mit den drei Dimensionen der
Nachhaltigkeit

(Okonomie, Okologie und Soziales) und den neuen Chancen
der Digitalisierung. Leitbild und normativer Rahmen

der zu entwickelnden integrierten
Digitalisierungsstrategien ist die Smart City Charta.

- zielen auf integrierte, sektorentbergreifende Strategien
der Stadtentwicklung und deren Umsetzung. Sie sollen die
Lebensqualitat in bestehenden und neuen Stadtstrukturen
verbessern und der Aufwertung des offentlichenaumes
dienen. Die Strategien und deren Umsetzung sollen sich
nicht in sektoralen Ansatzen erschopfen. Eine

Forderung von isolierten, spezifischen Einzelprojekten ist
nicht maglich.

- bestehen grundsatzlich aus zwei Phasen: Zuerst werden
kommunale und fachUbergreifende Strategien entwickelt,
dann werden diese umgesetzt.

Dabei kann und soll die Kommunalverwaltung auch mit
anderen Akteuren in der Kommune (zum Beispiel
Stadtwerke, Verkehrsbetriebe, Wohnungswirtschaft,
Technologieunternehmen, lokales Gewerbe, gemeinnitzige
Trager) oder auch der Wissenschaft zusammenarbeiten

Fordersatz (bis zu...)

65 Prozent, bei
Kommunen in
Haushaltsnotlage 90
Prozent der
forderfahigen Kosten,
jedoch hochstens 2,5
Millionen EUR fir die
Entwicklung
kommunaler Ziele,
Strategien und
MaRnahmen in einem
Zeitraum von 12
Monaten, davon 1
Million EUR fir erste
Umsetzungsmalinahm
en,

15 Millionen EUR fir
die Umsetzung der
Ziele, Strategien und
MaRnahmen innerhalb
des Forderzeitraums
von maximal & Jahren.

Ablauf-

datum

Fordernehmende

Quelle

https:/ /www.kfw.de/PDF/Download-
Center/F%(C3%B6rderprogramme-
(Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-
Dokumente/6000004472_M_436_Smar
t_Cities.pdf
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Fordermoglichkeiten

I ETED!
men-
Nr.

A
4.8

MaRnahme

MIvV

Urbane Logistik &
Lieferverkehr
organisieren —
Ladezonenmanagement

Forderprogramm/
Forderrichtlinie

Férdergegenstand

Fordersatz (bis zu...)

Fordernehmende

Quelle

Verkehrstechnologi
en und
Logistikkonzepte
nach Art. 23 und 44
Haushaltsordnung
des Freistaates
Bayern

Pilotprojekte und Demonstrationsvorhaben zur
beschleunigten Einfihrung neuer Verkehrstechnologien
sowie innovative Logistikkonzepte und EinzelmaRnahmen
zur Optimierung des (Schienen-)Guterverkehrs

2,5 Millionen EUR fur
die Entwicklung
kommunaler Ziele,
Strategien und
MaRnahmen in einem
Zeitraum von 12
Monaten, davon 1
Million EUR fir erste

Umsetzungsmalinahm

en

Kleine und mittlere
Unternehmen,
Einzelunternehmen,
GroRunternehmen,
Forschungseinrich-tungen,
Kommunen

Verkehrstechnologien und
Logistikkonzepte; Beantragung einer
Forderung-Forderfinder

Urbane Logistik &
Lieferverkehr
organisieren —
Strategisches
Wirtschaftsverkehrsmana
gement

Querschnittsthemen

Betriebliches
Mobilitatsmanagement in
der

Stadtverwaltung

Forderprogramm
IKK — Nachhaltige
Mobilitat

Nachhaltige Informations- und
Kommunikationstechnologien (IKT) fiir Mobilitat

Maximal 150 Millionen
Euro pro Jahr pro
Antragsteller.

- Es werden bis zu 100

% der forderfahigen
Kosten finanziert.

Kommune

https:/ /www.kfw.de/PDF/Download-
Center/F%(C3%B6rderprogramme-
(Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-
Dokumente/6000004892_M_267_Nach
haltige_Mobilit%C3%A4t.pdf
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Fordermoglichkeiten

I ETED!

men- | MaRBnahme Fgrdergrog(ar]wm/ Férdergegenstand Fordersatz (bis zu...) sl Férdernehmende Quelle
NF. Forderrichtlinie datum
5 Querschnittsthemen
Sichere & riicksichtsvolle | siehe 4.5
Anfahrt — Etablierung
eines
5.2 Mobilitatsmanagements
far...
...Kitas und Schulen
...Betriebe
Kommunales siehe 4.5
53 Verkehrssicherheitsprogr
amm
Aufenthaltsqualitat siehe 1.3
starken — Erfahrbarkeit
5.4
und
Verkehrsversuche
Integrierte Informations- | Forderprogramm Nachhaltige Informations- und Maximal 150 Millionen Kommune https:/ /www.kfw.de/PDF/Download-
und IKK — Nachhaltige | Kommunikationstechnologien (IKT) fir Mobilitat Euro pro Jahr pro Center/F%(C3%B6rderprogramme-
55 Kommunikationsstrategie | Mobilitat Antragsteller. (Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-
: - Es werden bis zu 100 Dokumente/6000004892_M_267_Nach
% der forderfahigen haltige_Mobilit%C3%A4t.pdf
Kosten finanziert.
Kommunale siehe 1.3 Nachhaltige Informations- und Maximal 150 Millionen Kommune https:/ /www.kfw.de/PDF/Download-
Mobilitatsmanagementstr Kommunikationstechnologien (IKT) fiir Mobilitat Euro pro Jahr pro Center/F%(C3%B6rderprogramme-
5.6 ategie Antragsteller. (Inlandsf%C3%B6rderung)/PDF-
: - Es werden bis zu 100 Dokumente/6000004892_M_267_Nach
% der férderfahigen haltige_Mobilit%C3%A4t.pdf
Kosten finanziert.

Seite 226 | Mobilitdtskonzept Wolfratshausen | Endbericht f# Planersocietat



	Standardabschnitt
	Folie 1: Mobilitätskonzept Wolfratshausen
	Folie 2: Impressum
	Folie 3: Abkürzungsverzeichnis
	Folie 4: Inhaltsverzeichnis

	Anlass & Aufgaben
	Folie 5: 1. Anlass
	Folie 6: Einführung

	Planungsprozess & Zeitplan
	Folie 7: 2. Planungsprozess
	Folie 8: Das Vorgehen im Mobilitätskonzept Wolfratshausen

	Bürger:innen- & Akteursbeteiligung
	Folie 9: 3. Öffentlichkeits-
	Folie 10: Ablauf der Beteiligung
	Folie 11: Mobilitätsbefragung 2025
	Folie 12: Mobilitätsbefragung 2025
	Folie 13: Mobilitätsbefragung 2025
	Folie 14: Arbeitskreis
	Folie 15: Bürgerforen & Aufsuchende Beteiligung
	Folie 16: Impressionen Bürgerforen & Aufsuchende Beteiligung
	Folie 17: Online-Befragung
	Folie 18: Online-Befragung

	Bestandsanalyse
	Folie 19: 4. Bestandsanalyse
	Folie 20: Allgemeine Grundlagen
	Folie 21: Allgemeine Grundlagen
	Folie 22: Allgemeine Grundlagen
	Folie 23: Allgemeine Grundlagen – Pendlerbewegungen
	Folie 24: Bestehende Konzepte und Planwerke
	Folie 25: Fußverkehr & Barrierefreiheit - Stärken & Schwächen
	Folie 26: Fußverkehr & Barrierefreiheit
	Folie 27: Fußverkehr & Barrierefreiheit - Stärken & Schwächen
	Folie 28: Fußverkehr & Barrierefreiheit - Stärken & Schwächen
	Folie 29: Radverkehr - Stärken & Schwächen
	Folie 30: Radverkehr
	Folie 31: Radverkehr - Stärken & Schwächen
	Folie 32: Radverkehr - Stärken & Schwächen
	Folie 33: ÖPNV & intermodale Schnittstellen - Stärken & Schwächen
	Folie 34: ÖPNV & intermodale Schnittstellen
	Folie 35: ÖPNV & intermodale Schnittstellen
	Folie 36: ÖPNV & intermodale Schnittstellen
	Folie 37: ÖPNV & intermodale Schnittstellen - Stärken & Schwächen
	Folie 38: ÖPNV & intermodale Schnittstellen - Stärken & Schwächen
	Folie 39: ÖPNV & intermodale Schnittstellen - Stärken & Schwächen
	Folie 40: ÖPNV & intermodale Schnittstellen - Stärken & Schwächen
	Folie 41: Fließender & ruhender MIV
	Folie 42: Fließender & ruhender MIV
	Folie 43: Fließender & ruhender MIV
	Folie 44: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 45: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 46: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 47: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 48: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 49: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 50: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 51: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 52: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 53: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 54: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 55: Fließender & ruhender MIV - Stärken & Schwächen
	Folie 56: Verkehrssicherheit
	Folie 57: Die Ergebnisse auf einen Blick

	Das Zielkonzept
	Folie 58: 5. Das
	Folie 59: Ein Leitbild für Wolfratshausen
	Folie 60: Fünf Gründe für ein Zielkonzept
	Folie 61: Erarbeitung des Zielkonzeptes
	Folie 62: Erarbeitung des Zielkonzeptes
	Folie 63: Ziele für die Mobilität in Wolfratshausen
	Folie 64
	Folie 65
	Folie 66
	Folie 67
	Folie 68

	Handlungsfelder & Maßnahmenpakete
	Folie 69
	Folie 70
	Folie 71
	Folie 72

	Maßnahmenpakete Fußverkehr
	Folie 73: 6.1 Handlungsfeld
	Folie 74: Fußverkehr, Barrierefreiheit & Aufenthaltsqualität
	Folie 75
	Folie 76
	Folie 77
	Folie 78
	Folie 79
	Folie 80
	Folie 81
	Folie 82
	Folie 83
	Folie 84
	Folie 85
	Folie 86
	Folie 87
	Folie 88
	Folie 89
	Folie 90
	Folie 91
	Folie 92
	Folie 93

	Maßnahmenpakete Radverkehr
	Folie 94: 6.2 Handlungsfeld
	Folie 95: Radverkehr
	Folie 96
	Folie 97
	Folie 98
	Folie 99
	Folie 100
	Folie 101
	Folie 102
	Folie 103
	Folie 104
	Folie 105
	Folie 106
	Folie 107
	Folie 108
	Folie 109
	Folie 110
	Folie 111
	Folie 112
	Folie 113
	Folie 114
	Folie 115
	Folie 116
	Folie 117
	Folie 118
	Folie 119
	Folie 120
	Folie 121
	Folie 122
	Folie 123
	Folie 124
	Folie 125
	Folie 126
	Folie 127
	Folie 128
	Folie 129
	Folie 130

	Maßnahmenpakete ÖPNV
	Folie 131: 6.3 Handlungsfeld
	Folie 132: ÖPNV & Vernetzung 
	Folie 133: ÖPNV & Vernetzung 
	Folie 134
	Folie 135
	Folie 136
	Folie 137
	Folie 138
	Folie 139
	Folie 140
	Folie 141
	Folie 142
	Folie 143
	Folie 144
	Folie 145
	Folie 146
	Folie 147
	Folie 148
	Folie 149

	Maßnahmenpakete MV
	Folie 150: 6.4 Handlungsfeld
	Folie 151: Motorisierter Individualverkehr
	Folie 152
	Folie 153
	Folie 154
	Folie 155
	Folie 156
	Folie 157
	Folie 158
	Folie 159
	Folie 160
	Folie 161
	Folie 162
	Folie 163
	Folie 164
	Folie 165
	Folie 166
	Folie 167
	Folie 168

	Maßnahmenpakete Intermodale Schnittstellen
	Folie 169: 6.5 Handlungsfeld
	Folie 170: Querschnittsthemen
	Folie 171
	Folie 172
	Folie 173
	Folie 174
	Folie 175
	Folie 176
	Folie 177
	Folie 178
	Folie 179
	Folie 180

	Handlungs- & Umsetzungskonzept
	Folie 181: 7. Handlungs-
	Folie 182: Umsetzung des Mobilitätskonzeptes
	Folie 183: Umsetzung des Mobilitätskonzeptes
	Folie 184: Umsetzung des Mobilitätskonzeptes
	Folie 185: Handlungs- und Umsetzungskonzept
	Folie 186: Handlungs- und Umsetzungskonzept
	Folie 187: Handlungs- und Umsetzungskonzept
	Folie 188: Handlungs- und Umsetzungskonzept
	Folie 189: Handlungs- und Umsetzungskonzept
	Folie 190: Handlungs- und Umsetzungskonzept
	Folie 191: Handlungs- und Umsetzungskonzept
	Folie 192: Personal und Strukturen
	Folie 193: Finanzierung und Förderung 
	Folie 194: Empfehlung zur zeitlichen Umsetzung der Maßnahmen
	Folie 195: Zeitliche Abfolge der Maßnahmenpakete
	Folie 196: Zeitliche Abfolge der Maßnahmenpakete
	Folie 197: Zeitliche Abfolge der Maßnahmenpakete
	Folie 198: Zeitliche Abfolge der Maßnahmenpakete
	Folie 199: Zeitliche Abfolge der Maßnahmenpakete

	Evaluations- & Monitoringkonzept
	Folie 200: 8. Evaluations-
	Folie 201: Aufbau eines mess- und überprüfbaren Indikatorensystems
	Folie 202: Wirkungsevaluation
	Folie 203: Wirkungsevaluation – Vorschlag für Indikatoren 
	Folie 204: Umsetzungsevaluation und Evaluationsbericht
	Folie 205: Umsetzungsevaluation und Evaluationsbericht

	Fazit & Ausblick
	Folie 206
	Folie 207: Ein Blick in die Zukunft
	Folie 208: Ein Blick in die Zukunft
	Folie 209: Quellenverzeichnis
	Folie 210: Quellenverzeichnis
	Folie 211: Quellenverzeichnis
	Folie 212: Quellenverzeichnis

	Anhang
	Folie 213
	Folie 214: Fördermöglichkeiten
	Folie 215: Fördermöglichkeiten
	Folie 216: Fördermöglichkeiten
	Folie 217: Fördermöglichkeiten
	Folie 218: Fördermöglichkeiten
	Folie 219: Fördermöglichkeiten
	Folie 220: Fördermöglichkeiten
	Folie 221: Fördermöglichkeiten
	Folie 222: Fördermöglichkeiten
	Folie 223: Fördermöglichkeiten
	Folie 224: Fördermöglichkeiten
	Folie 225: Fördermöglichkeiten
	Folie 226: Fördermöglichkeiten


